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Ausland. 


Die Hauptſchlacht? 
Rufen follen eine jdhwere Nieder: 
lage erlitten haben! — Kleinere 
Kämpfe. — Um Port Arthur 
herum fnallt’3 wieder. — Kuro⸗ 
patkin’8 Bewegungen. 


Shanhaitwan, Donnerftag, 23. 
Juni. Zimifchen den Haupt-Armeen 
des Generals Kuropatfin und des Ge- 
neral3 Kuroki ift jet ein Kampf im 
Gange, den man für die größte Schlacht 
hält, melche bisher auf der Halbinfel 
Liautung ausgefochten morben iſt. 
Um beftigften wird in der Umgebung 
von Haiticheng gefämpft. Obmohl no) 
» feine näheren Nachrichten darüber vor- 
liegen, glaubt man, daß die Rufen 
eine jchwere Niederlage erlitten und 
enorme Berlufte gehabt haben. 

Edwin Emerfon jr. 

(Der Unterzeichner diefer Depefche 
ift derfelbe Kriegsforrefpondent, von 
dem e3 jüngjt hieß, er fei zu Mufden 
bon den Rufen unter dem Verdadt 
der Spionage erfchoffen worden.) 

Tichlfu, 24. Juni. (2 Uhr Nachmit- 
tags:) Heftige Feuern wurde in ber 
Richtung von Port Arthur mehrere 
Stunden hindurch geftern Nacht und 
beute früh vernommen. 

Tofio, 24. Yuni. 4000 Ruffen, ein- 
Ihließlih "Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie, griffen am SDienftag 
Ainangpienmen an, etwa 50 Meilen 
sorböftlid von Föngmwangtfcheng. 
Der Angriff wurde abgefchlagen, und 
die Ruffen zogen fi nad) Schinfai- 
ling. hin zurüd. Sie hatten 5 Qobte 
und 20 Bermunbete. "Der Verluft der 
Japaner wird nod) nicht mitgetheilt. 

Zientfin, 24. Juni. Neue Schanzen 
werden jebt öftlic) vom Liouyangfluß 
aufgemorfen. Die Chinejen find aus 
ihren Häufern außgetrieben morben, 
melche von den ruffifchen Truppen be- 
nugt werben follen. Eine neue Pro- 
Hlamation ift erlaffen morben, melche 
die Ausfuhr von Brotitoffen nördlich 
von Niutfehwang verbietet. » 

E3 wird berichtet, daß. fi. große 
Truppentörper 8 Meilen von Niuts 
ſchwang befänben, unter dem Befehl 
des General3 Kuropatfin jelbit. Man 
vermuthet, daß fie auf dem Marfch nad) 
Kaitſchau ſeien. 

General Kurokis Hauptquartier im 
Feld (über Fuſan, Korea, 23. Juni. 
Bei der Uebermittelung verſpätet!). 
Eine ruſſiſche Kavallerie-Diviſion, die 
von General Rennenkampf befehligt 
wird, bekämpft die japaniſche rechte 
Flanke. Das Land iſt gebirgig und 
beinahe ungeeignet für Kavallerie-Dpe- 
rationen, dagegen fehr geeignet für Jn- 
fanterie = Bemequngen. Daher haben 
fich die ruffifchen Kavallerie-Streifzü- 
ge zur Beläftigung der Japaner als 
wirkungslos erwieſen. 

Die Bewegungs-Privilegien der 
ausländiſchen Kriegs -Korreſponden⸗ 
ten, welche ſich bei den japaniſchen 
Land- Streitkräften befinden, find 
ganz bedeutend erweitert worden. Dies 
betrachten die Korreſpondenten als ein 
Zeichen, daß die japaniſchen Feldzugs— 
Pläne zur Reife gediehen ſind. 

Zum Haiti⸗Zwiſchenfall. 

Port au Prince, Hait, 24. Juni. 
Der franzöſiſche Geſandte Deprez hat 
ein Entſchuldigungsſchreiben von der 
Haitiſchen Regierung wegen des An⸗ 
griffes erhalten, welchen bie Palajt- 
Mache auf ihn und auf den deutjchen 
Gejandten verübte, und wobei Deprez 
leicht verwundet wurde. Der Zmwijchen- 
fall gilt damit für abgefchloffen, hier 
wenigſtens. 

Paris, 24. Juni. Die franzöſiſche 
Regierung hat beſchloſſen, ein Kriegs⸗ 
ſchiff nach Port au Prince, Haiti, zu 
ſenden, um Genugthuung für den 
jüngſten Angriff auf den franzöſiſchen 
Gefandten daſelbſt zu verlangen. 

Berlin, 24. Juni. Im deutſchen 
auswärtigen Amt beurtheilt man das 
Steinewerfen auf den deutſchen Ge— 
ſandten zu Port au Prince ziemlich 
kühl und iſt geneigt, den Angriff, 
trotzdem er von der Palaſtwache aus⸗ 
ging, als einen Streich des müßigen 
Janhagels anzuſehen. Im Uebrigen 
wird, mie ein Vertreter de3 Ausmärti- 
gen Amtes zu verftehen gibt, mahr- 
jcheinlich Genugthuung verlangt und 
nöthigenfall3 erzimungen merben. 


Die Kaifer⸗Jacht als dritte. 


Kiel, 24. Juni. Bei der heutigen 
Wettfahrt für große Jachten kam die 
Schuner⸗Jacht „Ingomar“, welche 
Morton F. Plant von New York ge- 
hört, zuerſt an's Ziel, und Kaiſer Wil⸗ 
beima3 (in Amerita gebaute) Yacht 
„Meteor III.” al3 britte, t Raifer 
war an Bord der Kat, und Cornelius 
Banderbilt und Robert Goelet waren 
unter feinen Gäften. 

Stiftung eines Amerikaners. 

Bern, Schweiz, 24. Juni. Herr 
Ernſt Ohz, früher Theilhaber der Fir⸗ 
ma „Säwarzenbadh“ & Huber Co.“ 
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6 Bemannungen ertrinten! 
Unglüd bei der Kieler Regattä. 

Kiel, 24. Juni. Die geftrigen Ge- 
gelmettfahrten zmifchen den fleinen 
Booten der deutfchen Kriegsfchiffe, bei 
ber Regatta von Kiel, hatten ein 
ſchlimmes Unglüf im Gefolge. Es 
blies ein Sturm, welcher die See hoch 
aufpeitfchte, und 20 der 130 mettje- 
gelnden Boote fenterten. 6 Bootäbe- 
mannungen ertranften, und andere 


murben nur mit Schwierigfeit gerettet. 


um 83000 gerupft. 


Köln, 24. Juni. Hier ift der ameri- 
fanifche Geiftliche Marcus Bufcher von 
einem geriebenen Bauernfänger um 
3000 Dollar3 gerupft worden. Lebte- 
rer gab fich für einen reichen Amerifa- 
ner au3 und verfpradh, $50,000 für 
amerifanifche Arme zu ftiften. Er 
übermittelte dem Geiftlichen gefälfchte 
Banknoten zu leßterem Betrag, mmoge- 
gen ihm Bufcher 3000 Dollar gutes 
Geld als Sicherheit einhändigte. 

Rev. Bufcher machte Anzeige bei der 
Behörde, die aber noch feine Spur von 
dem Schwindler hat. 

Raubmordprozef; vertagt. 

Wien, 24. Juni. Der, jüngjt begon- 
nene Prozeß gegen den Eifengieher 
Danelom3ty, welcher angeklagt ift, im 
Sabre 1903 in Chicago eine Tante 
beraubt und ermordet zu haben, ijt 
vertagt worden, meil zmifchen dem 
Präfidenten de Gerichtähofes und 
dem Vertheidiger ein jcharfer Konflikt 
ausbradh. DerPräfident lehnte ſämmt— 
liche Entlaftungs-Anträge desBerthei- 
biger3 ab, worauf Lebterer bie Ver- 
theidiqung nieberlegte. 

Die ausgewiefenen Mormonen, 


Hranffurt, a, M., 24. $uni. Die 
jüngft von den Behörben unferer 
Stadt als läftige Ausländer ausgemie- 
jenen Mormonen-Priefter heißen Nuf- 
tal und Anderjen. 


— — — 


Inland. 


Nordamerikaniſches Sängerfeſt. 

Indianapolis, 24. Juni. Die Bun—⸗ 
besbehörde des Nordamerikaniſchen 
Sängerbundes hielt im Deutſchen 
Haus dahier eine Sitzung ab. Präſi— 
dent Hanno Deiler führte den Vor— 
ſitz. Die Wahl des Feſtdirigenten 
für das Bundes-Sängerfeſt von, 1905 
in Indianapolis wurde auf ein Jahr 
verſchoben. Charles Schmidt von 
Cincinnati wurde zum Reiitglied des 
muſikaliſchen Beiraths ernannt. Das 


Programm für das Sängerfeſt wurde 


ſo, wie der muſikaliſche Beirath es 
empfohlen hatte, angenommen. Zwölf 
Volkslieder und vier Chöre mit Or— 
cheſter ſind ausgewähli: „Friedrich 
Rothbart“, „Anacreontiſcher Feſtge— 
ſang“, „Dem Genius der Töne“ und 
„Oſtermorgen“. Der Antrag, Soli— 
ſten einzuſchieben, wurde abgewieſen. 
Der Bund hat jetzt 161 Vereine; ſeine 
Einnahmen waren 1251 Dollars und 
55 Cents; der Kaſſenbeſtand 3675 
Dollars und 31 Cents. 


Schneeſturm in Montana! 


Butte, Mont., 24. Juni. Seit geſtern 
Abend um 8 Uhr wüthet hier, mit zeit— 
weiligen Unterbrechungen, ein Schnee— 
ſturm. Die Berge ſind ganz in das 
Wintergewand gehüllt, während in den 
Thälern der Schnee beinahe ſo raſch 
ſchmilzt, wie er fällt. Die Tempera— 
tur während der Nacht ſchwankte zwi— 
ſchen 30 und 40 Grad über Null. 

Obwohl dieſer Sturm ſich über den 
ganzen Staat Montana zu erſtrecken 
ſcheint, glaubt man nicht, daß die 
Viehzucht-Intereſſen darunter leiden 
werden. Aber die Feldfrüchte und das 
Frühobſt mögen einigen Schaden neh— 
men. 

Auf dem Weg zur Freiheit. 


Waſhington, D. K., 24. Juni. Ge— 
neralkonſul Gummere ſagt in einer 
Kabeldepeſche aus Tanger, Marokko, 
an das Staatsdepartement: Eine Mit— 
theilung iſt von Perdicaris und ſeinem 
Stiefſohn Varley eingetroffen, wo— 
nach dieſelben ſich jetzt auf dem Weg 
nachLasculy befinden und wahrſchein— 
lich heute Abend zu Tanger eintreffen 
werden. Darnach ſcheinen alle Löſe— 
geld- und ſonſtigenFormalitäten glück— 
lich erledigt zu ſein. 


ElevelandsErmordungs- Ente! 


TIrenton, N. %., 24. Juni. Beträcht- 
lihe Aufregung murde vergangene 
Nacht durh eim Gerücht verurfacht, 
daß der Er-Präfident Grover Eleve- 
land in feinem Heim zu Princeton er- 
morbet worden jei! Man fette fich ala- 
bald mit Princeton in Verbindung und 
erhielt die Auskunft, daß das Gerücht 
völlig grundlos fei. Es konnte nicht 
fejtgejtellt werden, wer bazfelbe ausge- 
[prengt bat. 

Streit aufgehoben. 


New York, 24. Juni. Ein Gireif 
der Kutjchene und Wagenbauer-Ge- 
werkſchaft, welcher im Mai behufs Er- 
zwingung einer neuen Lohn-Stala 
und Anerfennurg der Gemerffchaft be- 
gonnen hatte, ift ab=erflärt morben. 
Die meiften Ausftändigen kehren an 
ihre alten Gtellen zu ben früheren 
Löhnen zurüd. 

Bom Dampferratentrieg. 


‚ Re York, 24. Juni. Man kann 

jet für $20 im Smifchenbed von New 

York nach Neapel fahren. Alle Dam- 

— — ———— 
ie jün reis⸗Herabſetz⸗ 
der Cunard⸗Linie für 


—— eng bei 
Seattle, 8. 
Fahrten 


"Chicago, Freitag, den 24 Zuni 1904. —5 Uhr:Ausgabe, 


QAusftelungsbauten bedroht! 
Ein Brand zerftört das Ho0-Ho0:- Gebäude. 


St. Louis, 24. Juni. Eine Teuerd- 
brunft, welche eine Zeit lang viele Ge- 
bäude auf der MWeltausftellung be— 
drohte, zerftörte heute das „Hoo Hoo“: 
Gebäude nebit dem ganzen nhalt. 
Verluft $50,000. Berficherung $20,> 
000. Auch die Union Bafing Eo., die 
eine Gpeifewirthfchafts - Konzeflion 
in dem Gebäude hatte, Hat $8000 
verloren. Das Feuer entjtand aus un= 
befannter Urfache, muthmaßlich aber 
durch einen eleftrifhen Draht, defjen 
SHolier =» Hülle fich abgefcheuert hatte, 
und verbreitete fich ungemein rafdh. 

Das zeritörte Gebäude mar von ber 
„Zumbermen’3 Affociation” errichtet 
worden und mar eine3 der jchönijten 
feiner Art. 

Eine Anzahl andere, durch das Fyeu- 
er bedrohte Bauten wurde ohne allen 
Schaden gerettet. 

Nur zehn Minuten zuvor war im 
„Bite” (Midway Plaifance) ein Feuer 
in der Anlage des „Mofterious Afia“ 
ausgebrochen; e3 war in ber Elephan= 
tenfcheune entftanden, und die Ele- 
pbanten und Kameele geriethen in eine 
wilde Panik und erfchredten eine An= 
zahl Beſucher. Doch murbe ber 
Brand ohne großen Schaden gelöſcht. 


Die drei neuen Miniſter. 


Illinoiſer als Flotten ſekretär, Kalifornier 
als Handels- und Arbeits ſekretär. 


Waſhington, D. K., 24. Juni. Paul 
Morton von Illinois (Sohn des frü— 
heren Ackerbau-Sekretärs Sterling 
J. Morton von Nebraska) hat das, 
ihm angetragene Amt desFlottenſekre— 
tärs angenommen. 

Waſhington, D. K., 24. Juni. Prä- 
fident Roofevelt machte die folgende 
Antündigung betreff3 Veränderungen 
in feinem Kabinet: 

Mm. H. Moody von Mafjachufetis 
(bisheriger Yylottenfetretär) — Ge— 
rtal=Anmalt (an Stelle von Hrn. 
Knor, welcher zum Bundesfenator als 
Nachfolger Quays auserkoren wurde.) 

Paul Morton von Illinois —F lo i⸗ 
tenſekretär (als Nachfolger 
Moody’3). 

Victor H. Metcalf von Kalifornien 
Handel3- und AUrbeit3- Se 
fretär (al3 Nachfolger Cortelyous). 

Die Abdanktungen von Hrn. Cortel- 
you und Hrn. Anor find angenom= 
men, und treten am 1. Juli in Kraft. 


Mord - Angriff und Eelbiimordz 


Detroit, 24. Juni. Charles A. 
Sivayfe, welcher bei einer Lebensverfi- 
cherungs⸗Geſellſchaft angeſtellt war 


und früher Hilfs-Superintendent des 
Detroiter 


Korrektionshauſes mar, 
feuerte 2 Schüſſe auf Frl. Effie Al— 
vord ab, während ſich das Paar in ei— 
ner privaten Geſchäftsſtube auf dem 
11. Stock des Handeskammer-Gebäu— 
des befand, und dann ſprang er aus 
dem Fenſter, nachdem er auch auf ſich 
geſchoſſen. Man hob ihn vom Pflaſter 
auf und er ſtarb, kurz nachdem er in 
den Vorraum des Gebäudes gebracht 
worden war. Frl. Alvord wurde nach 
dem Harper-Hoſpital gebracht; ſie iſt 
am Hals und an einem Handgelenk 
verwundet, aber nicht tödtlich. Der 
Vorfall erregte großes Aufſehen. 

Ein hinterlaſſener Brief Swayſe's 
gibt einigen Aufſchluß über die Tra— 
gödie. Frl. Alvord, derzeit Angeſtellte 
einer Nähmaſchinen-Geſellſchaft, war 
früher ebenfalls im Korrektionshaus 
beſchäftigt, als Swayſe dort Hilfs— 
Superintendent war. Sie wurde intim 
mit ihm, und hierdurch verlor Swayſe 
ſeine Stellung. Darauf verfolgte Frl. 
Alvord—ſo wird wenigſtens in dem 
Briefe behauptet—ihn beſtändig. 

(Später:) Es wird noch bekannt, 
daß Frl. Alvord mit B. B. Terry, ei— 
nem Angeſtellten derſelben Nähmaſchi— 
nen-Geſellſchaft, für welche ſie in letz— 
ter Zeit thätig war, verlobt iſt. Sie 
beſtreitet, daß ſie ihn bereits geheirathet 
habe. Er war mit ihr in einem Auto— 
mobil nach dem Platz gefahren, wo die 
Tragödie ſtattfand. 

Detroit, 24. Juni. Swayſe war 
auch verheirathet und Vater zweier 
Töchter. Er hatte in einem Brief an 
Mr3. Annie E. Seeney diefe vor der 
Heirath ihre Sohnes mit Frl. Al: 
bord getarnt, melche fein Heim zer- 
ftört habe. 


Für KHolorados Gewertidhaitler. 


Butte, Mont., 24. Juni. Die Berg: 
bauer = Gemwerffchaft dahier, ein jehr 
gutitehender Verband, bat befchloffen, 
$25,000 für die gemaßregelten Kolo- 
radoer Gemerkichafts = Bergleute zu 
ftiften, um fie in ihrem meiteren ge= 
rihtlihen Kampfe gegen die Gewalt 
Mapnahmen des Militärd und de3 
Staatögouperneurs Peaboby zu un 
terftügen. 

(Siehe au die Depefche „Streifer- 
Iragddie” auf der Annenfeite!) 

Geſchäftstheil abgebraunt. 


Racine, Wis., 24. Juni. Faſt der 
ganze Geſchäftstheil des Dorfes Union 
Grove, an der St. Paul-Bahn, 15 
Meilen von hier, iſt durch einerFeuers⸗ 
brunſt zerſtört worden. Eine Chi— 
cagoe rheatertruppe verlor ihr 
ganzes Gepäck und ihre Garderobe da⸗ 
bei, und die Gäſte des „Aſhby Hotel“ 
rege in ihren Nachtkleidern flüch— 
en. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


von New Vorl. , 
8 bon Siperpool, 


S 


Zolalberidt. 


Zeiden eines Abtrüunigen. 


James Bav:n jucht den Schutz der Gerichte 
gegen eine Union nach. 


Vor Richter Brentano wird zureit 
der Antrag von James Gavin auf 
Gewährung eines Einhaltsbefehl3 ge- 
gen die Bridlayer® & Maſons Inter— 
national Union of America verhan- 
delt. Gavin reichte da3 Gefuhh um Er- 
laß des Einhaltsbefehles im Februar 
1903 ein. Er behauptet, daß die Union 
ihn verfolge und fich verfchinoren habe, 
ihn zu verhindern, Befchäftigung zu 
erlangen. 

Sm Jahre 1900 fei er aus der Uni- 
ted Order of American Bridlayers’ & 
Stonemafons Nr. 21 ausgetreten. Un- 
mittelbar darauf hat ihn die Union 
mit dem Bann belegt und ihn als 
„Scab“ gebrandmarkt. Die Ungele- 
genheit wurde im Jahre 1902 der In— 
ternationalen Union in Pittsburg 
unterbreitet. Diefe habe zu Gunften 
der Union entfhieden und ihn als ei- 
nen eind der Union bezeichnet. Er 
behauptet, daß fein Name auf bie 
Ihmarze Lifte gefegt und fämmtlichen 
Lofal-Unionen der Auftrag ertheilt 
wurde, ihn zu „boycotten“. 

Sei es ihm gelungen, troß der 
Scuhriegeleien der Union Befchäfti- 
gung zu erlangen, fo hätte die Union 
die Arbeitgeber gezwungen, ihn zu eni= 
laffen, und Unionleute, die mit ihm 
zufammengearbeitet hätten, feien von 
ber Union um je $25 geftraft morden. 

——- 1) 9  — 


Borläufig Taltgeitelt. 


Ein angeblidh gewiffenlofer Stellenvermitte: 
Iungsaaent Paltaeftelit. 


Detektive der Hauptwache verhaf- 
teten heute den Gtellenvermittelungs- 
agenten Same H. TIempleman und 
Thloffen fein Gefchäftszimmer im Ge- 
bäude Nr. 195 La Galle Str. Der 
Häftling wird der Erlangung bon 
Geld unter falfhen Vorfpiegelungen in 
elf Fällen angeklagt. Er wird fi 
morgen im Harrifon Str.-Polizeige- 
richt zu verantworten haben. Als Kl 
ger gegen ihn werben auftreten: %. Te: 
vardsofski, J. Fiegel, Michael Bebifh, 
Martin Seidel, Stephan Maraß, J. 
Reiſer, George Wolf, Alexander Matt, 
Stephan Demovicz und Julius Bo— 
waras. 


War irrſiunig. 


Die Koronersjury, welche den In— 
queſt über den Tod von John Fergu— 
ſon, Nr. 106 Troy Str. abhielt, deſſen 
Leiche geſtern in der Nähe von Albany 
Ave. aus dem Fluß gefiſcht wurde, 
gab den Wahrſpruch ab, daß der Un— 
glückliche in einem Anfalle von Gei— 
ſteszerrüttung Selbſtmord begangen 
habe. Er betrieb eine Buchhandlung 
an Madiſon und Loomis Str. Vor 
zwei Monaten ſtarb ſeine Frau. Er 
verfiel in Schwermuth. Am Sonntag 
verſchwand er. Geſtern entdeckte man 
ſeine Leiche. 


— ç— —ñ— — — 
Flühtling eingeliefert. 


Der Geheimpolizijt Niggemeyer von 
der Nord Halited Str. = Bezirfämache 
brachte heute den früheren Wächter in 
der John Hellmuth Eooperage Comp,, 
Ludwig Meyers, ald Gefangenen von 
Infiter, Mich., hierher. Er ift befchul- 
digt, in Gemeinfhaft mit dem vor 
einigen Wochen dem Kriminalgericht 
übermwiefenen Adolph Johannes, für 
$150 Werkzeuge feinen Arbeitgebern 
entwendet und am 19. April Die 
Flucht ergriffen zu haben. 

—-.1. — 
Eine Fopfwunde. 


George Younglove, ein Fuhrmarn 
im Dienste der George Dudplefton Eo., 
7—29 Mariet Str., murde heute un— 
ter dem Hochbahngerüft der Northime: 
ftern-Bahn an Welld Str., bon einem 
berabfallenden Eifenbolzen auf den 
Kopf getroffen. Er mußte mit einer 
tiefen, Start blutenden Wunde nad 
Haufe gebracht werden. 


ee — 


Groß⸗Feue r. 


Kurz nach 1 Uhr heute Nachmittag 
wurde der Feuerwehr ein General—⸗ 
Alarm gegeben. Verurſacht wurde der—⸗ 
ſelbe durch einen Brand, der im 
„Bullock-Block' an W. Lake Str. und 
W. 48. Ave. ausgebrochen war. Eine 
Viertelſtunde ſpäter hieß es, das Feuer 
ſei unter Kontrole gebracht und habe 
keinen ſehr großen Schaden angerich— 
tet. 


— —ñ⸗ 
Schuldig befunden. 


Joſeph Stanek, John Krimbach 
und Peter Chewski wurden heute von 
einer Jury in Richter Chytraus Ab⸗ 
theilung ſchuldig befunden, den Ver—⸗ 
ſuch gemacht zu haben, Perſonenzüge 
der Atchifon, Topefa & Santa Fe- 
Bahn zur Entgleifung zu bringen. 


* Victor Scopic, 1546 N. Lammndale 
Une., erlitt geftern an der yullerton 
und Elybourn Ave. einen Hitzſchlag, 


ben zweiten in diefem Jahre, und kam 


in’3 Alerianerhofpital. 


Dampfernadhrichten. 
Songtong: Emprek of Indie nah Bancouber, 
Glasgow: Yuftrian nad) ® mi m nad 


— 


—R 
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Nacjklänge des Konvents. 


Bundesjenator Platt 
„Juſtizflüchtling“. 


Der als 


Cortelyous eiſerne Haud. 


Der Abgeordnete Hitt angeblich zum Staats⸗ 
Sekretär auserſehen. —Senator Fairbanks 
ſür einen Ritt auf dem Elefanten nicht zu 
haben. 


Die Delegaten zur republikaniſchen 
Nationalkonvention haben die Stadt 
ſchon geſtern Abend verlaſſen. Einige 
hundert reiſen als Gäſte der Illinois 
Zentralbahn, der Chicago & Alton 
und der Wabaſh in Sonderzügen nach 
St. Louis zur Weltausſtellung, die 
übrigen kehrten aber heim. Die An— 
ſtrengungen der Reiſe nach Chicago 
waren genügend, und außerdem iſt 
es ein etwas gefährliches Beginnen, 
den ermüdeten erſchlafften Körper der 
St. Louiſer Gluthhitze auszuſetzen. 

Im Coliſeum wurde heute mit 
der Entfernung der Ausſchmückung: 
Stühle, Tiſche und Bänke, begonnen. 

Senator Thomas C. Platt von New 
York, der „Boß“ des Kaiſerſtaates, 
erwies ſich geſtern als ganz gewöhn— 
licher Sterblicher. Der vielfahe Mil- 
lionär nahm nämlich vor einem ein— 
fachen Chicagoer Hilfsfheriff, Flynn, 
Reigaus, und verfuchte, fich der Zu: 
ftellung einer Borladung zu einem 
Prozeß zu entziehen. Bei biefem ges 
fegmwidrigen Treiben famen ihm bie 
Sergeant3-at-Arm3 in der Konven- 
tionshalle zu Hilfe, fie verfuchten, den 
Silfafheriff fern zu halten, und als 
das nicht gelang, ermöglichten fir dem 
Staatömanne aus dem Dften die 
Flucht nad) feinen Zimmern im Aubi- 
terium Anner. Gleich hinter ihm traf 
Flynn ein, dem ein baumlanger 
Kerl, der als Ihürhüter fungirte, 
den Zutritt vermehrte, bi3 legterer bon 
Senator Deperm ahnungslos abberu- 
fen wurde. Platt hatte das Zimmer 
verdunfelt, aber der Hilfsfheriff fand 
ihn doch in einer Ede desfelben ftehen. 
Der Flüchtling verfuchte zuerjt den 
Entrüfteten zu fpielen, ergab fich dann 
aber in jein Schiefal. Platt ijt Mit- 
glied der Platt & Underwood Eo., 
melhe James Donopan, Nr. 3224 
Galumet Aoe., bejchuldigt, auf, ihm 
gehörigen Lande in Wiskfonfin. und 
Michigan unbefugter Weife Holz im 
Merthe von $3,000,000 gefchlagen zu 
haben, wa3 Platts Theilhaber Under: 
wood, welcher im Old Colony-Ge— 
bäude eine Geſchäftsſtelle hat, als un— 
wabr hinſtellt. 

Aus Dankbarkeit dafür, daß der 
Kongreßabgeordnete Hitt „wegen an— 
gegriffener Geſundheit“ von der Be— 
werbung um die Vigzepräſidentſchaft 
zurücktrat, wird er jetzt von Senator 
Cullom, welcher den Machthabern in 
Waſhington ſehr nahe ſteht, für den 
Poſten des Staatsſekretärs in Vor— 
ſchlag gebracht, falls Staatsſekretär 
Hay „zurücktreten ſollte, um ein Mit— 
glied des internationalen Schieds— 
gerichts im Haag zu werden.“ 

Hanbdeläfetretär Cortelyou hat dem 
neuen republitanifchen Nationalaus= 
fHuß in deifen Organifationsper- 
fammlung geitern Nachmittag mit 
gethetit, daß, da ihn als Vorfiger Die 
Verantmwortlichkeit treffe, er nicht nur 
dem Namen nad den PBoiten einneh- 
men werde. „Wir fünnen uns glei) 
einander über unjere Pflichten ver— 
ftändigen, und fo Reibungen über die 
Pläne der Führung des Wahlfeld- 
zuges vermeiden. ch rechne auf Ihr 
Nertrauen und Xhre Hilfe zu jeder 
Zeit; e3 fol mich freuen, von irgend 
einem von hnen VBorfchläge ent- 
gegenzunehmen, auch wird ein Gedan- 
fenaustaufch von Zeit zu Zeit von all- 
feitigem Nugen fein. ch rechne un= 
bedingt auf den Nuten Ihrer Erfah: 
rungen in allen Dingen, melche fich 
auf die Ausführung politifcher Pläne 
und die Leitung des Yeldzuges bes 
ziehen.“ 

Cortelyou murde dann ermädtigt, 
alle Batanzen in dem Ausfchuß zu de- 
fegen und einen Vollftredungsaus- 
Ihuß von neun Mitgliedern, aus dem 
Nationalausfhuß nicht angehörigen 
Barteigenoffen, zu wählen. Er erklärte, 
daß erjt Ende uli die Hauptquartiere 
in New York und Chicago eröffnet 
werden würden. Harry ©. New bon 
sndiena wird Panne, Hannas rechte 
Hand in den lebten beiden National- 
mwahlfämpfen, ablöfen.' 

Zaufende von Gtraßengängern 
ftaunten gejtern den mittelgroßen Gle- 
phanten an,ber in philoſophiſcherRuhe, 
nur mit einem leiſen Schwenkens des 
Kopfes und Rüffels und einer „S’ift- 
nun=malsnicht-zu-ändern-Miene“ ftun= 
benlang un Congreß Straße ftand. 
Ein großes Schild hing zu beiden Gei- 
ten feines unförmigen Rüden3 herab, 
auf dem in großen Buchftaben G. O, 
P. gemalt war. Ein Zirfus mar 
nicht in der Näbe, der Hatte feine Zelte 
im Kolifeum aufgefchlagen und die 
Leute munderten ich wie der Didhäu- 
ter in die Nähe des Auditoriuma fam. 

Als indeß eine Anzahl ftandhalten- 
ber Gaffer den eben erft nominirten 
Lize-Präfidenten Senator Fairbantz 


‘| in würbevollen Stelzfchritten, mit un- 


fiheren Bliden auf das NRüffelthier, 
baßfelbe in ängftlich weite um= 
reiten Jah, ging ihnen ein Licht auf. 
‚alten in ber  Delego- 
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ten den Glephanten vor das Audito— 
rium geführt um den würdigen Toga= 
Träger im Triumph auffigen und 
durch die Straßen Chicago’3 fchaufeln 
zu laffen. „Seht, unfer neuer Bige- 
Präfident!” Herr YFairbank3 proteftir= 
te: „Es Shit fih nicht für meine 
Mürde! — Ueberhaupt find meine 
Beine zu lang, fie jchleifen neben dem 
Elefanten auf der Erde und mit unter- 
Thhlagenen Gliedmaßen mie ein Yndier 
fenn ich überhaupt nicht fiten! — Das 
mwäre überhaupt den Demofraten Waf- 
fer auf die Mühle! — Und überhaupt, 
was würde Theodor dazu fagen, wenn 
er bernähme....!„— „Ob! und 
überhaupt, überhaupt .. . .“ und da= 
nit ftelzte der Herr Senator mit einer 
Eile, die gerade noch genug mit feiner 
MWürde im Einklang ftand, wieder da= 
bon, in feine Zimmerfludht im Aubdito- 
riumAnner, jehaute auf den See, auf 
dem der Dunit brütete, und ließ fi 
mwürbevoll aber mit einem Seufzer in 
den Scaufelftuhl fallen. Morgen 
werden ihm feine Yandäleute aus dem 
Hoofier-Staat einen Empfang in fei= 
nem Haufe in Indianapolis bereiten. 
Um 1 Uhr morgen Mittag dampft er 
mit Frau und Tochter dahin ab. Wür- 
depoll natürlid. Um 6 Uhr Abends 
trifft er zu Haufe ein und muß den 
lärmenden Freuden = Ausbruch feiner 
republifanifhen Mitbürger dulden, 
die Kongrefabgeorbneter Harry RL. 
Overftreet von ndiana an= und in des 
Genators und neuen PVize-Präfidenten 
Heim, 1522 Meridian Straßg, hinein 
führt. 

Am 3. August wird Elihu Root mit 
einem Komite vor Senator Fairbants 
treten und ihn offiziell davon be= 
nachrichtigen, daß er der erforene Kan- 
didat der republifanifchen Partei für 
die Vizepräfidentfchaft des Landes ift. 
Der Senator hat feine Abficht ausge= 
fproden, an jenem Tage zu Haufe zu 
fein, 


Beitreiten Alles. 


Die Union Traction Co. und die Schulden 
der „Stammlinien“. 


Sm Bundesfreisgericht wurde heute 
auf die Klage de3 Maffeverwalters 
Henry ©. Blair von der Nord- und 
der Weit Chicago = Straßenbahnge- 
felihaft, daß nämlich die Chicago 
Union Traction Co. in ihren finan= 
ztellen Gebahrungen mit jenen beiden 
Geſellſchaften „unbillig“ geweſen ſei 
und ſich auch des Vertragsbruches 
ſchuldig gemacht habe, die Antwort 
eingereicht. Dieſe ſtellte die Richtig— 
keit der Beſchuldigungen in Abrede, 
gibt aber zu, daß zur Zeit der Ueber— 
nahme der Anlagen der beiden Ge— 
ſellſchaften die North Chicago Co. 82,⸗ 
316,000 und die Weſt Chicago Co. 
81,190,000 Schulden hatte, deren Ge— 
ſetzmäßigkeit in dem Dokument vom 
24. Juli 1903 ausdrücklich anerkannt 
worden ſei, in welchem für die allmäh— 
liche Abtragung der Schuld in Form 
von Miethsgeldern Seitens der Union 
Traction Co. Vorkehrungen getroffen 
wurden. Beſtritten wird, daß die 
Union Traction Co. ihren Verpflich— 
tungen nicht nachkomme oder ihre Ue— 
berſchüſſe zur Tilgung der eigenen 
Schulden verwende; jene Verbindlich— 
keiten ſeien als ſolche der „Stammge— 
ſellſchaften“ zu betrachten. 

Kreisrichter Mack hat heute, ſehr 
dem Wunſch der Union Traction Co. 
zuwider, die ſofortigeVerhandlung der 
Klage von Aktionären, J. J. Town— 
ſend u. A., der „Stammgeſellſchaften“ 
gegen die Union Traction Co. ange— 
ordnet. „Die Union Traction Co. hat 
die Peitſche lange genug über uns ge— 
ſchwungen,“ ſagte Levi Mayer, Town— 
ſends Anwalt. „Es iſt Zeit, daß die 
Staatsgerichte ihre Gerichtsbarkeit 
geltend machen. Die Bundesgerichte 
haben zu ihren Gunſten entſchieden, 
und unſere Beſchwerden ſollten daher 
zur Erledigung gelangen.“ Der Rich— 
ter ſetzte die Verhandlung auf nächſten 
Montag an. Von dem Vrozeß hängt 
es ab, ob es der Union Traction Co. 
geſtattet werden wird, den von ihr zu 
zahlenden Pachtzins von 12 auf 8 
Prozent der Roheinnahmen herabzu— 
ſetzen. 


Verhör verſchoben. 


Das Verhör von E. A. Shanklin, 
Nr. 134 Monroe Straße, und Stephen 
Wesley Jacobs, Nr. 154 Lake Straße, 
welche bezichtigt werden, ſchwindelhafte 
Verſicherungsgeſellſchaften betrieben zu 
haben, wurde heute von Bundes-Kom— 
miſſär Mark A. Foote auf den 2. Juli 
verſchoben, nachdem Edmund E. B. 
Duvel, ein Verſicherungsmakler aus 
Baltimore, ausgeſagt hatte, daß zwei 
ſeiner Kunden ihre ganze Habe durch 
den großen Brand in Baltimore ein— 
büßten, aber nicht im Stande waren, 
die Verſicherungsſummen einzutrei— 
ben. Die Kunden hatten angeblich 
ihre Habe in der Citizen’ Injurance 
Company und der Germain Inſurance 
Company verjichert, die beide von U. 
U. Shanflin betrieben morben fein 
follen. 


* In Verbindung mit der an anderer 
Stelle mitgetheilten „Entdedung“, wel: 
che die Schuhagentur der Vereinigten 
Eifenbahn = Gefelihaften gemacht hat, 
erließ heute Bunbesrichter Kohlfaat an 
bie Yahrfarteumakler weitere Verbote 
in Bezug auf den Handel mit Fahrfar- 
ten, die für Ausftellungäbef aus- 


Gegen Preiskämpfe, 


Dem VBürgermeifter geht in 
Proteit zu. 


„Milderung‘‘ der Fenerfiderhe 


bu 


Was Ald. Jones vorzufchlagen hat. 
fenbahnbetrieb über Goofe Island. = 
Kleine Auseinanderfegung. — Inf ktie 
der Sodafontänen gewünfcht. 


Heute Abend joll unter Leitung i 
Batterie „D“ in der Halle an ber Bü 
coln Ave., Ede DiverjeyBouleparb, € 
Preistampf ftattfinden, und ber Bü 
germeijter ift nun von Alb, Dunn w 
dem früheren Hilfsforporationganmal 
Robinfon erfucht worden, das zu be 
hindern, da foldhe Veranftaltungen be 
Ummohnern anftößig feien, und nu 
hlechte Elementesanlodten. Auch bak 
ten viele der Ummohner zu bem B4 
der Waffenhalle beigetragen und 7 
in der Erwartung, daß * au fol 
hen Zmweden Verwendung finde. D 
Bürgermeifter verlangte von ben HER 
ren eine formelle Bejchiverbe, und bei 
fprad, einzufchreiten, wenn er fie rechk 
zeitig erhalte. 3 

Montag Morgen um elf Uhr m 
der ftabtrathlicheTheaterausfhuh übe 
die bereit3 ausführlich” beiprochenen 
Forderungen der Iheaterbefiger um 
„Milderung“ der neuen Bauorbnun 
berathen, und Ald. Yone3 befürmorig 
einige derfelben, meil font einigeT’hems 
ter im Hauptgefchäftspiertel gefchlof: 
fen werben müßten. ones halt bie 
Anlage eines Sprenteliyitems für um 
nüß, durch die Vorfohrift, daß diegmis 
fhengänge direft auf Ausgänge müs 
den und, daß die verfchtebenen Abtheis 
lungen eigene Thüren haben. De 
Feuermehrchef habe ihm gejagt, baß Dit 
Sprentelanlage erjt bei 160 Gras 
Hite in Kraft trete, das Waller in bei 
Röhren fei dann fiedend heiß und net 
mehre nur die Gefahr. Der Ausjchu 
habe jet, nach dem Befuch der Then 
ter, beflere, praftifchere Erfahrung me 
zur Zeit, al3 die neuen Vorfchrifte 
entimorfen wurden. > 

E3 fei bei manchen Theatergebäubet 
ferner einfach unmöglich, eigene Yußs 
aänge für jeden Rang zu bauen, da Bi 
Gebäude zwifchen anderen ftänden, DU 
ftrenge New Yorker Iheaterorbind 
beziehe fich nur auf Neubauten. J 

Zum eriten Male feit breieinhall 
‘ahren fuhren heute Wagen der Uniog 
TIraction Co. über die Brüden zum 
fchen der Oft und Welt Divifion 
die über Goofe Aland führen. SM 
Zufunft werden die Wagen bon De 
Elybourn Ave. nah dem Humbolki 
Part fahren können. Br 

Smifchen dem erften Wafferafjeffor 
Harkins und Chefclerk Dvorak 
Waſſeramte kam es zu handgreiflichen 
Argumenten, doc haben fie fich Tchnelk 
wieder verfühnt. — 

Der Oberfeffelinipeftor Blaney milk 
den Stadtrath um Vollmacht erfuchen“ 
au die „Soda=-Fontänen“ in den Be= 
reich feiner Unterfuhung ziehen 
dürfen, infolge der por einigen Tage: 
erfolgten Erplofion einer foldhen ar 
der Weltern Ane. 


—e — 


Nichts Außergewöhntihed, 


Das Schut-Bureau ber Vereinigiem 
Gifenbahngejellihaften hat bie feines 
mega überrafchende Entdedung ges 
macht, daß das “gerichtliche WVerbok, 
melches Fahrtartenmallern den Handbek 
mit Fahrfcheinen für Auzftelungs= 
Befucher unterfagt, vielfach übert tem. 
mird, und zwar mit Hilfe einzelnes 
Eifenbahngefellfchaften, melde be 
Maflern derartige Yahrlarten 
der Hand zu „Engrogpreifen” Tiefer, 


Die Hebung der Handelöflotie, 7 


‘m Berathungsfaal ber Allinois 
Iruft and Saping3 Banf hielt Die 
Bundesfommiffion zur Schaffung ei= 
ner Hanbdeläflotte heute eine Verband 
Yung ab, zu ber fich viele hiefige Groß- 
induftrielle und Erporteure eingefun« 
ven hatten. Die Kommiffion hat dem 
DOften bereift, ünd begiebt fi) von bier 
nad der PBazifif-FKüfte und dann ı 
den Hafenpläten am Meerbufen- 
Merito. Hier war fie der Gaffi 
Staatäverbandes der YFabrifanten, ° 

— — 
Aus der Haft entlaſſen. 


Die 22jährige Marie Davis, weile 
in voriger Woche von ber Elarf Sir# 
Brüde in den Fluß zu fpringen ner- 
fuchte, wurde geftern Nachmittag aus 
der Haft entlaffen, nachdem ein fi 
tifcher Arzt fie für geiftig gefund bes 
finden hatte. Sie befand fi bis bar 
bin im Gemwahrfam der Bezirkät 
an Harrifon Straße. 

— — — — 


Oas Wetter. 


Chicado und Umgegend: Nege 
— heute —— ——— 
e Luftwärme; lebhafte ‚ morgen I 
öitlide Winde. Fan 
Suinoi3 und Indiana: Regenftik 
twitter beute Abend und morgen; Mi 
— Gebietätheile; füdlige, Ip& 
jeinde Winde. e 
Nieder-Mihigan: Regenitürme 


beute Abend und morgen; m . 
und ‘im nöcliden Sebielsspeile: ke te - 


liche nde. 
Rislonfin: Regenfitürme und 


m 
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ONE PRICE —RVI 


847.949.& 951 MILWAUKEE 'AVE; 


Leichte 


Kleider 


ſind eine große Annehmlichkeit während 


des heißen Wetters. 


Wir haben mehrere 


Partien von Sommer-Rleidern für den 
morgigen Derfauf fpeziell herabgefeßt. 


Ungeführ 200 Anzüge, Größen 34 bis 40, gemadt aus hellfarbigem 


Eaffimere, von letter Saijon herübergenommene Waaren, 
Facen ift fo ähnlich, daß wenn e3 feine einzelnen Partien 
wären, fie $10 fojten würden, fpeziell 

Ungefähr 150 von den 2000 Anzügen vom letten Verkauf 
übrig geblieben, bi$ Größe 40, $12.00 Werth 


Kleine Nummern von jchwarzen Srof Anzügen f. Männer, 


imertb $10—$12, für 


aber Die 


35.00 
58.95 
$7.95 


Zinaben-Departement. 


300 $5.00 2:Stüdf Gajfimere Knaben-Anzüge, 


bon einem New Yorker 


Sabrifanten gefauft, der da3 Geld brauchte. 
fter, Eurer Aufmerfamteit werth, ſpegiell 


Irgend ein Paar 5Oc Kniehoſen .... 
500 Dutend 25 Waijt3 für Knaben 


39c 


Unfer Alfortment von Strohhüten, Negligee-Hemden und allen Som: 


merwoaren ift vollitündig. 


Brad. 
| Roman von Hanns von Zobeltiß. 


(10. Fortſetzung.) 

Willy hatte ſtets ein Grauen vor 
Uen gelehrten Frauen gehabt. Der 
edanie, daß dies Mädchen nach drei 
Beminarjayren noch immer „nicht ge= 
ug —— noch imimer mehr „Weis⸗ 
it“ in fih aufnehmen wolle, war ihm 
hrecklich. Wahrhaftig, ſie ſah dabei 
ar nicht als wie ein Blauftrumpf. ... 
Pur biefe ernten Augen.... Augen, 

eigentlich fogar ernit blieben, wenn 
fe Lippen -lächelten. 

Und danıı war wieder das Mitleid 
a. Sie mußte wohl arbeiten, lernen, 
m leben zu fönnen. Armes Mäbel! 
dieſe ſchlanken weißen Finger und 
hmuhige Schulhefte — die hohe ela⸗ 

ſche Geſtalt vor einer Klaſſe kleiner 
düpel — 

Mit einem Male, ganz unvermittelt, 
i agte er impulfin: „Ehrlich, gnädiges 
Fraulein — haben Sie mich neulich 
igentlich erfannt oder nicht?“ 

- Natürlich habe ich Sie fofort er- 
annt, Herr Alfeflor.“ 2 

„Das ift doch nicht fo natürlich!” 
Do! X bitte Sie: in mein 
Beben find nicht jo viele Geitalten ge- 
teten, baß ich fie nicht in der Erinne- 

ng feitzuhalten vermöchte.“ 

Es ſchmeichelte ihm ein menig, jo 
böllig unbefangen, jo unperjönlich e3 
gejagt mar. 

Das wird fi nun gewiß ändern. 
hr Herr Onfel hat einen jehr großen 
Befanntenfreig —“ 

Aber ich habe, gottlob, ſehr viel zu 
hun. Es iſti ſchon ein glücklicher Zu— 
fall, daß ich mich heute freimachen 
onnte. Außerbeni....” 

| Sie brach) ab. Aber er konnte fidh 
kgänzen: außerdem paffe ich mohl 
ht überall in Ontels Belannten- 


Igeis. 
E „Der Herr Graf verkehrt auf im 
Balbin’ihen Haufe?” 
© Rein! Nein!“ 
© €&2 fam fo heftig über ihre Lippen, 
bah e3 ihn erftaunte.e So abimehrend, 
MB ob jchon der Gebante fie be= 
ünrubigte. 
Lora ſchien das ſelbſt zu empfinden. 
Sie ſetzte ſofort mit betonter Gelaſſen⸗ 
beit hinzu: Ich glaube, mein Onkel 
lennt Herrn Baldin gar nicht. Meine 
meine Stunden dort verdanke ich 
ber Freundlichkeit der Schulvorſteherin 
— in beren Inftitut ich unterrichte.” 
© „Und Sie, gnädiges Fräul:ta.... 
Die fallt Yhnen Frau Baldin?” 
© Er bereutı die Frage jogleih. Denn 
bemerkte, wie fi) ihre Augenbrauen 
Sufammen, und daß die feinen Yafen- 
Tügel leife ribrirten.. Es mwährte dies» 
mal auch) einige Sefunben, bis fie ant- 
ortete: „Ich fomme fehr wenia mit 
er Dame in Berührung“ Dann 
Dandte “ie fich ziemlich kurz ab und 
kügte Salefter, ob er zufällig den bo» 
intichen Namen der Drchivee toiffe, 
beren feltfam geformte Blüthe vor 
I in einem jchmalen Silberfeld 
fand. Der Hufar mar ganz er=- 
ioroden über diefe Zumuthung: „Aber 
mäbiaftes Fräulein! Eraminiren Sie 
Mich aus dem Rennkalender! Meiret- 
Degen auch Trigonometrie, odwoHl das 
in jöredliche Sadıe ift. ber Bo- 
Manit! Ich kenn’ eigentlih nur ges 
to fnete Gräfer, in der Vielzagl Heu 
enannt. Das hat doc; wentaftens 
oc einen favalleriftifchen Werth.” 


E3 war inzmwifchen jehr lebendig ge» 


worden an ber Tafel, wie immer, wenn 
diefe kleinen allwöchentlichen Diners 
ſich ihrem Ende zuneigten, der Haus⸗ 
hofmeiſter, wie ſich der greiſe Krauſe, 
des Geheimraths Kammerdiener, gern 
tituliren ließ, den ſilbernen Wagen 
mit dem uralten weißen Port auf den 
Tiſch ſetzte und die berühmte Käſe— 
ſchüſſel mit der friſch grünenden 
Sellerie ſervirt wurde. 

Aber der Hausherr konnte heute 
ſeine Ungeduld nicht länger zügeln; er 
winkte ſich Krauſe heran und flüſterte 
ihm geheimnißvoll in's Ohr. 

„Nein, Möller, nein!“ rief Erzel- 
lenz Graban. „Du millft ficher noch 
irgend eine ganz Verftaubte herauf: 
holen laffen! ch proteftire im Na= 
men Aller,” 

„Du irrit, Kriegsgemaltiger! Aber 
ich bereite Euch auf eine andere Ueber⸗ 
rafhung vor, ich habe Euch zu einer 
Taufe eingeladen. Und nun —“ er 
mechjelte einen Blid mit Fräulein von 
Schotten — „nun mollen wir, ben!’ 
ich, aufftehen. .. .“ 

Zmifchen dem Gläferklingen, dem 
Stuhlrücken ſchwirrte etwas wie Er— 
regung hindurch. „Eine Taufe?“ — 
„Was hat er geſagt?“ — „Was meint 
Papa, Aſſeſſorchen?“ — „Der Kaffee 
wird in der Gallerie genommen.“ — 
„Nicht in Bapas Arbeitszimmer?" — 

Nur ein kurzes Mahlzeitfagen in 
lebterem. Dann öffnete der Geheim- 
rath felbft die Thüre zu dem erften ber 
drei, nach dem Garten hinaus belege- 
nen Galleriefäle. Rafch Ichritt er, den 
Gäften voran, durch die beiden borber- 
ften, bi8 zum lebten. Hier ftanb 
Kraufe und requlirte noh an dem 
Scheinwerfer, deffen Lichtbünbel voll 
auf die Schlußmand und auf ein gro» 
Bes neue Gemälbe fill. 

Dian fonnte dem Hausherren Freude 
und Stolz aus dem flugen Geficht 
lefen, als er, mie bvorjtellend, fagte: 
„Mein neuer Rochegrofle!” 

Ein merfwürbige Bild — 

Ueber ein ungeheures Feld, in beffen 
Vordergrund buntes Unfraut fprießte, 


während fih dahinter bis in weite, 


meite Ferne Städte und Dörfer dehn- 
ten, jchwebte eine Frauengeftalt dahin. 
Ein üppiges Weib von meichen For— 
men, angethan mit mallenden, fchwe> 
felgelben Schleiern, über die ein Pur= 
purmantel gebreitet war; um den bol- 
len Hals jchlang ich in dreifachen 
Schnüren ein Juwelenhalsband. Edel- 
fteine, in goldene Schlangenleiber ge- 
faßt, funtelten im blaufchwarzen 
Haar; der Burpurmantel war mie be- 
füt mit Sleinodien, ber buftige 
Schleier mit Gold beftidt. An ben 


bloßen Fühen fchleppte die Geftalt ; 


fchwere Ketten, die bi3 in den Hinter- 
grund reichten, mo fie fich in flammen- 
der Gluth verloren. Die Hände hielt 
fie auögebreitet, wie |pendend — aber 
fie waren leer, und ihnen entrollte 
nichts. Das Gefiht war nicht eigent- 
lich fchon, aber- bämonifch berüdend. 
Großlinig, ſcharf, die Naſe kräftig ge— 
formt, die rothen Lippen üppig, die 
Augen ſehnſüchtig, von verzehrender 
Gluth. 


Niemand ſprach ein Wort. Aber ſie 
ſahen Alle unverwandt auf die ſelt— 
ſame Frauengeſtalt. 

„Alſo —“ begann der Geheimrath 
wieder. „Alſo — der Meiſter bat 
dem Bilde keinen Namen gegeben. Er 
wollte nicht. Als ich ihn fragen ließ, 
antworteie er mit einer Viſitenkarte, 
auf der ein —* ſtand. Nun 
gut, Künſtler haben eben ihre Launen. 
Aber ihr ſollt mir das Bild taufen 
— Sie, Altenberg — Sie, lieber Graf 
— kurz, wir Alle wollen unſere Deute⸗ 
kunſt verſuchen.“ 

Wieder ſchwiegen ſie — 

Möller⸗Sieghard wurde ein wenig 
nerbös. Er trat an den Reflektor 
zurüd, ließ das Licht über die Frauen⸗ 
geftalt fpielen. 

„Run, Altenberg! Sie find die an» 
erfannte Größe, ber Yacmann. Xlfo, 


x Abendpoft, Chicago, Freita 


Yreund, mich Iaffen Sie aus. ch 
je biefem ganzen Unfug mweltenfern, 
äthfel aufzugeben, ift in meinen 
Augen nicht —** der Kun 
Laſſen Sie mich e 


n einfaches Motiv | die Worte ber Vorrebe, bie er ala Or- 


tundfchaftet und verfchwigt zehn Hem- 
ben, um jenen Taujenb mieber fühen 
Schlaf zu bringen. So find mir ein- 
mal!" Gnoli erzählt nun meiter, wie 


jeben, Tieb, herzig, wie unfere DMa- | fint zu feinem „Orpheus“ im Yahre 


donna im Rofenhag:- dafür bin ich ber 


Mann. Uber diefe Augenverblenber, 


1901 fchrieb: „ch will nicht hervor⸗ 
treten, da meine Verfe nur nad) ihrem 


diefe — parbon — dieſe jpmboliftte | wahren Werthe für fich allein beur- 


Then, allegoriftifchen Yatlen, die von 
ihren eigenen Schöpfungen nichts zu 
fagen milfen, al3 ein Fragezeichen — 


nee, nee — ba3 ift nichts für mid! 


Ich werde mir drüben von Kraufe mit 
Khrer Erlaubniß einen Kaffee geben 
laffen — zur Nervenberuhigung!” 
Der Geheimrath ziwang ein Lächeln 
auf fein Geficht. 
„Alfo Altenberg meiß nichts zu 
fagen. Er 


alter Graban?“ 

Der General hatte fih das Glas 
in’3 rechte Auge geflemmt, mas er 
böchft felten that und dann nur, wenn 
er etwas erregt mar. 


1 
| 
| 


befommt nachher aud | 
nichts vom Taufmwein. Nun, und Du, | 


| 
| 
| 
| 


theilt werden follen”, feinen Anklang 
fanden.” Drei berühmte Wutoren bo- 
ten fich au3 freien Stüden an, Lobes⸗ 
artitel zu fchreiben, aber nur unter 
ber Bedingung, daß fich der Dichter 
interviewen laffe, und da diefer dar= 
auf nicht einging, erjchienen dieſe Lo— 
besartifel auch nicht. Auch die „Nuc» 


va Antologia“ weigerte ſich, Gedichte 


von Giulio Orſini aufzunehmen, wenn 
ſich dieſer nicht perſönlich vorſtelle. 
Im Weiteren oertheidigt ſich Gnoli 


gegen den Vorwurf, daß er Retlame 


geſucht habe; denn die „Krankheit“ des 


melancholiſchen Dichters ſei erſt eine 


„Weißt Du, 


mein Beſter, am liebſten ſchlöſſe ich 


mich Altenberg an. 


Du mußt's nicht 


übelnehmen: das Bild iſt vielleicht ein 


Meiſterwerk, aber mir iſt's greulich. 
Eine Deutung hab' ich übrigens, ſozu— 
ſagen: das Weibſtück iſt das perſoni— 
fizirte Börſenthum, das über die 
Menſchheit dahinraſt, Unglück brin— 
gend, mit leeren Händen, in Gold und 
Prunk, und das doch immer die Kette, 
den Fluch, hinter ſich herſchleifen 
muß.“ 

Diesmal lächelte der Hausherr 
wirklich überlegen: „Meine liebe Er: 
zellenz, beiten Danf. Aber mir fcheint, 
Du bift diegmal auf dem Holziwege.“ 

Wenn ber Geheimrath lächelte, To 
late Graban. „Na, darum feine 
Feindſchaft! Ich betrete jedenfalls 
den beſſeren Weg und laſſe mir von 
Freund Krauſe die zu Altenbergs 
Kaffee gehörige Beruhigungszigarre 
geben. Da unſer Freund Hahnow be— 
kanntermaßen jedes Urtheil, außer 
über Richard Wagner, ablehnt, über 
den, nebenbei bemerkt, ſein Urtheil kein 
Urtheil mehr iſt, ſondern — ſtill, 
Muſikmann! — ſondern ein Vor— 
urtheil, muß Graf Wellried entſchei— 
den. Glück auf!“ 

Ueber das feine Geſicht des Greiſes 
zuckte es ſchon lange ungeduldig. Jetzt 
trat er an Möller-Gieghard heran, 
faßte deffen beide Hände: „Ein Wurm 
derwerk! Ich wünſche Ihnen von Her- 
zen Glüd zu der Ermerbung. Geit 
feinem „Sturz bon Babylon“ hat 
—— nichts Aehnliches geſchaf⸗ 
en — 


„Und der Name, lieber Graf?“ 

„Der Name?“ Mellrien zudte die 
Achfen. „Was thut ein Name? 
Wozu muß jedes Kunftiwerf einen Na- 
men haben? Glauben Sie, vah die 
beide Frau vom Kapitol immer bie 
tapitolinifche Venus hieß? Ein Name 
iſt ſchließlich Zufall — 

„Gut denn, Graf. Alſo ſagen wir: 
die Deutung!“ 

Noch einmal betrachtete der Graf 
das Gemälde aufmerkſam. „Ich brauche 
für meine Perſon auch keine Deutung. 
Ich ſehe überhaupt nur das Kunſi— 
werk an ſich, wie's gemacht iſt. Aber 
ich verſtehe wohl, daß Sie auch wiſſen 
wollen, wie's gemeint iſt. Ja nun — 
rn fönnte da mohl eine Abundantia 
ein —“ 

Der Geheimrath jchüttelte leicht den 
Kopf. 


13 er fih ummwanbte, jah er, daß 
nur no; Zora von Kollanden und fein 
Sohn im Zimmer waren. 

(Bortjegung folgt.) 


— — — — — 


Das Geheimniß des Dichters. 


Man ſchreibt aus Rom: Manchem 
Leſer wird es vielleicht noch erinner— 
lich ſein, wie vor wenigen Monaten 
ganz Italien ſich über das“Geheimniß 
der verſchwundenen Frau“ aufregte. 
Später ſtellte es ſich heraus, daß der 
Sohn der Verſchwundenen die ganze 
Geſchichte nur inſzenirt hatte, um ſei— 
nen Erſtlingsroman gut verkaufen zu 
können. Heute kommt es an den Tag, 
daß Profeſſor Domenico Gnoli, be: 
Leiter der Viktor-Emanuel-Biblio— 
thek in Rom, ſich einen ähnlichen, aber 
weniger lärmenden Trick geleiſtet hat, 
um die literariſche Welt mit der That— 
ſache auszuſöhnen, daß ein Gelehrter 
und ein bejahrter Mann noch gluth— 
volle Verſe zu ſchreiben wagt. Schon 
früher hatte Gnoli einen Band Verſe 
unter dem Namen einer Frau, „Gina 
d'Arzo“, herausgegeben, 1901 aber 
fam er in die Mastfe des Grafen „Giu- 
lio Drfini“ mit einem neuen Band 
„Orpheus“. Seine Freunde erzähl: 
ten, biefer Graf fei ein myjteriöfer 
Süngling, der von einer®efichtäfrant- 
beit entjtellt jei und fich ftet3 auf 
Reifen zwifchen Jtalien und Deutfc: 
land aufbalte. Die Lejer wurden ge: 
rührt, interejfirten fich für das neue 


| 
| 
| 
| 


\ 


| 
| 
| 
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Erfindung der lebten Tage, mofür er 
feine übermüthigen Freunde auch aus— 
gefholten habe, Er Jeugne freilich 
nicht, daß es ihm Spaß gemacht, mern 
er mit feinen freunden in einer unbe: 
fannten Autfcherfneipe zufammentain 
und die Briefe las, bie von jungen 
Damen und illuftren Literaten an den 
Dieter Orfini geſchrieben worden. 
Zum Schluſſe ſchildert er die Freuden, 
die ihm ſein Pſeudonym bereitet, noch 
weiter mit folgenden Worten: „I 
lebte in ihm, eö war QUlut nreines Blu- 
tes und Fleiſch meines Fleiſches. Es 
war meine Seele, die ich zurückgetra— 
gen hatte, in die Zeit meiner Jugend, 
in die Blüthe meines Lebens, in einen 
Traum von Siebe und phantaſtiſcher 
Reifeluft. Hätie ich nun dem jungen 
„Drfini”, der vom Augendraufc 
burhbrauft war, die Farbe meiner 
nicht gerade fchmarzen Haares geben 
oder ihm die Bleifappe des Bibliothe- 
farö und des Gelehrten auffegen fo!- 
len? Yebt hat man mir den jungen Or- 
fint getöbtet, und die Mörder können 
zufrieden fein. Nun möge man ihn 
aud an ber „Bia Appia“, nicht meit 
bom Grabe der Gaecilia Metella de: 
graben, por dem er fo oft den Geheint- 
niffen der fchweigenden Campagna 
laufchte. Und nun frage ich,wem nutzt 
diefer Dichtermord eigentlich, den id; 
tief beflage?“ 


— — — — — 
Der verbranute Militärroman. 


Das Ravensburger Gericht mird 
fih demnächit über einen intereflan- 
ten Fall Shlüffig zu machen haben, 
nämlich über einen verbrannten Mili- 
tärroman, Die finanziellen Erfolge 
Beyerleins undBilfes hatten auch zwei 
mürttembergifhge Milittärpenfionäre 
veranlaßt, einen „Roman“ a la Bilfe 
zu fchreiben, der ji mit württember- 
gifhen und aud bairifchen Dingen 
bef&häftigte und den befannten Fall 
Schottenftein behandelte. Da fie fich 
jedoch ald Neulinge auf Titerarifchem 
Gebiete fühlten, entfchloffen fie fich, 
ihr Opus zubor einem penfionirten 
Dffizier zu fchiden, der ala Schrift- 
fteller einigen Ruf genießt. Da tamen 
fie aber an den Uinrechten, denn diefer 
verbat fich eine folhe Zumuthung in 
aller Entjchiedenheit und fchrieb zu= 
rüd, wenn das Werk nicht binnen einer 
gemilfi.: Zeit abgeholt werde, mwerbe er 
e3 verbrennen. Er erklärt, von „3“ 
Tagen gefchrieben zu haben, die Em- 
pfänger des Briefes aber glauben „8 
gelefen zu haben. Wls diefe nun ihr 
Merk abholen wollten, war e8 bereit 
in Flammen aufgegangen. Die Aus 
toren verflagten nun ihren Sadıper- 
ftändigen und zwar in der Höhe der — 
Beyerlein’fchen Einnahmen! 

— +92. 

— Ein Kind feiner Zeit. — Häns- 
chen: „Papa, fauf mir en Automobil- 
Schaukelpferd!“ 


Kopffaul- Ausfchng, 


Jucken, Schuppen und 
Kruften mit Haarverfuft. 


Schnell furirt mit Cuticura 
Seife und Salbe. 


Wenn alle anderen Mittel und 
Aerzte fehlfchlagen. 


Barme Shampoos mit Tuticura Seife 
und ietihie Anivendungen ven Euticura, 
der große.: Haut-Kur, halten forort den 
—— auf, entfernen Kruſten, 
ag und Schinn, heilen entziüindete, 
judende Hautflächen; zer jtören Haarpas 
rajiten, ftimuliren die Haarmwurzeln jtär- 
fen die Kopfhaut, peben den Wurzeln 


Wert und — fanden, daf die VBerfen Energie und Nahrung und laffen das 


gut, Fhmungvoll und formpollendet 
waren. Bor einigen Tagen beran: 
ftaltete da8 „Giornale d’talia“, um 


mwieber einmal eine Senfation zu ha= | 


ben, eine Enquete unter den größten 
Schriftitellern SJtaliens, um fie über 


| 
| 


| 


| 
| 


Haar auf einer guten, gefunden und fräf- 
tigen Kopfhaut wadjen, wenn Alles fonit 
fehlichlägt. 
ilionen der beiten Leute der Welt 
gebrauden Euticura Seife, unterjtügt 
bon Guticura Dintment, der großen 
Keen für Erhaltung, Reinigung und 
erihönerung der Haut, für Reinigung 


den Werth biefer Gedichte und bie | der Kopfhaut bon Nruften, Schuppen umd 
Perfönlichkeit des jungen Dichter au | Schinn und Aufhalten des Haarausfall, 


befragen, und als eine ftatiliche An: 
zahl von Antworten eingeleufen mar, 
fam das Blatt mit der GEnthüllung, 
daß e8 infolge von romanbaften Pri= 
patnachforffungen, die faft an ähn- 
liche Manöver in Detetiiv - Romanen 
erinnern, ben wahren Giulio Orfini 
in Domenico Gnoli entdedt hätte. Ge- 
ftern fchrieb nun Domenico Gnoli an 
das „Giornale d’Xtalia” fomwie an bie 
„Zribuna” und legte das Belenntnik 
ab, daß er der gejuchte Dichter ei. 
In dem lebten Briefe fchreibt er v. 
a.: „Seltfameö Land unfer Jtalien. 
Man findet feine zehn Perfonen, die 
ein Buch Gedichte Iefen, aber taufenn, 
bie nicht rubig fchlafen können, wenn 
fie nicht wifjen, wer ber wirkliche Ver⸗ 
faffer Diefeß Gebichtebudhes it, daß fie 
en baben und vielleid 


um rotbe, raube und wunde Hände weich, 
weiß und zart zu machen, für Baby- 
Ausfchlag, Juden und Leiden in der 
em bon Bädern gegen jtörende Rei— 
—— und Entzündungen oder zu ſtar⸗ 
en oder unangenehmen —9*— für 
Wundliegen und viele antiſeptiſche Zwecke, 
welche ſich Dem darbieten, ebenjo Be 
are der Xoiletie, dbe3 Bades und der 
nderftube. 

Vol ige Behandlung für jeden 
Ausſchlag, beſtehend aus Cůticura Seife, 
um die Haut zu reinigen. Cuticura Oint⸗ 
ment,. um die Haut zu heilen, und Cuti⸗ 
zura Pillen, um das Slut a blen, 
tann jet für einen Dollar erhalten wer- 
den. einziged Sortiment ift oft -e 
nügend, die quälenbditen, 

den, brennenden unb jcdhuppigen 
dungen und 


zum Alter, 
au furiren. 


—r — — — — —— — — — — — — — — —— — —— —— ——— —— — — 


a, den 24. Zuni 1904. 
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NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 
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Elegante Dreſſers — Mammoth 
ſchliffener Spiegel — 

ipezteller Räumungss 

Preis 
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Eiſerne Vettſtelle Verkauf— 
Bettſtellen, ſchöne Entwürfe, dieſe 
Vartie jegt zum Preiſe von 


Dropped Patterns, zu weniger 
al3 dem SKoitenpreis. 
Sınyrra Rugd, bübih und daus 


erhaft, Gröhe I3X6 Fub, 3.50 


zur Räumumngeseonscosse 
= 
4.75 


Wendbare Art Rugs, 
Brufi. Gewebe, I9X12 5. 
6.50 


Import, Sabul Armins 
Her Augs, DX8 Fuß, ıu.. 


Carts. 
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Au Y 
Kombination Vüherfhrent und 
Bult, ihön gefchnikt, großer 

faucy geichliffener 
Spiegel + 


PBarlor: Möbel 
Feiner Parlor Suit, polirter Mas 
eaani-piahit, ihöne importirte 
ezüge. 

Zimmergröße Rug, tendbar, neue 
Muiter, dauerhafte Dualität. 
Maifiv eihener Zentertiſch, großer 
fhöner Tifh, fein polirt. Pinifh. 
Gin Paar Spiten:Gardinen, volle 
Länge, breit und fhön, Tnoplod- 

geiteppter Rand. 
Gin bübfches Bild, Goldrahmen, ein 
ihönes Solkiment von Sujet3. 


Sitz, 


Die Echiffsverkänufe der Hamburg⸗ 
Amerita⸗Linie. 


Dem „Berliner Börſen-Kourier“ 
ſchreibt man aus Hamburg: Nun hat 
der vierte, der Dampfer der Hamburg— 
Amerika-Linie, die bisher an Rußland 
verkauft wurden, den Hamburger Ha— 
fen verlaſſen und ſeine Reiſe nach Lie— 
bau angetreten. Wie vordem der 
„Fürſt Bismarck“, „Belgia“, „Auguſte 


⸗ 


bia“ die Beſatzung für Liebau ange— 
muſtert. Dort wird das Schiff dem 
Käufer übergeben und die Mannſchaft 
nach Hamburg zurückbefördert. Bei 
den beiden erſten Schiffsverkäufen 
wurde das Reiſeziel ſtreng geheim ge— 
halten. Erſt in der Nordſee, eine 
Stunde hinter Cuxhaven, durften die 
Kapitäne die ihnen verſiegelt überge— 
bene Segelorder öffnen. Bei den bei— 
den letzten Verkäufen iſt auch nicht wie 
vordem die Beſtimmaung in Abrede ge— 
ſtellt worden. Es wird jetzt ſogar nicht 


erſten Schiffes der Hamburg-Amerika— 
Linie, der „Deutſchland“, Verkaufs— 
verhandlungen geſchwebt haben und 
vielleicht noch ſchweben, deren Abſchluß 
lediglich an der Höhe der Forderung 
— man ſpricht von 12 Millionen Mk. 
— bisher geſcheitert iſt. 

Von den verkauften Dampfern war 
„Auguſte Victoria“ das älteſte Schiff. 


eröffnete die Hamburg-Amerika-Linie 
ihre cegelmäßigen Schnelldampfer— 
fahrten nach New York. Die Maſchi— 
nen indiziren 12,500 Pferdekräfte. 
Die Ladefähigkeit beträgt 8479 ITon- 
nen. Der im Jahre 1900 vorgenom= 
mene Umbau fojtete 2 Millionen Mt. 
Seht ift der Dampfer für ca. 6 Millio- 
nen Mark verfauft worden. Der 
Schnelldampfer „Columbia“ wurde 
1889 gebaut. Er bejigt pie gleiche 
Mafchinenftärte, Hat aber nur 7241 
Tonnen Ladefühigteit. Der Berkaufs- 
preis diejes Schiffes joll ji auf 4 
Millionen Mark jtelen. „Fürft Bis- 
mard“ wurde 1891 gebaut und erhielt 
Mafchinen, die über 16,400 Pferbe- 
fräfte verfügten. Die Laberäume faf- 
fen 8430 Tonnen. Der Berfaufspreis 
fol ebenfalls 4 Millionen Marf be- 
tragen. Das jüngfte ber verkauften 
Schiffe ift der 1900 gebaute Fradht- 
bampfer „Belgia“, der eine Ladefähig— 
feit von 7507 Tonnen befigt und ur= 
fprünglih eigens für den Getreibe- 
Ymport eingerichtet murbe. Seine 
Mafchinenftärte beirägt „nur 3600 
Pferbefräfte. Der Verkaufspreis fol 
3 Millionen Mark betragen. 


‚Ueber ben a In 
—— 


Grobe (vole Größe) 
1.35 


&o:Carts zu weniger als dem Nos 

Bunt — Diefe Partic Sieeper 
ummiteifen u. | 

alle Berbejierungen + 7 


Zimmer möblirt 


Arme. 

Ein großer ſchön eingerahmtes Bild, 
geeignetes Sujet für das Speiies 
zimmer. 


Victoria“, fo hat auch die „Colums ! 


mehr geleugnet, daß auch betreffs des | 


Mit diefem 1888 gebauten Dampfer | 


Forſirügegefälle, 
ſich nach dem vom Kgl. Staatsmini— 


5100 Eiufauf 


Auszieh⸗Ziſche maſſives Cichenboiz große qua—⸗ 
dratſormige Platte, maſſive Beine— 3 8 


U) 
für ſchnelle Räumung, nur —* 


Gh:ffoniers 
kauf, bochfeineAlrbeit, jetzt 


X 
«id zum balber Werth 


Bedingungen: 
55.00 den Monat. 


ſchweres, maſſives 


maſſives 
Eine Matratze, 


hohe Rüchlehne und hohe 


ſchliffener Spiegel. 
Groher ſchönet Rug. 


2 
a 
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| lich follen die Dampfer ala Kohlen- 
transportfchiffe Verwendung finden, 
menn die baltifche Flotte die Ausreiſe 
nach Oſtaſien antritt. Rechneriſch 
könnten alſo 31,664 Tonnen Kohlen 


Hiervon würde aber ein erhebliches 
| Quantum für den eigenen Bedarf in 
| Abzug zu bringen fein, da die Dam- 
| pfer nur Koblenbunfer für die Yahrt 
bis New York befigen. Für Trup— 
ı pentransporte dürften die Schiffe 
| fchmwerlich in Betraht kommen. Es 
| bleibt alfo nur die Annahme, daß bie 
| Dampfer vermöge ihrer fchnellen Be— 
| mequngafähigfeit als Hilfsfreuzer in 
' Ausfiht genommen find. ebenfalls 
| hat die Hamburg-Amerifa-Linie auf 
‚ dDiefe Weile die Möglichteit erhalten, 
| ihren Schiffeparf zu berjüngen, ohne 
| ihren Etat befonders zu beleiten. 


=>  ——— 


Eiun ſtiliſtiſcher Randwurm. 


| mit diefenDampfern befördert werben. 


An Nr. 9 des diesjährigen Königl. 
; Baier. Kreisamtsblattes der Pfalz tft 
eine Befanntmahung der K. Regie: 
rung der Pfalz, Kammer der Finan- 
zen, betreffend die Betreibung der Ge: 
fälle bei den Einnehmereien, veröffent- 
; licht. In diefer Befanntmadhung befins 
det fich folgender fehöne Sat, den 
wir (au mit den Interpunftionzfeh- 
lern des Original) bier wiedergeben: 

„Mit Rüdfigt auf diefe durch die 
Neuoraanisation der Rentämter einge- 
tretene Aenderungen in Bezug auf das 
Botenverfonal werden Hinfitlich der 
Beitreibung der Gefälle bei den Ein- 
nehnereien und zwar fomöhl derjeni- 
gen Gefälle, bei welchen die Beitrei- 
bung nad) Maßgabe bezw. in finnge= 


5 Anzahlung u. 85 den Monat. 


alle Farben von Gmaille, berabaefegt 
im Breiie, für nur 


archer Lager zum 
3 


Ahr erhaltet alles unten Ungeführte, oder wir taujchen irgend 
einen Artikel um für einen anderen vom jelben Werth. 


Gßzimmer⸗Möbel. 

Aus zieh⸗Tiſch, 

Eichenbolz, ſchön und dauerhaft. 

Bier Speifegimmerftüble, 

Gihenbolz, mit NRohriik und bor 

ber geichnigter Müsdichne, 1 
Großer Scheufelftubl mit Gobblers 


Bettzimmer:- Möbel. 

Giierne Pettftelle, volleGröße, ichwer Ein prächtiger Kochofen, gemadht bon 

und von jchönem Entwurf. i 
Ein Baar feine Double Springs. 
„Unionfabrifat“, 
großer Doppel:fomforter. 
Zwei feine Kiifen, ichweres Tidinz. 
Maiiın eichener Stuhl, Rohrſitz. 
Großer fhöner Dreijer, jhwerer ges 


RAAASIAISARAR 


| 


| 


I 


mäpßer Anwendung der mit Finanze | 


mintkerialbefanntmahhung bon 27. 
Dezember 1899 Nr. 29534 (Fin.- 
Min.-Rl. 1899 ©. 355 HM.) für das 
ganze Köninreich erlaffenen Vorfchrif- 
ten itder die Beitreibung der Staat3- 
ı gefälle jtattzufinden hat ala auch der 
deren Beitreibung 


flerium der Finanzen mit Entichlie- 


| 

| Bung vom 10. November 1879 Nr. 
'ı 15521 
| Kal. Staatsminifterium der Juſtiz 


im Einvernehmen mit dem 
und das Innere zum revidirten Forſt⸗ 
ſtrafgeſetz der Pfalz erlaſſenen Voll— 
zugsvorſchriften (veröffentlicht mit 
Entſchließung der Kgl. Regierung der 
Pfalz, Kammer des Innern und der 
Finanzen von 24. November 1879 Nr. 
14376 O die neue Textirung des 


Forſtſtrafgeſetzes füt die Pfalz betr. 


in ber außerorbentlichen Beilage des 
Kreisamtsblattes der Pfalz vom Yab- 
re 1879) im Zufammenhalte mit ur- 
ferem auf Grund ber Finanzminifle- 

bom 2. 1881 


! ftäbter auf dem Galgenberg 


Räumung 


iſt unſer gegenwärtiger Beſchluß. Bedeutende Preis- 
Herabſetzungen, um mit allen Frühjahrs-Partien ſo— 
ſofort zu räumen. Dieſe Spezialitäten ſind für 


Freitag und 
samstag 


Bredit-Bedingungen. 


Sideboards zum Koitenpreis—Ertra 
elegant, majjives Ei 


jſives Ei new” 
chenholz, geſchliffener 1. ‘id 


Spiegel, jet 


Räumung erjerner VBettftellen—Ertra maſſiv 


2.75 


III 


Durhgreifende Räumung, viefige 
MWeithe. 


Bruffel3 NRugd, Gr. 6x9 8 
F. Ausw. d. Partie ... 8.75 


(Zimmergröße) PruffelsRugs, eng 
ewoben, dübſche 8 
————— 1.50 
Ale Garpet? und Mattingd zu 
Senjations = Pretjen. 


5; 


vw 
Gisjhränfe — Große Räumung, 


große, bochfeine Kiss Q! 
fchränfe, berabgej. auf. 4.95 


Küchen: Ausitattungen. 


einem der beſt bekannten Fabri— 
kanten auf Erden, ſchwere Caſt⸗ 
ings, garantirt für Dawerbaftig: 
fe und AZufriedenheit beim ba> 
den jowohl, al3 beim Fochen. 
Ein Küchen-Tiſch, gut gemacht, — 
ſchwer und dauerhaft. 
Zwei Hartholz Küchenſtühle, 
zufriedenſtellendem Entwurf, 
Dat Finiih. 


bon 
in 


» 


T. 


Nr. 18307 II Vollzug des neutertirten 
Torititrafgefegeg betr. ‚ergangenen 
Ausfchreiben vom 28. Februar 1881 
Nr. 4112 ©., Gebühren der Foritge- 
richtsboten und der Rentamtädiener 
betr. bemißt, gleichzeitig zum VBollguaz 
der borzitirten inanzminijterialbe- 
kanntmachung vom 27. Dezember 1899 
—jomweit die an die Rentämter abzu— 
liefernden Gefälle abgejehen bon dei 
Torjtrügegeldern in Betracht foınmen 
— unter Berüdfihtigung der beionde- 
ren VBerhältnifje des Regierungsbe— 
zirke3, dann unter ſachgemäßer Be- 
nußung der von dem Kgl. Staatsmini- 
fterium der Yuftiz unter dem 27. April 
1900 erlaffenen Geſchäftsanweiſung 
für die Gerichtspollzieher (Yuft.-Min.- 
BI. 1900 ©. 621 ff.) im Einverftänd- 
niffe mit der Kal. Regierung derPfalz, 
Kammer de3 Innern, nachfolgende Be- 
ftimmunaen erlaffen.“ 

Herr des Himmels: EinBandiwurm- 
fat von mehr ala 250 Worten! Wie 
viel Semeiter Hochichule find mohl nö- 
thig zur Erlernung einer folchen prä- 
ztfen und leicht Faßlihen Schreibiveife? 

— — — —— 
@3 ift ein Arrthum zu glauben, daß fjudende Hi: 


— 


morrhoiden nicht geheilt werden lönnen, eine Thor: 
heit auch nur einen Tag länger als nöthig zu lei— 
den, Doan's Ointment bringt augenblichlich Linde 
rung und nachhaltige Heilung. Alle Apotheken. 5 
ents. momitr 
| 


Die Galgen von Bildesheim. 


Sn Hildesheim find vor Alters zwei 
Richtitätten gemefen. Für die Altitadt 
auf dem Steinberge und für die Neu- 
ftadt auf dem gegenmüberliegenden 
Galgenberge; die lehtere Stätte ijt 
noch heute durch eine Umzäunung ae- 
fennzeichnet, hat einen weiten Auzhlid 
auf die Stadt und die nerbbeniiche 
Tiefebene, wodurch wohl manchem ar— 
men Sünder der Abſchied vom Dies— 
ſeits noch recht erſchwert worden ſein 
mag. Nun ſoll es ſich einſt zugetragen 
haben, daß der Bürgermeiſter der Alt— 
ſtadt zu ſeinem Neuſtädter Amisbru— 
der mit der Bitte kam, man möge ge— 
ſtatten, daß ein Delinquent der Alt— 
gehenkt 
werde, da der eigene Galgen auf dem 
Steinberge in Reparatur ſei. Er ſoll 
aber ſchnöde abgewieſen worden ſein 
mit der Entgegnung: „Dä Galge is 
for öſch (uns) un uſe Kinner“! 


— Druckfehler. — Sehr ſchön gele— 
genes Atelier mit Ga(t)ienausficht für 
Malerin zu vermiethen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die Fr i 
Unterschrift von (At 2 PEAUChee 





(Eeliefert bon ber “Associated Press”) 
Inland. 


©treiler-Tragödien. 
Opfer der Kolorado’er Gewaltherrſchaft. 


„Denver, Kol., 24. Juni. Vier Tro- 
gödien in einer Woche bezeichnen hier 
den meiteren Verlauf des Streits der 
MWeitlichen Bergleute-Föderation. Alle 
betreffenden Opfer waren abgefchobene 
Arbeiter au dem Eripple Ere&-Di- 
ftrift, die mit ihren meiften Zeidensge- 
nofjen hierher gelangten. 

Emil 2. Johnfon tödtete fich durch 
Einathmen von Gas. Vorher fprac 
er einen Fluch über den Gouverneur 
Peabody aus, dejfen tyrannifches Vor- 
gehen ihn von feiner Gattin und fet- 
nen Kleinen Kindern geriffen habe, die 
zu Eripple Creef verhungern müßten, 
indem die Milizler den Gewerkſchaft— 
lern nit einmal erlaubten, fie zu 
unterjtügen. Er hatte um die Er- 
laubniß zur Rückkehr nachgeſucht, war 
aber ſchroff abgewieſen worden. 

Ein anderer Gewerkſchafts-Berg⸗ 
bauer wurde nachts unter einem Via— 
dukt ermordet, wo er Obdach geſucht 
hatte, weil er kein Geld hatte, ein 
Zimmer zu miethen. 

Paul Menapace (?), ein reicher De- 
fterreicher von Trinidad, melcher nur 
deshalb abgejchoben worden mar, meil 
er mit den Gtreifern jympathifirte, 
ftarb. an einem Herzichlag, und feine 
Angehörigen jagen, er fei an gebro= 
chenem Herzen geftorben. Das Xei- 
—“ hat bereit3 jtattgefun- 

en. 

Der Gemerkichafts-Bergbauer Neis 
Dlfen, der in Victor gearbeitet hatte, 
jtarb im Wahnfinn, welcher durch fei- 
ne Erfahrungen mit den Milizfolda- 
ten im Gefängniß zu Victor verurjach! 
worden war. 

Die „Citizens'“-Allianz in Cripple 
Creek ließ 3000 Abzeichen = Knöpfe 
machen mit der Aufſchrift: „Sie kön— 
nen nicht zurückkehren!“ Man erwar— 
tet, daß Alle in dem Diſtrikt, welche 
Gegner der Weſtlichen Bergleute-Fö— 
deration ſind, ſolche Abzeichen tragen 
werden. 


Ausland. 


Geſchaftsſperre bleibt. 
Jung-Tichechen ſetzen den Uampf fort. 
Wien, 24. Juni. In Prag hat ſo— 

eben eine Verfammlung jung=tichechi- 
cher Abgeordneter aus Böhmen, Mäh- 
ren und Dfterreihifh-Schlefien jtatt- 
gefunden. Nach) heftigen Debatten, in 
welchen die wüthendften Ausfälle gegen 
die Deutfchen gleihfam zum „guten 
Ton” gehörten, wurde unter riefigem 
Enthuſiasmus beſchloſſen, den ent- 
ſchiedenſten Kampf gegen die Regie— 
rung aufrecht zu erhalten. Damit iſt 
der deutſch-tſchechiſchen Verſtändi— 
gungs-Aktion, welche ſchon im März 
kurz vor der damaligen Vertagung 
des Reichsrathes eingeleitet worden 
war, wieder einmal der Genickfang ge— 
geben, und die alte Geſchäftsſperre, 
welche jede erſprießliche parlamentari— 
ſche Arbeit unmöglich macht, wird in's 
Endloſe weiter praktizirt. Die Oppo— 
ſition der Jungtſchechen richtet ſich in 
erſter Linie gegen die neue Militär— 
und Flottenvorlage, die ſie zwar 
grundſätzlich als berechtigt anſehen, der 
ſfie aber unter den obwaltenden Um— 
ſtänden keine Unterſtützung angedeihen 
laſſen wollen. 

Recht bezeichnend für die innerpoli— 
tiſchen Verhältniſſe Oeſterreichs iſt es, 
daß Profeſſor Karl Rabl von der 
Wiener Univerſität, ein Schwiegerſohn 
des verewigten Rudolf Virchow und 
hervorragender Embryologe, eine Be— 
rufung nach der Leipziger Univerſität 
angenommen hat, und zwar mit der 
Erklärung, daß die politiſchen Ver— 
hältniſſe Oeſterreichs ihm unleidlich 
geworden ſeien. 

Mordgeſchichte war erfunden. 

Berlin, 24. Juni. Die Berliner Po— 
lizei verhält ſich höchſt zweifelſüchtig 
bezüglich des Maſchiniſten Gerſter— 
meyer, welcher (wie in der „Sonntag⸗ 
poſt“ berichtet wurde) in Philadelphia 
ſich ſelbſt beſchuldigte, ſeinerzeit eine 
Geliebte in Berlin ermordet zu haben. 
Nachforſchungen der Behörden ergeben, 
daß zu der fraglichen Zeit keine Kell— 
nerin der betreffenden, Reſtauration 
verſchwand, und auch keine Leichenthei— 
le gefunden wurden. 

Beinahe gleichzeitig hiermit meldet 
eine Depeſche aus Philadelphia, daß 
der Genannte bereits im Gefängniß 
bekannt hat, die gruſelige Mordge— 
ſchichte erfunden zu haben, um eine 
freie Reiſe nach Berlin zu erhalten.) 

Deutſche Kaiſerin an rufſiſche 

Kaiferinnen. 

Köln, 24. Juni. Einer St. Peters- 
burger Depefche der „Kölnifchen Zei- 
tung“ zufolge, überreichte der neue 
deutfche Militär-Attache bei der ruffi- 
ihen Regierung, Hauptmann Freiherr 
p d. Wenge, bei ben Empfang3-Au- 
dienzen der Zarin Alerandra fomwie der 
Zarinwittme Maria eigenhänbige 
Chreiben der deutfchen Kinferin. 

Man erblicht auch hierin einenBemeis 
für eine größere Annäherung zwifchen 
Deutſchland und Rußland. 


—ãRC 


J Anland. 

— Am Montag wird in St. Louis 
die große Konvention des nationalen 
Lehre⸗ und Lehrerinnen-Verbandes 
eröffnet werden. 

— Eine Geſellſchaft zur Erbauung 
einer neuen elektriſchen Bahn zwiſchen 
Chicago und Milmaufee hat fich 
in Madifon, Wis., inforporiren Iaffen. 

— Der Trand-MiffiffippisHandels- 
fongreß wird vom 10. biß zum 17. 
September auf dem St. Louifer Welt- 
ausſtellungs⸗Platz ſtattfinden. 

— Die Prohibitioniſten von Arkan⸗ 
ſas hielten zu Little Rod ihre Staat3- 
fonvention ab und ftellten 3. €. 
Williams als Kandidaten für: bas 


Entfernt 
Schmuß und zer- 
jtört die Anftedungs- 
Keime mit Lifebuoy- 
Geife. In „Laun—⸗ 

dry“- u. „Zoilet”= 4 


— Sam Houfton, ein Neger, wurde 
zu Selma, Xrf., von Mitgliedern fei- 
ner eigenen Rafje gelynchmordet. Er 
hatte jeinen Raffegenofjen oe Scott 
in Nothmwehr getödtet. 

— Das Hilfstomite für Angehörige 
bon Opfern der „General Slocum”- 
Rataftrophe in New York hat jebt über 
590,000 beifammen, und der ond3 
fol nicht weiter erhöht werben. 

— Zu Cedar Rapids, Ya., tagte die 
Konvention des internationalen 
Mühlenarbeiter-Verbands und mählte 
Arthur Dag von Minneapoli zum 
Präfidenten. Der nädftjährige Kon 
ent findet zu Quincy, IU., ftatt. 

— Auf der St. Zouifer Weltau3- 
ftelung murde heute der Schmedifche 
Tag gefeiert. Der GStudenten-Chor 
der jchmwebifchen Univerfität Lund, ei= 
ner der ältejten und berühmtejten Ge- 
Tangvereine Europas, machte mit. 

— Die Stadt Indianapolis ift ane 
läßlich des 50jährigen Jubliläums 
des Indianapolis -Männerchors 
prachtvoll mit Flaggen u. ſ. m. ge— 
ſchmückt. Die, muſikaliſch ſehr genuß— 
reiche Feier dauert drei Tage. 

— Der Dampfer „T. H. Prince“ 
von Ogdensburg, N. Y., ſtieß auf ſei— 
ner Fahrt nach Chicago außerhalb 
des Clevelander Hafens auf eine 
„Crib“ und erhielt ein großes Loch in 
den Bug. Er mußte eine Inſel anlau— 
fen, um das Untergehen zu vermeiden. 

— Im „Illinois Haus“ zu St. 
Louis, einem billigen Logirhaus, ſchoß 
N. P. Nelſon von Kanſas Tity die 
Z35jährige Mary Dove nieder und ver— 
wundete ſie tödtlich. Die Beiden hat— 
ten ſich im Gaſthaus für „Hr. und 
Frau Cummings“ ausgegeben. 

— Zu Oyſter Bay, L. J., dem alten 
Heim des Präſidenten Rooſevelt, 
wurde auf die Kunde von ſeiner No— 
minirung ein Salut von 21 Böller— 
ſchüſſen abgefeuert, undAbends wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt, und viele 
Häuſer waren illuminirt. 

— Der Rauhreiter-Oberſt Zach 
Mulhall, welcher (wie in der „Sonn— 
tagpoſt“ gemeldet) 3 Männer auf dem 
St. Louiſer Weltausſtellungs-,Pike“ 
niederſchoß, wurde unter 825,800 
Bürgſchaft geſtellt, und die Verhand— 
lung ſeines Prozeſſes auf den 16. 
Juli anberaumt. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„National League“ — Cincinnati 4, 
Chicagos; Pittsburg 1, St.Louis 
3; Boſton 2, New York 6; Brooklyn 5, 
Philadelphia 4. „American League“ 
— Chicago 2, Cleveland 1; St. 
Louis 0, Detroit 2; Philadelphia 5, 
Boſton 1; Waſhington 4, NewYork 7. 


Ausland. 


— Geſtern Abend reiſte König Ed— 
ward von London nach Kiel ab. 


— Die ruſſiſche Preſſe zeigt ſich 
aufgeregt über Lord Kitcheners Plan 
für die britiſche Armee-Reorganiſation 
in Indien. 

— König Edward von England 
verlieh anläßlich ſeines Geburtstages 
eine große Anzahl Ordens- und ſon— 
ſtige Auszeichnungen. 

— In Wien begann die Verhand— 
lung der Raubmord-Klage gegen den 
Eiſengießer Danelowsky, welcher vo— 
riges Jahr in Chicago ſeine Tante 
umgebracht zu haben beſchuldigt iſt. 

—In der ſpaniſchen Gebirgs-Pro— 
vinz Teruel entgleiſte ein Bahnzug an 
einer Brücke, und 30 Perſonen wurden 
getödtet! Die meiſten Opfer waren 
Gendarmen. 

— Vor Kiel fanden geſtern dieWett— 
ſegeln der kleinſten Jachten ſtatt, in 
ſechs verſchiedenen Rennen. Der deut— 
ſche Kronprinz fuhr auf ſeiner Jacht 
„Angela“, während Prinz Heinrich 
den „Tilly“ leitete. 

— Dem franzöſiſchen Auswärtigen 
Amt ging die Meldung zu, daß die 
türkiſche Regierung ſich allen Forde— 
rungen der Mächte betreffs Armeniens 
fügen wolle. Der Sultan hat die be— 
treffenden Beſchlüſſe ſeines Miniſte— 
riums indeß noch nicht gutgeheißen. 

— Die, für die St. Louiſer Welt— 
ausſtellung beſtimmte Pracht-Ausgabe 
des Nibelungenliedes iſt gegenwärtig 
im Berliner Kunſtgewerbe-Muſeum 
ausgeſtellt, —wahrſcheinlich die groß— 
artigſte Buchſchöpfung, die je ausge— 
führt wurde. 

— Der erſte böhmiſche Bismarck— 
Thurm wurde zu Aſch im Beiſein ei— 
ner rieſigen Volksmenge eingeweiht. 
Abends war er bengaliſch beleuchtet, 
und auf vielen Bergen bis hinein in 
das ſächſiſche Voigtland und das bai— 
riſche Fichtelgebirge flammten Feuer— 
zeichen. 

— General Ricciotti Garibaldi, der 
ſeine Irredentiſten-Agitation (gegen 
die öſterreichiſche Herrſchaft in italie— 
niſchſprechenden Landestheilen) lebhaft 
fortſetzt, ſchreibt, es beſtänden ſchon 
900 Komites, die imftande feien, 30,- 
000 Freiwillige mit Waffen zu bver- 
feben. 

— Generalleutnant dv. Irotha, der 
neue Oberbefehlshaber jümmtlicher 
beutfcher Truppen, melde gegen bie 
aufftändifchen Herero in Deutih-Sübd- 
meltafrifa aufgeboten find, traf bert 
ein. Er berief Oberft v. Leutwein von 
ber Front ab und fehte vorläufig den 
Major v. Glafenapp an feine Stelle. 


In einer Kabelvepefche verlangt er 


Abendvoft. Ghicaao, Freitaa. den 24. Juni 1904. 


— Dr. John Frederick Elmore wur⸗ 
de zum peruaniſchen Geſandten in 
Waſhington ernannt. 

— Auch Perſonen, welche mit dem 
deutſchen Auswärtigen Amt in Ver—⸗ 
bindung ſtehen, wiſſen noch nicht, wel— 
che Schritte Deutſchland wegen des 
Angriffs auf den deutſchen Geſandten 
in Haiti thun wird. 

Dampfernachrichten. 


Angetommen. 
New York: Patricia von Hamburg. 
Et. Vincent, C. ®B.: Memphis, von San fFran: 
sisfo nah Hamburg. 
Poulogne: Potsdam, von New Vort nah Rot: 
terdam. 


Eokalbericht. 
Ergebuißlos. 


Die Jury im Walker Nachlaß-Prozeß konnte 
ſich nicht einigen. 

Die Jury, vor welcher die vom Wal— 
ker'ſchen Nachlaß gegen die Union— 
Hochbahngeſellſchaft auf 8250,000 
Schadenerſatz anhängig gemachte Pro— 
zeß verhandelt wurde, erklärte heute 
Vormittag dem Richter MeEwen, auf 
einen Wahrſpruch ſich nicht einigen zu 
können. Sie wurden daraufhin vom 
Richter entlaſſen. Wie verlautet, ſtand 
ſie 8 zu 4 zu Gunſten der Hochbahn— 


gejelichaft. Sie befand fich feit geftern | * 


Vormittag halb zehn Uhr in Üera- 
thung. Am Abend meldete fie, daß fei- 
ne Ausficht auf Einigung vorhanden 
jei. Die Anmälte der Parteien wurden 
zu einer Berathung einberufen. An- 
malt F. W. Walter erflärte, dah die 
Hohbahngejelichaft, falls die Jury 
um Mitternacht fi auf einen Wahr: 
Ipruch nicht geeinigt haben würde, ihre 
Entlaffung und einen neuen Prozeß 
befürmorten werde. NathbanMoore, der 
‚ Vertreter des Nachlaffes, wer dage- 
| gen und beitand darauf, daß die Jury 
6i3 zum Beginn der Gerichtafigung in 
Berathung bleibe. Das gefhah mit 
dem Eingangs erwähnten Ergebnif. 

Die Verhandlungen zahımen JO 
Tage in Anfprud. Nahezu 100 Kan— 
dDidaten waren geprüft worben, ehe die 
Sury bollzählig mar. Nal) vem er- 
ften Verhandlungstage, an dem Zeu- 
gen verhört worden waren, jtarb einer 
der Gejchmworenen und mit der Zeugen 
bernehmung mußte von bocn begonren 
erden. 

Unter Anderen wurden al3 Zeugen 
bernommen Ralph E. Dtis, Xumes 
MNaly, Direktor der Firma Nand, 
MeNally & Eo., Kofeph Leiter, Geo. 
Birkhoff und Vertreter von Bryan 
Lathrop, Martin Ryerfon, Dtto)oung 
und andere hervorragende Grundei— 
genthümer, welche ausnahmslos a1:3= 
fagten, daß das Grunbeigentgum, 
melches zum Walter’fchen Nachlaß ge= 
bört, dur den Bau der Hochbahn- 
chleife entwerthet morben jet . Die 
Hohbahngejelichaft bemühte jich da= 
gegen, durhSachverjtändige den Nad)- 
meis zu erbringen, daß der Werth des 
GrundeigenthHum3 an der Hochbahn- 
Ichleife jeit deren Veftehen zugenom- 
men habe. 

Kläger behaupteten, daß die zum 
Nachlak gehörigen an der Hochbahn- 
Ichleife gelegenen Gebäude infolge der 
Hohbahnfchleife an Licht und Luft 
Einbuße erlitten und durh das bon 
den Hochbahnzügen verurfachte Ge- 
raufh und die Erfehütterungen Scha- 
den genommen hätten. Sie verlanaten 
250,000 Schadenerſatz, erklärten 
aber gegen Schluß des Prozeſſes, 
ſich mit 8150,000 begnügen zu wollen. 
Die Kläger waren durch den Anwalt 
Nathan Moore vertreten. Vertheidi— 
ger der Hochbahngeſellſchaft waren die 
Anwälte Clarence A. Knight, der 
frühere Richter George W. Brown und 
Francis W. Walker. 


— Nicht ſein Fall. — Rudi: „Gehſt 
Du morgen zu Hofraths zumSouper?“ 
Muck: „Nee, 
ſchickt immer Diener 
über Stiege!“ 

— Deplazirt. — Profeſſor (der mit 
ſeinem neuen Hut zum erſtenmal in 
den Regen gekommen iſt): „So, jetzt 
hat er ſeine Feuertaufe erhalten.“ 


fade Geſellſchaft, 
zum Leuchten 


Kaffee-Katarrh 
Eine unvermuthete Arſache. 


Es iſt ſonderbar, wie viele Krank— 
heiten von einem geſtörten Nerven— 
Syſtem entſtehen, das die Krankheit 
in einem Theile des Körpers feſtſetzt 
und die erſte Urſache iſt häufig der 
Kaffee, der das Nerven-Syſtem zuerſt 
erſchüttert. Ein Mann in Georgia 
ſagt: 

„Kein Zweifel, Kaffee verurſachte 
bei mir Naſenkatarrh. Er beeinträch— 
Ne auch meine Sehfraft ganz bebeu- 
end. 

„Meine Nafe fonderte fortwährend 
blutige? Wafler ab, aber innerhalb 
zwei Wochen nachdem ich Kaffee aufge- 
geben und Poftum Food Kaffee ae= 
trunfen hatte, fonnte ich meinen Weg 
jehr gut erfennen, die Abfınderung 
der Nafe hörte auf und lettere wurde 
ſchließlich vollſtändig geſund und nor— 
mal ſo weit es für das Naſenbein 
möglich wieder zu wachſen. 

„Kein Zweifel, es war ein Fall von 
Naſen-Katarrh und Heilung wurde 
einzig dadurch erzielt, daß ich anſtatt 
Kaffee Poſtum trank. Der Reſt mei— 
ner Familie griff auch zu Poſtum und 
meine Frau und mein kleiner Knabe 
wurden von ihrem häufigen Kopfweh 
befreit, und was man „Kaffee-Kopf- 
meh“ nennt, ift in unferer Tyamilie ver- 
ſchwunden. Unſer Schlaf iſt jetzt viel 
erfriſchender. 

„Wir haben viele Leute beeinflußt, 
Poſtum zu verſuchen, und alle trinken 
ihn je länger je lieber und die meiſten 
ſagen er iſt beſſer als Kaffee.“ Namen 
erfährt man bon der Poſtum Co., 
Battle Creek, Mich. 

Zehntägiger Verſuch mit Poſtum 
anſtatt Kaffee wirkt manchmal Wun— 
der. Es hat ſeinen Grund. 

Seht in jedem Packet nach dem be— 
rühmien tleinen Büchlein, „Ter Weg 
A 

| l pace 109, Ade 
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Unfäne. 


Seitungsausbefferer wird zum Opfer feinse 
Berufes. 

Während er in Glencoe mit derYu3- 
beiferung einer ZQelephonleitung be= 
Ihäftigt war, murde Edward Eonley 
aus Evanfton, 913 Chur) Str. wohn 
baft, durch den eleftrifhden Strom in 
der Leitung getödtet. Der Berun- 
glüdte ftand im Dienfte der Chicago 
Telephone Eo. 

Henry Schmidt von Xrlington 
Height3 wurde dort heute früh von ei- 
nem Zuge der Chicago & North 
meitern-Bahn überfahren und auf ber 
Stelle getödtet.. Er hatte verfucht, auf 
einem bon ihm gelentten Fuhrmerf die 
Geleife zu kreuzen. Das Gefährt ftieß 
mit einem SKieszuge zufammen. 
Schmidt wurde unter die Räder bes 
Zuges gefchleudert, unter denen er jein 
Leben aushauchte. 

Um feinen Hut wieder zu erha= 

chen, den ihm derWind entführt hatte, 
Iprang der 18jährige Alfred Ram- 
lins, 121 Franklin Ave., geſtern in 
der Nähe der Carpenter Str. von ei— 
nem in voller Fahrt begriffenen Zuge 
der Northweſtern-Bahn. Den Hut 
bekam er nicht wieder, wohl aber hat 
ein Bein gebrochen. 
Der Arbeiter John Matthews, 22 
Jahre alt, fiel geſtern nahe dem Mar— 
ſhall Boulevard von einem überfüllten 
Wagen der elektriſchen Bahn in Aſh— 
land Ave. und hat dabei ſchwere Ver— 
letzung erlitten. 

Im Betriebe der Conſumers Box 
Co. büßte der Arbeiter Paul Schimke, 
Nr. 97 Fry Str. geſtern ſeine linke 
Hand ein. Er war damit beſchäftigt, 
eine Kreisſäge zu ölen, glitt aus und 
fiel mit der Hand gegen die Säge. 

In der Silt'ſchen Schuhfabrik an 
der Huron Str. verlor der Werkführer 
Joſeph Jarka geſtern zwei Finger der 
linken Hand während er eine neu an— 
geſchaffte Zuſchneidemaſchine probirte. 

Aus dem Regen in die Traufe kam 
geſtern Joſeph Ward, als er aus dem 
Jackſon Park entfloh vor einem Man— 
ne, mit dem er in Streit gerathen war. 
Er wurde nämlich in der 63. Str. durch 
einen Kraftwagen über den Haufenege— 
rannt, den Herrn Daniel M. Lord 
vom Chicago Beach Hotel lenkte. Herr 
Lord lud den Unglücksmenſchen cuf 
ſeine Fahrmaſchine, nahm ihn nach 
dem Hotel mit und gab ihn dort in 
Pflege. 

Matthew Mattee, ein Inſaſſe des 
St. Anna Sanatorium, ſtarb an den 
Folgen eines Sturzes von einem Wa— 
gen. 

An Lincoln und Wrightwood Ave. 
fiel geſtern John Stewart, Nr. 15 Ra— 
cine Ave., von einer Lincoln Abe.Car 
und erlitt einen Bruch der linken 
Schulter. Der Verunglückte fand Auf— 
nahme im Alexianer-Hoſpital. 

Emil Frenzel, Nr. 646 Wells Str., 
wurde gleichfalls an jener Straßenecke 
von einer Lincoln Ave.Car auf das 
Pflaſter geſchleudert. Der Verun— 
glückte, welcher eine Wunde an der 
rechten Schläfe und Hautabſchürfun— 
gen am Kopf erlitt, wurde in einer 
Ambulanz nach dem Alexianer-Hoſpi— 
tal geſchafft. 


Schlußfeier der Normalſchule. 


Viele Abiturienten deutſchen Namens. 


Im Hörſaal der Normal-Vorberei— 
tungsſchule fand heute die Schlußfeier 
der Vorbereitungs- und der Normal— 
ſchule ſtatt. Dr. Arnold Tompkins 
hielt eine Anſprache, deren Thema 
war: „Seid gut, und Ihr werdet 
glücklich ſein.“ 41 Abiturienten der 
Vorbereitungs- und 53 der Normal— 
ſchule ſelbſt erhielten Diplome. Von 
erſteren waren fünf aus dem County; 
fünfzehn erhielten Diplome für ein— 
jähriges Studium im Kochunterricht, 
drei für ſolches in Handfertigkeiten, 
ie drei für Studien im Nähunter- 
richt. 

Unter den Wbiturienten der Nor: 
malfchule find folgende mit beutjch- 
flingenden Namen: Hedwig Arelan- 
der, Emma \. Bielenbera, Helen T. 
Borudi, Elfie B. Drate, Hilma Hed- 
berg, LZouife $. Heldman, Anna R. 
Kordan, Rofe 2. Schaefer, Elfrieda 
Rute, Irma E. Mouffe, Olga Wabd- 
man, Mary E. Weber, Louife K. Ha= 
gen, Dttilie Nielffen, Emma M. Rul- 
man, Zouijfe Schlotfeld. 

—+3>6- 
Gefährlihe Nadaubrüder. 


Charles Nigg und James Gallagher 
follen jich geftern Abend damit ver- 
gnügt haben, die im Schweiße ihres 
geihmücdten Angefichts auf der Bühne 
der Lyric Mufic Hal, N. Clark und 
Divifion Straße, fich abzappelnden 
Darijteller mit leeren Bierflafchen zu 
bombardiren. Sie murden verhaftet, 
niht ohne dak Hilfäfheriff Edward 
Darragh dabei von Gallagher Eins 
auf den Schädel erhielt, fodaß er hin- 
ftürzte. Die Burfchen, an deren Ber- 
fon man eine goldene Damenuhr und 
fonftige von Damen zu tragende 
Schmudjadhen fand, will jich die Po- 
lizei genauer anjehen. 


Ging in die Brüde. 


Meil die Familie der Braut, Frl. 
Sojephine Roughton, über den Le 
benämandel de3 Bräutigam, TFrant 
%. Weimer, angeblich fehr nachtheilige 
Ihatfachen in Erfahrung gebracht hat, 
ift auß der für geitern Abend anbe- 
raumt gemejenen Hochzeit der beiden 
Genannten nicht? geworden. Frl. 
Roughton, die in der Schulzwangs— 
Abtheilung der&rziehungsbehörde an- 
geftellt ift, mohnt Nr. 281 Daf Str. 
Sie hatte Weimer in der Wesley Me- 
thodiften-Gemeinde fennen gelernt, wo 
er fi als ein ausnehmend frommer 
Süngling zu geberben mußte. 

nn 

— Madt der Gewohnheit. — Chef: 
redafteur eines Yamilienblatte® (zum 
jungen Kollegen): „. ... Sie haben ge- 
ftern unfere Korrefpondentin, meine 
Ioghter, gelüßt; ‚Herr Kollege, das — 
da3 paßt nicht in den Rahmen unjeres 


EL 


HENRY C. 


Offen Samjtags bi3 10 Uhr Abends. 


Der beliebteite 


Anzug 


bon heute 


Sit ohne Frage der hübjche dreifnöpfige doppelbriü- 
ftige blaue Serge... Die Nachfrage nad) diefen An= 
zügen im ganzen Lande tft beifpiello3 und die natür- 
Yihe Folge davon ift eine große Knappheit. .. Unfer 
Kleider - Eintäufer fah die Sache voraus und faufte 


Anfang der Saifon taufende und 


taufende 


dieſer 


Kleider, und heute iſt der Hub der einzige Laden in 
Chicago mit einer vollen und unangebrochenen Aus— 


wahl f. Män— 
ner jeder Grö⸗ 


Be — Preiſe. 
Speziell... 


Fabrifanten gemacht. ..Musivahl 


Seidengefütterte Outing- Anzüge für Männer...gemaht aus den feinften impors 
tirten und biefigen Homejpuns und Flanells...Ungefähr 1000 Anzüge in diefer 
Partie, und jeder eine jollte zu $18.00 und $20.00 verfauft werden.. 


‚Bon den beiten 


512.75 


Gefhhäfts- Anzüge für Männer zu Herabfehungen von 20 und 25 Prozent. 


99 


Do 


Feine Anzüge...die zu $20 u. $ 
verfauft wurden, jtrift Handgem., jeßt 


3 Parlien von Inter: 
zeug zu ungefähr der 
Hälfte des Werihes. 


Partie 1.. Fanch Bal— 
briggan Basket Weave u. 
baumwoll. Meſh Unter— 
zeug...da3 gewöhnlich zu 
und Söc verfauft 
Auswahl, — 


T5c 
mwerden..... 


Partie 2 Feines jeiden- 
mercerized Xisle...in als 
len Scattirungen bon 
rofa, blau, grau, lobfar- 
big und meiß.... ..regulär 
zu $1.50 verfauft...in 
Verkauf, Auswahl zu 
Partie 3...Feines Lace Silk mercerized 
und Liste Meib Männer-Unterzeug... 


das zu $2 u. $2.25 verfauft g 1 15 
„1.10 


pird... Auswahl für 


85 bezahlt für einen 
$12 Panama. 


Unfer großer Banama Hutverfauf (Teste 
Woche begonnen) ijt jest in vollem Gans 


gne...wir, offeriven echte | 


Monte Eriity Banamas, 
Direft don Catacaos, 
Peru lin welcher Stadt 
feinſten Panamas 
der Welt gemacht wer— 
den. . Facons und Mus 
ſter für Jeden paſſend 
und reguläre 810 und 812 Qua— 
litäten. . Auswahl nur 
Ungefähr 150 Dutzend Senit und Split 
Braͤid Strohhüte...in den neuen Nacht: 
Racons...etivas niedriger in Der Strone 


die 


$15.00 


| Qualitäten. .morgen für 





| Wir haben joeben das ganze 


MännersAnzüge...dDie zu $16 u. $18 
verfauft wurden. . jetzt zu 


811.75 
Ein vollſtändiger Laden für Knaben 


Mütter, welche die Vortheile entdeckt haben, die von The Huk 
geboten werden in Bezug auf zufriedenſtellende moderne und 
ſparſame Ausſtattung der Knaben, brauchen nicht weiter aufge— 
fordert zu werden bier zu Taufen, denn in Bezug auf Neichhals 
tigfeit der Muiter, Stoffe, Narben und 
Breife gibt es’ feinen Gejhmad, der hier 
nicht befriediat mird. 

Sailor- und Rujjian- Anzüge für fleine Kna- 
ben..23 bis 10 Nahre..ganz reinmwollene 
Stoffe..in Serges, Cheviots und fanch Mi- 


ihungen,.eine Partie von 85— 82 50 
ei! +) 


Norfolf Anaben-Anzüge..8 bi 16 Nahre.. 
mit Sniderboder-Hojen. .feinfte reinmwollene 
Stoffe..Homejpuns, Cheviots, Worfteds und 


| unappretirte Stoffe..von ums 87 50 
ſeren beſten Schneidern. . ſpez. . M +.) 


Sünglings-Anzüge..14 bis 20 Nahre..von 
guten reinmwollenen Stoffen. .in hübjchen und 
begehrenswerthen . Muftern..requläre $12: 
und $14 = Qualitäten..wir fügen ebenfalls 
fünf Partien von jchivarzen u. sg 50 
blauen hinzu. .morgen dl +») 
Finzelne Fünglings-Hofen..14 bis 20 Jahre 
..feine Worfteds, Cheviots und Tiweeds..in 
Peg Top oder jchlihten Treß-Styles. .res 
guläre 34.00-Werthe.. 
morgen 
Neue und moderne Facons ir Outing Hüte und Kappen für Knaben 
Sailor Kinderhüten.. . Milan hinten und Möpdhen, in Dud, Linnen Grafb, 
Madinam und Canton Braids...Söe Pigue ımd Seiwe...25e bi3 82.98, 
His BEHR, } 
Zwei-Stück baumwoll. Bade-Anzüge 
für Jünglinge und Knaben.. .mit fancy 
Roman Streifen.. zu B6. 2 
Feine weiße Plaited Buſenhemden für 
Xünalinge und Anaben...$1.25 Quali: 
täten...ipeziell, BSe. 


Braucht Ihr Schuhe 
morgen ? 


Menn das der Fall, bier iit Eure Gelegenheit... 
Lager einer Kabri= 
fanten in PBrodton, Majj., gefihert (ungefähr 7,500 
Baar), zu gerade der Sälfte wirklichen 
Wertbes...alles bandgenäbte und Goodhear Welt 
Schube...$4.00, $3.50 un” 


Allernenefte Mufter weiche und fteife { 
Hüte fir Nünglinge u. Knaben. . schwarz) u 
u. belle Farben...9Se bis 83.50, 

Feine Worſted Zwei-Stück Badeanzüge 
für Jünglinge und Knaben. .mit fanch 
rother oder weißer Borte. .31. 08. 


des 


83. 00 Qualitäten. .... 


und ein wenig ſchmälerer Rand 
als gewöhnlich, ſpegziell zu 


Opfer des Sees. 


Zwei Sahrzeuge Penterten ım Sturm und 
ein Sifcher verliert fein £eben. 


Die  Lebensrettungsmannfcaften 
von Evanjton fomwohl, wie die von 
Randolph Str., hatten gejtern gegen 
Abend Gelegenheit, ihren Beruf zu 
üben. Der heife Sübmind, der mit 
immer größerer Heftigfeit vom Gee 
herauf mehte, hatte zahlreiche Ruder— 
und Filcherboote in den jchüßenden 
Hafen getrieben, aber auch zwei Fahr— 
zeuge zum Kentern gebracht. 

n Evanfton waren zwei Studenten 
der Northmeftern-Univerfität, %. D. 
Potter und G. B. Beau, in einem Elei- 
nen Ruderboot am Vormittag auf den 
ruhigen See hinausgefahren. Am 
Spätnahmittag fämpften fie mit 
Wind und hohen Wogen, um das Ge- 
jtade wieder zu erreichen. Etwa zivei 
Meilen vom Ufer entfernt, fenterte ihr 
Tchrzeug, indeffen als jehr gute 
Schwimmer hielten fie jich lange Zeit 
über Waffer und am Bootörand, mä- 
ren aber ficher den jchäumenden Waf- 
fern zrm Opfer gefallen, mwenn ber 
Ausgid auf der Lebensrettungs- 
ftation in Evanfton die Treibenden 
nicht jchließlich bemerkt und dieMann- 
Schaft alarmirt hätte. Ein fofort aus— 
gefandtes Boot brachte denn auch die 
beiden jungen Leute nach hartem Kam- 
pfe mit den Wellen glüdlich an’3 Land, 
to fie fofort in Pflege gegeben werden 
mußten, da ihr mehrftündiger Aufent- 
halt im Wafler ihre Kräfte völlig er— 
ſchöpft hatte. 

Nicht fo glücklich famen die Infaffen 
einer Filcherfhaluppe davon, welche in 
der Abficht, vor dem Sturm den Ha- 
fen zu gewinnen, in kurzer Entfernung 
von der Lebensrettungsſtation anKan— 
bolph Str. mit dem Fahrzeug fenter- 
ten. John Eojtello, 45 Jahre alt, ver- 
heirathet, an Welld und FKinzie Str. 
wohnhaft, ertrank dabei, feine beiben 
Genofjen, John Domney und Mar 
hnſon, 318 Oft Dipifion Str., wur- 
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Taufende und Taufende bon Strohhüten.. 


Galf und feines Kid Leder. ..bobe 


Rettunasmannfhaft aufgefiiht und | 
an Bord aezogen. Die Leiche, welche | 
ebenfalls gefunden wurde, fam nad) | 
dem Bejtattungsgefchäft von Rolſton, 
22 Adams Str. | 
— NENNEN | 
„»‚Bluff’‘ arbeitete nicht. | 
Robert Connelly von Kanfas City, ! 
der wegen eines im Jahre 1899 anaeb= | 
ih an Frau Mary E. Moody von | 
Hyde Park begangenen Landfehmwindels | 
geitern von Geheimpofiziiten aufgeitö- | 
bert und verhaftet worden war, mußte | 
im Gerichtsfchreiberzimmer des Krei3- | 
gericht3 wieder freigegeben werden, da | 
fein Haftbefehl zu finden war, fraft ! 
veffen die Polizei den Connelly hätte | 
hinter Schloß und Riegel halten föns ! 


nen. 
— ——— 


Die AUnfhebung der Table »’hote. 


Der Hamburger Fahzeitung „Küche 
und Keller“ wird gefchrieben: „Wer 
die intimen Berhältniife in den 90 | 
tel3 etwas näher fennen gelernt hat, 
wird jich wundern, daß die Hotelier 
das gemeinfchaftlihe Gifen, die 
Zable d’hote, noch nicht gänzlich auf- 
gehoben haben. Wer hat Heutzutage 
im Gejchäftsverfehr genügend Zeit 
und Ruhe, zumal wenn man auf Rei- 
fen ift, um auf den Glodenfchlag zum 
Ejjen zu fommen, meijtentheils nod | 
in „zul Dreß“ zu erjcheinen und 1| 
bi3 13 Stunden Mufße zum Effen zu | 
bermwenden? „n den Sommerfrijchen | 
und Badeorten mag die Table d’hote | 
no ihren Zmwed erfüllen. (Ad, ie | 
glüdlich wären Taufende, wenn diefe | 
Dual aud in den Sommerfrifchen und | 
Kurorten verichwände! D. Ned.) Hier | 
bat da8 Publitum die nöthige Zeit; | 
jeder kann fih mit Muße zur Table | 
b’höte vorbereiten, um als gebildeter | 
Menih keinen Anjtoß herporzurufen. | 
Under in einem Pafjanten-Hotel. | 
Hier fommen einzelne Gäjte in ihrem | 


CASTORIA füsiugingeud Knaar. 


Ratentleder, Chrome tanned Bor 


und Velour 
Schuhe und Or 


fords...in fait endlojer Neich w 
haltigkeit. . . unbeſchränkte Aus— * 25 
22 


De 


Neife- und Gefhäftsanzug direlt @ 
dem Gefchäft zu Tifh, erhalten” 4 
Nachbarn vielleicht eine vpornehk 
ausländifche Familie, die nur 30% 
rem Vergnügen den Kontinent bei 
und, mit der nöthigen Kleivung Dei 
ben, überall auftreten fann. Weld 
Gefühl befehleicht nicht den gebilbel 
Gefhäftsmann, der jein Vis— 
oder feinen Nachbarn in ihren tabeil 
fen Anzügen betrachtet, die audi 
Diner mit großer Ruhe einne 
fönnen, während er gezwungen it, 
bald mie möglich fertig werben, Tog 
ein oder zwei Gänge auszulaffen, ’ 
das Gerpice zu langjam marjd 
und er fich noch vorferpiren Taf 
muß, um mit feiner Zeit außzuwfog 
men. Man fönnte ja gegen biefe Al 
führungen einmwenden, daß auch im ie 
Hotels apart gefpeilt werben Tan 
doh weiß das Publitum ganz gend 
daß es während des Table d’Höte SE 
bices zurücgejegt wird, mas Güte W 
Anrichten anbelangt, mie au im&e 
vice, da ja die Table d’höte mm 
borgeht und zu viel vom Küchenper] 
nal in Anfpruch nimmt, als dag I 
Upart3 die genügende Zeit gemibm 
merben fönnte. Angebracht mürbe: 
jevenfall3 fein, nur noch Diner® Ab 
an einzelnen Tijchen zu ferbiren 
würde dem SHotelier ficher nichk Zi 
tachtheil gereichen, denn feine 
würden im Hotel jpeifen und zu 
gezivungen fein, im Reftaurant, me 
ungenierter ejjen fünnen, fi auf 
halten. Mag auc) der Betrieb viele 
in der erften Zeit etwas, Lofkfpiehig 
fich geftalten, jo würbe er Mi 
durch den höheren Umfag ik d 
gleichen, wenn nicht fich verbef) 
allen Gästen gedient fein mücke 


— 9:9 — no 


— Das Gefcheitefte am 


Mann it — feine Frau. 


Trägt die 
Unterschrift 
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3 Abendyott. 


1 täglich, ausgenommen Sonntags, 
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fe Nımmer, Si ins Sans geliefert, 1 
* = Be: sbeh. gelief — 


Amt the Postofice at Chica, as 
a cu matier — 


toofevelt und Baitvanrs. 


ehr gegen feinen Willen wurde por 
Fahren Theodor Roofevelt als re- 
fitanifher Kandidat für das an- 
ich zmweithöchfte Bundesamt aufge: 
ba3 in Wirklichkeit nur ein lee= 
"Ehrenamt ift. Er durfte aus 
lität“ gegen den Präſidenten 
inley und gegen die Partei die 
ination nicht ablehnen, aber er 
te recht gut, daß man fie ihm nur 
ang, um jeinem Chrgeize ein 

ı zu jeben. Die Vizepräfidentichaft 
© fich jeit vielen Jahren für jeden 
jaber als eine Art politifche Ehren 
‚eriviefen, unb e3 mwurbe deshalb 


„zur Seite jtellten“. Der Mann 
* nah ihrer Auffafjung im 
mmften Sinne des Wortes zu po- 
‚ fonnte nicht übergangen und 
doch verhindert imerden, auf 
Gipfel zu gelangen, dem er offen- 
ig auftrebte. Darum wurde ihm 
Auszeichnung” zu theil, gegen die 
ih Monate lang aeiträubt hatte, 
Anter diefen Umftänden war Theo- 
&  Roofevelts Stellung Doppelt 
Dierig, ala er, in Yolge der heim= 
iſchen Ermordung MeRinlens, 
imo ‘auf den Präfidentenjtuhl ge— 
gte. Alle Parteigrößen hielten ihn 
= „gefährlich“ und befundeten ihr 
istrauen fo beutlich, daß er ge= 
ungen war, öffentlich und feierlich 
"geloben, er werde nur die Politik 
ne3 Vorgängers fortfegen und Jich 
‚jeder Hinficht als deſſen GStellver- 
fer betradten. Wenn deſſen— 
geachtet die Yührer drei Jahre ſpä— 
nicht umhin fonnten, den „Zufalls= 
ifidenten“ einftimmig wiederauf⸗ 
gun und wenn die ganze Konven- 
it ausschließlich vom Geijte Roofe- 
43 erfült war, jo mird fich gewiß 
ht leugnen laflen, daß diefer Mann 
© „harte PBerfönlichkeit” if. Mag 
n noch jo wenig mit feinen An- 
äten über die Aufgaben einer demo= 
stifchen Republik einveritanden en 
"wird man zugeben müffen, daß er 
er das Mittelmaß binausragt und 
- den SHerrjehernaturen zählt, die 
—* in einer Demokratie bewundert 
werden pflegen. MeKinley genoß 
8 Bertrauen und die Liebe feiner 
Mhanger, Roojevelt hat ihnen Ach» 
ng und — Gehorfam abgenöthigt. 
t hat die Bartei in die Lage verjett, 
b fie entweder alle feine Amtshand- 
ngen verwerfen und damit fich jelbit 
Zurtheilen, oder ihn als ihren ober- 
Mm Führer anerkennen mußte. Sollte 
" „au8 eigenem Rechte" Präfident 
erben, jo wird er der Partei noch 
ehr al3 zunor den Stempel feiner 
igenart aufdrüden. Das wird im 
@lfe jo allgemein empfunden, daß 
heodor Rooſevelt das „Iſſue“ des 
vorſtehenden Wahlfeldzuges ſein 
ird. Der Kampf wird ſich aus— 
ee um die Frage drehen, ob 
e Methoden der Republik zum 
le gereichen, und ob die Politik der 
J Staaten in den Bahnen meiter- 
Ianbeln fol, in die er fie hineingelentt 
üt. Der fogenanırten Platform wird 
!ine Beachtung geſchenkt werden. 
Senator Fairbanks von Indiana iſt 
icht etwa deshalb zum „Laufgefähr- 
Mn“ Theodore Rooſebelts gemacht wor- 
meil er in allen Punkten deſſen 
bedenkt ift, und feine Kandidatur 
a3 „Lonjervative Element“ verfühnen 
‚ fondern lebigli aus tattifchen 
Er iit ein hervorragender 


gen, ein großes 

tındgen erworben und eine Abruns 
ung feiner Laufbahn im Bundezfe- 
Kate gejucht hat. AlS Genator hat er 
I nicht jonderlich hervorgethan, aber 
0 fo viel Einfluß auf die Partei⸗ 
ganiſalion erlangt, daß er in vier 
jahren dem Präfidenten vielleicht als 
beiwerber läftig fallen könnte, 
Denn er nicht rechtzeitig auß dem 
Kennen ausgejchlofjen werben mürbe, 
t wirb Roofepvelt weder in der Kams 
\ Bon: überragen, noch wird er ihm ala 
drfibender des Senate® Hinderniffe 

fi ben Weg legen. Schon bie Thatfa= 

‚ bah der Präfivent jelbit die Auf- 

ei ing bed Senator® bon ndiana 
jünichte", zeigt deutlich genug, tie 
ig Rovefenelt ihn fürchtet. Der 
wand, daß Fairbanks den „zwei⸗ 
el (haften“ Staat Indiana „fiher” mas 
* —— iſt allzu durchſichtig, denn 
Indiana im kommenden Herbſt 

er. republitaniichen Partei nicht 
her, fo hätte fie überhaupt feine Aus= 
ht auf Erfolg. Sie ijt aber befannt- 
it —* ſiegesgewiß, daß auf ihrer 
——— wiederholt die „Prophe⸗ 
gemacht wurde, die Demokra⸗ 

—* — leinen einzigen nördlichen 
F erobern und eine der Vernich⸗ 
mn rende Niederlage erlei⸗ 


o ſieht es allerdings im Augenblick 
I aus, aber in der Politik wie im 
Fol man den Feind niemals 
pen. Die Rufen glaubten 

bon fie die Japaner wie Ha⸗ 

2. bertreiben würden, und 

Ht belanntlich ganz anders ge= 


ESchulferien 


kommen die Sommerferien; zwei Mo— 
nate — nein zehn Wochen oder ganz 
genau 72 Tage lang werden die Schu— 
len seihtoffen bleiben: erft am Dienz- 
tag, ben 6. September, nimmt das 
neue Schuljahr feinen Anfang. 

Zehn Wochen! Eine Ichöne lange 
Zeit! Manche mögen meinen, eine 3 u 
lange Zeit, aber die fo teen, geben 
nur ihrem Unverftand das Wort. Un- 
ter zehn Wochen geht es nicht. Go 
langegeit werben die theuren „School- 
mams“ allerwenigftens nöthig haben, 
fich von ihrer anjtrengenden Arbeit zu 
erholen: die Uermiten hatten feit ber 
„Muhpmwoche”, Anfang Mai, ja feine 
Ferien — und das iit fchon beinahe 
ſieben Wochen her!- und mußten all— 
wöchentlich fünf Tage und an jedem 
Tage ſechs Stunden im Dienſt ſein, 
zum Lumpengehalt von durchſchnittlich 
8825 das Jahr. Die zehn Wochen 
Ferien ſind auch unbedingt nothwen— 
dig im Intereſſe der Sommerfriſchen— 
wirthe in Wiskonſin und Michigan, 
denn wie ſollten die beſtehen können, 
wenn ſie die Lehrerinnen und Lehrer 
nicht hätten, da dieſe doch, wie jeder— 
mann weiß, ſozuſagen ihren „eiſernen 
Beſtand“ bilden: die ſeßhaften Gäſte, 
die den „vorübergehenden“ als Führer 
dienen, und die kleinen geſellſchaftli— 
chen Unterhaltungen anregen und lei— 
ten?! Wären ſie nicht, dann — — 
halt! —: Warum iſt die Schullehre— 
rin mit zehn Wochen Ferien wie der 
öſterreichiſch-ungariſche Staat? — Ei— 
ne feine Räthſelfrage, nur leider zu 
leicht, um als Preisräthſel dienen zu 
können, denn nach dem Vorhergeſag— 
ten kennt ja ein Jeder die Antwort: 
Wäre ſie nicht da, ſo müßte ſie ge— 
ſchaffen werden — gerade ſo wie die 
ſchwarzgelbe Monarchie. Wer ſonſt hat 
zehn Wochen Ferien und damit die 
Sommerfriſchengelegenheit? Und da 
aller guten Dinge drei ſein müſſen, ſei 
auch noch angedeutet, daß man in zehn 
Wochen viel mehr Gelegenheit hat, Fi— 
ſche jeglicher Art zu fangen, als in 
ſechs, vier oder zwei Wochen — unver— 
hältnißmäßig mehr: denn Uebung 
macht den Meiſter und auch das An— 
geln will erſt gelernt und viel geübt 
fein, wenn man damit Erfolo haben 
will. 

Vom Standpunkte der 5200 (oder 
jind’3 5300?) Xehrerinnen ber öffent- 
lichen Schulen Chicagos aus find bie 
zehnmwochenlangen Terien unbedingt 
nothivendig, und die rund 300,000 
Köpfe zählende Schuljugend Chicagos 
wird darin mit ihrer Lehrerinnen 
völlig eines Sinnes ſein. Man darf 
wohl ſagen, daß ſie — als Ganzes ge— 
nommen —, heute ihren glücklichſten 
Tag des Jahres hat: eine herrlich 
lange Reihe Tage ſteht vor ihr, die ſie 
ſich in ihren Wünſchen alleſammt herr— 
lich ſchön ausmalt. Sie werden nicht 
ausnahmslos ſchön ſein, aber davon 
ahnt die Jugend ja heute noch nichts. 

Andere haben ſo eine kleine Ahnung 
davon — manche auch eine große, ſo— 
zuſagen, je nach der Erfahrung, die ſie 
bereits ſammelten. Von den 100, 
bis 150,000 Müttern der heute los— 
delaffenen Schuljugend ſehen nicht ſehr 
wenige den 72 ſchulfreien Tagen mit 
einem gelinden Grauen entgegen. Be— 
ſonders die Jungen machen ihnen 
Sorge: Was ſoll ich nur die langen 
Wochen hindurch mit den Rangen an— 
fangen, wie ſie beſchäftigen?, lautet 
die bange Frage, die manche gute 
Mama an ſich ſtellt. Es iſt eben nicht 
ſo ganz leicht, in der Großſtadt die 
jüngeren Herrſchaften, denen eine ge— 
waltig hohe Meinung von ihrer Per— 
ſon und Wichtigkeit ſorgfältig an— 
erzogen wurden, aus Unfug und Ge— 
fahr herauszuhalten. Sie haben ſo 
eine unklare Vorſtellung, daß ihnen die 
Ferien ganz beſondere Vergnügungen 
bringen müſſen, und da leider nur ver— 
hältnißmäßig ſehr wenige dem Bei— 
ſpiele ihrer Lehrerinnen folgen und 
auf's Land und in die Sommerfriſche 
gehen können, ſo werden ſie (die er— 
drückende Mehrzahl der Zuhauſeblei— 
ber,) ſuchen, ſich zu Hauſe beſondere 
Vergnügungen zu verſchaffen, und 
dann gibt's eben mehr oder weniger 
Unfug und Unheil. Dann kommen 
die trüben Tage, an denen der Papa 
ſich auf ſeiner Erzieherpflicht beſinnt, 
das Bürſchchen wegen feiner Miſſetha— 
ten ſtraft und, wenn er iſt, wie er ſein 
ſoll, für den Reſt der Ferienzeit die 
Zügel ergreift, der ſchrankenloſen Frei— 
heit ein Ende macht. Schön und an— 
genehm iſt das ja nicht, aber wenn es 
ſo weit kommt, dann mögen die langen 
Ferien auch für die Schulkinder — d. 
h., auch diejenigen, die gezwungen ſind, 
ihre Zeit in den Straßen der Stadt 
todtzuſchlagen — etwas Gutes brin— 
gen. Die Kinder werden dann zwar 
immer noch einen guten Theil des 
wenigen, was ſie lernten, wieder ver— 
geſſen, aber ſie — immer die Glück— 
lichen, die von ihren Papas kräftig in 
die Hand genommen werden — wer— 
den dann inſofern profitiren, als ſie 
vielleicht ein wenig männliche Diszi— 
plin, ſozuſagen, in den Leib bekommen 
mögen, die ihnen die weibliche Schule 
ja ũberhaupt nicht geben kann. 

So ſind Alles in Allem die großen 
zehnwochenlangen Sommerferien eine 
Einrichtung wie andere auch; ſie haben 
ihr Gutes und ihr Schlimmes. Hof— 
fen wir, daß ſie Allen möglichſt viel 
vom Erſten und möglichſt wenig vom 
Letzten bringen: Den theuren Lehrer: 
innen im Befonderen volljtändige Er- 
bolung und Erfolg im Angeln! — 
felbft auf die Gefahr Hin, daß dann 
im Herbit eine „Jamine“ an Lehrer: 
innen eintritt, Für die Lehrerin gibt’3 
einen quten Erfat; für die Gattin und 
Mutter feinen. 


Geſetzgebungs⸗Kuiffe. 


Es iſt nicht immer der geſetzgebende 
Körper, Kongreß oder Legislatur, der 
die Geſetze macht. Mitunter macht ſie 
ein unbedeutendes, unverantwortliches 
Schreiberlein, der „eigentlich“ nichts 
weiter fein din Di als eine Abſchreibe⸗ 

ber 2 ift der Macher * 
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ManchesGefek ift durch einen „Fehler“ 


in der Reinfohrift, durch eine Kleine 
Auslaffung oder Wenderung zu etwas 
ganz Anderem gemacht worden, als 
maß bie vom Bolfe erwählten und dem 
Volfe verantwortlichen Gefehgeber zu 
machen bie Abjicht gehabt hatten. Und 
e3 find folche „Fehler“, mie bereits an= 
gebeutet, nicht immer unbeabjichtigt 
gewejen. Ein audgelafjenes Komma 
in einer Tarifbill hat einmal der Bun- 
besregierung Millionen von Dollars 
gefojtet. Der Zoll war erhoben mor=- 
den den Abjichten der Gejehgeber qe= 
mäß; er mußte fraft gerichtlicher Ent- 
Tcheidung den Jmporteuren zurüder- 
jtattet werden, meil die Auslafjung 
des Kommas dieſe Abſicht zunichte ge— 
macht hatte. In einem andern Falle 
hat der Gebrauch eines Strichpunktes 
an Stelle eines Kommas die beabſich— 
tigte Wirkung in ihr Gegentheil ver— 
kehrt. 

Ein ähnlicher Fall liegt jetzt hier in 
Illinois vor, betreffend das von der 
letztenLegislatur erlaſſene Sträflings— 
arbeit-Geſetz. Es iſt nahezu achtzehn 
Jahre her, daß das Volk dieſes Staa— 
tes durch einen Zuſatz zur Staatsoer— 
faſſung die Abſchaffung des Kontrakt— 
ſyſtems in der Beſchäftigung von 
Sträflingen verfügt hat. Es ſollten die 
Inſaſſen der Zuchthäuſer und ſonſti— 
ger Strafanſtalten des Staates nur 
noch auf Rechnung des Staates, nicht 
mehr zum Vortheil von Korporatio— 
nen oder ſonſtigen Privatunternehmern 
beſchäftigt werden dürfen. Natürlich 
vollſtreckte der Verfaſſungszuſatz ſich 
nicht von ſelbſt. Es waren Geſetze 
und geſetzliche Geldbewilligungen nö— 
thig, damit der Staat ſelber die Rolle 
des Arbeitgebers übernehmen konnte. 
Sechzehn Jahre lang war dieſe erfor— 
derliche Geſetzgebung durch den Ein— 
fluß der an Aufrechterhaltung des al— 
ten Syſtems intereſſirten Parteien 
hintertrieben worden. Nun aber end— 
lich eine Legislatur dieſen Einflüſſen 
widerſtanden, treibt mit dem erlaſſe— 
nen u der Schreibfehlerteufel fein 

Spiel. 

Db e3 Zufall mar oder ob interef- 
firte Abficht mitgefpielt hat, genug — 
eö lautete das Gejeh, mie e8 von den 
Borfitern der beiden Legislaturhäufer 
unterfohrieben und dem Gouperneur 
zugefchieft worden, nicht jo, mie bie 
Regislatur e3 angenommen hatte. 
Das wichtige Wort „abfichtlih”" war 
an einer gewijfen Stelle ausgelafjen. 
In der Gouverneurs-Office iſt dieſer 
Fehler entdeckt und das fehlende Wort 
eingeſchaltet worden, worauf das Ge— 
ſetz mit der Unterſchrift des Gouver— 
neurs dem Staatsſekretär zur Auf— 
nahme in die Sammlung der Ge— 
ſetze zugeſtellt wurde. Dieſe That— 
ſache wird nun von den Gegnern des 
Geſetzes benutzt zur Anfechtung des 
Geſetzes, und zwar iſt die bezügliche 
Klage in einem Bundesgerichtshof an— 
hängig gemacht worden. Die Kläger 
machen geltend, daß der Gouverneur 
kein Recht hatte zur Aenderung der 
Bill, und daß ſomit, weil er etwas 
unterſchrieben hat, was die Vorſitzer 
der beiden Legislaturhäuſer nicht 
unterſchrieben hatten, die Bill nicht in 
verfaſſungsgemäßer Weiſe Geſetz ge— 
worden ſei — alſo überhaupt nicht Ge— 
ſetz ſei und keine Giltigkeit habe. 

Der Einwand iſt ſtark und unwi— 
derleglich; es mag aber das Geſetz 
trotz alledem aufrecht erhalten werden. 
Geſtern hat nämlich das Staatsober— 
gericht eine Entſcheidung abgegeben, 
des Inhalts, daß bei der Anfechtung 
von Geſetzen nicht hinter den ſchrift— 
lichen „Rekord“ zurückgegangen werden 
darf. Mit anderen Worten, daß die 
amtlichen ſchriftlichen Aufzeichnungen, 
in letzter Linie alſo die Protokolle der 
Legislatur als entſcheidend zu gelten 
haben und durch mündliches Zeugniß 
nicht angefochten werden können. Was 
geſchrieben ſteht, gilt. Steht in den 
Protokollen verzeichnet, daß eine Bill 
die zur Annahme erforderliche Stim— 
menmehrheit erhalten hat und iſt die— 
ſes Protokoll von der Legislatur an— 
genommen worden, ſo kann nicht nach— 
träglich in den Gerichten der Beweis 
geführt werden, daß nicht die erforder— 
liche Anzahl Mitglieder für die Bill 
geſtimmt habe. Die Unzuläſſigkeit 
ſolcher nachträglichen Beweisführung 
iſt eine alte Rechtsregel und iſt eine 
nothwendige Regel, weil andernfalls 
jede Sicherheit der Geſetzgebung feh— 
len würde. Neu iſt an der jetzigen 
Entſcheidung des Illinoiſer Oberge— 
richtes nur dies, daß dadurch die Un— 
anfechtbarkeit des ſchriftlichen „Re— 
kords“ auch auf die dem Gouverneur 
zuſtehenden geſetzgeberiſchen Handlun— 
gen ausgedehnt wird. Zeigt der Re— 
kord, daß eine Bill vom Gouverneur 
unterſchrieben worden iſt und daß die 
Unterſchreibung innerhalb der verfaſ— 
ſungsmäßigen Friſt erfolgt iſt, ſo iſt 
auch dagegen kein mündliches Zeugniß 
zuläſſig. Folgeweiſe alſo auch nicht 
zum Beweiſe der Behauptung, daß die 
Bill nachträglich und unbefugter 
Weiſe geändert worden ſei. Stimmt 
die unterzeichnete Abſchrift mit den 
Protokollen der Geſetzgebung übexein, 
ſo muß ſie als eine richtige Abſchrifi 
gelten. 

Schließt das Bundesgericht dieſer 
Auffaſſung ſich an — wie man dies 
erwartet, weil es als Pflicht der Bun— 
desgerichte gilt, in der Auslegung von 
Staatsverfaffungen ebenfo den ſtaats⸗ 
gerichtlichen Entſcheidungen zu folgen, 
wie es Pflicht der Staatsgerichte iſt, 
in Bundesſachen den Entfcheidungen 
der Bundesgerichte zu folgen — ſo iſt 
die angefochtene Bill gerettet und es 
fann die vorgefchriebene Aenderung in 
ber Beichäftigung der Sträflinge end- 
lich in’8 Werk gejegt werben. 


PFriedrihg Wilhelm IV, und der 
Breslauer Kaufmann. 


Aus dem Nachlaß von Georg Frieb- 
rich Kolb, dem befannten Gtatiftiker, 


Bubliz und demofratifchen Boliti- 
| —— ——— 
einen Ju ıffat — 


der Pariſer Februar-Revolution von 
1848 auf die übrigen Staaten Euro— 
pas beſchäftigt. So ſchildert Kolb 
auch die Berliner März-Ereigniſſe, die 
Vorgänge am Mittag des 19., wo das 
Volk den König Friedrich Wilhelm IV. 
durch den Ruf „Mütze ab!“ zwang, vor 
den Leichen der Freiheitskämpfer das 
Haupt zu entblößen, ſo wie Anderes, 
das ſich daran knüpfte. Weniger all— 
gemein bekannt, beſonders der heutigen 
Generation, iſt der Bericht über eine 
merkwürdige Szene im Berliner Kgl. 
Schloß, die Kolb zum Schluß mit— 
theilt: 

„Ich will dieſen Theil meiner Auf— 
zeichnungen nicht ſchließen,“ ſo bemerkt 
der Verfaſſer, „ohne noch eines Vor— 
falls zu gedenken, der in jenen ſtürmi— 
ſchen Tagen keine weitere Beachtung 
fand. Was ich erzähle, habe ich in der 
Zeit des Fünfzigerausſchuſſes, alſo 
ganz kurz nach dem Vorfalle, erſt aus 
dem Munde des Geheimraths Abegg, 
dann einigeWochen ſpäter aus dem von 
Heinrich Simon, beide aus Breslau 
und Kollegen von mir, vollkommen 
übereinſtimmend vernommen. In 


Breslau war früher als in Berlin eine 
ſogleich 


Volksbewegung erfolgt, aber 
blutig durch das Militär niederge— 
ſchmettert worden (irre ich nicht, jo 
wurden etliche fünfzig Zipilperfonen 
niedergemegelt). Natürlich fteigerte 
das brutale Verfahren die allgemeine 
Erbitterung, und da die Bewegung fich 
allenthalben mächtig weiter entmwidelte, 
fo fonnte die Sache mit dem Iofalen 
Erfolge der Soldatesfa nicht abgethan 
fein. E3 wurde die Abfendung einer 
Deputation an den König befchlofien, 
die Bejchiwerbe über dad unmenjchliche 
Vorgehen erheben und die Unnahme ei= 
ner andern, freifinnigen PBolitif nad 
allen Beziehungen fordern jollte. Zur 
Deputation murden u. a. gemählt: 
Abega, Heinrich Simon und ein feiner 
politifhenHaltung nach ala außerft ge= 
mäßigt befannter [chlichter Kaufmann, 
beifen Name mir im Laufe der Jahre 
leider entfallen ift. 

Als diefe Deputation zu Berlin ein- 
traf, müthete dafelbit der furchtbare 
Straßentampf. Bei feinem Beginn 
hatten die Höflinge jeden, von dem fie 
vermutheten, er wolle dem Könige un 
angenehme Mittheilungen machen, zu= 
rückgewieſen; ſogar Freiherr v. Vincke 
ſoll im Vorzimmer des Fürſten habe 
hören müſſen, dieſe Unordnungen habe 
er durch ſeine aufreizenden Reden ver— 
ſchuldet. Jetzt waren die Dinge jedoch 
dahin gekommen, daß man den Abge— 
ſandten aus Breslau die verlangte Au— 
dienz nicht mehr zu verweigern wagte. 
Der um das Schloß toſende Kampf 
hatte eben aufgehört. (Simon erzählte, 
er habe im Audienzzimmer eine von 
einer Kugel zerſchmetterteFenſterſcheibe 
und auf der entgegengeſetzten Wand— 
ſeite damit korreſpondirend ein von der 
Kugel durchbohrtes Gemälde wahrge— 
nommen.) 

Man kann ſich denken, daß die Ab— 
geſandten, von denen ohnehin mehrere 
als Männer entſchiedenſten Freiſinns 
bekannt waren, rückhaltlos und ohne 
Scheu die Beſchwerden ihrer Voll— 
machtgeber und das Verlangen des 
ganzen Volkes dem Könige mit mög— 
lichſter Beſtimmtheit vortrugen . Dies 
thaten denn ſowohl Abegg als Simon, 
und ſie glaubten, daß dem von ihnen 
Geſagten wohl kaum noch irgend et— 
was beizuſetzen ſein dürfte. Da nahm 
indeß, als ſie geendigt, auch noch jener 
ſchlichte Kaufmann das Wort. Er re— 
kapitulirte kurz die Wünſche und das 
Verlangen; dann fügte er bei: 

„Und wenn nun Eure Majeſtät alles 
dieſes gewährt haben, dann, — dann 
wird Ihnen das Volk vielleicht ver— 
zeihen!“ 

Der Eindruck dieſer Worte auf den 
König war ein ſichtlich tief erſchüttern— 
der. Er ſchluckte, wie wenn er einen 
bitteren Tropfen die Kehle hinab— 
drücken wollte, und trat unwillkürlich 
einen Schritt zurück. 

Nachſchrift. Um den Namen des ge— 
dachten Breslauer Kaufmanns, wenn 
noch möglich, wieder zu erfahren, wen⸗ 
dete ich mich (1880) an meinen alten 
Freund Temme. Ihm war nichts da— 
rüber erinnerlich. Indeß hatte er die 
Freundlichkeit, den Dr. Stein in Bres— 
lau, 1848Abgeordneter zur preußiſchen 
Nationalberſammlung, ſeitdem Re— 
dakteur der Breslauer Zeitung, des— 
falls anzugehen, ſich mit mir zu beneh— 
men. Nachdem ich Stein die Worte des 
Kaufmanns, wie ſie oben ſtehen, mitge— 
theilt, erhielt ich unterem 3. Januar 
1881 folgende intereflante Notiz von 
Stein: 

„Die Thatfache ift richtia; die Worte 
find mörtlich fo, wie Sie mir mitthei- 
len, gefprocdhen worden, und zwar bon 
dem biefigen, jet veritorbenen, jehr 
geachteten ‚gut fönialich gefinntenMan- 
ne, Kaufmann ©. Kopifch, deifenSohn 
bier ebenfall3 hochgeachteter Kauf: 
mann, Mitglied der Fortjchrittäpartei 
ift. Die Deputation beftand aus 12 
biefigen Bürgern; die Führer und 
Hauptrebner der von beiden ftäbtifchen 
Behörden gemählten Deputation mas 
ren Abegag und Heinrich Simon. Am 
22. März 1848, Vormittags 10 Uhr, 
mar die Aubdienz beim König. Nach 
Abegg und Simon fprad Kopifch und 
gab eine erfchütternde Schilderung der 
Zuftände in Breslau, an deren Schluß 
die befannten Worte mit Thränen in 
den Augen. Mir fam der König jelbit 
erfchüttert nor; er äußerte jeboch fo- 
fort, daß er fich freue, die populärften 
Männer Bredlaus vor fi zu fehen; fie 
follten nur ihren Mitbürgern fagen, 
daß er — der König — alles freimil- 
fig gewährt habe; „ich wiederhole Ih— 
nen freiwillig“ (er betonte biefes Wort 
fehr ftarf) ufm. Kopifch war dem Kö— 
nig dem Namen nach befannt, er war 
nämlich der Bruder bes Maler3 und 
Dichters Kopifh, der oft am Hofe 
mar.“ 

— —— — 


— Ausdauer. — ,Weshalb ſtehen 


Sie denn immer auf der Brücke, mit 
dem Rettun ürlei in der Hanb, jun⸗ 


— 


Lokalbericht. 
Stieffinder des Glüds. 


Swei fampfesmüde Erdenpilger machten 
Selbftmordverfuche im Jadion Park. 


Der 5jährige Chad. Kedler machte : 


Jackſon Part einen GSelbftmordver- 
juh. Eine Stunde fpäter jagte ſich 
in ber Nähe des von Kedler gemählten 
Plabes ein junger Mann, der für 
Harry Weinftein, 23 Jahre alt, gehals 
ten wirt, in felbftmörderifcher Abficht 
eine Kugel in die rechte Schläfe. Beide 
Lebengmüden murden, betäubt, von 
dem PBoliziften Wm. F. Childs von 
der Bezirtämahe zu Woodlawn auf— 
gefunden. 

Keller nahm im Park auf einer | 
Banf in der Nähe der 63 
30g einen Revolver und jagte fih eine 
Kugel in den Kopf. Polizift Childs 


hörte den Schuß, ging dem Schalle | 


nah und fand Kedler bewußtlos auf 
der Bank liegend vor. Der Lebens- 
müde murbe mittel® Ambulanz nad 
dem Englemood Union-Hofpital ges 
fhafft, mo die ihn behandelnden 
Verzte feinen Zultand als nahezu 
hoffrung2los bezeichneten. 

Eine Stunde fpäter börte Bolizift 
Ehilds im Park, in der Nähe ber 61. 
©tr., miederum einen Schuß, hielt 
Umfchau und fand den jungen Mann, 
der für Weinftein gehalten wird. Er | 
hatte fich eine Kugel in bie rechte | 
Schläfe gejagt. Auch dieſer Lebens⸗ 
müde fand Aufnahme im Englewood 
Union-Hoſpital. 

Als Keckler im Hoſpital zu ſich kam, 
erklärte er, daß er ſich im Laufe des 
Tages vergeblich bemüht habe, Be— 
ſchäftigung zu finden. Er habe ſich 
geſchämt, wie ſchon ſo oft ſeinen Nr. 
583 Orchard Str. wohnhaften Ange— 
hörigen zu wiederholen, daß man ihn 
überall, wo er um Arbeit nachſprach, 
als zu alt abgewieſen habe. 

Keckler hat bis vor zwei Monaten 
eine Fleiſchwaarenhandlung auf der 
Nordſeite betrieben, die gerichtlich ge— 
ſchloſſen wurde, da er einer eingegan— 
genen Zahlungsverpflichtung nicht 
nachkommen konnte. 

Seinen Angaben gemäß hatte er 
feit Donnerftag früh nicht? gegeffen. 
Anfänglich gab er feinen Namen als 
Jeremias Haugriſch an. 

In einer Taſche des anderen Lebens— 
müden wurde eine von der „Great 
Northern Moulding Co.“ auf den Na— 
men von Harry Weinſtein ausgeſtellte 
Arbeitskarte gefunden. Der Zuſtand 
des Patienten wird für äußerſt be— 
denklich gehalten. Sollte er wider Er— 
warten geneſen, ſo wird er das Augen— 
licht einbüßen, da die Kugel nicht nur 
einen Schädelbruch verurſacht, ſon— 
dern auch den optiſchen Nerv zerriſſen 
hat. Er war ärmlich gekleidet. 


— — — — 


Charles Netchers Teſtament. 


Die Wittwe zur Haupterbin und Teftaments: 
Dollftrecderin ernannt. 

Beim Naclaffenfchafts-Gericht ift 
geitern das Tejtament des verjtorbenen 
Charles Netcher, Gründer8 u. Haupt- 
eigenthiimers des „Bofton Store,“ zur 
Beitätigung eingereicht worden. Weber 
den Werth der Hinterlaffenichaft find 
in dem Schriftftücf feine genauen An= 
gaben enthalten, auch wird nichts da— 
bon gejagt, mem der Betrag bon 
$600,000 zufällt, zu melchem Herr 
Netcher fein Leben hatte verfichern 
lofien. Zur Haupterbin und Zejta= 
ment3-Bollftrederin eingejegt wird bie 
Mittwe; für den Fall, daß dieſelbe es 
ablehnen jollte, dad Amt der Tefta- 
ment3-Bolljtrederin zu übernehmen, 
il: es der Wunjch des Erblaffers, daß 
die Northern ITruft Co. mit der Ber- 
mwaltung desVermögens betraut werde. 
Der Wittwe wird e& freigeitellt, den 
„Bolton Store” zu verkaufen, fall3 te 
fih der Leitung des Gefchäftes nicht 
gewachſen fühlen folltee Ein Drittel 
des aus der Hinterlaffenfchaft zu er- 
zielenden intommens3 darf bie 
Wittme nach Belieben für fich verwen 
den. Der Reft fol in einen „Irujt- 
Fonds“ für die Kinder und Kindes- 
finder tes Erblaffer3 gethan merden. 
Aus diefem Fonds follen die Koften 
beitritten werden, welche Durch Erzieh- 
ung und Unterhalt der Slinder ver- 
urfacht werden mögen. E3 ift ber 
Munfd des Erblaffers, daß die Kin- 
der zu erniter Thätigfeit angehalten 
und in feiner Weiſe an Verſchwen— 
dung gewöhnt iverden. Wenn fie 25 
Sabre alt werden, find ihnen $25,000, 
wenn fie 30 Kahre alt werden, $100,- 
000 auszuzahlen. — Ws Zeugen 
haben das Iejtament die Herren Rud. 
Malz, Walter Fifher und Wim. Boy- 
den unterzeichnet. 


Sollte gcheim bleiben. 


rau Hellie P. Bryant von Diwight S. 
Bryant gejchieden. 


Unter poraefhobenen Namen, deren 
wahre Träger erjt durch eine Zufaß- 
Thrift zur Chefcheidungstlage ermit- 
telt murden, trennte heute Richter 
Gibbons die Ehe zwifchen Nellie PB. 
Bryant, 2979 Prairie Ave, und ihrem 
Gatten Divight ©. Bryant. Die An- 
mwälte der Parteien entjchuldigten ihr 
Vorgehen mit einem „Srrthum“ und 
mußten ſich dafür von dem dupirten 
Richter eine Strafpredigt gefallen laſ— 
ſen. Er ordnete an, daß der Eintrag 
in gehöriger, die wahren Namen tra- 
gender Form, gejchehe. Frau Bryant 
hatte in ar Klageſchrift angegeben, 
daß ihr Mann ie nach zehnjähriger 
Ehe, im Januar 1902 berlafjen habe. 
Als VBemweisftüd war ein Brief 
Bryant8 vom 10. März 1902 beige- 
fügt, worin er feine Abficht, die Gat- 
tin zu verlaffen, ausfprad. Bryant 
verzichtete auf eine DVertheidigung. 


——— 


Näuberifher Mohr. 


In Late View wurde heute von den 
Schugleuten Houliban und Warnte 
ein Mohr dingfeft ge 2 acht, ber furz 
ubor bie Nr. 1422 Leland Ave. mohn- 
Bafte dran &. an ——— * durch 


en nn. a leid * 


heute früh, kurz nach Mitternacht, im | 
| 


Muthmaßlich ermordet. 


Ein Unbekannter auf einem Güterwagen 
entſeelt aufgefunden. 


Auf dem Dache eines Güterwagens 
auf den Rangirhöfen ver Chicago & 
Alton-Bahn zu Springfield wurde ge= 
ftern die Leiche eines muthmaßlich er- 
mordeten Mannes aufgefunden, der 
für €. 2. Frend) von Chicago gehalten 
wird und, wie man qlaubt, jich auf der 
Reife nad) St. Louis befand. In ſei— 
nenTafchen wurde einftezept gefunden, 
veffen Kopf „Dr. Charles E. Pugh, 
Sadfon Hotel, Jadjon Boulevard und 
Halfted Str., Chicago“ lautete. Die 
hieſige Polizei wurde benachrichtigt. 
Dr. Pugh gab auf Befragen an, daß 
der Verſtorbene ſeiner Meinung nach 
r gemwifjer E. 2. French fei. Die To- 


63. Str. Plab, | | desurfache konnte bisher nicht feitges 


jtellt werden. 


Nege Bauthätigkeit. 


Ein Unternehmer - Syndilat, an 
deffen Spite Her Wur. H. Barry 
fteht, trifft Vorkehrungen für die Auf- 
führung von fünfzig Dreijtödigen 
Doppelhäufern in dem Bezirk zmijchen 
Sunnpfide und Wilfon, Racine und 
Clifton Ave. Jedes Gebäude mirb 
ſechs Wohnungen enthalten, und die 
Baukoſten, einſchließlich des in den 
Bauſtellen angelegten Kapitals, wer— 
den ſich nach den Voranſchlägen auf 
einen Gefammtbetrag von $1,000,000 
ftelen. — Die Kontrafte für den Bau 
von jechzehn Gebäuden find bereits 
vergeben. — Sin derjelben Nachbar 
fhaft wird Herr 9. W. Duncanfon, 
nad Plänen des Architelten Wm. ©. 
Krieg, eine 54 Wohnungen enthaltene 
Mierhöfaferne bauen laffen. Koſten— 
puntt: $200,000, 

Ald. Carey läßt an der Ede von 
Garfield Boul. und Afhland Ave. mit 
einem Koitenaufmande von $75,000 
ein großes Zinshaus bauen. 


— Paſſendes Doppelgeſchäft. 
Sonntagsjäger: „Haben Sie friſche 
Haſen?“ — Händler: „Leider nicht; 
aber meine Frau hat eine Sendung 
neuer Pariſer Modellhüte.“ 


— 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer geliebter Gatte 
und Vater 
Auguſt Johnſon 

im Alter don 60. Jahren, 4 Monat und 
18 Tagen am Rifiwoch den 22. Juni, 
fa njt und felig im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet itatt am Sonne 
tag, den 26. Juni, um 2 Uhr Na *8* 
bom Trauerbaufe, 43 N Str, nad 
Montrofe Friedhof, Um ftille Tvellnahe 
me bitten die trauernden SHinterblies 


benen: 
Elife Johnion, Gattin. 
Juilus und Charles, Kinder. 


Tpodes- Anzeige. 


Sreunden und Belannten zur Nadhe 
richt, daß 
Emma Schmeling 

am Donnerjtag, den 23. Juni, Nachm. 
um 1 Uhr 5 Min., N iſt. Begräb⸗ 
niß am Sonnaben den 25. Juni, 
— um 2 Ubr, vom Irauerbaufe, 
055 W ells Str., nach Graceland Fried— 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Tr. Mar Schmeling, Gatte, 
Garl Schmeling. 

Albert Zucht, Bruder. 
Ferd. Schmeling, Neffe. 


SEISRRELLTT ERINNERN 
Tode8-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
riht, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 


Albertine Ziemann 
im Alter von 39 Jahren und 6 Monaten fanft 


entichlafen it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samftag, den 25. Juni, ur . Uhr Nachn., dom 
Zrauerbauie, 119° 28, Place, nad) Concordia 
Friedhof. Um tlles Veileid bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Herman Ziemann, Gatte. 
Sranziöfa, Albert, Bertha, Auguſt, 
dig Baby Zimmermann, 
Kinder. 


und 


Bruder. 


Auguſt Krauſe, er. 
Schwägerin. 


Bertha Kranie, dfr 


Tode8- Anzeige. 

Sreunden und PBelannten die traurige Nach: 
rieht, dab mein geltebter Gatte und unfer ges 
liebter Cohn 

Albert Biering 
am' uni, Morgens 4 Ubr, im Nlter bon 

21 Jahren plöglih entichlafen iit. veerdi⸗ 
aung am Eonntag, den 26. Juni, vom Trauer: 
baufe, 230 Homer Efr., Nahm. ein Uhr, nad 
Waldbeim. 

Gmma Bieriug acb. Nieft, Gattin. 

Julius Biering, DBater. 

Marie Biering geb. Thiele, Mutter. 
Edward und Maiter Diering, Brüder 
Nofina Nieft, Schwiegermutter. 

Eda, Fred, Olga, Schwägerinnen u. 
Schwager. frfa 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nach— 
richt, daß unfere liebe Gattin und Mutter 
Franzisfa Gonſch 
m 23. Juni felig im Herrn entichlafen ift. 
Beerdigung am 25. Juni, um 11 Uhr Borm., 
bom Trauerbaufe, 2211 ®. Place, nad 
der &. Muauftina Mirhe, bon da ver Bahn 
nab dem St. Marien Gottesader. Um ftilled 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Joſeph Gonſch, Gatte. * 
Martha, vieph, Louiſe, Kinder, 
nebit Verwandten u. Belannten. 


Geitorben: John Kerry, 68 abre alt, ges 
liebter Gatte don Anna, und Vater don Marie 
Hirte. Beerdigung Samftag, um 9 Borm., dom 
Zrauerbaufe, 23 Mebers Court: . der St. 
Micaelsfiche, dann nad dem St —— 
sriedbo . 

Geftorben: GHrift. Neloß, geitorben am 23. 
Juni, 77 Sabre, 1 Monat und 2 Zage alt, ın 
feinem Heim, 139 Cornell Etr. Beerdigung an 
Sonntag, den 26. Juni, um 1 Uhr, nad dem 

wbeim Friedhof. 


BE Soeben eingetroffen: |} 
Leipsiaer neuer — ae milientalender 
für 1905. — Preis 20c portof 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Oſt Randolph Str. 


Eden Friedhof. 


Evangelifher @ottesader. 

An Seins Barf Boulevard, nahe u »Station. 

31%, Meilen weltlih von Dunning. 
Ausgefuchte Lotten für 4 Leihen $28. Yür 6 
Reisen 535. Einzelne Gräber $7, $5 und $3.00. 
erbindung für Befucher 
@ifenba hi 5 v. Leihendegängniffe: 
gaitconfin ag NR. R Devot an Michigan 
ir un Str. Züge 8.35 Morgens: und 

244 

erbindung von Dunning, Sonntags 9 
° und 11 Uhr Morgens und 1.30 Nadıs 
—“ Montag3 1.30 Radudine andere 
age 10 Uhr E ens und 1.30 Nadmittags. 


Hundfaprt 10 € 
hicass- Difice: 


W. H. Giesecke & Bros,., 


2393 Milwanlee Ave. Tel. Weit 1438. 
17in,fr,jon,di,imo 


Zur Shwähihen Einkehr. 


Sommergarten-Eröffnung! 
Weitbelmhaun. Sun Anfang 2 10 ii. 
Sonntag, den 


Großed 


Sänger- und Yolksfe 


veranftaltet bon den 


Bereinigten 
Männerkhören 


von Ga, 
Louisenhain (Altenheim Grove), 


am Sonntag, den 26. Juni 1904. 
Zidet3 25c die Perfon, bei allen Mitgliedern 
der —— und von 11 Uhr Vvorn an 
der Kaſſe. iun19,24 


,—— 


Grosses PIK - NIK 
berbunden mit Preisichteßen und Preistegeln, 
beranitaltet bom 
Gruetli-Verein Chicago 
unter Mitwirkung des Grütli- Männerchor, 
am Sonntag, den 26. Junt 1904, im Excelfior- 
Bart, Irving Part Boulevard, nahe Elſton Abe. 
Zidets 2e die PRerion.- -—Veluftigungen für&roß 
und Klein, Regen oder Sonnenſchein. mifr 


Ex * u rsionen 
N Tüägl. 9.30 
ji Qurat., 
Sonntag 
10 Borm. 


$1.00 
& Nundfajrt. 


Ankunft 
9.30 Abends. 
Der weiße Schnelldampfer ya of Sunthhaven. 
Schnellftes_ und fhönites Dampfihirt auf dem 
Michigan— See. Nab dem jchü * en South Haven. 
Samjtaa Nach. 2 UÜbr. Ieden Abend um 11. 

DUNKLEY WILLIAMS co. 

Docks Ruſh Str. Brüde, 


24jun,&* 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Clark uud Evanften Ave. 


BB” KONZE re 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag! 
memif:* EMIL GASCH. 


Hillinger’s Garden Theatre, 


Belmont und Sheffield Ave. 


Se für die Saifon geöffnet. 
roßartige Bühnen - —— 
—RE Vaudeville Eintritt 158. 
Seden Abend un Sonntag Matinee. 
23mai*2 


Hawthorne Rennen. 


Sommer-Rennen, 24. Juni bis 5. Juli. 
Nennen beginnen um 2.30 Nadhm. Eintritt 81. 


Nlinois 6 entral: Bahn güge „Jobten ab von Ran: 
dolnb Str.: 9:20 Vorm., 12 12:47, 1:10, 1:30 
und 1:59 Nadı n. haite n an dan Auren, Bart Now 
und Salited; Niüdfat it nach der Stadt nah dem 
ann und den ten Rennen. 
& D.:Büge fahren ab vom Inion-Bab nhof 
— 1: 1, 1:3 u. 2:0 Nacdhım., halten an 16. 
Blue Island und Meftern Ade. 
Metropolitan SHohbahn Erpr ehzüge verlaffen Bas 
cific Ade.: t:1l, 1:21 und 1:31 Nahm., balten an 
allen Loovftationen, Franklin, Halfted u. Maribfield. 
Spezielle eleftr. Gars fahren ab von State und 
Pan Buren: 12:50, 1:00, 1:10, 1:20 u. 1:30 Nm., 
balten an Canal, Salited, Afhland u. Ogden Abe. 
Metropolitan u. Lake Str.-Hochbahn und alleMeit: 
feite Strakenbabnlinien baben Anihluß an die 48. 
UÜpenue eleftrifhe Straßenbahnlinie, in3—jld,tX 


Str., 


Zur Sommerfriihe nam 


POWERS’ ‚LAKE, WISCONSIN, 


Freundesrun. 


errliche 2 und Natur, Mineralauellen. 
„Sa See zum Bootfabren, Fiiden u. Bas 
den. Großer ichattiger Bar, Kegelbabnen und 
fen ober Belte deutfhe Küche. Hotel mit al« 
en modernen Einridtungen. Nort weftern nad 

Geneva Junctior Auguft Rothe. 
Sin friodi,imt 


Aug. Benz. Henry Kamp. 
Dem geedrten Publitum und unferen Belanns 
ten zur Nachricht, dab wir die Weinftube 


FRheingold, 
No. 73 Dearborn Str., 


übernommen baben. Befte importirte und Ca— 
Iifornia. Weine in arößter Auswahl fiet3 an 
Hand. Retail und XWbolefale, 

Keller Nir. 526 N. Clart Str. 


Benz & Kam 


13jn ie im 


— 


s2 für nenefte Mode und auten Werth. 
Banama- und Filshäte gereinigt und 
auf's Neue geformt. 


104 Washington Strasse, 
152 Madison Strasse. 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Zchindeldächer : Eronlraklor 


alfecie California Rotbholg und Wafbingtoy 

»Zeder. Die einzigen Schindeln eriter Kae 
* utterd, Tud Bointing. Dügper reparirt und 
Boranfchläge geliefert. api1,6m3 


80 HUDSON AVENUE. 


—AAI 


PEOPLE IN TUR OAR ON THE WAY TO 


O0.A.LEWIS & CO. 


Quick Sellers of Real Estate 

1105-1109 MILWAUKEE AYE. 
TO BUY ORE OF THEIR MANY BARGAIIS IM CHICAGO PROPERTY 
Omar, im,tX 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfchafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinns 
intheil nah fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Banfier. &3 bezaßlt fig. 13ap,.£,14 


245 Sedgwick Str. 


Nur für Damen. 


A. G. Raymonds monatliher Regulator 
underte beſorgte „be BERIR aemai. Reis 
efahr, Feine Abhaltung vom 

in drei bis fünf Xagen. 

Sat nie GRiberfoie Sehen. Preis 82. ame jur 
Bedienung. Zu ba * * in der 28 uder ber 
en a, emedy 
E. ame Er. immer 22, zweiter 

gie or. Gas er der Pair. Eiunden bon 9—7. 
onntag3 10 bi3 12 Borm. 20m3,1i2 


FRED. MILLER, 


186-188 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hhpothelen zu verlaufen, 
&mai,frmomi,1} 


Glüdsgriff für geeignetes Ehepaar. 


tm Herzen ber Gtadbt, gegen 
Geld oder gute Sicherheit. — 
Näheres Adr. 3. 980 Pe 


Hote 


poft. 
N.WATRY & CO,, 


O 99 OR Randolph Str., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Hebel, Gameras und photogr- 


EMIL H. Bor ITz. 





J 


Muſſer⸗ Raſitmeſſet, 3. 


Eine weitere Partie jener Fabrifanten-Mus 
fter, welche fo jchnell verkauft 


— nn 1 nr nn rennen nn men nennen 


"1 zubändigen, falls fie ißter Stellung 
En verluftig gehen wollten, murbe in 
‘ Anbetracht feiner Jugend nur um $25 


— egabesenusiünenetee 


| Spesiaf-Verkauf von Ahren | 


Qus den Volizeigerihten. 
By zu nur $10. 


Durhaus zuverläffige Uhren 


Diebftahl und Aaub blühten während der | 


HonventionssTLage. 

Zroß ber Verficherung der Polizei, 
daß nur wenige Raubanfälle undDieb- 
ftähle während ber hier tagenden Na- 
tional-Ronvention zu vermerken mwa- 
ren, hatte Polizeirichter Prindiville 


| 
| 


i 


geftern dennoch alleHänbe voll zu tun, | 


um bie ihm vorliegenden Fälle, folche 

Verbrechen betreffend, zu erledigen. 
Belle MeEraden erhielt $20 Geld- 

ftrafe und Zghlung der Koften zubif- 


| 


J 


| 


tmt für den Diebftahl einer MWiliam | 


Dittman gehörenden Geldbörfe, die $5 
enthalten hatte. Ditiman hatte das 
Dämcen in einer Wirthſchaft ber 


| 


„LZebee" auf dem Schoß fihen, als er 


beftohlen murbe. 

Walter Englifh ftahl zmeiMügen im 
Werth von 75 Cents aus einem Raben 
der unteren Stadt und wurde zu $25 
Gelbitrafe und Koftenzahlung verbon- 
nert. Er entfchuldigte fih mit Trun- 
fenheit. 


| 


geftraft. 

Kichter Prindiville ftrafte Heute bie 
angeblichen Buchmacer Peter Eaton, 
E. Palmer, 9. Smith, George Ander- 
fon und Mm. Xoneß um je $25 und 
die Koften; fieben andere wurden frei- 


geiprochen und das Verhör von neun |- 


berfchoben. 

Richter Caverly ſchlug die Anklagen 
gegen 22 angebliche Buchmacher nie— 
der, da letztere inzwiſchen von den 
Großgeſchworenen in Anklagezuſtand 
verſetzt worden waren. 

Wesley F.Shark und Leonard Roß, 
die als blinde Paſſagiere eines Güter⸗ 
zuge ber Pittsburg, Ft. Wayne & 
Chicago = Bahn verhaftet morden wa- 
ren, wurden heute im Englemood- 
Polizeigericht wegen Tragens verbor- 
gener Waffen um je $50 und die Ko- 
jten gejtraft. 

Die 18jährige Roje Reifers, melche 
angefhuldigt war, fih Waaren aus 
einem Labengefchäft der unteren Stadt 


| erfehwindelt zu haben, murbe heute von 


Grafton Yadfon ‚ein farbiger Bänz | 


felfänger in der MWirthfchaft von 
Parey Moore, 171 21. Str., murbe 
unter $500 Bürgfhaft den Großge- 
jchmworenen übermwiejen, meil er dem 
farbigen Konvent = Delegaten $. 
Wright, der 2217 Dearborn Straße 
mohnt, deffen Diamant-Bufennabel 
jtibigt Haben fol. 

3. W. Harrifon und Auftin Tuder, 
Raſſegenoſſen des Vorigen und 
Schankwärter in einer Wirthſchaft an 
16. und State Straße, kommen unter 
je 3400 Bürgſchaft vor die Großge— 
ſchworenen. 

€. Lewis, 1907 Indiana Are, ift 
der Anfläger, der nah dem Genuffe 


eines Glafes Bier in der Wirthihaft. 


tie Befinnung verloren und nad fei- 
zen Erwachen ben Berluft von $42 
serrerft haben will. Die Angeklagten 
jollen fih in verbächtiger Weife an 
—— Perſon zu ſchaffen gemacht ha— 
en. 

Anna Murphy heißt eine Donna, 
die unter $500, und Mat Smith heißt 
die andere Schöne, die unter $200 
Bürgfhaft den Großgeſchworenen 
überantwortet wurde. Sie ſollen den 
Konventions⸗Delegaten George Cur⸗ 
tis von Cincinnati, O., der ſich mit 
einem Freund bei ihnen von den An— 
ſtrengungen des Tages erholen wollte 
um $40 erleichtert haben. Außerdem 
hatte fi feine Achte Diamantnabel 
jeltfjamermeife in eine falfche aus Glas 
verwandelt. 

Arthur Sullivan und William Hal- 
pin jtanden, von den Deteftined Egan 
und Norton verhaftet, ald Bagabunden 
und verdbächtige Perfönlichkeiten imAlll- 
gemeinen vor PolizeirichterDooley, der 
Sullivan $15 Gelbdftrafe und Zahlung 
der Koften, Halpin eine foldhe von $5 
und Zahlung der Koften auferlegte. 
DieBurfchen hatten fich in verbäachtiger 
Meife an Adams Str. herumgetrieben. 

Bon Kadi Mahoney in Late View 
wurden heute zmei italienifhe Men 
Thenbrübder zum Prozeß feitgehalten, 
die verfehiebnen Frauen Leinwand ber 
billigten Sorte zu hohen Preijen als 
foftbares Brabanter Gewebe aufges 
hängt haben. 

Um ver®olizei Gelegenheit zu geben, 
nähere Erfundigungen darüber einzu= 
ziehen, mas James B. Carter bon 
Nafhoille, Tenn., am WUbend des 22, 
uni getrieben hat, murbe heute das 
Verhör von Albert Smith und Lillian 
Evans von Richter Prindiville auf den 
1. $uli verfchoben. Sie waren unter 
dem Verdasht verhaftet morden, Carter 
um $1800 beraubt zu haben. 

Inſpektor Lavin will erfahren ha— 
ben, daß Carter am Abend, an dem er 
angeblich beraubt wurde, viel Geld an 
der Levee ausgegeben hat. 

Carter meldete der Polizei, daß er 
ſich mit Smith, der erſt vor Kurzem 
aus dem ftäbtifchen Arbeitöhaufe ent- 
Yaffeg morben war, nad der Wirth- 
Ichaft Nr. 48 Hubbard Court begab, 
mo ihm die Sinne [hmanden. Als er 
erwachte, lag er in einer Gaffe Hinter 
dem Gebäude Nr. 417 State Straße, 
und zwar ohne Hut, Rod und Geld, 

Der 19jährige Cecil Rhodes, ein 
Strecken-Vormann der Atchiſon, To— 
vefa & Santa Fe = Bahn, der ange- 
lagt war, die ihm unterftellten Arbei- 
ter gezwungen zu haben, ihm einen 
fleinenProzentfat ihrer Löhnung aus- 


2 EINS 
Nein und Ya. 


und angenebm if, 
ift man von 


Schmerzen der 
Muskeln, 
Ölieder m Knochen 


befreit. Gie kommen in 
Zaufenden von Formen. 
ber ja, fle fönnen fidyer 
und fhnell in jeder Form 
gebeilt werben burdh den 
Gebraud vun 
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Richter Caverly freigeſprochen, da ſich 
gegen da3 bei ihren Eltern, 455 Cali- 
fornia Aoe., mohnende junge Mädchen 
fein Ankläger einfand. Rofe fol fich 
in dem betreffenden Gefchäft für Die 
Tochter des Millionärd Theodor X. 
KochE ausgegeben haben. 

Richter Duinn Hält ein Schriftjtüd 
in Händen, monad fih U. U. Freund, 
Frau Freund, die Gattin, Yofeph 


Freund, der Sohn, und Berthafgreund, 


die Tochter, durch ihrellnterfchrift ver=- 
pflichten, ihr ganzes Leben lang feine 
beraufchenden Getränfe mehr zu ber- 
faufen. U. U. Freund, 519 47. Str., 
foll dies nämlich gethan haben, ohne 
eine Lizen3 zu bejiten, und murbe 
heute prompt zu $25 Gelbitrafe verur- 
theilt._ George Landauer, 519 47. 
Str., der fich des gleichen Wergehens 
Thuldig gemaht haben fol, murbe 
gleichfalls zu $25 Geldbuße verbon- 
nert. 

Unter Anklage, die Schankwirthin 
Frau 3 D’Leary, 971 71. Str., in 
ihrem Lofal niedergefehlagen und um 


Nr. 12 Glgin- oder Waltham: 
Uhren für Männer und fina= 


510 


ben, mit neuem Model Werft, 
in Hunting 
Jahre — #1 


Solide Nickel-Ahren für Knaben, gutes 


amerikaniſches Werk, 1.95. 


Hand-emallirte Swiß Miſſes-Uhren, Tur— 
quoiſe, roth, grün u. marineblau, Chatelaine 
Nadel dazu paſſend, ſpez. guter Wth. 3.05. 


Große Preis: 


an garantirt für 20 


State, Adams und Dearborn Str. 


Che fa 


Zelephon Exchange 3. 


Voftbeftellungen ausgeführt. 


wurden, am lesten Verfaufs-Tag. 
E83 find feine Rafirmefjer, ganz 


hohlgeichliffen, alle garantirt hochfeine Mus’ 
fter, mohlbefannte fyabrifate, jedes einzelne 


tadellos. Halten die Schneide jehr gut; morz 
gen, Eure Auswahl zu 39e, 

Rafirmejjer-Abziehriemen, echtes Roßleber, 
mit Canvas NRüdjeite, fpeziell zu 390, 


Herabjeungen in Männer : Anzügen, 


Größen für Männer von 33 bis 50 Bruftmaf, berabasicett auf S1O 


Gute Nachrichten für den Mann, der einen neuen Anzug braucht. Wir haben unfere fämratlichen Partien von Männer-2lnzügen, in welchen einige Größen 
“ vergriffen waren, auf &10 herabmarlirt. Der Derkauf fchliegt Anzüge ein, die zu hohen Preifen verfauft wurden, und es find alle Größen für Männer mit 


35 bis 50 Zoll Bruftmaß vorhanden. Jeder Anzug ift gut gemacht, mit dem dauerhafteften Sutter und von Stoffen, die fich gut tragen. Ein neuer Anzug, ' 1 


koftenfrei, für jeden der fich nicht qut trägt. : 
| Die Kleider in Diefem ungewöhnlichen Berfauf find aus Tweeds, Gaffimeres, 
Cheviots, fanchy Worfteds, Someipuns, blauen Serges und fhiwarzen Thibets 


Bedentt, ganz gleich, für mie [hmwierig ‘hr es halten mögt, das Paffende zu finden, m 


nn ie 


$5 beraubt zu haben, wurde heute T. | R a 


M. Murphy, 2501 Kenfington Xbe., 
bor den gleichen Richter geführt und 
freigefprochen, da ich ber Kabi nicht 
pon der Schuld des Jrländer8 über- 
zeugt fühlte. 

Bis zum 1. Juli verfchob heute Ric)- 
ter Doolen im Polizeigeriht an ber 
Dezplaines Gtr., die Entſcheidung 
über die Beſchwerde der Frau Stina 
Young, 19 N. Sangamon Str., über 
das angeblich ungebührliche Benehmen 
der Eheleute Harry Schneider, 19 N. 
Sangamon Str. Die Beſchwerdefüh— 
rerin bezichtigte während der Verhand— 
lung die leitenden Beamten jener Be— 
zirkswache, „Grabſcher“ zu ſein und 
ſich beſtechen zu laſſen. 

— — 

et Bun Srramberrn, Das Mittel der Natur 
für Durdfal, Diarrhoe und Sommerbefhtwerden. 


momtfz 
— — — — 


Bür. die Kleinen! 


10,000 Armenfinder beim P Buif der Umeri: 
can Dolunteers in Wafhington Part. 


Schule für Krüppel nad for Lake. 


Geftern veranftalteten die „Volun= 
teer3 of America” den Armenfindern 
der Stadt ein großes Pilnik im Wafh- 
ington Park. Zehntaufend ganz Klei- 
ne, Kleine und Mittelgroße waren an- 
mejend und dazu famen eima nod 
2000 Ermwachfene. E3 war ein Tag mie 
geichaffen in feiner Sommerlaune für 
die Kinder der ftidigen, jtaubigen 
Straßen, um fi) einmal im Grünen 
tüchtig auszutoben. Von 8 Uhr Vor: 
mittags an dauerte der Zuzug, den 25 
Poliziften in die Parfgründe ableiten 
mußten. Zur Mittagszeit gab’3 in ei- 
ner fpeziell dazu errichteten luftigen 
Halle einen ausgiebigen Ymbiß. Brot, 
Butter, Eier, Hühner- und Truthahn- 
fopnitten, Obit, Kuden und Zuder- 
werk. Dazu wurden Ströme von Lis 
monade und Kaffee getrunfen und ala 
Krönung de3 Ganzen fam Giscream, 
foviel ald Yedes nur wünſchte. Hur— 
rah! Bafeball wurde dann gefpielt, 
Wett⸗, Faß- und Sacklaufen, Reif⸗ 
ſpringen, Pie-Wetteſſen und Alles, 
was ſonſt ein Kinderherz entzückt und 
ſehnlich erwünſcht. Abraham Lincoln 
Grant, ein dreifäfehoher „Piccaniny“, 
gewann ben Pie- Preis. Er jcehlang das 
Badiwerk in 2 Minuten 34 Sefunden 
herab. Geſegnete Mahlzeit und fein 
Leibmeh! Wetten — obaleich offiziell 
bo nerboten— wurden auf den Mett- 
lauf der Jungfräulein abgejchlofjen. 
Keine Theilnehmerin durfte unter 15, 
feine über 20 Jahre alt fein. „Zimei 
Pennies auf die mit der gelben Bluſe!“ 
Ein Oraurod fahte den Kleinen 
Sportämann und fchüttelte ihm bie 
Ohren. Keine Wetten! Fräulein Bearl- 
man gewann ben erjten Preis, Fräu- 
lein Evans erhielt den zweilen. Müde, 
aber zufrieden 30g Abends Alles heim. 
Maz3 vertilgt wurbe? 16,000 Schadh- 
teln mit Imbiß, 300 Gallonen Eis- 
cream, 1000 Gallonen Zimonabe, fünf 
Kiften „Popcorn“, 3000 Pf. Zuder- 
merf, ungezähltes Obft und viel, viel 
Kaffee. Generalmajor Edward Field: 
ing, Präfident der American VBoluns 
teer3, blichte recht zufrieden. DieWohl- 
thäter, melche zu dem Tyonb8 ber Ko— 
ften beigefteuert Haben, bürfen gleich- 
falls zufrieden fein. 

Adhtzig Kleine, aus der Schule für 
Verkrüppelte, Lake und Elizabeth 
Str., dampften geſtern nad) For Lake, 
Ind., ab. Sie bleiben ſechs Wochen 
dort unter der Aufſicht von der Vor— 
ſteherin Frau Emma S. Haskell und 
den Lehrerinnen Minnie Marquart 
und Mildred Hobyrger. Die Duting & 
Lundeon Affociatton trägt alle Koften. 
Biel Vergnügen! 


Kur; und Neu, 

* Die bei dem Zug 

Chicago &R 
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Männer = 


SU REALEN 5 


Hofen — die feinften im Laden, 4.50, 


Dallendes 
fiir 
teden Hann 


ir fönnen Euch befriedigen, da alle Größen und Weiten vorhanden find— Auswahl 810. 


$8 berfauft wurden — Hofen, melche jo fein find, wie e& nur möglich ift, fie zu machen — fanch Kammgarne, fancy Tiveeds und Homefpuns — Auswahl ven 
den beiten in unferem Lager, ohne Rücdficht auf den früheren Preis, für 4.50, 


Ein zum Tode verurtheilter Kon: 
greßtheilnehmer. 


Man ſchreibt aus Kopenhagen: Der 
internationale Tuberkuloſe-Kongreß 
hat aus allen ziviliſirten Ländern 
zahlreiche berühmte Männer nach Ko— 
penhagen gezogen. Einer der intereſ— 
ſanteſten dieſer Gäſte war aber ſicher 
der Braſilianer Prof. Dr. Hilario 
Gouvea, der jetzt in Paris wohnhaft 
iſt. Prof. Gouͤvea iſt nicht nur ein 
namhafter Gelehrter, ſondern weiteren 
Kreiſen bekannt geworden durch eine 
ſehr bewegte und abenteuerliche Epi— 
ſode aus ſeinem Leben. Gouvea war 
Leibarzt Kaiſer Dom Pedro II. von 
Braſilien und wurde bei Ausbruch der 
Revolution als Anhänger des Kaiſer— 
thums in ſeiner Heimath zum Tode 
verurtheilt. Man erzählt, daß der 
Verurtheilte gehängt werden ſollte und 
bereits am Galgen angebracht war, als 
er mit Hilfe einiger Freunde die 
Flucht bewerkſtelligte und ſo dem Tode 
entging. Um hierüber Gewißheit zu 
erhalten, hat ſich ein Kopenhagener 
Journaliſt an den Profeſſor gewandt 
und „von ihm recht intereſſante Mit— 
theilungen empfangen, die hier ge— 
drängt wiedergegeben ſeien. Dr. Gou— 
vea war Leibarzt des Kaiſers Dom 
Pedro, Prof. an der mediziniſchen Fa— 
kultät und Präſident der mediziniſchen 
Akademie zu Rio Janeiro, als die Re— 
volution ausbrach und die Tage des 
Kaiſerthums gezählt waren. Der Kai— 
ſer flüchtete. Zu Gunſten der Ver— 
wundeten aus dem Bürgerkriege be— 
gann nun Dr. Gouvea eine Einſamm— 
lung freiwilliger Gaben, die von den 
Republikanern als eine Unterſtützung 
des Kaiſerthums ausgelegt wurde und 
die Dr. Gouveas Verurtheilung zum 
Tode vor einem militäriſchen Richter— 
ſtuhle zur Folge hatte. Doch ſollte er 
nicht gehängt, ſondern erſchoſſen wer— 
den. Es wurde ihm keine Gelegenheit 
gegeben, ſich zu vertheidigen, und er 
ſelber hatte darum die Hoffnung auf 
Rettung ſeines Lebens aufgegeben. Am 
Tage vor der feſtgeſetzten Vollſtreckung 
des Urtheiles aber glückte es Dr. Gou— 
vea, wie er ſagt, mitHilfe ſeiner „gym⸗ 
naſtiſchen Fertigkeit· aus dem Gefäng⸗ 
niß zu entfſchlüpfen. Er erreichte ein 
franzöſiſches Kriegsſchiff, das im Ha— 
fen lag und auf dem er eine Freiſtatt 
* Mit dieſem Schiffe reiſte er nach 

rankreich, legte hier die franzöſiſchen 
mediziniſchen Examina ab, ſiedelte ſich 
in Paris an und wohnt ſeitdem ſtän— 
dig hier, ſeinem ärztlichen Berufe und 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft lebend. 
Profeſſor Gouvea zählt jetzt 62 Jahre. 
Er iſt von großer ſtattlicher Geſtalt. 
Die verbreitete Geſchichte, daß er vom 
Galgen weg gerettet worden ſei und 
als Andenken an die angebliche Be— 
kanntſchaft mit dem Galgen eine ſchiefe 
Haltung behalten habe, iſt völlig er⸗ 
funden. 


— Bed. Mann (au3 dem 
Wirthshaus kommend): Nee, ſo'n 
Pech! — Nu komme ich mal früher 
nach Hauſe, muß meine Alte ſchlafen! 

— Verplappert. — Herr: Es iſt ſo 
heiß heute, wollen Sie nicht Ihren 
Hut ablegen, mein Fräulein? — Der 
kleine Karl: O, Emmi kann ja auch 
ihre Haare ausziehen. 


Seit über fehsig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 
$ ala Aalen don ine —— 


Tuſten⸗Automobile. 


Ein neues Wüſtenautomobil, das 
beſtimmt iſt, mit einer Beſatzung von 
50 Mann über den lockeren Sand der 
Sudaniſchen Ebene dahinzufliegen, iſt 
in neuerer Zeit von den Engländern 
George Winter und Joſſe Ellis con— 
ſtruirt worden. Zu öfteren Malen hat 
man freilich ſchon verſucht, Kraftfahr— 
zeLge und vornehmlich Dampfmotoren 
für loſe Sandwege zu bauen, doch ohne 
Erfolg, da die Räder ſtets ſchon nach 
wenigen Umdrehungen ſtecken blieben. 
Der neue Wagen iſt ebenfalls ein 
Dampfmagen, aber er hat neuartige 
Räder, von denen die Erfinder fi) au- 
Bererdentlich viel verfprechen. Sie ha= 
ben einen fehr breiten, flachen Radreis 
fen mit einem mittleren Spurfranz, 
ber den Sand pflugartig beiberfei!ä 
eufmwirft und fo jtets für den breiten 
Theil des MRades eine Lauffhiht here 
ftellt. 

Dem Bernebmen nad fol die ägnp: 
tiiche Regierung bereiiö mit dem neuen 
Dampfautomobil recht zufriedenftel: 
lende Verjuche unternommen und da8 
neue Modell in inehreren Greinplaren 
erivorben haben. Zunächſt handelt «3 
fih für die Regierung um den Trans— 
port von Truppen, der bisher im Sus 
dan faft ausschließlich durch Nilboote 
erfolgte, aber megen der außerorbent= 
lich vielen Windunaen bes FFluffes und 
meaen der Katarakte nur langfam aud« 
geführt werden fonnte. Auch jebt nod 
follen die Soldaten zivar über bie ge- 
raden Streden de& FFluffes mit den 
billigen Booten transportirt imerben, 
zur Uebermindung der meitaus aqreis 
fenden Serpentinen fich jeboh des 
Yutomobild bedienen. Xeder Dampfs 
magen kann außer feiner eigenen Be— 
jagung von 40 Mann nod einen Ans 
hängemwagen von gleicher Iragfähigleit 
mitnehmen. 

— 
Radiumerſchein ungen 
Norden. 


Je mehr die Gelehrten ſich in die 
Radiumerſcheinungen vertiefen, mit 
deſto größerem Erſtaunen erkennen ſie 
die Wichtigkeit der Radioaktivität im 
Haushalt der Notur. Es iſt ihnen 
hier offenbar bisher ein Faktor von 
allergrößter Wichtigkeit entgangen, 
den ſie in ihren Rechnungen nicht 
außer Acht laſſen können, ohne eine 
empfindliche Lücke zu hinterlaſſen und 
ein in viele: Hinſicht falſches Endre— 
ſultat zu erhalten. Die Radiumfor: 
ſchung geſtattet einen ganz neuen Ein— 
blick in viele Naturvorgänge, fo ind 
beſondere in die Erſcheinungen der at⸗ 
moſphäriſchen Elektricität. Während 
die primär radio-attiven Körper, wie 
das Uran, das Thor und vor allen 
Dingen das Radium ſelbſt, zu den 
außerordentlich ſeltenen Körpern ge⸗ 
hören, iſt doch die von ihnen auf an⸗ 
dere Körper übertragene ſogenannte 
inducirte Radioaktivität recht häufig. 
Das Waſſer, insbeſondere dasjenige 
aus Thermalquellen, und auch die 
Luft erweiſt ſich ſtets als in höhevem 
oder geringerem Grade radioaktiv, 
und es iſt ſelbſtverſtändlich das Beſtre⸗ 
ben der Gelehrten, den Gang dieſer 
mertwürdigen und wahrſcheinlich aus 
der Erdkruſte herſtammenden inducir⸗ 
ten Radioaktivität kennen zu lernen. 
Dazu wird an möglichſt vielen Orien 
die eleftrifhe Leitungsfähigteit ber 
Luft beftimmt, von der man weiß, baf 
fie gleichzeitig mit der Radioaktivität 
ber * teigt umd fällt. 


im hohen 


J 


13 — 


So erhält 


von hohem Sntereffe, zu erfahren, mie 
fih die Radioaktivität der Quft über 
den ganzen Erbball vertheilt. 

Sehr gemifjenhafte und geradezu 
Maflifche Unterfuchungen find darü- 
ber von den Herren Eliter und Geitel 
angeſtellt worden, insbefondere in 
Wolfenbüttel, im Harz, an der Dft- 
und Nordfeetüfte fomie auf Spihber- 
gen. Die legteren Meflungen in bo- 
hen Breitegraden erhalten nunmehr 
eine mwiltommene Ergänzung Dur 
die jegt von E. Simpjon in der Pro: 
ceedings of the Royal Society verüf- 
fentlichten Meflungen im hoben Nor: 
wegen unter einem Breitengrade, über 
dem mährend der ganzen biermöcdhigen 
Dauer der Verfuhe die Sonne nicht 
aufaing. Dr eleftrifhen Mepinftru- 
mente jtanden auf hartgefrorenem Bo- 
den mitten in einer Gcenerie von Ei3 
und Gcme. Geltfamermeife zeigte 
fih die Radioaktivität von außeror- 
bentlicher Stärke; fie übertraf biejent- 
ge von Molfenbüttel im Mittel etwa 
um das Fünffache. Auch zeigte fich im 
Laufe jedes Tage? eine merkwürdige 
periodifhe Schmanfung, beren Urfa- 
che jeboh nicht feitaeftelt merben 
fonnte. Weder die Temperatur, noch 
ber Luftdrud, ja felbft das Erjcheinen 
bon Nordlichtern hatte einen Einfluß 
auf die Stärke der Radioaktivität, die 
allein von ber Bemölfung des Him> 
mel3 abzubängen fchien. Wie man 
fieht, bietet jich auch hier der For— 
Ihurg ein neues Syeld, das, von fach- 
fundiger Hand beadert, der Willens 
Tchaft reiche Früchte tragen fann. 


Epielverbot für Nordlandreifende, 

Die foeben angebrochene Raifejai- 
fon mahnt an mandherlei Vorficht3- 
maßregeln für die abnung3lojen Tous> 
riften im Norden Europas. Belannt 
ift, daß von Sonnabend Mittag bis 
Montag früh in Norwegen feinerlei 
ftimulirende Getränfe verfauft mer- 
den. Die von der Gefeßgebung wohl 
nicht ganz porausgeahnte yolge beiteht 
darin, daß der Montag überwiegend 
noch blauer ausfällt, als er dies frü— 
ber zu thun pflegte. Die Durftigen 
verjorgen fi am Sonnat:nd im vors 
aus mit dem nöthigen Quantum und 
bei der dem homo sapiens bon der 
Natug gejchentten Gabe mweijer Vor= 
augficht jorgt man im zmeifelhaften 
Fall natürlich lieber etwas zu reichlich 
ala zu fparfam vor. 

In Dänemanf ift dafür auf den 
Dampferfähren jebes Kartenfpiel ver- 
boten worden; die Paflagiere der Li- 
nien Warnemünde — Gjebjer, Malmö 
— Kopenhagen, Helfingborg — Hel—⸗ 
fingör, Korfür — NHyborg, Strib — 
Tribericia mögen ih bas aljo zur 
Danahadtung merken. Auffallender- 
weife darf man in ben Bahnzügen 
ganz bejiebig Karten ziehen, gerabe 
wie in Deutfchland der reifende Kauf 
mann zuberitt oder =biert im Coupe 
einen Stat (oder bei ung einen Eleinen 
BVoter) etablitt. Dort wird aber 
Mhift, Chombre und Schwarzer Peter 
gefpielt. Demnach müflen fich in den 
Kajüten diefer Dampffähren wahrhaft 
leine Spielhöllen etablirt haben, und 
bei ben Neigungen der Norbländer ift 
ba3 auch feinesmegd unmahrjcheinlich. 
Das Spiel if in Skandinavien offis 
ztell fehr verpönt, und ber Auf ala 
Spieler hat dort fhon genügt, um po=> 
litifhe Karrieren zu fehädigen. \ebe 
andere Ertrapaganz wird leichter ver= 
ziehen als gerade dieſe. 

Die Veizenernte R 

ilich über 
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Verfanf Nr. 39-— Für die Woche die mor- 
sen beginnt und nädhiten Yreitag enbet. 


Männer-Hoſen 
von Qualität — 
Echte reinwoll. Worſted 


— 
wo» 


Die allerfeinſten Hoſenſtoffe, einſchließ⸗ 
lid) viele Sorten von den granen geftreif- 
ten Gffeften— mittlere, leichte und Tra- 
pical Sorten, fehr ichön geichneidert und 
—— — eine ſeltene Gelegenheit — 
OU, 


Stroh: Hüte! Stroh Hütel 


Sennit, Split und Pineapple find Die einjigen 
tihtigen Strobbüte dieier Saijon. Shroder 9 
Aufſehen erregt im Martte mit dieſen ausgewähl⸗ 
ten Strohhüren zu— 


45e, 75e, 95c, 81.45 


Zum Verkauf morgen den ganzen Tag: 


RHohlgeſäumte Männer-Taſchentücher. 


Einfach weiße und fancyh Borders, 


neue 


Entwürfe und Farben. 


Offen Samftag bis 10 Uhr Abends. Andere Tage bi8 6.30 AbenbB, . 


„Was iſt das Nächte?’ fragt Jeder. ‚‚Was ift das Nächſte?“ 


) 


fi 


326, 328, 330 und 332 State Str., gegenüber Gongreh Str, 


Großer Nmzugs-Verfauf! 


Hroßer Verkauf von Knaben:Schuhen— 


Größen 2 bis 53, äu......... 


Wlädchen - Schuhe — 


Größen 83 bis 2, zu .......... 


............s. ... 


.»oe..... 


Um in den erften Tagen des Yuli3 unferen großen Umzug zu et« 
leichtern, haben wir an allen Sorten Herabfegungen vorgenommen, 


Garber & Futransky, 


241 Ost North Ave. 


NRahfolger von 


Vebereifer. 


Ein übereifrigerPolizift in Evanfton 
verhaftete dort neulih den Michael 


SINSHEIMER BROS. 


Berufung ein, und Richter Tuley Ha 
nun dasfelbe umgeftoßen, und zwar 
unter Bemerkungen, bie weber für 

Poliziften noh für den Kabi fe 


no 


390 


RR: 
3... 
— 


— 


MeElligott wegen „Herumbummelns“, 
weil der Mann fich’3 dort auf einer 
Bank vor dem Northmweitern-Bahnhof 


Bayer brumute Mebliget eine Orb 


ngäft 


ſchmeichelhaft maren.— Mc&lligoit 


ein alter Bürger von Epanfton, 


nehmer von Kanalifirungst 


Vorſtand einer zahlreichen Ö 


ur 


ir 





—* 


Wu 
3 


WA 


Die Hadıfrage 


she Aufräumung! 
oße Aufräumung! 
nach unſeren $15.00 Anzügen, die wir zu dem 
fpeziellen niebrigen Preis von 


s59.50 


: Je taufen, dauert immer noch fort, troß all den verführerifchen Anzeigen 
-umb Berfprehungen in täglichen Zeitungen und den Schaufenitern von ver- 


ſchiedenen anderen Geſchäftshäuſern. 


I Die Mehrheit des Publikums verſteht doch den wirklichen, reellen 
Werth der Waaren, und daß man bei uns das Wirkliche und Wahrheitsge— 
reue findet und ganz genau ſo, wie unſere Anzeigen ſagen. 

Dieſer Räumungs-Verkauf bezieht ſich auch auf unſere 


Knaben- und Kinder-Kleider 


und haben wir auch da an vielen vorhandenen Nummern den Preis beinahe 


um bie Hälfte herabgefebt. 


= Ebenjo haben wir große Rebuzirungen an den Preifen 
Ausftattungs- und Hut-Departement, 


in unferem 
fowie au) im Hofen-Lager gemadıt. 


Ecke North Ave. und Larrabse Str. 
(Unfer einziger Nordſeite-Laden.) 


Eokalbericht. 


Ohne Furcht und Tadel. 


Fil. Lora Dolan's Abenteuer mit 
zwei Banditen. 


Ausreißer niedergeknallt. 


Harry Kiefer vom Poliziſten Cronin lebens⸗ 
gefährlich verwundet. — Hadernde Vach⸗ 
barn. ⸗Stümperhafte Einbrecher machten 
Fiasko. Aus Rache. 


Frl. Laura Dolan, Nr. 819 12. 
Sit. Boulevard, Fahrgelderheberin in 
der Kedzie Ave.Station der Metro— 


von der Bezirkswache an Cottage 
Grove Ave. durch einen Schuß in den 
Rücken lebensgefährlich verwundet. 
Die Kugel hat die Eingeweide durch— 
bohrt. Der Verwundete fand Auf— 
nahme im Mercy-Hoſpital, wo die ihn 
behandelnden Aerzte ſeinen Zuſtand 
als hoffnungslos bezeichneten. 

Kiefer wurde auf Grund guter Em— 
pfehlungen im Metropole Hotel, Mi— 
chigan Ave. und 23. Str., als Aus— 
hilfs⸗,Bellboy“ während des Konvents 
angeſtellt. Geſtern Nachmittag wurde 
aus dem Zimmer eines Gaſtes, Na— 
mens George Miller, eine Börſe ge— 
ſtohlen, in der ſich 597 befanden. Der 
Vorfall wurde der Polizei gemeldet, 
und Poliziſt Cronin wurde beauf— 
tragt, die Sache zu unterſuchen. Sein 
Verdacht lenkte ſich auf Kiefer, der ſei— 
nen Dienſt heimlich verlaſſen hatte. Er 
begab ſich nach der Wohnung des Bur— 
ſchen und verhaftete ihn dort. Auf 


— 


Auf dem Kriegspfade: 


Wäfhewagenfutfher in Fehde gegen die 
Laundrymen’s Affociation. 


Grocery-Kutfcher obenauf. 


Zehn Union = Kutfcher der Schri- 
ver’jhen Wafhanftalt, Nr. 692 Weit 
Late Straße, wurden gejtern an den 
Streit beordert. %. U. Barfey, ber 
Gefretär der Firma, ift Vorfiter des 
Bollziehungsausfchuffes der Chicago 
Zaundrymen’3 Affociation. 
Härte, die Stellen von vier GStreifern 
durch Nichtgewerkfchaftler bejegt zu 
haben und die Union mit allen ihm zu 
Gebote ftehenden Mitteln befämpfen 
zu mollen. 

Die Mehrzahl der Bejiter hiefiger 
größerer Wafchanftalten find Mit- 
glieder der Chicago Laundrymen’3 Af- 
fociation. m vorigen Xahre hatte der 
Verband mit der Union ein Ueberein» 
fommen geftroffen, worin den Arbeit= 
gebern dasZugeſtändniß gemacht wor— 
den war, auch Nichtgewerkſchaftler 
beſchäftigen zu dürfen. Als das Ue— 
bereinkommen erloſch, wurde es nicht 
wieder erneuert. 

Die Fuhrleute ſchloſſen mit der 
kürzlich gegründeten United Laundry— 
men's Aſſociation einen Kontrakt ab, 
welcher die Klauſel enthält, daß die 
Arbeitgeber nur Gewerkſchaftler be— 
ſchäftigen dürfen. Seither wurde der 
alte Verband von ihnen geächtet. 

„Wir werden uns um den alten 
Verband nicht kümmern,“ ſagte der 
Geſchäftsagent Fred Goggin, „ſondern 
uns an die einzelnen Mitglieder hal— 
ten. Mir liegt nichts daran, mit ih— 


nen Kontrakte abzuſchließen; wenn die 
Herren aber nicht Unionkutſcher be— 
ſchäftigen oder nicht Unionlöhne zah— 


Herr Barkey behauptet, daß die 
Firma, deren Sekretär er iſt, aus— 
ſchließlich Unionleute beſchäftigt hatte 
und höhere als Unionlöhne zahle. Die 
Uniontutfcher verlangten $15 die Wo- 
che. In voriger Woche wurde gegen 
die Union ein Einhaltsbefehl erlafjen, 
weil fie die Fulton Laundry mit 
Streiterpoften umitellt hatte, obgleich 
fein Angejtellter der Firma ji am 
Streit befand. 

Die Kolonial- urd Fleifehmaaren- 
Ablieferungsfutfcher haben mit den 
jieben Arbeitgeberverbänden ein Ue- 
bereinfommen getroffen, demgemaß 
die Kutfcher von Einfpannern $10, die 


Er er: !| 
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$60,000 Werth Männer-Anzuge zu $30,000 


Das aanze Lager von 
M. SAMPTER, SONS & CO., 


It und I3 Ost 4. Strasse, New York, 


a wurde uns zu 50cam Dollar verfauft 


Bezahlten gerade 50 am Dollar 
der = Gejchäfte in Amerifa. 


für das ganze Lager 


folgender Auszug aus der Chicano 
Tribune, vom 14. Juni, bejagt Alles: 

M. Sampter, Sons & Co., Kleiders 
Habrifanten in 11 und 13 Eaft Pierte 
Straße, New Vorkt, eine der älteften 
Geſchäfts-Firmen, und die Cupid Cloth— 
ing Company, mit derſelben Adreiſe, 
welche ſie eignen, wurden heute gezwun—⸗ 
gen durch die Anwälte der Gläübiger 
(Rneeland, Ya Petra & Glaze) ihren 
Bankerott anzufagen. Die Verbindlich: 
feiten von Sampter & Sons belaufn 
fih auf 3230,00 und diejenigen der Cu⸗ 
pid Company auf $100,000. 


eines der größten MWholefale - Klei- 
$60,000 mwerth der feinften Kleider für Männer, zu gerade der Hälfte ihres Mer: 


thes. Das bietet Euch die größte Bargain-Gelegenheit in Kleivern im ganzen Jahr. Bringt Euch Kleider von vorzüglis 
her Qualität zu Preijen, die thatfächlich nicht die Kojten der Materialten bei der Herftellung deden. 


Blaue aanzwollene Serge: ud Fancy Cafimere-Anzüge für Männer, $5 


Anzüge für Männer. 


in modernem Schnitt und perfeft gemacht und 
ausgezeichnet gefüttert. Speziell Samftag — 
für 6,50. 


Hell, 


mittelmäßig und dunfel-farbig.. Huns 


derte von Muftern zu Auswahl —. Speziell, 
für nur 


ReinwolleneCaſſimeres, Chev— 
iots und Tweeds, in hübſchen grauen Miſchungen. 
derne braune und hübſche eingewobene Effekte. Sämmtlich 


6.50 


Anzüge für Männer, neueſte Effekte in ſchwarzen un— 
appretirten Kammgarnen, Serges, hübſchen Pin Check und 
geſtreiften Caſſimeres, ſchottiſchen Cheviots und Tweeds. 


8.50 


Mo- knöpfigen Facons. 


810. 


Preis, 


den beſten ausländiſchen 


Anzüge für Männer. 
Sowohl in importirten wie hieſigenStof— 
fen, ſolchen wie Weſt of England Serges, ſchwarzen Thi— 
bets, ſchottiſchen Homeſpuns und eleganten 
OverplaidKammgarnen. Spezieller Verkaufs— 


Anzüge für Männer, welche in Bezug 
Qualität der Güte ſelbſt von den theuren Kundenſchnei— 
dern nicht übertroffen werden können Die Stoffe ſind von 


tühlen, in allen faſhionablen Geweben. Spe— 
zieller Verkaufs -Preis, 812. 


Sowohl in einfach- wie doppel— 


10.00 


auf Facon und 


und biefigen Wede- 


12.00 


Neinwollene nugefütterte blaue Serge Dflice-Nöde für Männer, 2.00 


& Touriften- Anzüge für Männer, gemaht von 
J Flanell und wollenen Craſhes, in hellen, mittleren und dunklen Farben. — 
Schön geſtreifte Effekte und hübſche Miſchungen. Spezieller Verkaufspreis, 


yo 


Stnaben-Anzüge. Größen 4 bis 15. 


helle und durfle Effekte. 


und Kommiffion erhalten. 


Norfolt, Doppel: 
brüftige und 2:Stüde einfach brüftige Styles. 
Seder Unzug in der 
Partie abjolut reine Wolle. Spezieller Preis, 


tigten Fubrleute aber $12 die Woche 


abjofut - reinewollenem 


Mittlere, 


4 
1.50 mer. Sommer = 


Schulſchluß. 


5.00 


750 reinwoll. Knaben-Kniehoſen-Anzüge, ſchöne Styles, Gr. 4 bis 14, zu 256 


Knaben-Anzüge. Einfach-brüſtige Anzüge mit dazu paſ— 
ſendem Gürtel an Hoſen. Doppelbrüſt. Anzüge und Nor— 
folt Anzüge in allen neueſten Efſelten f. Som— 
Verkaufspreis 


Männer-Hoſen. Extra gut gemacht von guten dauerhaften reinwolle— 
nen Caſſimeres, Cheviots und faney Worſteds, in hübſchen und geſchmack— 
vollen Streifen, Karrirungen und Miſchungen. 


Knaben- 


2.50 


Anzüge. 
dieſe Saiſon gezeigt werden in hellen, mittleren u. dunk— 
len Muſtern, hübſche Miſchungen, Streifen ete. 
Spezieller Verkaufspreis 


2.90 


Speziellee Verfaufspreis, 


Einige der jhönften Styles, welche 


3.90 


von Zmweifpännern $14 wöchentlich er= 
halten. Der Arbeitstag foll aus zehn 
Stunden bejtehen; im Winter und 
Sommer haben die Leute elf Etunden 


| 500,000 Schuifinder und 6000 Kehrer treten 
di2 zweimonatlichen Ferien an. 


Nicht weniger ala 350 Arbeiter hat 
die Bope Mfg. Eo., der Fahrrad-Zruft, | 
heute entlaffen, obwohl diefelbe Arbeit | 
genug hat. Von den Entlaffenen und | 
ihren Mitarbeitern wird das mit der | 
Politit in Zufammenhang gebracht; | 
daß nämlich jenes Beifpiel den nicht | 


politan-Hochbahn, wurde dort gejtern 
Nachmittag gegen halb fünf Uhr von 
givei Banditen überfallen, bie ihr Ne- 
‚bolver vor den Kopf jegten, jie mit dem 
Zobe bebrohten und um bie berein- 
"mahmten Gelder, im Betrage von ettva 
$30, beraubten. Dem Muthe und ber 


dem Wege nach der Bezirfärmache be= 
griffen, riß der Häftling ich an 26. 
Str. und Prairie Une. lo8 und lief in | 
füdliher Richtung davon. . Eronin 
nahm die Verfolgung auf, zog fein 
Schießeifen, forderte den Ausreißer 
auf, jtehen zu bleiben und feuerte 


len, werden mir fie uns faufen.“ 
| 
| 
| 


De Schußfeiern. 


Heute fließen alle Schulen ber | 
Stadt Chicago und die Jugend darf | 
fih zwei Monate lang, ledig aller 


BEA RT NUTZE 
SENCORSCHICAGO -AVE, 
Nachmittag frei. Weberzeit fol mit ı | 
25 Cents die Stunde bezahtt werben. 


mofjen zu. en D 
* dem Bahnſteig hinauf. 


J 


nen 
56 Elizabeth Str., n jeit 
: Br eure angeblich etiva die Hälfte 
‚ ber 

Frl. 


or und ihm zurief: „Um 9 


Entiloffenheit des jungen Mädchen? 
äft e8 zu danten, daß einer der Raub- 
gejellen verhaftet wurde. Er gab fei- 
Ramen ald Ralph Dodery, Nr. 
an. Sn feinem 


ute borgefunden. 
rl. Dolan, die erit 19 Lenze ge⸗ 
—* hat, aber ſchon ſeit zwei Jahren 
in Dienften der Bahngejellichaft fteht, 
überzählte gerade die Kaſſe. Sie 
hatte die Nidels und Dimes in 


-Häufchen vor fich aufgeftapelt, als 


aivei junge, gut gefleivete Männer am 
Schalter erfchienen, über da Dreh- 
freuz fprangen und in den Berjchlag 
‘ftürmten, mo einer der Burfchen Frl. 
Dolan an der Schulter padte, in bie 
öde fehob, ihr einen Revolver an bie 
Stirn jehte und ihr zurief: „Nun 
freien Sie mal, dann jchieße ih!“ 

Sein Kumpan hatte ji daran ge- 
"macht, das Aleingeld einzuheimfen, 
benahm fich aber jo ungefchidt dabei, 
daß jein Spiefgefelle die Geduld ver: 
immel3 
willen, beeile Dich; jeden Augenblid 
tann emand fommen!“ 
Frl. Dolan fonnte e3 fich, ber Ge⸗ 
faht in der ſie ſchwebte, nicht achtend, 
nicht vertneifen, zu bemerken: „Ich 
wünſchte, es täme Jemand, Ihr 
Diebe!“ 


Der Räuber würgte fie. In dieſem 


 Yugenblid ertönte die Glode, melche 


das Nahen eines Zuges verkündete. 
„Beeile Di, wir müffen den Zug 
nehmen!“ rief der Führer feinem Ge- 


Beide jtürmten dann bie 


Frl. Dolan heftete fih an ihre Ter- 


fen. Auf dem erjten Treppenabſatz 
angelangi, machte der Führer Halt, 


Slirn und herrſchte ſie an: „Zu⸗ 


4J 


J 


reichte die Plattform, 


ihr den Lauf des Revolvers an 


ober ich erjchieße Sie!" Das 
Mädchen eilte die Treppe bin- 


miter und auf die Straße. Niemand 
‚war. in 


S 
F 


Sicht, der ihr Beiſtand hätte 
fönnen. Kurz entjchloffen 
fie die Treppe hinauf und er- 


der Zug fid 


eben in Bewegung fegen wollte. 


> Halten Sie den Zug,” rief Frl. 
- _Dolan dem en ns 
— np. zu, „es befinden fich zwei 


des legten 
rt unter den Paflagieren.” 
doliziit Edward Hurley von der 
ivache an Desplaines Straße 
‚ben Lärm. Er war im nächiten 
nblit an der Seite des jungen 
ben: und fragte: „Wo find bie 
ber?” 
Dort,” antwortete Frl. Dolan, auf 
Dei junge Männer deutend, bie haſtig 
“Hintere Plattform des inzwiſchen 
n Halten gebrachten Zuges zu ge⸗ 
men trachteten. 
Drei Baflagiere, welche fi) auf der 
lem befanden, verjuch- 
ö Räuber feitzuhalten. Ein 
dgemenge entjpann fich. Einer ber 
Räuber wurde vom Poli- 
n gepadt und nad) kurzem Kampfe 
twältigt. Sein Kumpan hatte jich 
juften feiner Gegner entmwunden, 
Treppe hinuntergeeili und 
Straße gewonnen. €3 ge 
m, jeine Flucht zu bemertitelli- 
der Häftling wurbe in der Be- 
be an Deshlained Str. ein- 
Er nannte jeine Wbreffe, 
aben zur 


hiiche: 


* 


geſtern 


* 


dann, als Kiefer dem Befehle nicht 
Folge leiſtete, mehrere Schreckſchüſſe ab. 

Der Flüchtling befand ſich beinahe 
vor der Wohnung von Dr. Frank W. 
Gunſaulus, als Cronin ihn auf's 
Korn nahm und wiederum Feuer gab. 
Bon der Kugel in den Rüden getrof- 
fen, brach Kiefer lautlos zufammen. 
Der Vermundete wurde von Cronin 
und Gtraßengängern in das nahe ge- 
legene Mercy-Hofpital getragen und 
ſofort operirt. 

Poliziſt Cronin gab zu ſeiner Recht— 
fertigung dem Leutnant Walſh gegen— 
über an, feſt davon überzeugt geweſen 
zu ſein, daß Kiefer den Diebſtahl ver— 
übt habe. Kiefer hat kein Geſtändniß 
abgelegt, auch liegen keine beſtimmten 
Beweiſe gegen ihn vor. Dem Polizei— 
chef O'Neill wurde heute Bericht er— 
ſtattet. 

Henry Wright, Nr. 125 William 

Str. Oak Park, gerieth geſtern Abend 
mit ſeinem Nachbar James Walker in 
Streitigkeiten, weil dieſer angeblich 
feine Frau beleidigt hatte. Walter 
räumte jchließlich das Feld. Wright 
joll ihm mehrere Schüffe nachgefandt 
haben, die aber nur Löcher in der Luft 
berurfachten. Die Polizei droht, gegen 
beide Kampfhähne Haftbefehle ermir- 
fen zu mollen. 
„Smwei Einbrecher, ftümperhafte An- 
fänger, ‚drangen zu früher Morgen- 
ftunde in das Gefchäftszimmer der 
Sodamafler-Fabrifanten Hayes Bro3., 
Nr. 12 N. Peoria Str., jehten dem 
Nahtwächter John Huttman Revolver 
an den Kopf, banden und fnebelten 
ihn und bverfuchten dann den Geld- 
Ichranf zu Iprengen. Nach zwei Stun- 
ben vergeblichen Bemühens fuchten fie, 
ohne einen Gent ergattert zu haben, 
das Weite. Bisher gelang e3 ihnen, 
fi ihrer Verhaftung zu entziehen. 

Die 3Ojährige Amalia Wakomsti, 
14. und ‘Jefferfon Str., wurde geftern 
unter der Anklage verhaftet, die fünf: 
jährige Tochter ihres Schtwagers John 
Pugis, Nr. 4314 Afhland Ape., ent: 
führt zu haben. Das Kind wurde in 
ihrer Wohnung angetroffen. Pugis’ 
Frau war ihre Schweter. Nach deren 
Zode gerieth fie mit Bugis in Streit. 
er Race fol fie das Kind entführt 

aben. 


Zahle Deinen Schneider. 


W. Sänger Pullman ließ eine Kleiderred» 
nung auf 8332 auflaufen. i 

Man follte e3 nicht für möglich hal- 
ten! Daß arme Teufel ihre Schnei- 
ber-Rechnungen nicht bezahlen, kommt 
ja vor, aber ein Millionärsfohn! Troß 
aller eifrig fortgefegter Mahnungen 
fonnte der Bekleidungskünſtler AL. 
Powell von New York von W.Sanger 
Pullman, einemZmillingsfohn des ver- 
ftorbenen Multi-Millfionärs, fein Geld 
nicht friegen. Er hat $332 zu fordern, 
feit den Monaten Januar und April 
im Jahre 1900. Pomwell maß dem 
jungen Herrn in feinen Ateliers 827 — 


i 829 Broadway, Nemorf, einen „Rag- 


lan“ an für $70; einenAnzug für $55; 
zwei Welten für $30; einen Rod für 
$38; einen Weberzieher für $125; ein 
Paar Beinkleider für $14. Er lieferte 
Alles prompt und zufriebenftellend, 
aber Gelb gab’3 nicht. Yebt hat ber 
Schneider feinen jäumigen, reichen 
Kunden verklagt und geftern murbe 
ihm von Richter Mad ein Zahlungs- 


Die 40 Zufchneider der Firma M. 


täglich zu arbeiten, aber amDonnerftag 


| 


Born & Eo., die ala „Individuen“ 
itreitten, find zur Arbeit zurüdgeteh"t. 
Die zwifchen ihnen und der Firma be= 
ftehenden Streitfragen werben von ben 
VBollziehungsausfhüffen der Vereinig- 
ten Gemwandmacher und des National- 
perbandes der Engros-Schneider ges 
fchlichtet werden. Wären fie nicht zur 
Arbeit zurücgetehrt, fo hätten dieMit- 
glieder des Arbeitgeberverbandes das 
mit der Union getroffene Uebereintom> 
men wegen Kontraftbruchs für aufge: 
hoben erklärt. 

Geihäftsagent Doyle von derlinion 
der Stallbebienjteten mwurde gejtern 
pon Richter Chott wegen Beläftigung 
der Ungeftellten der United Gtates 
Grpreß Company, deren Unionfuhr: 
leute fi) am Streit ‚befinden, um $25 
geitraft. 

Der Entwurf eine3 Uebereinfom- 
mens ziwijchen der Metropolitan-Bahn 
und ihren Angeftellten, welcher von ber 
Bahngefelifchaft unterzeichnet iſt, wird 
morgen Abend der Union zur Beltäti- 
gung unterbeitet werben. 

Die Bäderfirma Kopp & Mordan, 
Nr. 6120 ©. Morgan Str., hat mit 
der Bäder-Union Nr. 2 Frieden ges 
ſchloſſen. Ihr Fabrikat wird bon 
Sonntag ab wieder mit der Union— 
Schutzmarke verſehen ſein. Der Kampf 
mit der Heusner Bating Company, 
Nr. 2616 South Park Ave., und der 
Coyne Baking Company, Nr. 179 Oſt 
Lake Straße, wird mit ungeſchwäch— 
ten Kräften fortgeſetzt werden. Die 
Führer der Union beſchweren ſich bit— 
ter über die Theilnahmsloſigkeit, wel— 
che das Publikum den Beſtrebungen 
der organiſirten Arbeiterſchaft entge— 
genbringt. Jeder Gewerkſchaftler ſollte 
in eigenem Intereſſe, wenn irgend an— 
gängig, keine Waaren erſtehen, die 


nicht mit der Union-Schutzmarke ver-⸗ 


ſehen ſind. Betrüblich und faſt uner— 
klärlich ſei es, daß die Federation of 


Labor ſich gezwungen ſehe, einen Be⸗ 


ſchluß zu faſſen, demzufolge jedes Mit— 
glied, welches Waaren kaufe, die nicht 
die Unionſchutzmarke tragen, mit 85 
beſtraft werden ſoll. Pflicht jedes Ge— 
werkſchaftlers ſei in erſter Linie, für 
die Grundſätze der Union einzutreten, 
und dazu gehöre hauptſächlich, nur 
von Gewerkſchaftlern erzeugte Waaren 
zu verbrauchen, dann aber, für dieſe 
Beſtrebungen auch unter ſeinen Freun— 
den und Bekannten nach Kräften Pro— 
paganda zu machen. Die Gewerk— 
ſchaftler an dieſe ihre Pflicht zu mah— 
nen, ſollte eigentlich überflüſſig ſein. 

Die White Rock Mineral Springs 
Company hat geſtern die Forderung 
ihrer 40 ſtreikenden Fuhrleute bewil— 
ligt. Die im Geſchäftsbezirk beſchäf— 
tigten Leute werden 820 die Woche, die 
in den übrigen Stadttheilen beſchäf— 


Ihr mühl eflen, 


aber dann fommt die Furdt dor den Folgen, 
Schmerzen und Unbehagen. Weshalb ftärkt Ihr 
den Magen nicht mit Hojtetters Magen-Bitters, 
damit Ihr Eure Mahlzeiten mit Genuß ein- 
nehmen Tönnt. &3 fteht weit über. jeder ande- 
ren Medizin als ein Magenitärler und Blutrei- 
niger, und verfehlt nie Appetitmangel, DiySpep- 
fte, Unverbaufichteit, Blähungen, Gaje, Sod- 
brennen, Kopfweh und Uebelteit zu kuriren. 
Berſucht es und ſeht ſelbſt. In jeder Apotheke. 


-_ HOSTETTER’S 


AN. 


‚das Hängen 


—* ine Lehre fein foll, wag | delleln des Unterrichts und ber Lehr: | 
ntlaffenen eine Lehre fein | aufficht, nach Herzenslust der goldenen | 


olgen wird, fall3 etwa die Demofras | at, NC , m 
LINEn. RED, RER ER 3 | Sreiheit bingeben. Die Schlußfetern | 


ten an’3 Ruder fommen follten. 
Auf der Northmeitern-Bahn ift die 


Zahl der entlaffenen Angeftellten auf 
und es follen in ber 


* art, Re 
nädhjten Zeit noch 500 den Laufpaß er— | genießen die langerfehnten Ferien, und ! 


die Schulhäufer, mit Ausnahme eini= | 
' ger wenigen, welche Sommerfurfe ab: ' 


3500 geitiegen, 


halten, jo erzählt"man fi) unter den 
Eifenbahnern. 
— — —— — — — 


Sie will nicht hungern. 


„Mollie Mott“ kämpft mit drei Vertheidigern 
gegen eine mözliche Schuldigſprechung. 


Die Verhandlungen gegen die des 
Mordes von Frederick A. Hart beſchul— 
digte „Mollie Mott“ vor Richter Hol— 
dom zeigen, daß die Angeklagte ver— 
zweifelt um ihr Leben kämpft. Sie 
hat noch einen dritten Rechtsanwalt, 
William Cunner, zugezogen, der ſie 
mit den bereits mit dem Falle ver— 
trauten Advokaten Daniel Byrnes und 
J. W. Burton, zuſammen vertheidigen 
und womöglich vor dem Galgen retien 
ſoll. Die Belaſtungszeugen, welche 
vor der Koroners Jury angeblich gra— 
virende Ausſagen gemacht haben ſol— 
len, werden ſich, wenn vernommen, 
nicht mehr erinnern können, von wem 
der in der Wirthſchaft „The Dump“, 
536 33. Str. in der Nacht des 20. 
März 1903 erſchoſſene Hart die To— 
deswunde erhielt. „Mollie Mott“ oder 
wie ſie mit ihrem wahren Namen heißt, 
Frau Mollie Fogartyh, will beſchwören, 
daß ſie in Selbſtvertheidigung han— 
delte, als ſie Hart erſchoß. Dies Alles 
haben die die Anklage führenden Be— 
amten von den Vertheidigern der Frau 
gehört und wollen ſich nun darnach 
richten. Zehn Geſchworene waren bis 
geſtern Abend von Anklage und Ver— 
theidigung für fähig und würdig be— 
funden worden, den Prozeß zu hören. 
Heute erfolgte die Auswahl der reſti— 
renden Zwei. „Freunde“ von Mollie 
aus den Viehhöfen füllten geſtern den 
Grichtsſaal. Sie ſelbſt ſchien über— 
reizt und unruhig zu ſein. Geſchwo— 
rene, welche angaben, daß ſie gegen 
einer weiblichen Perſon 
ſeien, wurden ſtreng zurückgewieſen. 


— —ñ 


Hartherzige Mutter. 


Es war nicht ſchön, wie Frau M. 
Cauſeman mit ihrer verliebten 17 
Jahre alten Tochter Roſie und deren 
Auserkorenen Emil Vandemeyer um— 
ſprang. Sie klagte Erſtere vor Rich— 
ter Maher des Ungehorſams, Letzteren 
der Abſicht an, ihr Kind vom Hauſe 
wegzulocken. Emil kam vor ſieben 
Monaten von Belgien hier an und 
verliebte ſich ſterblich in ſeine Baſe. 
Roſie derliebte ſich womöglich noch 
ſterblicher in ihren Vetter. Sie woll⸗ 
ten heirathen. Die Mutter erhob Ein— 
wand. „Er hat eine Liebſchaft in 
Belgien,“ ſagte die Frau zum Richter, 
„und meine Tochter iſt zu dumm!“ — 
„Es iſt nicht wahr!“ klangs in doppel⸗ 
ter Gegenrede von Emil und Roſie's 
Lippen. Mit der Mama war nichts 
anzufangen. Sie blieb halsſtarrig. 
Auch der Richter vermochte ihr nicht 
ins Herz zu reden. Seufzend that er 
ſeine Pflicht: Er überwies Emil Van— 
dermeyer unter 8500 Bürgſchaft den 
Großgeſchworenen und ſchickte die 


ſchluchzende Roſie vor den Friedens⸗ 
ie ne Guufman ging, mi 


| fanden gejtern jtatt, mit Muſik, Dekla— 


| mationen und 


' 300,000 Kinder und 6000 Lehrkräfte 


halten, bleiben vereinfamt. Viele neue 
Lehranftalten wurden im verfloffenen 
Schuljahr errichtet, das prächtigite da- 
runter, das Chicagver Lehrer-Semi- 
nar, fojtete allein $400,000. Die Me 
Kinleye und Wendell Philipps-Hoch— 
Ichulen follen im September fertig 
werden und fommen jede auf etwa 
$300,000 zu ftehen. 

Mit dem Bau der Handelsfchule, 
der fi auf $500,000 ftellt, wird im 
Herbit begonnen werden. Sie joll be- 
fanntlid) an Harrifon Str. und PBiy- 
mouth Court erjtehen. 

Sn den nerfchiedenen Hochjchulen 
wurden den Graduirenden die Ab— 
gangszeugniffe ertheill”© Die Hyde 
Park Hochſchule, welche ihre Schluß: 
feier in Mandel Hall abhielt, hatte de— 
ren 191 zu verabfolgen. In den ande— 
ren Hochſchulen vertheilte ſich der Abi— 
turienten-Abgang wie folgt: 

South Diviſion Hochſchule: 38; 
Gewinner der Lawſon-Medaille: Jo— 


Anſprachen, vor Eltern 
und Freunden der Schulbeſuchenden. 


Fi: 
Freie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen. — Genaue An- 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paflendes Gla8 auf den Rormals 


punft erhöht. 


Unjere Breife für auf Beftehung gemuchte Brillen und 
QAugengläjer jind niedriger als die für fertige. 


HENAY SCHROEDER, 


465 Milwaukee Avs. 


Loomis Str., Aula, $25,000; John 
M.Smith-Schule, Aula, 820,000. Die 
Ueberlaſſung von ſechs „Alleys“ für 
Spielplatz-Zwecke wurde gleichfalls an— 
geordnet. 


— — — 


Kirchliche Jubiläumsfeier. 


Am Sonntag, den 26.Juni, wird in 
der N. Leavitt Str. Congl. Kirche, an 
der Ede von Leapitt Str. und Haddon 
Ave., nahe Divifion Str., eine YJubi- 
läumzgfeier ftattfinden. Da3 Ootte3- 
haus wurde vor 10 Jahren erbaut, und 
Herr E. U. Dettmers ijt feit 10 Jah: 


jeph Pirofalo und Albert Sabath; | ren Paftor der Gemeinde. Für biefe 
Late Viev Hochfchule: 101, Lamfon= | Feier wurde Die Kirche renovirt, jodaß 
Medaillen: Nora Bell Stevenfon und | diejelbe einen wunderjchönen Eindrud 


Emma R. Marmell; Late Hodjchule: 
14; Lawjon-Medaillen: ClarenceWat- 
fon QIimwithel und Ada Doniber; 
Northweſt Diviſion Hochſchule: 68; 
Diamant-Medaille Silent M“: Car— 
rie N. Anderſon; Lawſon-Medaillen: 
Serophen G. Hagapin, Benjamin L. 
Olmſted; Joſeph Medill Hochſchule: 
63; Lawſon-Medaillen: Wally Heymer 
und Hilda Weftlund; N. U. Waller‘ 
Hohichule: 72; South Chicago Hoc; 
Thule: 35; Lawfon-Medaillen: Gail 
MeDermot, Kirtley F. Mather; Calu- 
met Hohjchule: 18; Lawfon-Medail- 
len: Ina Hull, Ruth Bernett; Seffer: 
fon Hodhjchule: 15; Lawfon-Medail- 
len: Janet Mae Lagan, David John: 
fon; R. T. Crane Hochfchule: feine Ab- 
gangsfeier; Lawſon-Medaillen: A. W. 
Hedrich, Bertram Sayles; Lewis In— 
ſtitute: 62 Akademiker, 46 Kunſtſchü— 
ler, 4 Techniker. 

In den Elementarſchulen gelangten 
geſtern und heute, gelegentlich der 
Schlußfeiern, neben den Foſter-Diplo— 
men auch die Lawſon-Medaillen zur 
Vertheilung. Wahrſcheinlich wird dies 
das letzte Mal geweſen ſein, daß ſolche 
Vreiſe verabfolgt wurden, da vielfach 
ſtrenge Verwahrung gegen dieſen nur 
Eiferſucht und Neid unter den Schü— 
lern erweckenden Brauch eingelegt 
worden iſt. 

Der Name Felſenthal iſt diefes Jahr 
unter den Abgangsſchülern ſtark her— 
vorgetreten. In der Hyde Park Hoch— 
ſchule erhielt Leſter J. Felſenthal die 
erſte Lawſon-Medaille (Theodore Ru— 
bovitz die zweite) und in derFelſenthal— 
Elementarſchule errang Herman Fel— 
ſenthal ein Divlom. 

Vom Stadtrathsausſchuß fürSchul⸗ 
angelegenheiten wurde geitern fol- 
genden Bewilligungen zugeſtimmt: 

Normal⸗Schule: Mehrbewilligung 
8100,000; Jefferſon Park⸗Schule für 


10 


macht. Feſt-Gottesdienſte finden um 
10 Uhr Morgens, 2:30 Uhr Nachmit— 
tags und 7:45 Uhr Abends ſtatt, und 
werden die Herren Prof. Kraft, Paſtor 
Schmidt, Dr. Strong und Dr. Everz 
predigen. Sodann finden in der fol— 
genden Woche Extra-Verſammlungen 
ſtatt, in welchen bekannte Paſtoren 
Anſprachen halten werden. Die Feier 
findet ihren Abſchluß am Freitag, den 
1. Juli, in einer Verſammlung, in der 
Herr Paſtor Grove eine Dankſagungs— 
predigt halten wird. Im Intereſſe der 
Frauenmiſſion findet am Dienſtag, 
den 28. Juni, um 2 Uhr, eine Ver— 
ſammlung ſtatt, in welcher deutſche und 
engliſche Reden gehalten werden. Alle 
ſind herzlich eingeladen. Eintritt zu 
allen Verſammlungen frei. 


Reitze Dividenden. 


Die Metropolitan Hochbahngeſell— 
ſchaft kündigt an, daß ſie die neue 
Endſtation, wielche ſie an der Fifth 
Avenue, nahe Jackſon Boulevard, ein— 
richten läßt, am 1. Juli dem Betrieb 
übergeben werde. Der Gejchäftsftand 
diefer Gejellfehaft ift übrigens noch 
immer ein fo wenig günftiger, daß die 
Auszahlung von Dividenden auf die 
Vorzugs-Attien auch im kommenden 
Herbit noch nicht wieder wird aufge- 
nommen werden fünnen. 


* elı Elifabeth Obenfchein, 6146 
Lerington Uve., wurden bon Frie⸗ 
densrichter Underwood 850 zugefpro⸗ 
chen, welche ſie Frau Lena A. White, 
Leiterin einer Stenographieſchule, für 
einen Unterrichtskurſus bezahlt haben 
will, nach deſſen Vollendung ſie jedoch 
feine fieben®Worte ftenographiren fonn- 
te, mwie fie jagt. 


.. —Drudfehler: — Bon jest ab ver= 
ıfe ich Heringe, Joweit mein Vorrath 


Entjührte Kinder. 


| Eine neue Auflıge von Didens’ „Oliver 
Twift”.— Ein weibliher Rahe: Aft. 


Sojeph Bigby von St. Louis mwur- 
de in der Desplaines Gtr. = Bezirfö- 
twache eingefäfigt, weil er den 14jäh- 
rigen Samuel Gallop von St. Rout3 
entführt haben fol. Man entdedte 
den ungen im Zimmer bes Bigby au 
Halfted Str. und nahm ihn einftmei- 
len gleichfalls in Gemwahrfam. Vor 
drei Monaten Jchon war die hiefige 
Polizei benachrichtigt morden, dal 
Gallop aus dem Haus feiner Schwe- 
fter, der Frau Ida NRubenftein, 1313 
N. 8. Straße, St. Louis, vom einem 
Unbefannten entführt worden fei, und 
man hatte feither ſcharf aufgepaßt. 
Zahlreiche Diebjtähle, melche ein 
Mann mit einem Knaben im  lebter 
Zeit ausgeführt haben fol, führten 
die Polizei auf die Spur Bigbys, def- 
fen und feines jugendlichen Begleiterg, 
Erjcheinung genau mit der Befchrei- 
bung des Entführer? und Entführten 
zufammenfiel. Die Detektives Nice 
und Mahonen verhafteten darauf den 
modernen „Fagin“ in deffen Zimmer, 
95 ©. Halited Str., mo man allerlei 
geitohlene Gegenftände aufgefiyiden 
haben will. Genau nad) den von Di- 
dens in feinem berühmten „Oliver 
Imijt“ gezeichneten Vorbildern, Toll 
Bigby den Knaben zum GStehlen abae- 
richtet und durch TFenjter- und andere 
Deffnungen gejchoben haben, durd) die 
fih ein Ermachjfener nit amwängen 
fonnte. Bigby verweigerte bis jetzt 
jede Erklärung, Samuel Gallop ſprach 
den Wunſch aus, nach Hauſe zurückge— 
ſandt zu werden. 

— — 


Berdädhtiger Brand. 


Die Slammen verurfachten etwa $15,000 
Schaden. 


Am hinteren Iheile de3 dritten 
Stodes de3 Gebäudes Nr. 19—21 
Randolph Straße entjtand gejtern 
Abend ein Feuer, melches etwa $15,- 
000 Schaden verurfachte, der ji) wie 
folgt vertheilt: 

Gebäude, $5000. 

9. R. Eagle & Co., Kolonialmaas 
renhändler, 1. Stod, $2000. 
Y. 2. Randall & Co, 

händler, 2. Stod, $500. 

Borden Felting Mil Co. 2. 
Stod, $2000. 

Korwin & Eo., Steinguthänbler, 
8., 4. und 5. Stod, $4500. 

Die Entftehungsurfache bes Feuers 
konnte nicht ermittelt werben, doch 

| wird fie von der Yeueriwehr ald „ver 


Blumen- 





Juni 1904. 


—— — 


Heiraths⸗Eizenſen. 


ende Helitreths⸗Ahenſen wurden in der Ofſte 
untpse&ierts ausgeitelk: 


Sohn U. Vergmann, Hilda EC. Gridfon, 7, 3. 
Zohn %. Cufid, Ruth HS. Wiltiey, 40, 2. 
William Tayler Yrond, Lila Tomar, 3, 4. 
Will B. MeCreary, Ella E. Alliion, 24, 3. 
William I. Lawior, Mary Garvy, 30, 8. 
grenf Krefea, Minnie Reifa, 21, 20. 
eorge Mayr, Minnie Homer, 29, 27. 
yohn Watjon Milligan, Alice U. Myrid, 27, 3. 
Leiter Glover, Lena Nivergiit, 26, 22. 
Joſeph — Adnes Rybnicek, 30, 2. 
Walter W. H. Schwendler, Nellie May Brown, 


4, _D. 
Kohn Kolak, Mary Jarmoskiewicz, 25, M. 
Albert Kıelbaia, Eva Laloma, W, 18. 
Batrid H. Carneıy, Gunda Rude, 27, 21. 
Sacob E. Tazelaar, Emma ein, &, 2%. 
Sigmund Louis, Rofe Lewis, 66, 56. 
Frederid C. Griesbaum, Daiſy Wurth, 
Lama Lazzaro, Eliſa Macini, A, 21. 
Perry Edward Baisler, Emma Joſephine 

52, 32. 
Louis Davidſon, Rachel Davidſon, 25, 21. 
Fred Wennerſtrom, Helen Johnſon, 41, 30. 
Franciszet Romanezyt, Franciszta Kogat, B, vG. 
Samuel Goldberg, Bertha Hirſch, 36. 30. 
Joſeph Korensky, — J. Theis, 34, 
Juzapatis Geczas, Izabeli Audeifati, 25, 22. 
Tohn K. Leary, Mary A. Applegate, 31, 24. 
Sigisnon Belloöni, Francesga Margrete, A, 21. 
Tomasz Sznekutis, Mary Staszicus, 26, 2. 
Charles Lange, Wilhelmine Klug, 44, 4. 
Granit W. Rotthoff, Nellie &. Slocum, 26, 
Aleck Runkel, Bearl Tillon, 25, 21. 
Henry DO. Froit, Emma Anaal, 24, 18. 
Harıy WW. Lewis, Neanette Penton, 2, 21. 


Walter 3. Roufe, Jennie E. Peitchett, 31, 27. | 
’ 


Jeden Abend 
offen 
mit Ausnahme . 


—VDB&D 


—— von 
N ee Nittwod) und 
x ES Freitag. 


ILLMANC 

II2-114-I16 ie 
STATE STREET. 

Dauerhafte und moderne Kleider für 


Männer, Iinaben und Fänglinge 


derkauf zu erfiaunlihen Samflag-Preifen 


18. 


“I, 


Schnell. 


2%. 
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Glas G. Torland, Bertha Teaerfen, 50, 55. 

Peter $. Iungels, Lillian Aobnion, 34, 29. 

Gdward M. Vadis NMulan:y, 
30, 22. 

Konitantinus 
3, 2. 

Howard H. 
land, 21. 10. 

Giuſeppe Tungco, Roſina Mareatoute, W, 22. 

Samusl Eimer Stolg Fleta Garfield, 8, 3. 

Lolta Yuftal, 38, 20. 

Mary Ejtber Whitney, 


Agnes €, 


it, 
Markuriz, Magdalena Mazelnafa, 


Varney Keerney, Yoborna Sant, 59, 4. 
Edward L. Dolan, Anna Mc6rau, 82, 28. 


— ———— 
Ser Gruudeigenthbumsmartft. 


Chriftenjen, Margaret W. 3. Bor 


John Eimenfon, 

Emil &ahbard YXocanter, 
2i, 19. 

Harold Spiegelhauerr, Della Walter Finnigan, 
W. 


38, 36. 


a Grundeigensbumsslleberrragungen in du 
Sbbe non 100 und darüber wurden amtlidh «in» 
setracen: 

Iouhy Wpe., 53 %. mweitl, von N. Aibland, Nord: 
front, 50 bei 10; Chas. H. Thompſon an Ju— 
liet F. Griswold, *86500. 

Norwood Park, Lowry's 2. Add., Lot 31; €. U. 
Winſton au Jennie C. Smillie, 32000. 

Das ſelbe Eigenthum; J. C. Smillie an Margaret 
Hatch, *2100. 

San Joſe Ave. 166 F. öſtl. von Ogkley, Vordfr., 
25 bei 15; Sam Brown jr. an Frank ©. Go: 
loff, $1413. 

Osgood Str., 
25 bei 123; 
KIN. 

Seelen Ave., 150 F. füdl. von Waveland, Meftfr., 
25 bei 124; Andrew Yuehl an Dtto EC. und Mary 
Gardner, $1u00. 

Sheridan Moard, IM %. füdl. von Winona Str., 
Oftiront, 100 bei 150; Gmma 3 Hurlbut an Kir: 

man M. Hoelſcher, K0O00. 

Artejian Ave, 80 %. nördl, von fFullerton, Wefts 
front, 25 ber 198; U. B. Lamler an Unton Ku: 
rowsti, $2000. 

Diverfey Ave., Süpoftede Kedzie, Nordfront, 41 bei 
104; 8, DM. Neuffer an Jeremiah J. Taug⸗ 
zen, 8210. 

Dasielbe Eigentvum, 3. N. 
Headley, 82500. 

43. Ave. R., 50 %. nördf, von Bloomingdale, Olt- 
front, 25 bei 15; R. Sipend an Eſtella D. Har— 
ris, *81000. 

Fletcher Str., 75 F. weſtl. von, Waſhtenaw Wpe., 
Supjront, 25 bei 110; Friedrich M. Walter an 
John H. Maday, 82200. 

weſtl. von Weſtern, Nordfront, 


Modiſche Jünglings-Anzüge in den aller— 
neueſten und 

korrekteſten 

Muſtern, wie 

reinwoll. ſchott. 

Tweeds, Chev— 

iots, unappretirte Worſteds und Caſſime— 
res, Alter 14 bis 20. Hier ſind einfache 
und doppelbrüſtige Styles; die Arbeit iſt 
von der Güte, die in $7 und 88 Anzügen Rewell 
gefunden wird. Um morgen zu einem 
denkwürdigen Bargain-Tag zu machen, 
offeriren wir dieſelben zu 4.60. 


2) 
25. 


Daniel 9. PBoone, Mamie X. 

Ellen Mulloy, 3%, 

Lydia Pride, 235 
Deariiana Girsfig, 25, 
Jundpriji Olojowy, Nudivina Mrocd, 25, 24. 
Kohnas Burdulus, Maydalna Stiniute, 7, 3. 
Aojeph Anthony Cazasza, Mary GEmond, 21, 19. 
Franf M. Stone, Mae EC. Lohlman, 7, 2%. 
Nathan Yasner, Gijella, Goldberger, 26, 20. 

. . John B. Green, Mary Hutchiion, 21, 18. 
Charles Kophbamer, Mary Dundt, 26, 21. 
Diiver B. Nositead, Mary Stolp, 24 3. 
Charles Kucera, Unna Fort, 4, 9. 
Lewis H. Winterfon, Mollie U. Steen, 29, 22. 
Arthur Dieball, Vena Gipp, 21, 21. 

William D. Didfon, Mabel Larhrop, 3, X. 
Nacob GE, Tazelaar, W. 

Joſef Balek, Marie Voldzick, M, 18. 

Samuel H. Stevenſon, Sophia Gilbertſon, 27, 19. 
Thomas Flatley, Annie O'Connell, 33, 30. 
Louis Manz, Karolina Waldhart, 22, 20 


Peter Mulligan, 
Herman Jacobs, 


Jozapas Lewickis, 20. 


175 F. fjüdl, von Roscoe, Weſtfront, 
Oscar Aſhlen an Agatha W. Miller, 


Emma Lein, 20, 


FEED RUHT EI a 
Sojeph 2. Welcome, KHattie Perfon, 21, 1 
Charles E. Zimmermann, Ira Ren, 22, 
Arel Yalobfon, Hanna Broberg, 38, 30. 
Franklin U. Jacobjon, Georgia Sinvthe, X, 21. 
Sohn 9. Nedman, Gertrude Williams, 29, 18. 
Joſeph Davis, Goldie Cohen, 26, 19. 
Kobn Dyslin, Mamie Fortune, U, 32. 
Fred J. Pollack, Lucie Gepel, 3, 21. 
James Fitgibbons, Fllen O'Brien, 31, 
Michael Kizer, Baula Rafjiyer, 2, 9. 
John Horwath, Mathilda Sechaſe, 24, 18. 
Arthur Channier Davis, Martelle Elliott, 50, 90. 
Walter Zielinski, Mathilda Grzegowski, 21, 21. 
George Dillmann, Mary Bloi, B, 24. 
Janatius L. Creed, Margaret — 7, 3 
21. 


21. 


' 1 m 3. 

gar E. Baibley, Iojephine Rusbaum, 27, 21. 
®* 
Sunny Wapee Miele 8 1 Milwaukee 
Williom Dewar, Yulia MeCarttv, %, 2. 
Edward 2. Griebel, Anna U, Mueller, 3, %. Ä shland 
William €. Heaver, Mary Rodger, 24, 2. Su — 
Oskar Hegyi, Zora Medved, 27 —— — —— 7 
Walter John Scott, Margaret 8. Hume, 21, 21. ; 
” . ⸗ — » ? . 
Ein SE here 5 Sür Pit-Niks, Defuche in Park und Serien-Reifen 
ame: Divyer, Margaret Galaban, 1, 18. I ! I 
Andrew Daly, Kate Daly, 27, 2 4 
Sorge W. Noble jr., Vivian Sennigar, 21, 21. leren Preifen in Chicago, und mir verfichern Euch, daß unfere Faconz, Arbeit und Stoffe in jeder Beziehung ge- 
Kohn. Peterion, Mortle Hachnel, 27, 3. i r — ei 
>, Lagers wird Euch von der Wahrheit des Gefagten überzeugen. 
Thomas Yeonard, Gatke, Mary Campbell Thomp⸗ 
Charley Moſt, Fronica Anglert, W,. 26. 
Sanıes E. Smith, Sunola Ward, 3, 21. 
Lois Baeder, Wilhelmine Burglund, 30, W. 
Harry Schribel, Anna 3. Schred, 26, 2 
für 
Flanellen—hübfhe Mufter und neueite 
Größen — erftaunlich gute Werthe zu 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 24 
ed, N. Wilfon, Margaret Ziegler, 24, 19 
Lole — — ary Kingsley Demps &. — 
Oscar Dlfon, Laura A. E. Klingspar, X, R®. 2 
Edward H. Heidorn, Ellen H. Hogitrom, 26, 22. 4 
a, _18. h ) N 3 
Sumuel Sartmann, Yeilie May Adams, 3, : v. 
Eimer Hill, Anna Wuftin, 21, 17. 
FR braucht man hübjche und elegante Kleider. Wir ftreben darnad, unfere Preife auf den niedriaften Punkt her- 
Kofepp Dore, Mary Saraiet, 30, 8. 
Nicholas Arl, Bertba R. Louiftin, 27, 26. 
fon, 24, 26. va 
Anna W. Paylis,-40, 31. i 
d A 
Joͤſeph Callaban, Helen NRegan, 24, 0. ouri en⸗ 
Jacob Workman, Grace Zwart, 2, 93. 
Frank L. Rairdon, Dora Blasdell, WB, W. 
—V 
lanner 
174 8 J He honda DYor- 
Facons — ſehr wünſchenswerthe Klei— 
— — — „ ” 
ner: inzünen neleben 
Habt Ihr die grohen Wertfe in Männer-Iinzügen gefe 
t 


Michael O' Donnell, Mary Ber 
Walter Vergmann. Helen Aeruzal, 3, 2. \ 

vr, d = * — 

un | * 
Kohn J. Malone, Maud N. Baker, 35, 30. —N 
Edmund T. Garrity, Mary E, Degnan, 25, 22. * 
VPatrick MeCarthy, Mary Kelaher, 5, 28. 
Glinton Lamfon, CHriftian Meblie, 25, 25. 
Frant D. Gorcoran, Ella Bradford, 293, 21. 
Guft Ban De Gaftello, Ada Abt, 28, 22. 
Frederid A. Amborn, Alta M. Ferrell, 8 2%. ' = 
Goward DB. Campbell, Anne Kenn, abzufeßen, fo daß gute moderne Kleider im Bereich Aller liegen. Wir fidgren das arößte Lager in Kleidern zu mitt» 
ee Be, Ve ee rade fo gut find, als wie die foftfpieligen Sorten, die anderswo offerirt werden. Eine nähere Befichtigung unferes 
George X. Harris, Nettie Wletcher, 22, 22 
Walter B®. Longper, 
Karl Phipman, Mary Eich, 50, 40. 
Jacob Hudzik, Bronia Zielska, WB. DW. A r x 
Ried I. Schuitler, Emily $. Wuftin, 25 nzuge 
ur 
in hübfchen Homefpung, Serges und 
der in einer vollitändigenYluswahl von 
2 2 — c 
die wir offeriren? 


08 Taugney an Richard 
96 


Rniehofen-Anzüge für Knaben — Alter 3 
b. 16 Jahre— Nor: 
— folk, doppelbrüſtige, 
Eton und 3-Stücke 
3 Styles, in großer 
— Auswahl von mo— 
diſchen Muſtern, hübſche Miſchungen und 
ſchlichte Farben. Die Stoffe ſind durch— 
weg reinwollene und die Kleidungsſtücke 
ſind durchaus tadellos geſchneidert und 
vaſſend. — Wirklichen Werthe rangiren 
bis zu 83.50 — trefft morgen Eure un— 
beſchränkte Auswahl zu 1.98. 
Sommer⸗Anzüge für Männer, ein großes Sortiment der feinſten Kamm— 
7 7 Er hübſche ſchottiſche Tweeds, fanch Cheviots, Homeſpuns, 
lays, unfiniſhed Worſteds und Caſſimeres. Jedes Stück 
ea ei Hand geſchneidert und im Ausſehen ſo gut wie die Kleider 
= un enſchneider. Jeder Käufer erhält einen $12- bis $15-Werth bei 
iefem ungewöhnlichen Samftag-Berfauf zu 7.75. 
een für das heiße Wetter, bon reintwollenen blauen Serges ge— 
mad ; durchweg mit echtfarbiger Seide genäht, taped Nähte, ein 06 
wirklicher 83.50 Werth, für 2.29 
Ausſchließlich Muſter-Hüte, 4.95 
— u e, * e) 
Gine ipezielle Samftag-Ausftellung der neuen 
Pieture⸗Hüte mit hoher Krone, gezeigt von 
den ausſchließlichſten Putzwaaren-Etäbliſſe— 
ments als der gegenwärtige Sommer-Style. 
Unſere Ausſtellung umfaßt genau Kopien 
der $18= und 8225-Hüte — zjum 
Verkauf morgen 4 95 
a 


Kohn R. OMeil, Emma Weiie, 24. 


Ave. 5311 F. 


Garnirte Hüte reduzirt — 200 prächtige Dreß-Hüte von 


unſerer großen Ausſtellung zu 4.95; uüm das 
Lager zu reduziren verkaufen wir dieſelben, 
ſo lange ſie vorhalten zu 


Mädchen- 


BET anne 


Kappen—500 Muftersftappen von allen Sor- 
ten und Farben — werth 25 — Samftag, Eure Aus: 


1.98 
ge 


Hüte werden Toftenfrei garnirt, 


Sommer: Schuhe und Orfords 


3000 Baar feine Orford Ties für Damen—Spezieller Einkauf von A. A. 


1.98 


Butnam & Son zu weniger als der Hälfte des Werthes. Ea 
Jind Patent Kid und Colt, Vici und Dongola Kid, jedes Baar 
bandgewendet und mit Welt Sohlen verfehen. Cuban, fran- 


zöfifhe und Opera Heel3. Reguläre $3 Orford Ties und mehr ala 40 Fa⸗ 
cons zur Auswahl. Morgen iſt Eure beſte Gelegenheit zu 1.98. 


Lokalbericht. 
Maretbericht. 


Chicago, den 24. Juni 1904. 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 

VWinterwei } en, Nr. 2, rotb, $1.01; Nr. 3 
roth, Rec; Nr. 2, hart, 9I—9äc; Nr. 3, hart, 
39%. 

Sommermweizen Mr. 1, Ri; 
Nr. 3, 8956. 

Mais, Nr. 2, 4340; 
Nr. 2, gelb, DI—älc; 
3, weiß, 49%; Nr. 3, 

Hafer, Nr. 2, 0c; Nr, 2, weiß, d44—Ale Nr. 
3 39; Me. 3, weiß, 24%; Standard, 
4a34Blc. 

Mehl, MWinter-Batents, $4.55—$4.65 du3 Faß; 
„Straigbre“, 4.354.410; „Minnefota Hard 
Patents“, 34.60-34.70; befondere Marken, 85.50. 

Heu (Berfaui auf den Geleifen)— Beltes Timothy, 
$13.50—$14.00; Nr. 1, $12.00-—$13.00; Nr. 2, 
810.50-—811.50; Nr. 3, $8.50-$10.00; beſtes 
Lrairıe, $11.00-812.00; ditto, Nr. 1, 9.50— 
810.50; Nr. 2, 88.50-89.00; Nr. 8, %8.00- 
88.50; Nr. 4, $7.00-$7.50. 

Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Yuli, alt, 8öc; Juli, neu, Sdic; Sep: 
tember, alt, Bldc; September, neu, 0%c. 
Mais, Juli, Se; September, hc; Dezember, 

Me. 

Hafer, 

er. 


Nr. 2, 9; 
Nr. 2, weiß, 4834; 
Nr. 3, Sie Nr. 
oeldb, 54—50Lc. 


Juli, 3850; September, 32; Dezember, 


Srovtitonen. 

Schmal;z, Juli, $7.00; September, $7.173. 

Gepöteltes Schweinefleiſch, 
812.90; September, $13.%. 

Rippdhen, Juli, $7.50; September, $7.70. 

Schlachtvieh. 

RNirdvieh: Belle „Wecves“, 1200-1400 Pfund, 
86.25—%6.65 per 100 Pfd.; gute bis ausgejuchte 
ſchwere Stiere, 5.756.230; gute bis aus: 
geiudte Stiere, zumerfandt, 5.20.70; gute 
bi8 ausgejudte Stühe, per 100 Piund, .— 
85.10; gewöhnliche bis mittlere Kälber, $2.25— 
4.50; Zeras Bullen, per 10 Pir., 22.75 
85.10. 

Shweine: Ausgejuchte bis befte (zum Berjandt) 
5.35—$5.421 per 10 Pfund; getvfhnliche bis 
gute ſchwere Schlachthaus waare. 85.2085 30, 
leichte, gemiſchte Waare, B. 1035. 25: leichte 
ausgeſuchte, 5.20 85. 30. 

Scha fie: Beſte, ſchwere Schafe, der 109 Pfund. 
. 10 55.503 aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
HT; „Native Lembs*, gute bis aus⸗ 
eeluhte, 85.00-87.00; „Spring Lambs,“ 8. 70 
bis $7.50. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


e Molterei · Produtte. 
Butter— 


Creamery“, extra, per Pfund.... 0.174 
Ne. 1, per Bfunb.ooeeeccse .one.. 0.16 —D.16: 
Rr. 2, per Biund...nonnnssesnse 0.133—0.14 
-Goolevs, per Pfand .... 0.16 
Nr. 1, per Bfundb.....0000000000. es 0.13 
„Ladies“, per 0.12 —0.124 
Badivaare, friiche 0.11 
Kaſe— 
Rahmläſe, „Twins“, per Pfund... 
"Daifies*, per Pfund.. 
„Voung American,“ per Pfund.... 
Schieizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund 
Brid, per Bund „...0000.00° — 
Eier 
Briide Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusend (Kiften zus 
rüdgejandt) 
Sri — ohne J ug bon 
erluft, per Dusgend (Kilten eins 
Geihlofien) -...00000nn0r0nnn0.. .. 0.14 .14. 
Getiugel (lebend’— 
Hühner, das Pfund......... ....$ 0.10 
de., „Springs,“ das Pfund....e... 0.17 0.22 
Truthühuer, Das Pfund...uonenserr 0.10 
Enten, da8 Pfund 
Gänse, das Dubend . 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel 1Küblfpeider)— 
Hühner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund... 
Bänie, das Pfund -.. 
„ Xrutbühner, das Bfun 
Rälber (gefhladtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 
65— 75 Pr. Gewicht, das Pfund 
00-110 Bid. Gewicht, das Pfund 
Fifhe— 
Weipfiih, Nr. 1, per Bfund...... 
ter , per Bund. 


—* 
te. per 
sin 


Juli, 


........ 


0.074—0.07} 
0.8 


0.13 —0.14 


Makrelen, per Stüd..aunonesnenone 

EINE, DOE ARIHRD„-ubnbenusunannn 

Maderel, per Pfund 

Kobiter (erloct), der 

Lriſche Früchte, Gemuüſe. 

Aepfel, Baldwins, Faß ........ 2.753 —3.50 

do., Greenings, Fak..... Fnsbnayns 1.50 —3.50 
gıtronen, Kalforinia, per Kifte.. 2,50 —2,75 
Drangen, Kalifornia Navels, 

per Kiſte 
Bananen, 
Erdbeeren, Illindis, 

do., Michigan, 16 Quarts 
Brombeeren, Michigan, AQuaris 
Himbeeren, ſchwarze, 24 Quarts 
_, bo., rotbe, 
Stahelbeeren, Illinois, 16 Quarts.... 
Prirgihe, Texas, 4 Körbe 
Kirchen, Michigan, 24 Quartz 

2: ERTEILT TILL 
Pflaumen, 
Melonen, Kalıfornia Gems, per $ 
Waifermelonen, per Garladung 
Kopffalat, per Kübel 
Rothe Rüben, St. Yowis, per Buſhel 
Kraut, Miſſiſſippi, per Kiſte 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte 
Grüne Zwiebeln, hieſige, per Dutend.. 
Trockene Zwiebeln, 70 Pfund 
Rüben, per Kiſte 


3.09 —3.50 
1.75 —2.00 
0.15 —1.35 
0.50 —1.W 
1.50 —1.75 


„Jumbo“, Bündel 


0.50 —0.75 
1.50 —1,75 

. 1.50 —1.75 
- 0.755 —1.25 
7.0 


0.30 —0.70 
0.49 —0.60 

2.0 
0.10 —0.20 
09.08 —0.12 
—1.75 
—I.75 
—1.235 
— .80 
—.75 
—0.60 
— .50 
—1.40 
—1.% 


0.5) 
1.15 
0,50 
0.60 


Tomaten, 
Rettige, 
Gurten, biejige, per Dukend 0.40 
Spinat, biejiger, per Kübel 0.2 
Spargel. 2 Dithend Bündel .........55 1.25 
Schotenerbien, Jlinois, per QAufbel .. 0.75 
Vohnen— 

Grüne Schnittbohnen, Illinois, 

per Buſhel 

Trochene „Beans“, auserleſen, 

per Buſhel 


0.50 —0.85 


1.68 
1.10 —1.50 
2.65 —2.75 
eln, per QBufbel, in Cars 
adungen— 
per Buſhel 
per Buſhel 


& t 
ar Rrz 


Alte, 


Neue, 0.95 —1.5 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Raın der 
Deutihen, über deren Xod dem Sejundheitgomt 
Meldung zuging: 


den, Antbony, 87 N.; 505 Haftings Str, 
UÜdamsty, Mary, 82 %.; 379 Armitage Ave. 
Bernke, Lone, 4 Tage; Woman’: Bofpitel. 
Taer, Marie, & Y3.; 1596 N. Sacramento Ape. 
Grammer, Raymond, 3 Mo.; 177 Ordard Str. 
Denzer, Margaret, 3 3: AI WM. 9, Str. 
Dabe, Beter, Ti 3.; 784 Ban Quren Str. 
Gider, Carrie, 31 I; 75 W. Kinzie Str. 
Fenger, Harold, 2 Mo.; St. Vincent’s Aſyl 
Slorh, Robert, 3 I3.; 644 Haddon Ave. 
Holslag, Mary, 24 3.; 871 Wolfram Str. 
Kampfert, Ottilie, 60 J.; 907 MW. 13. Sir. 
Lange, Charles, & IJ.; 1257 Lincoin Ave. 
Diueller, DBark. 7 Mo.; 2185 Clarendon Ave. 
Vans, Catherine, 66 3; 271 PVlatbawf Str. 
Neubauır, Bertha, 17 3; 100 N. Lincoln Str. 
Nidrant, Yobn, 13 3.; 374 YAuguita Str, 
Dff, Katherine, 73 3.; 1186 N. Rodfwell Str. 
Bahr, Frank, 27 3.: 3814 Honore Str. 
Nadermacher, Nofepd, 4 I.; 1073 N. Aibland Ave. 
Kojenfeld, Nels, 70 J. 
Charles, 77 


; 1237 Humboldt Bob, 
J.; Domeopathijches Kos 


1616 Andiana Ave, 
429 Eliton Ave. 


Schaefer, 
fpital. 
Silberfhmidt, Yulius, 74 

Scharmanski, Joſeph, 4 
136 W. 18. Place, 


Sälejinger, Leo, 7 Y.; 
Selter, Senty, 1 Mo.; St. Vincent's Afpl. 
Siedel, Frederid, 2 Mo.; 8 N. Clark Str. 
Selin, Carl, 52 Y.; 812 Princeton pe. 
Shit, Mary, 40 %.; 40 Clarendon Ape. 
Eteinhauer, Florence, 4 Mo.; 71 W. Van Bus 
ren Straße. 
ES hmarya, Kohn, 52 3; 120 RN. Albland pe. 
Toppel, Charles, 59 3.; 40 Marmell Str. 
Undelmann, Annie, 8 3.; 18 MW. 14. Str. 
Weishaar, Karl, 1 Tag; 1898 N. MRoben Str. 


——+1. 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemadt von: 


Anton gegen Louiſe Nilſon, Verlaſſen; Edith 
B. degen John Warden Webb, grauſame Behande 
lung; Anna gegen Louis 3. Sutter, Trunfiudt; 
Bertba U. gegen Albert ae Beraiien: 
George E. gegen Katherine A. Wilbins, Berlaflen; 
Margaret gegen Yohn Smweeney, Berlafien. 


— — 
Banferott:Erflärungen. 


m“ 
a» 


m Bundes: Diftriltsgeriht murden Gef um 
—A— —B bon: ui 


rant ®. Yohnfon — Berbindlichkeiten, 2746; 
Beltände, EI. 

Joſeph 2. Burnett — Verbindlichkeiten, 1749; 
— ea ia dt — Berb t 

mile B. Bidhardt — Berbindlichkeiten, ‚SAT; 
Beitände, $58,5M8. — - 

Viatbew B. Kojialomsti— BVerbindlihkeiten, 3500; 


Minnie Bochr, 3, 
Edna Letida 
Rehm, 25, 
Hummer, 


Hugo Pelzin, 
E. 
James 


C. 


Mereil, N, 22. 
23. 


2., 21. 


W. Johnſon, 
Poorley, 
Hal ir,, 


Annie 
H. Bertha H. 
&. 9. Anderfon, Clara Mac Ysler, 2, 21. 
Golin ©. Wolbants, Eva Mae Berry, al, 18. 


Frant Hiogins Nohnfon, Selen Syons, 22, 18. 
Pıchacl Shaad, Aunie Upton, 37, 30, 
Harry Bruft, Beijie Sneletsky, 21, 20. 
Wenjamin Yevie, Alma Weil, 24, 28. 
Mper Mubin, Lena Berlin, 24, 2. 
Paul U. Dras, Cora Mae Lenor, 27, 9. 
G. U. Hp:aren, Hannah Olivia Anderion, 28,24. 
Wm. N. Mouids, Blanche PBatterion, 24, 22. 
® 2. Watjon jr., Margaret E. Patterton,26,2%4. 
James V. Gibbons, Katherine Geiſer, W, 9. 
W. A. Grutſchow, Catherine A. Johanns, 2, 21. 
Samuel Finn, Ellen Dunn, 30, 21. 
Ernſt Arlart, Anna Bauman, 31, 8. 
Michael Vielow, Katarzyna Miltus, 24, 21. 
George S. Shea, Belle Bauden, 23, B. 
K, Noimus, Katarzyna Piborichata, 26, 18. 
Martin W. Grofie, Ottilie Mueller, 29, 9. 
Arthur %, Garljon, Emily E. Eundel, 9, 9. 
Andrew ©. Powers, Roje EC. MeBinnis, 45, 32. 
Harry 8%, Roy Sarper, Nane Harbiion, 33, 25. 
Mar Hagedorn, Anna Nohnjon, 38, 19. 
vH Winge Graco M. Montgomery, 9, 
Willtam T. Kogan, Mary GE, Braun, 35, 
Kohn 2. Ver, Minnie Grostopf, 25, 21, 
Denry Divfbout, Henrietta Opt Bolt, 26, 9. 
Pasquale Mellettiere, Filomena FFanella, 48, 4). 
Arthur Rettibone, Wiargaret Mary Frances Ryan, 
18, 17. 
Nollin A. Smith, Alice E. Gilbert, 2, 19. 
Phillid W. Motherſill, Rachel B. Mefengie, 
% 23. 
Rın. 9. Shapafer, Minnie U. Wetterberg, 8, 35. 
Ghas. Long Slitesman, Allie VB. Thatcher, 39, 4. 
James NR. Kiernan, Marvp GCaicy, 40, 39. 
Kohn W. Larkin, Grace Pbillips, 24, 21. 
William A. Collier, Maggie 8. Garter, 59, 24. 
Edwin T. Miller, Bertba Map Lipton, 30, 27. 
An. Auitin Bradford, Glemence Grems, 8, 23. 
Detlev Sievers, Jennie Evelyn Searl, 38, 26. 
Kohn W. Brennan, Emma Kapelski, 30, 20. 
Harry Barnett Lena Sternit, 31, B. 
Veter 2. Traub, Catherine Devper, 27, 27 
Gorrad ©. Hammerer 


21. 
2%. 


Blanche Irene Eifter, 26, 21 
Leslie G. Wıswell, Cora Ban de Noovaart, 2, %. 
sohn 77. Gilferan, Garriet Wlanche Brown, 30, 25. 
Daniel Chrney, Fmma Wurns, 97, 24, 

Harın 2. Kennedy, Mapme FFarrington, 32, 18. 
Oscar Y, Swa 


> an 
Xobn D. X 


ng, Margaret GC, Smirb, 21, 18. 
Beredict Maier, Fvda Meijer, 30, 25 
Tony Hurryta, Mary Namor, 93. 2. 
Xanıes Harry Yeoig, Neifte May Meleod, 8, 8. 
Charles F. MWodrid, Clara Gums, MR, 19. 
Srant T. Klein, Gertrude ©. Nucas, 23, 21. 
Arthur Roftance, Alice Anna Canpdien, 25, 4. 
Eoarles 2. Molbed, Martha Sehn, 24, 9. 
William Newman jr, Ethel Louiſa Roſtance, 
97.9 


), 
») 


“ .'). 
John Cunningham, Loretta O'Connor, 97, 18. 
Daniel G. Jacobſen, Anna Marie Urban, AN, 36. 
William F. Moran, Florence Moffett, 21, 20, 
John W. Jones, Mary Gebhardt, 43, 44. 
George W. Mittelſtaedt, Catherine Hoffmann, 
—3.5— 
Samuel J. Danks, Margaret Graff, A, 19. 
Anton Stejtal, Anna Kolofova, 3, DD. 
Matthew N. MeCullougb, Youiie Rok, 3, 2. 
Kler ©. Blais, Annie Phillips, 8, 25. 
Frank Szarczak, Mary Plucinska, W 
George H. Moore, Ida Anderſon, 2, 21. 
Kames %. PReacod, Mary Schneider, 24, 18. 
Druno OD. Koftla, Aına Marie Collier, 44, 35. 
Adolph Grote, Johanna Boſech, B, 38. 
Bennie Benſon, Hattie Mever, 21, W. 
Rudolph Allen, Emilie Npgren, 28, 297. 
Emmett B. V’Nieill, May Velle PRomell, 26, 21. 
Francis J. Repnolds, Winifred Alpbonfon Pow- 
erg, 21, 18, 
Edward Sorgak, Martha Hobenftein, 30, 24. 
Albert M. Wider, 3. Maud PVenfe, 25, 21. 
John GC, Sommond, Emma Wlice Qeager, 42, 
Frederick VB. Reeves, Laura Start, 32, 21. 
Koiepb PB. Safranet, Minnie Stepina, 21, RX. 
Lawrence E, Ring, Marauerite E, Talacott, 24, % 
Rudolph Thurken, Glizabetb Hilgermann, 20, 
Hermann D. Silienaer, Ana D. Gomwen, 24, 
Lou A. FFroiie, Alyfe Malnon, 8, 2, 
William B. Scarff, frlavia Mae Watts, 32, 
Edward J. Topf, Iojepbine Rada, 21, 18. 
Kacob Gunderion, Antoinette E, Bredfield, 29, 25 
Thomas X. Morris, Cora ©. Hunt, 8, 30. 
Albert D. Cortfriendt, Sadie U. Gilbert, 26, 
Stanislaw Peton, Zofie Zapotnio, WB, %. 
Abe M. Slott, Pauline Gordon, 30, 2. 
George Edward Reardon, Clara Lauterbach, 24, 
Barney Schaffer, Pauline Waller, 31, 30. 
Frederick Bartlett, Amelia Cenil, B, %. 
Winfred J. Yucken, Pauline X. Gruenhut, B, 2 
Herman Freehauf, Mae Lambert, 35, 25 
George W. Walter, Mary Rapp, 34, 31. 
Israel C. Landfield, Millie Cohen, 24, WM. 
Joſeph H. Stephens, Olive Hendy, W, W. 
Alex. Lavender, Margaret Fleming, 99, 28. 
Michael MeGowan, Mary Thereſe Clark, 31, 31. 
Irus Brown, Fannie Farrell, 31, 27. 
John Soder, Frances Starajef, 21, 18. 
Guſtav B. Hallett, Frances Jewett, B, B. 
William E. Hoffer, Beſſie Ivon Donaldſon, 37. 
John R. Dud, Agnes B. Wallker, A, 18. 
Herman Bernhagen jr. Annie E. Schmidt, 24, 24. 
William J. Meſtee, Minnie Holland, B, 18. 
Martin E&, Thell, Anna Thurkow, 24, 24. 
Charles T. Melby, Hannah T. Efftrom, 31, 8. 
T. Eugen Drum, Franc €. Schmidt, 2, W. 
Lewis %. Ladd, Lena ®. Atwood, 36, 33. 
Charles Tomajel, Noiepbine Rojan, 96, MB. 
Fred. Smmiiton, Lottie Hoft, 8, 7. 
Kohn H. Robertion, Abbie %. Moran, 9, . 
Aid U. Mellen, Xennie Rovan, 87, 9. 
Nıetro Granucci, Maria Barzi, 24, W. 
Fred Siemund, Carrie Hallag, 21, 21. 
Eiiff D. Badett, Louife M. Yau, %, 18, 
Charles T. Beterion, Anna Sorenien, 27, %. 
Lionel 2. Oonftein, Sannab Pernftein, 31, 9, 
Edward F. Nuedde, Aulia EC, Wedeifer, 9, 2, 
Veter 3. Perkins, Befite Spivis, 21, 21. 
Wılltam Butts, Elizabeth Greenwald, 41. 9, 
Julius Cohen, Minnie Feldon, W, . 
Vernard W. Silver, Floxence Abraham, 21, le. 
John Jäger, Alida Hurlbut, N. NM. 
Tharles Kayier jr., Anna Sorgan, 94, 9. 
Thomas D. Pitt, Emma Sander, 93, 19. 
Grant Rolal, Anna Fudia, 25, 18. 
Reund Nachmanovitz. Mary Ginbern, 24, 18 
James 3. Gorman, Beriba Conners, 7, W. 
—*8 Awan. doſepheve, Marcinkorowaki, 
James X. Kelcher, Anna ®. Schroeder, 4, A. 
Eharles U. Coban, Grace Chamberlin, 2, 18. 
Miliam S. Broudfit ır., Yennie G. Nicofl, 36, 35 
Robert Elliott Brown, Mabel A. Milliten, 30, 26, 
Geo. Wonroe Yobnfon, Margery U, Millitan, 


R, %. 
Bee %. Shaffer, Eftella Reed, 21, 18. 
I 


RR 


. 


19. 
13, 


24. 


2 


2 


tbert Bellford, Biora M. Keatcrten, 25, 21. 
er. Omeihit, Aujanna Dirkasy, 3, M. 
Auguft €. Rero, Elara 3. Reljon, 33, 9. 


CASTORIA Atinnpmenm 


2, 
Frank H. MeCoy, Cecline J. MecGinnis, a, 21. 


\ 


May Yillian Pritcyard, %, 6 


Yu 
249% b:i 124: John 9. Maday an Yriedrid M. 
Walter, 81000, 

Maplewood Ave. 
15 bei 110; Harry Curtis 
3500. 

Rockwell Str., 181 F. 
Oftfront, 25 bei 126; I. N. 
Wu Neidhardt, 812000. 

Troy Sır., W F. nördl, von Franklin Ave, Weit: 
front, 50 bei 125; U. De . Pither an Herman 
NR. Melms, 81000. 

Wpipple Str., 25 F. füdl. von Moscoe, Oftfront, 
25 bei 125.7; ©. Anderfon u. And. duch den WM, 
in &h,, an Andrew Holm, $1570, 

Dearborn Ape., 70 %. nördl. von Huron Str., W,: 
Front, bei 100; F. H. BVeterfon an John Dt. 
Gurran, $3400. 

Winceiter Uve., 189 8: jüdl. von Elybourn Place, 
Weſtfront, 24 bei 125; J. Bednarek an John 

Dank, 32200. 

Armour Ude, 144 $. jüdl. von 3. Str., Weit: 
front, 24 bei 125; Nahlab von 3. Willinjon an 
Peter L. Evans, 880. 

Aberdeen Str., 26 F. 
37% bei 124.7; Nachlaß von A. 
James W. Fitzpatrick, 51100. 

Armour Ave. 492 F. nördl. von 50. 
25 bei 100; Marie Wiedermann an Francisco umd 
Antonio Albano, $1500. 

Biihop Str., 120 $. nördl. von 52,, Ditfe., 378 bei 
124; M, Scenter an Erneitine Roes, 34000, 

Butler Str., 75 %. füdl. von 44., Weitfr., 25 bei 
123; 3. €. Olien an Mary D. Stewart, $1275, 

Green Str., 179 F. nördl. von 66., Weſtfr., 35 bei 
1243, X. Roſenſhal au Lulu S. Hurlbut, 1400. 

Halited Etr., 172 %. nördi. von 67., Oftfr., 25 bei 


124; Nahlab von M. Jordan an 9. I. Nelion, 


Südoſtecke Frankfort Str., MWeftfr., 
an William Wolter, 


nördl. von Bloomingdale Ave. 
Boettcher an Anna 


ſüdl. von 85. Str., Oſtft., 
M. Kelly an 


Str., Weſtfr., 


8180. 

Dasſelbe Eigenthum; H. J. 
gart, 533000. 

Lincolu Str., 1490 F. füdl. von 47,, Weftfr., 25 bei 
124; Johann Trandel an KZojef und Mary Nicki, 

Soomis Str, 175 F. fjüdl. von 52., Ditir., 35 bei 
124; 9. 8. Bitte an Nohn Thelen, 81500. 

Zoemis Str, 110 F. nördl. von 55., Ditfr., 27% bei 
124; ©. WU. Puvca an Joſeph P. Bradley, HL) 

Yaulina Sir, 224 5. fünf, von 47., Dftfront, 5 
bei 1245; Richard Engelhardt an Johann Tran- 
del u. And., SE0. ö 

Reorta Str., 211 %. füdl, von 57., Oftfr., 374 bei 
124: Iohn Walter an Ghas. ©. und Nadel W, 
Phillins, #185. . i 

Noben Str., Supiweltede 82. Str., 4.80 Acres grob 
v M. Sıfes u, And., dur den DM. in Ch., qn 
Guy B. Wance, $1200, E 

Sangamon Str., 624, 25 bei 1244: Hulda E. Mil: 
fer au Wargaretba U. E. Yan Kappel, Ban 
Rıemspyt, KOM. —“ 

61. Etr., Süpdoftede Ada, Nordfront, 50 bei 119; A. 
J. Llewellyn an Henry Prine, 200. 

61VSir. 52 F. weſtl. von Wallace, Nordfr., 30 
bei 124, Richard E. O'Connor an John N. und 
Clara Schmitt, 800. 

75. Str., 150 8. öftl. von Wentworth Ave., Nord» 
front, 48 bei 105; D. W. Rees an Daniel Stauf- 
fer, $1000. 

Seeley Ane., 
frent, Al; 9 B. 
YAnbler, BR. 5 * 

Selen Are., 118 8. fildl. von Madifon Str, Weite 
front, 46 bei 196.8; 9. Dmwsley an Louis Umbs 
ler, 827%, 

Turner Une, 75 5%. nördl. von W. Etr., Weitfe,, 

Lobftein jr. an Ken X. 


Nelfon an Emma Hr!-: 


64 %. füdl. von Mapdifon Str., Wells 
Owsley an Xouis 


bei 125; S- 
Taifom, 36100. 
21. Blace, 231 8. öftl. von Dafiey Ane., Nordfr,, 
95 bei 195; %. Sautau an Auguft Hobeifel, 626%. 
Wood Eır., 57 #8. fjüdl. von Jowa, Oftfe. 25 bei 
125; F. Krueger an Friederike Harls, 8000. 
Willow Ave, 100 F. ſudl. von Waſhington Str., 
Oftfront, 5 bei 141; A. L. Goode an Edith Ryan, 
3000. 
—.—— 
Modethorheiten vor hundert 


Aahren. 


An einem Mobdebericht des Sour: 
nal de Liege aus dem Anfang bes bo- 
rigen Jahrhunderts heißt e8: Früher 
beitand die Eleganz in den Umgangs 
formen und der Sprache, heute hängt 
fie vom Schnitt des Yrad3 und von 
dem zutter der Tafchen ab. Die Rod- 
tafchen eines Elegant3 müflen unbe> 
dingt mit Seide gefüttert fein. Die 
Frauen, die einige Zeit eher munbder- 
fames, als paffendes Schuhmerf tru- 
gen, fommen jet wieder auf folches 
zurüd, das ihremyuße mehr entfpricht, 
d. h. weder zu fpig, noch zu rund ift. 
Die Schuhfarben, die am beiten bie 
Größe des Fußes verbeden, find 
Schwarz, Flohbraun und Grau. Von 
Batiftroben ift nicht mehr die Rebe; 
man findet, daß der Batift zu fchnell 
fnittert. Die Vorzugsrobe ift die aus 
Muffelin, und zwar aus gemujtertem 
oder aus einfarbigem, bei dem dieän- 
der mit Hortenfien oder Stachelbeer- 
früchten beftidt find, Yft eineStugerin 
frifirt, befchuht, angezogen, ſo heißt 
das noch gar nichtd: das Wichtigfte ift, 
baf fie drapirt wird, und das beforgt 
ber Xrtift. Er erfcheint morgen? und 
berfucht die Robe und den Umhang. 
Dabei erflärt er da3 eine für gut, das 
andere nur für bingemorfen; er merbe 
am Abend mwieberfommen, umMabame 
zu drapiren. Die Mode der Haldfra- 
gen mit Kleinen Fälthen greift mit 
Muth mieber ein. Für ſehr hübſch 
gilt ein Zitusfopf, der mit vier fo 
pliffirten Haläftreifen umgeben tft, die 
bis über bie Ohren reichen. 


ES ift eine jeltene Gelegenheit, die Ahr nicht verfäumen folltet. 


Mir offeriren hübfche modijche Anzüge, zu Preifen, die thatfächlich 


nur den Koftenpreis der Stoffe deden. E8 find angebrocene Partien in Worſteds, Gafjimeres und Cheviot Stoffen — einfache und 


doppelbrüftige Styles — gut geichneidert und bejegt. 
her in der Saifon zu $10, $12.,50 und $15 verkauft. — 


Diefe Hleidungsftüde wurden frü> 
Wir müffen mit ihnen aufräus 


men, deshalb haben wir die Preife herabgejegt auf 


Shah und Fein Ende. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird geſchrie: 
ben Die Schachturnire hören in dieſem 
Jahre nicht auf. Kaum war das übli— 
che internationale Turnier in Monte— 
Carlo beendet, ſo rüſteten ſich, wie man 
weiß, die Meiſter zur Fahrt über den 
Ozean, um ihre Thätigkeit in Cam— 
bridge Springs wieder aufzunehmen. 
Kaum iſt dieſes Turnier zu Ende, ſo 
ſind andere fällig. Zunächſt iſt die 
Reihe am Deutſchen Schachbunde, der 
vom 16. bis 30. Juli ſeinen 14. Kon— 
greß in Koburg abhält. Der Kongreß 
iſt nur für die Mitglieder des Bundes 
beſtimmt, und von den Theilnehmern 
in Cambridge Springs werden daher 
wohl nur Marco und Schlechter mit— 
machen. Eine Veranſtaltung großen 
Stils kann es nicht werden, denn das 
Vermögen des Bundes iſt noch nicht ſo 
groß, daß er aus eigenen Mitteln die 
Koſten eines internationalen Turniers 
allein beſtreiten könnte. Das Geld da— 
für würde vielleicht auch in Koburg 
vorhanden ſein, aber der Deutſche 
Schachbund ſieht ſeine Aufgabe mit 
Recht nicht nur in der Veranſtaltung 
von internationalen Meiſterturnieren. 
Die deutſchen Meiſter, deren der Bund 
eine große Zahl hat, ſind mit kleineren 
Preiſen zufrieden, weil ſie nur in ſel— 
tenen Ausnahmefällen Berufsſpieler 
ſind, und die Güte der Partien ſteigt 
ja auch erfahrungsgemäß keineswegs 
mit der Höhe der Preiſe. 
denn auch Geld für andere ſchachliche 
Veranſtaltungen neben dem Meiſter— 
turnier übrig. Für dieſes ſind vorläu— 
fig fünf Preiſe von 500, 375, 250, 175 
und 100 Mark ausgeſetzt. Daneben 
gibt es zwei Hauptturniere für die an— 
gehenden Meiſter, wofür im ganzen 
1150 und 625 Mk. ausgeworfen ſind, 
und ein Nebenturnier. 

In der Zeit vom 25. Juli bis 14. 
Auguſt kommt weiter der City of Lon— 
don-Klub mit einem von ihm veran— 
ſtalteten nationalen Turnier in Lon— 
don, das wieder mit ganz anderen 
Preiſen ausgeſtattet iſt: Der erſte Preis 
beträgt 1200 Mark und es folgen 


So bleibt 


nicht das fünfzehnte Lebensjahr er— 
reicht hatte, mit ſeinen Liebesanträgen 
und erreichte es auch, daß die junge 
Dame ihm geſtattete, ſie von der 
Schule, die ſie noch beſuchte, bis vor ihr 
Haus zu begleiten. Seit einigen Wo— 
chen widmete aber Fräulein Daſtey 
ihrem jugendlichen Verehrer nicht mehr 
die Aufmerkſamkeit, auf die er ein 
Recht zu haben glaubte, ſo daß es ver— 
ſchiedentlich zu heftigen Auftritten zwi— 
ſchen den Kindern kam. Kürzlich er- 
klärte dann die kleine Daſtry ihrem 
Verehrer, als er wieder eine Eifer— 
ſuchtsſzene machte, kurz und bündig, 
ſie habe genug von ihm und ſie habe 
bereits einen Anderen ausgeſucht, mit 
dem fie „aehe”. Tyerdinand war ganz 
außer fich über die Enthüllung und 
bat die Kleine Kofette fußfällig, ih 
wieder aufzunehmen. Henriette woll- 
te aber davon nichts willen. Da be- 
Ichloß der Verfchmähte, fich blutig zu 
räden. Am Samftag fam er anf 
Henriette, die aus der Schule nad) 
Haufe gina, zu und bat fie nod) ein= 


| mal, ihm wieder ihr Herz zugumenben, 





| 
| 


Preife von 800, 600, 400, 200, 160, | 


120, 100, 80 und 60 Marf. — Adi 
Tage jpäter gebentt dann der Schadh- 
tlub in Haftings den erjten Kongreß 
des neu gegründeten BritifchenSchadh- 
bunde3 abzuhalten und im Dftober 
fommt wieder ein internationalesZur- 
nier, daß gelegentlich der Meltaus- 
jtelung !n St.Loui3 veranftaltet wird. 
Alfo wie gejagt, ein gefegnetes Schadh- 
jahr. Aus dem Rice-Gambit-Turnier, 
dag beim Zurnier in Cambridge 
Springs ftattfinden follte, und für 
welches Herr Profeffor Rice noch 1500 
Mark ertra gefpendet hat, ift nicht viel 
geworden. Statt der Ginzelpartien 
find Berathungspartien veranftaltet 
worden, im ganzen fieben Stüd, fo 
daß bie einzelne Partie an fich mit 
über 200 Mark außergewöhnlich gut 
bezahlt worden ift. 


— —— — 


Heilt Braune, wunden Hals, Lungenleiden. 
nig über Schmerzen aller Urt. T. 
Eclectrie Oil. 

— — —— — 


Baul und Birginie in Der moDder: 
nen Grohftadt. 


Aus Paris wird berichtet: Folgen- 
ber Vorfall ruft in dem Parifer Vier- 
tel Bal-dbe-Gräce großes und bered;: 
tigtes Auffehen hervor: Ein 16jäh—⸗— 
tiger Knabe Ferdinand Yamaid ver- 


Kös 
Thomas 
momife 


— a 


folgte feit mehreren Monaten ein Hlei- 
meh, [Gmäßtißes, aber The Hübfes | uf, 


* 


| fie von dannen eilte, 


Die Kleine gab eine fchnippifche Ant- 
wort, auf die hin Ferdinand tobten- 
bleich wurde. Er folgte ihr, während 
um fich feinen 
Bitten zu entziehen. Plöglich zog er 
einen Revolver aus der Tafche un) 
feuerte ihn viermal auf das Mädchen 
ab. Diefes wurde von einer Kugel 
am Halfe getroffen und fant blutüber> 
ftrömt zufammen. Als Ferdinand ba3 
fab, legte er, bevor die Paffanten e3 
zu verhindern vermochten, ben Lauf 
des Revolver an feine Schläfe und 
drückte ab. Die Kugel drang ihm in3 
Gehirn und er war fofort tobt. Man 
hofft, Henriette werde mit dem Leben 
daponfommen. 
ee 


Das Unglüd auf der hinefifhen 
Oſtbahn. 


Am 8. Mai war auf der Chineſi— 
ſchen Oſtbahn zwiſchen den Stationen 
Schuannugotſe und Sipingai ein Zug 
entgleiſt, wobei eine große Anzahl ver— 
wundeter Soldaten getödtet wurde. 
Einem neuern Berichte der „Woſtotſch— 
nige Obosc“ ſind folgende Einzelheiten 
über die Kataſtrophe entnommen: Die 
Entgleiſung erfolgte an einer feuchten 
und niedrigen Stelle. Unter dem Ein— 
fluß der feuchten Witterung hatte ſich 
der Eiſenbahndamm offenbar geſenkt, 
und zwar die eine Seite desſelben 
mehr als die andere. Als der Zug dieſe 
Stelle paſſirte, verlor die Lokomotive 
das Gleichgewicht und fiel nach der 
niedrigeren Seite des Eiſenbahndam— 
mes, wobei ſich der Schornſtein der 
Lokomotive tief in den aufgeweichten 
Erdboden grub. Neben der Lokomo— 
tive lag der derbrühte Leichnam desGe— 
hilfen des Maſchiniſten. Der Heizer 
war wie durch ein Wunder gerettet: 
durch den plötzlichen und gewaltigen 
Stoß war er in großem Bogen auf die 
meiche Erde gefchleudert worden. Hin- 
ter der Zofomotive befand fich der zer- 
trümmerte Poftmaagon, in ben jich 
ber unmittelbar folgende Pullman 
mwaggon tief eingegraben hatte. Sn 
biefem Wagen wurden mehr al3 brei= 
Big Iodte, zumeift Frauen und Kin— 
ber, in entfeglich verftümmeltem Zu— 
ftande gefunden. Der mittlere, aus 
Maggond zweiter und britter Klaffe 
beftehende Theil des Zuges mar am 
beiten davon gefommen. Dagegen 
wieſen die legten Waggons (60 Bild 


56.95 um $10 | 


— — — — — — — — ——— — ——— 


den Transport verwundeter und kran—⸗ 
ker Untermilitärs hergerichtete Güter— 
waggons, denen als Schluß des Zuges 
ſchwer beladeneGüterwaggons folgten. 
Als der in voller Fahrt befindliche Zug 
entgleiſte und plötzlich ſtehen blieb, 
prallten die vier Verwundetenwaggons 
mit ſo ungeheurer Gewalt auf einan— 
der, daß ſie ſich buchſtäblich ineinan— 
derbohrten, wobei die unglücklichen 
Verwundeten und Kranken im wahren 
Sinne des Wortes theilweiſe zu Brei 
zerquetſcht wurden. Der bald nach der 
Kataſtrophe eintreffende Sanitätszug 


Nr. 3 brachte den vielen Verwundeten 


ſchnell die ſorgſamſte Hilfe. 
verletzt gebliebenen Paſſagiere und 
fünf Aerzte waren unabläſſig um die 
Opfer der Kataſtrophe bemüht. Als die 


Alle un⸗ 


Trümmer fortgeräumt und die Ver— 


wundeten unter denſelben hervorgezo—⸗ 


gen waren, konnte man die entſetzlichen 


Folgen der Kataſtrophe in ihrer er—⸗ 
ſchütternden Größe ganz erkennen: hier 
lagen vom Körper völlig abgetrennte 
Beine, dort Arme, deren Zugehörigkeit 
fi) nicht mehr feititellen ließ, und et= 


mas meiter Riimpfe, Köpfe und ans 


dere SKörpertheile. Dazmwifchen er- 
tönte das herzzerreißende Geftöhn ber 
Verbvundeten. Laut wimmernd lag 
eine Frau unter den Trümmern bes 
Maggons, und der anjtrengenden Ar» 
beit von drei Stunden bedurfte e3, um 
die Unglüdliche aus ihrer Lage zu bez 
freien. Bis zum Nbgange des Hilfs» 
zuges waren 33 Leichname gefunden, 
worden, darunter vier Frauen, zwei 
Nonnen und viele Kinder. An Vers 
mundeten wurden 59 gezählt. 

— —— — 


Aus einem ruſfiſchen SColdaten⸗ 
brief. 


Ein Soldat Namens Morozow hat 
folgende Zeilen aus Port Arthur na 
Moskau gerichtet: 


ergehen. Für die geringſte Kleinigleit 
wird man beſtraft. Stehlen iſt eine 
ber größten Sünden, meint ber Gene— 
ral. Drei Leute — 2 Mann bon ber 
Artillerie und ein Chinefe — murben 


„„eden Tag Tape“? 3 
unjer General Stöffel neue Befehle”? = 


geitern gehängt, meil fie ven Offizieren ’ 


Wutki geftohlen hatten. Die Soldaten 
jammerten und flehten um Gnade, ber 
Chinefe ftand arinfend dabei. Der eine 
bon den Soldaten war vor Aufregung 
fo ihwadh, dak man ihn beim Gehen 


ftüßen mußte. Plöglich madte er fih 


gewaltfam los, warf fich auf die Erbe 
und verfuchte feinen Kopf auf einen 
Steinhaufen zu zerfchmettern. Der an- 
bere beherrjchte fich beifer. Man ſah 
Blut an feinem Kinn herabtropfen, er 
hatte fich die Lippen durchgebiffen. Yis 


der Pater Urmansfy den Unglüdlichen ° 


den legten aöttlihen Troft Tpenbete, 
manbte er jich an den Chinefen mit den 
Morten, er hätte auch noch Ausficht, 
ber Hölle zu entgehen, wenn er nor bem 
Tode bereuer mürbe. Der Chinefe ant- 
twortete: „ch aehe lieber in die Hölle, 
als in Euren rajfifchen Himmel.“ 


— — 


— lebertrumpft. — „Men Papa 
reift morgen in bie Alpen.“ — „Erftf 


Unferer ift fhon abgeftürzt.“ 
— —— — 
86.00 Erfurfionen nad) St. Louis, 


Die Wabafh -» Eifenbahn verfauft Erfur 
fions-Ttdets nah St. Louis zu $6 für 
Rundfahrt am 16., 21., 23. 28. umb 
Juni. Olympifhe Spiele am 8. und 3. 
Juni. Spezial: 
und ihre 9 


die 
30: 


“ 


x 


ge für Chicagoer Turner‘; 





Abeundpoft, Chicago, Freitag, 


{chaften bitter bekämpft, aber e8 half 


- Wie wir es feit Jahren gethan haben, geben 
wir auch diefes Jahr die gewöhnlichen 
Square Pianos, welhe wir in Umtaufh 

nahmen, an folhe Wohlthätigfeits- An- 

 ftalten weg, die darum erfuchen. Seine 
Square Pianos (feltene) verfaufen wir an 
Schulen und Seute mit befchränften Mitteln. 


Berguügungs: Wegweifer, 


nd Dpera Boufe — „Wizard of DI“. 
nois. — „Ihe Tenderfoot“, 
bebater — Geihloffen. 
evelanb.—PVaubeville. 
’8, — „Bivians Papas“, 
emple of Mujfıc — Gefäloffen. 
D8. — „Wedden and PBarted.“ 
— „be Maid and tbe Mummp.* 
t@sGarten. — Konzert jeden Abend 
nd Sonntag Nachmittag. 
31, — Rongert jeden Übend und Sonntag 
Rachmittags. 
: d Eolumbian Mufeum—Gamfags 
i nd Sonntags fft ber Eintritt frei. 
Chicago Art Anfitute — Freie Befuhss 
tage Mittwoh, Samftaa und Gonntag. 


— 
— 


s38282 


per „55 


2otalberidht. 


— — — —— —— — 


Die Sträſlingsarbeit. 


Das neue Geſetz vom Staatsober⸗ 
gericht aufrecht erhalten. 


Adam Wolfs Rechnung richtig. 


- YUndere interefjante Entfcheidungen. — Die 
Rennen in Hamthorne werden nicht be= 
läftigt.—Stadtrathsausfchuß tritt für allges 
meine Umfteigefarten auf Hochbahnen ein. 


Das Staatäobergeriht Hat das 
> neue Gefeß über die Sträflingsarbeit 
- für verfafjungsmäßig erklärt, und der 
- Bächter diefer Arbeitskraft, Partello, 
perliert jomit einen ihm andernfalls 
in Ausficht jtehenden Gewinn von 
$40,000. Bartello hatte das Gefeh 
auf ven Grund hin beanjtandet, meil 
Goup. Yates angeblich ein infolge von 
Flüchtigfeit oder aud anderer Urfacdhe 
ausgelafjenes Wort, „millfully“, mel- 
ches bei Annahme der Vorlage in den 
beiden Häufern der Gtaatzgejehge- 
bung darin enthalten mar, nachträg- 
lich Hatte einfügen laffen. Das mar 
eine Veränderung des Gefeted, und 
damit wurde letzteres in Frage geitellt, 
die Erörterung dieſes Punktes wurde 
aber vom Staatsobergericht auf den 
Grund hin abgelehnt, daß dazu Zeu— 
genvernehmungen nothwendig ſeien. 
Dies ſei aber unzuläſſig. 

Die Stadt hatte mit Adam Wolf, 
als dieſer Stadtſchatzmeiſter war, ei— 
nen Vertrag abgeſchloſſen, wonach 
Wolf ſeine geſammten Verwaltungs⸗ 
koſten felbſt beſtreiten und hierfür ſech— 
zig Prozent der Zinseinnahmen für 
ftädtiſche Bankeinlagen erhalten ſollte. 
Molf nahm $97,000 an Zinfen ein, 
behielt aber außer jenen 60 Prozent 
au) die 25 Prozent zurüd, melde ihm 
der Staat unter gleichem Abfommen 
ausfegt, inzgefammt alſo $82,000. 
Seine VBerwaltungsausgaben während 
feiner zweijährigen Amtsdauer waren 
angeblich $40,000. Die Stadt griff 
MWolfs Stellungnahme an, dasStaat3- 
obergericht hat aber jet zu ſeinen 
Gunjten entjehieden. Wolf ift zur Zeit 
Aſſefſor. Stadtſchatzmeiſter Hummel 
erhält unter einer Orbinanz 25 Pro- 
zent der Zinjen. 

Abgeriefen wurde die Klage des 
Kleivergefchäfts „Hub“ gegen die Ver- 
faffungsmäßigfeit des Geſetzes, wo⸗ 
nad das Aktienkapital von Gefeil- 
ſchaften, welche ausſchließlich Fabri— 
fen betreiben oder Zeitungen heraus⸗ 
geben, Viehzucht treiben, Kohlen fürs 
dern oder verfaufen mollen, fteuerfrei 
if. Der Hub wird fich daher ber 
Steuereinfhähung feiner ſichtbaren 
Habe zu $40,000 fügen müſſen, da 
das Staatsobergericht in jenem Geſetz 
feine Parteilichkeit zu erbliden ver⸗ 
mochte. a 

I Bezug auf die örtliche Prohibi- 
tion hat das Obergericht in ber Klage 
bes Hyde Park - „Schuvereind” ge 
gen den Wirth Frit Griesbach), 5014 
Cottage Grove Abe., entchieben, bat 
5 Minderjährige feine Wirthſchaftsli⸗ 
“end = Gefuche unterzeichnen können, 
dagegen aber Miether eines Haufes im 
Verbältniß zu dem auf fie fallenden 
heil bes betreffenden Grundftüdes. 
Der erfte Iheil der Entjcheidung iſt 
zu Gunften der Fanatiker, der zweite 
zu Gunften deö genannten Wirthes. 
- He berüchtigten Gefhmorenenauf- 
Häufer Konftabler Wm. 3. Gallagder 

mb Zohn D’Donnell müffen ihre 
Strafe abfigen. Das Staatsoberge- 
richt Tehnte ihr Gejuh um Neuprozeſ⸗ 

ung ab , Richter Wilfin blieb mit 
er abweichenden Entfceidung, bie 
auf bie „heftige Sprache bes 
aisanmwalts in feiner Schlußrebe“ 
e, in der Minderheit. Drei Ge- 


Hauptangeflagten Patrid H. O’Dons 
nel und ‚james IT. Brady, erwirkten 
einen neuen Prozep. 

‚Des Weiteren hat der gleiche Ge- 
richtshof in dem befannten Prozeß, 
ber aus dem Bau des Latorence Abe.- 
Abzugsfanal3 durch die Stadt direft 
erwuchs, entfchieden, daß die Stadt 
folche Bauten nicht felbft ausführen 
darf, jonbern biejelben Unternehmern 
übertragen muß. VBürgermeifter Har- 
rifon erklärt, er werde in der nächften 
Legiälatur auf Abänderung des be- 
treffenden Gefeßesparagraphen drin- 
gen. 

Yerner verlor die Stadt ihren Waf- 
ferprozeß mit ber Ortfchaft Cicero; 
fie darf Iebterer für ftädtifches Lei- 
tungsmwaffer nicht mehr rechnen, ala 
ben Bürgern Chicagos, 

Sn ben Beftänden der verfrachten 
Spalding’fhen Globe-Sparbant ma- 
ten $6,608 GStaatsfchuldfcheine, auf 
melde die Staat3-Univerfität Befit- 
rechte geltend machte. Das Gtaat3- 
obergericht Hat fich diefer Auffaffung 
angejchloffen und der Gantmaffe wird 
jener Betrag entzogen. 

Die Klage der Des Moines Life 
Snjurance Co. gegen Bertha Geifert 
mwurbe abgemwiefen, weil in foldhen Sa- 
chen — angeblich falfche Angaben bei 
Aufnahme der Polize — das Billig- 
feitsgericht nicht zuftändig ift. Die 
DVerficherungs = Gejellfhaft hatte auf 
Umftoßung der Lebensverficherungs- 
polize angetragen. 

Sn dem Falle von Harry B. Sher- 
man u. X, von Chicago entfchied das 
Geriht, daß Countygerihte Wahl- 
fommiffäre ernennen und auch megen 
Mikperwaltung des Amtes beftrafen 
fönnen. 

* * 

Sheriff Barrett erklärt, da er das 
Beilpiel feiner Amtsporgänger in den 
legten zwanzig Jahren befolgen, und 
dem Glüdsfpiel und den Handbuchma- 
chern bei den Rennen in Hawthorne 
nichts in den Weg legen merbe, e3 fei 
denn, er erhalte von den Gerichten 
Auftrag zur Vornahme von Verhaf- 
tungen. Präfißent Hartog vom Bür— 
gerausfhuß zur Belämpfung des 
Verbrecherthums verſichert, daß dieſe 
Geſellſchaft ſich nicht um jede „Re— 
form“ bekümmern könne, und ähnliche 
Erklärungen geben die Vertreter der 
Citizens' Aſſociation ab. Die Beam—⸗ 
ten des Waſhington Park-Klubs be— 
abſichtigen, in der nächſten Legisla— 
tur um Erlaubniß von Glücksſpielen 
einzukommen, wollen aber vom, Hand⸗ 
buch“-Betrieb nichts wiſſen. 


Das Revere-Houſe, 260 Nord 
Clark Str. und 497 Lincoln Avenue, 
Mont Tennes' Lokal, erhielten geſtern 
Abend polizeilichen Beſuch, und drei— 
zehn angebliche Buchmacher und Kun⸗ 
den von ſolchen wurden verhaftet. 

„Im Schatten jeder Kirche in Chi—⸗ 
cago, innerhalb der Hörweite jeder 
Schulhausglocke, in jeder Gaſſe findet 
man die Glücksſpielagenten. Schul⸗ 
knaben und Zeitungsjungen ſind die 
Kunden. Die Spielerkönige haben 
ſeit langer Zeit gewähnt, ſie ſtänden 
über dem Geſetz, und deſſen höchſte 
Strafe erſcheint geringfügig gegenüber 
den über 8200,000 das Jahr betra— 
genden Reineinnahmen der Angeklag⸗ 
ten,“ alfo ſprach Hilfsſtaatsanwalt 
Lindley zu den Geſchworenen, welche 
heute über das Schickſal von „Patſy“ 
und John King in Berathung ſind. 

* * * 


Der Stadtrathsausſchuß für ört—⸗— 
liches Verkehrsweſen hat mit ſieben ge⸗ 
gen zwei Stimmen den Entwurf gut⸗ 
geheißen, wonach die Hochbahngeſell⸗ 
ſchaften ihre Halteſtellen an der 
Schleife verlängern dürfen , die Ge: 
rechtfame an der Ban Buren Straße 
gefeglich unanfechtbar gemacht mird, 
an der Clark und LZafe und der State 
und Late Straße Uebergänge unter 
den beiden Seiten der Halteftellen über 
dem Fahrbamm angelegt, und ber 
Hohbahnausläufer der Metropolitan- 
Bahn an der 5. Ave. mit der Schleife 
berbunden merben darf. Auch gejtat- 
tet der Entwurf die Abfchaffung ber 
Niveaufreuzungen auf der Cähleife. 
Abgemwiefen wurde das Gefuch ver Ge- 
felihaften, Eingänge nad Gebäuden 
zu bauen. Sie werben verpflichtet, all» 
gemeine Umfteigelarten auszuftellen 
und bie Straßeribahntreugungen zu 
beleuchten. Ferner darf nörblich dom 
Montrofe Boulevard die Nörthmeftern 
Hohbahn ihre Geleife auf ebener Erde 
weiterführen. 


Die Ausftelung von Umfteigefar- 
Hochbahngeſell⸗ 


fen much Don ben 


nichts. Der Ausfhuß wird den Ent- 
mwurf dem Stabtrath einberichten. 
* * * 


Snfpeftor Wheeler und Polizeian- 
malt Kohnfon vom Polizeigeriht an 
ber Desplaines Str. fagten in Whee- 
ler Prozeß vor der Disziplinar = Be- 
börbde geftern Abend aus, daß unter 
Wheeler Verwaltung jenes Bezirks 
das Lafter ftarf eingefehränft morben 
fei, und daß beifpielsweife die Weſt 
Madifon Str., früher eine Brutftätte 
bes Lajters, jet verhältnigmäßig rein 
fei. Die Verhandlung wird nächite 
Woche fortgefett. 

Friedengrichter Gibbon3 hat megen 
Verlegung jtäbtifcher Orbinanzen be- 
ftraft: 

Ueber die Rettunggleitern: 


Lyon & Garry, O4 Dearborn Str.$ 100 und 
Koften. 

Kohn Knolle, 706 0. Str.; $100 und SKoften. 

Frau &. Serrenla, 611 Aſhland Ave.; $25 und 
KRoiten. 


Andere Bauporfchriften: 
Henry Meinhart, 4102 State Str.; $100 uud 


Koften. 
Nicholas Prothers, 782 N. Elart Str.; $100 und 
often. 
Milch⸗Ordinanzen: 
William MeCoy, Van Buren und Clark Str. 
Q, Litoborsti, 422 Hetmitage Ave. 
J. Newman, 1097 Milwautee Ave. 
Frank Kasper, 4224 Wood Str. 
—8 Friedrichs, 703 Auguſta Str, 
H. Brieſe, 460 Marſhfield Ave. 
Sojeph Krupodi, 588 Holt Str. 
5. Mueller, 88 Nord Xrtefian Anenue, 
©. Zlomidi, 668 Holt Straße. 
Aupuft Iatoman, 1619 Weit 47. Straße. 
N. Niderfon, 40 3. Straße. 
J. R. TIhompion, 254 State Straße. 
Thomas Boblas, MIO State Straße. 
Frau €. Tyne, 698 Weit Obto Straße. 
Kohn W. Gormy, 108 Welt Dipifion Straße, 
Keane Smebberg, 414 Fiftb Avenue, 


Der Roman einer Abentesertin. 


Bor einigen Wochen veröffentlichten 
Genuefer Blätter folgende Depefche 
aus San Remo: „Vor vielen Jahren 
verließ der AOjährige Battifta Pifano 
ba3 benadhbarte Apricale, um in Ames 
rifa fein Glüd zu machen. Geftern 
fehrte er plöglich zurüd und fand Be- 
meife für die Untreue feiner Frau, die 
mit anderen zufammen gelebt hatte. 
Blind vor Schmerz und Wuth fehlug 
er feine Frau mit dem Hammer nieder 
und entfloh.” Diefer Gattenmord, ber 
wie ein Eiferfuhtsprama erfcheint, ift 
der Schlußaft eine phantaftifchen 
Romans, dem menig Aehnliches zur 
Geite geftellt werden dürfte. 


Conteſſa della Torre —das iſt der 
Name, den ſich die Ermordete ohne 
Recht beigelegt, den fie aber mit Hal- 
tung zu tragen bverftanden hatte. In 
Wirklichkeit hieß fie befcheiden Emma 
Bellomo. Der Name aber, der mie ein 
beraldifcher Betrug erfcheint, ift be= 
ftimmt, in den Kreifen der internatio- 
nalen Diplomatie und Gefelichaft, 
ja bi3 zum fernen Port Arthur, mo 
jeßt die Gefehühe donnern, ganz merf- 
mürdige Erinnerungen zu ieden. 
Man höre: 

Als Emma Bellomo 14 Yahre alt 
war, lebte fie in Nizza als Dienft- 
mädchen bei einer Bürgerfamilie. 
Eines Tages aber lernte fie den Batti- 
fta Pifano fennen und lieben und 
ging mit ihm nad) Apricale, wo fie 
beiratheten. PBifano war ein bejcheide- 
ner Steinhauer. Was er verdiente, 
reichte zum Leben, aber nicht Die luru= 
riöfen Wünfche feiner ideal fchönen 
Frau zu befriedigen, und fo murbde 
Pifano eines Tages Yalfchmünger. 
Die Polizei entbedte jedoch Jeinen 
Schlupfmintel, und PBifano mußte 
das MWeite fuchen. Von diefem Tage an 
waren die Gatten 25 Jahre lang ge= 
trennt. Er hatte fein Handwerk in 
Tunis aufgenommen und lebte mit ei- 
ner jungen Gizilianerin zufammen, 
die ihm zwei Kinder fchenkte. Alz fie 
ihn aber mit dem Revolver in ber 
Hand zwingen wollte, fie zu heirathen 
und die Kinder zu legitimiren, entfloh 
er nach Amerifa und führte ein Aben- 
teurerleben bi3 in bie legten Tage. 

Emma Belomo—befreit vom Gat- 
ten— ging auf die Eroberung derWelt 
aus. Sie fehrte nad) Nizza zurüd und 
mußte den Grafen della Torre an fich 
zu fefleln. Sie mar mit ihren 16 Jah— 
ren eine beitridende Schönheit und 
machte an der Schwelle der Vierziger 
no einen tiefen und fympathifchen 
Eindrud auf alle, die fie fennen lern- 
ten. Mit vem Grafen lebte fie zufam- 
men und that Alles, um glauben zu 
machen, fie fjei Frau Gräfin. Als er 
ftarb, wurde fie die Erbin eines qro- 
ben Vermögens und nannte fich Grä=- 
fin della Torre. So fam fie in die Ge- 
ſellſchaft. Das Dienſtmädchen, das 
nicht leſen und ſchreiben gelernt hatte, 
trat als Dame der großen Welt auf 
und holte nach, was ſie in der Jugend 
verſäumen mußte. Sie ſprach bald 
perfekt franzöſiſch, engliſch und deutſch 
und wurde der Stern der internatio— 
nalen Salons. Sie war die Geliebte 
von Finanzfürſten, Diplomaten, Mi— 
niſtern und Millionären und zeigte ih— 
ren Bekannten die Trophäen dieſer 
Freundſchaften, eine unendliche Reihe 
bon Photographien mit herzlichen Wid- 
mungen und Autographen Elangboller 
Namen. Sie wurde Mitwifjerin von 
Staat3-Geheimnifjen und Tieß fie 
verleiten, diefe zum Verkauf anzubie- 
ten. So murbe jie ruffifche Spionin. 
Sn ihren Papieren befinden ich un- 
trügliche Bemweife, daß fie Riefenfum- 
men von ruffifchen Offizieren erhalten 
hatte. Dan fand ein Ieftament eines 
Er-Gouverneurd von Petersburg, ber 
fich zur Zeit in Amerika befindet und 
fie zur Erbin einfegte mit der Klaufel, 
die Univerfalerbin folle den Erblaſſer 
unter den grünen Rafen von Apricale 
betten. Ihre Beziehungen zum ruffi 
fchen Generalftab waren bejonders in 
legter Zeit fehr lebhaft. Sie war erft 
fürzlich in Port Arthur und unterhielt 
rege Verbindungen mit dem Plate. In 
ihrer fchönen Billa in Apricale rubte 
fie von ihren Vagabunbenzügen aus. 

Die Pfeuboconteffa aber hatte nicht 
ihren Gatten vergeffen, fie unterftühte 
ihn mit Geld and gab — * Mittel 
zur Heimkehr, um ihm denVerzicht auf 
die Gattenrechte abzukaufen. Aber es 
lam bei dem Feilfchen wiſchen ben 
beiben Gätten um bie Sühe ber Sum- 


* 


Hammer und zerfchmetterte dasHaupt 
ber rau, die fein Leben ruinirt hatte. 

Emma Bellomo hinterläßt in ihrem 
Teſtament, das fie in der Vorausficht 
einer neuen Reife nach Port Arthur 
aufgefett Hatte, ihr Vermögen den 
Hofpitälern von VBentimiglia. Das tft 
die wunderbare Gejchichte einer mo= 
dernen Abenteurerin. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben, 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 139 Wells Straße. 


Verlangt: Carpenter für Saloonarbeit. Nacdzus 
fragen: 297 Cornell Str., Ede Noble. fria 

Gerlangt: Ein guter Junge an Cafes. Lohn 
$10 bi3 11. 564 Sarrabee Str. 


Schmiedehelfer. 


Verlangt; Ein Junge, den Wagen zu fahen und 
in der Bäckerei zu helſen. 151 Center Str. 


Verlaugt: Junger Mann als Porter. 2 Weſt Bel⸗ 
mont Avenue. 


Verlangt: Junge an Cakes. 145 Larrabee Str. 


Verlangt; Junger Mann an Cakes, Tagarbeit. 
807 Weſt 21. Place. 


Berlangt: Guter Bladjmithhelfer. 734 Süd Jef—⸗ 
ferijon Straße, 


muß gu: 
451 N. 


Berlangt: Starker Junge an Brot, 
arbeiten fünnen. Lohn $7, SKoft und Logis. 
Eiart Straße. 


Berlangt: Guter Cafes-Bäder. 
traße. 


49 Dft Divifion 


Verlangt: Starker Yunge an Brot zu helfen, 
5. Deppe Co., 549 Sedgwid Straße. 


Berlangt: Sufz und Wagenichmier, lediger 
Mann von 2% bi5 HM Jahren. Apr.: U. 2. 5i 


Lerlangt: Yunger Mann für Garpenter-Shop; 
Anjangsiohn $15 monatlid und Baord. 334 Larra- 
bee Straße, 


Verlangt: „Al Uround“ Mann Porter für Ga: 
loon. 81 W. Safe Str. 


Zerlangt: Zwei Painters. 15698 W. Taylor Str. 


der etwas dom BarsGejchäft 
321 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein guter Junge, das Apotheker-Ge⸗ 
ſchäft zu erlernen. Pick Apotheke, 477 Ooden Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchiniſt als Arbeiter⸗ 
Vormann in kleinem Shop, wofelbſt allethand klei— 
ne mechaniſche und elektriſche Artikel verfertigt wer— 
den, muß ſehr thatträftiger, ehrlicher, energiſcher 
Arbeiter, durchaus zuverläſſig und nüchtern ſein, 
vorzügliche Gelegenheit für den richtigen Mann. Bel 
Beantwortung gebt genaue Auskunft über Erfah— 
rung, Alter, Empfehlungen und Lohnanſprüche.— 
Adr.: 3. 990 Abendpoſt. fria 


Berlangt: Alter Mann al3 zweiter Saloon-Pors 
233 Oft Ban Buren Str, Ede Marltet Str. 


ter. 

Dret Arbeiter im Steinbruh, $1.80 
per Tag. Parmilien für Buderrüben- Plantagen in 
Wiskonfin; frede das halbe Wahrgeld vor. 167 
Waihington Str., Bimmer 18. 


Ein reinliher Porter, 


Verlangt: Porter, 
veritcht. $9 per Woche. 


Berlangt: 


Verlangt: muß gQund 
ſchneiden — auch am Tiſch aufwarten kön— 


nen. Adr.: 8. 745 Abendpoft. 


Perlangt: Helfer an Brot und Gates, 
Late Straße. 


Berlangt: Bäder, 2. Hand an Brot. 61 Nord 
State Straße. 


Berlangt: Porter, der etwas aufwarten fann; 
guter ftstiger Plag. 171 Oft 2. Str., Zimmer 1. 


2136 Weft 


muß fFeuerung von Kefieln verftehen, nenne frühere 
Urbeitsftellen und Lohn. Wodr.: 8. 729 Ubendpoft. 


Derlangt: Aunger deutfher Mann als Hausarbei: 
ter. 404 Genter Straße. 


Berlangt: 10 Abend-Reliner, 5 Mittags-Rellner, 
2 Omnibufe, nur tüchtige Leute. 329 Süd State 
Straße. The Office, Lulas & Reiter. 2din,imX 


Berlangt: Sofort, Anftrercher, nur erfter Klafie 
Mnäner brauden vorzufprehen in 7383 Hollywood 
Avenue, Roſehill. fria 


Verlangt: Ein ftetiger Waiter. 242 Oft North 
Avenue. 


Berlangt: Ein nüchterner deuticher Koh für Sas 
loon:Arbeit. Zu erfragen: 184 Oft Madijon Str. 

Verlangt: NRahmenmadher für Shop. 
Belmont Avenue. 


Perlangt: Ein Mann al® Porter, der auh Lunch 
—- fann. 2390 Milmaufee Une, Ede Dis 
verſey. 


738 Weſt 


Verlangt: Ein Verpacker und Verſandt-Clerk, ei⸗ 
ner, der Erfahrung bat in einer Druckerei oder 
Sithographen:Anftalt, vorgezogen. Edwards, Deutich 
: er Sithographers, 194-202 ©. linton 
Straße. 


Berlangt: Ein gaemwedter Laufburfhe von 16 Yahr 
ren. 109 Mapdiion Straße. 


Täler, Achtung! Erfte, zweite und dritte Hände, 
Kohn Bandholg, 44 Orleans, Ede Mihigan Str. 


Rerlangt: Guter Porter, muk Lund jchneiden 
fünnen. Fred Pottdaft, 122 S. Clark Str. 

Verlangt: Ein Yunge an Gakes mit etwas Er: 
fahrung. 355 State Straße. 


Verlangt: Heizer oder Mafhinift, erfahren, nur 
einer, der begieria ift, die Engincer’s Lizens zu 
baben. Wdr.: 3. 942 Abendpoft. mifrmo 
Verlangt: Tifchler und gewöhnliche Fabrik-Arbei⸗ 
ter, auf dem Sande. Guter Lohn, ftetine Arbeit, 
und Neiiekoften borgeftredt. Enrigbt & Co., 21 W. 
Late Straße, oben. Bin,iw&t 


Verlangt: Syarmarbeiter; befte Löhne bezahlt. — 
Rob Labor Agency, 117 Süd Ganal Str. Win,lio 

Verlanat: Für Chicagoer Majchinenfabrit— Erft: 
Uaifige Maichiniften. Befte Referenzen verlangt. 
Maihiniften find jegt am Streik. Die Yyabril wird 
jedo&h in Fürzefter Zeit wieder in vollftem Schtwunge 
fein. Guter Yohn und ftetige Arbeit. Adr.: DO. 320 
Abendpoft. Win, 1wx 


Verlangt: Waiter, gute Bezahlung. Arbeit das 
ganze Jahr; nur tüchtige ſolide Leute ſollen ſich 
melden. Cafe Liebermann, 211 W. 12. Str. doft 

Fragt 
d., 96 
midofr 


Terlangt: Ubrmader; bringt Referenzen. 
nah Mr. Mepenberg. Sears, Rochbud & E 
Bulton Str. 


Verlangt: Gute Majciniften für alle verfchiede- 
nen Sorten von Mafchinen, ebenſo Floor und 
Schraubitod Hände. Höcfter Lohn und ftetige Ars 
beit, miffen Wäre bon Streifern einnebinen. The 
Go Printing Prebß Eo., 16. Str. und Wihland 
Ave. 20ju,1m 


— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Verlanat; Beſchäftigungsloſe Leute, Männer oder 
—— als Agenten für neue Prämien-Bücher in 
eutih, Engliih und Vöhmifh, und Abzahlungs⸗ 
i Bedingungen. Mat, 


gegenttände., Sehr günftige 
Ö 2ijn,imft 


145 Wells Str. 
Stellungen fuher: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: Tüchtiger deutfher Mann fuht Stelle 
für allgemeine Arbeit im Haus und Stall bei 
Verden, 111 Matter Str. 


Gejuht: Junger deutfher Mann, Carpenter, mit 
Heiner Yamılie, juht Vlat als Aanitor oder Wer: 
mwalter don einem oder miehreren Häuſern; auch 
außerhalb der Stadt. Frau fann mithelfen. 1200 R. 
Weftern We, 1. lat. frja 


Gejuht: Junger deutfher Mann fucht Arbeit im 
Stall oder jonftige Beihäftigung. 205 N. Paulina 
Straße. 

‚Gefudt: Junger Mann, W Jahre, der gründlich 
die Pierdebejorgung , veritebt, fucht ftetigen Boften. 
Referenzen. Adr.: 8. 791 Abendpoft. 


Gejuht: Mafhinift, felbftändiger Urbeiter im 
Mafhinenbau, jomie Reparaturen, fucht Stellung. 
808 Sadjon DBlod., Top Flat. 


Gefudt: Gelernter Mechaniker für Nähmafhinen, 
ge und jümmtlihe in_das Fach gehörende 

rtilel, gut beiwandert, jucht Stellung. 308 Yadjon 
l Top Wlat. 


d. 


Geſucht? Friſch eingewanderter Butcher ſucht 
—— als Quther oder Qundhmann., 163 Glevelans 
Avbenue. 


Geſucht: E and Cakes⸗Bad t Stellung. 
uns 8 5 8 ni . do 


t: Bideit 
PR a oe 1 


t: Deu unger Bandagift, verfertigt 
(eBnändig Bru —8 —E — > 
allerlei Seberärbei 

fen, fuht Stelle. Yus 


nat: * u Fi ————— 
€ ie bad, 2450 Wents 
worth Er 8. Sion, Hinten, nbofe 


Gieie dr: 0.800 Menhbeh mo 


d Brotbäder 


ſucht Stelle. 
giberty Str. dofr 


‚ 1501 State Str. do 


Spezialift in ee 


den 24. Iuni 1904. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Brotbäd t fteti lab, allein zu 
arbeien oder u sa er 
de. 


- 


u ee a ii 
Gejuht: Dritte Hand Bäder fuht Stelle an 


Brot. 161 Union Straße, 


Geiuht: Friih eingeiwanderter dritte Hand Brot» 
bäder jucdht beitändige Arbeit. 1229 Didens be. 


Geſucht: Ein Deutiher, 18 Sabre alt, wünſcht 
die Bäckerei zu erlernen. Hochl, 75 Julian Str. 


Geſucht: Junger, nüchterner Bartender ſucht 
Etelle, Stadt oder Land. Adr.: 2. 780 Abendpoft. 


Grjugt: Ein junger Mann, verheirathet, ftadf» 
tundig und mit Pferden aut umzugehen berfteht, 
fuht Stellung al3 Kutjcher oder Stallmann. Adr.: 
3. 921 Xbendpoit. frie 


Gefugt: Ein guter Porter, der auch Bartenden 
faun, jucht Stelle, 14 Jahr im Lande, ftetS im Sas 
loongeihäft, 7 Monate im legten Plaß gearbeitet. 
Adr.: U. Schlaudt, 209 Indiana Str., Bajement. 

Gefuht: Junger deutfher Mann fucht Beihäftt: 
gung al3 Buchhalter, Agent etc. Scheut Zeine Gr: 
beit. Adr.: &. 733 Abendpoft. friaſon 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Arbeit, 
re Sdulbildung; guter Kranftenwärter. Adr.: 3 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Stelle in Privat: 
haus für allgemeine Hausarbeit. Vitte Lohn anzu— 
geben. Agenten verbeten. Michael Botſch, 104 
Rees Straße. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Brotbäcker ſucht ftetige Ar: 
beit, kaun auch vollſtändig an Cakes arbeiten. — 
Adr.: L. 789 Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Junges Mädchen in Bäderei, Kunden 
zu bedienen. Nachzufragen: 440 Weſt Van Buren 


X 
Straße. 


— — —ñ —ñ—e — e —ñ 
Verlangt: Damen für ſtetige, dankbare Arbeit im 
Haufe, Werkzeug frei, $4 bis $16 wödhentlid. Er: 
fahrung unnorhig. 225 Dearborn Str., Zimmer 41, 
ER dofrja 
Verlangt: Mädchen ſür Haararbeit, nicht unter 
16 Jahren; Erfahrung unnöthig. F. M. Delawan, 
133 State Str., 4. Floor. 23jun,imX 





Verlangt: Büglerin in Färberei. Debmlow, 40 
Center Straße. dof: 


Hausarbeit. 


erlangt: Mädchen für Hausardett und Hilfe im 
Store. 205 Wells Str. frjafon 


—— — — 
Verlangt: 50 Mädchen für Privat-Familien auf 
der Nordſeite. 3285. 347 Oft Norty Ave, 2. 
Floor. Deutſche Employment Office. 

——— — 

DVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, kann zuhauſe 
ſhlafen. 15 Crilly Court, zwiſchen Eugenie und 
Flormond. 


erlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit im 
Saloon. Sonntag frei. Zubaufe jchlafen. 41 Blue 
Island Avenue. 

Verlangt: Deutſches friſch eingewandertes Mädchen 
für Hausarbeit. 22 N. Robey Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Yobn. 605 Burling Str, 1. lat, nabe 
Wrightwood Ave. 


Verlangt: Deutſche Wittwe 
4926 Laflin Str. 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 

84, 83, 86. 586 N. Clark Str. 

———— — 
Verlangt: Eine Köchin für ein kleines Sommer— 

Hotel. Lohn 810. 586 N. Clark Str. 


ng sn ei ns 
BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner as 
milie; guter Lohn. 1080 Deilmautee Une, 


Sehens her gese 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit.— 
Sohn $. 476 Fulton Straße. 


Verlangt: Eine tüchtige Buſineß-Lunch-Köchin: 
feine Sonntagarbeit. Adr.: 2. 776 Abenppoft. 


als Haushälterin. 
24n, 1w 


Lohn 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn und gute Behandlung. 3347 Prair:e 
Avenue. frſaſon 


— — 


Verlangt: Haushälterin für alleinftehenden in gu: 
ten DVerhältnijien lebenden Herrn. Ad: DO. B 
Abendpoſt. 

Verlangt; Ein älteres deutſches Mädchen 
Frau für Hausarbeit in kleinem Geſchäft bei zwei 
Leuten. MU Davis Str., Evanſton, JIll. 


Verlangt: Haushälterin für N-jährigen alleinite⸗ 
henden Mann. Gutes Heim für charaltervolles Mäd— 
chen. Nachzufragen zwiſchen 5 und 9 Uhr Abends 
für drei Tage. H. Lenz, 732 Weſt 21. Straße. 


Verlangt: Deutſches Kindermädchen von 14 Jah— 
ren. 1404 Rokeby Str., 2. Flat, nahe Grace Stt. 
Northiweitern-Hohbahnftation. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß jelbitandig Haushalt führen. Nacdzufragen 
vor 6 Uhr Abds, 109 Randolph Str., Himmer 11. 


Verlangt: Köchin und Wäjcherin für Privatsfyas 
milıe. 2512 Michigan Avenue, frjajon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1462 Wellington be, 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
lleiner Familie; guter Lohn. 6553 Grecsumwond Ave. 


Verlangt: Cine Köchin für Reftauration; Din 
ner jowohl als Short Orders. Gute jelbititändige 
Stellung. Lohn 810412. Adr.: 8. 795 Abend: 
poit. mift 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3649 Prairie Ave. dofrſaſon 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Küche und 
Hausarbeit. 2281 N. Clark Straße. —W 

Verlangt: Ein 
Avenue. 


Kinder-Mädden. 1829 Dakvale 
dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine GasySarbeit. 
642 N. Elaremont Ave., nahe Bipifion Str. Ddofr 


Berlangt: Nädden, ungefähr 15 biß 16 Jahre 
alt, bei Hausarbeit zu helfen. Naczufragen 62 R. 
St. Louis pe. midofr 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Kein Mafjhen. Muß aut kochen Llönnen und 
beite Empfehlungen aufweisen könuen. 170 S. Cen— 
tral Part Ave., Ede Adams Str. 22in,im& 


Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
3 in Familie. 803 Pine Grove Une. 
midofr 


Verlangt: 
Hausarbeit, 


MW. Fellers, das einziafte, gröhfe veutichsamerilants 
he PVermittelungssInftitut, befindet jih 586 R. 
Elart Str. Sonntags offen. Gute 2% und guie 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushä'terinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Deartorn 281. 5tan® 


— 


Stellungen ſuchen: 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 
Gejuht: Aeltere Frau juht Hausarbeit, nimmt 

auch Schruppitellen an. Marie Bed, 176 Obio Str. 
Gejugt: Deutihes Mädchen mwünfht Stelle fir 
gewöhnliwe Dausarbeit. Bitte perfönlich vorzufpres 
hen. 40 Sınnott Place. 
Gefuht: Frau mittleren Alters fuht Stellung 
als &Haushälterin unter Angabe näherer Verhälts 
niife. Adr.: S. ®. 248 Ubenppoft. 


Geſucht: An Kr . um 


auen., 
nt das Wort.) 


Anftändige Frau fuht Pläge yum 
wofhen und bügeln. 2217 R. Marihfield Une. 


Gejuht: Aelteres deutfhes Mädchen fuht EGtels 
lung für Hausarbeit, auf ber Nordieite; Fein Sas 
loon. 588 Milmaufee Upe., eine Treppe. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. Perſönlich vorzuſprechen, 5207 Laf: 
lin Straße. 


Geſucht: Aeltere praltiſche Wittwe wünſcht eine 
gun als Hauspälterin, Zu erfragen: 43 Eliton 
venue. 


Geſucht: Brave junge Wittwe ſucht Stelle als 
Haushälterin, am liebſten auf der Farm. Adr.: O. 
846 Abendpoit. 


Geht: Deutihe Frau ohne Anhang wünſcht 
Stel: al3 Haushälterin. Wil im Geihäft aushel- 
fen. Ade.: DO. 869 Ubenbpoft. 


Gefuht: Eine erfahrene Buſineß-Lunchköchin ſucht 
ftetigen Play; fann auch felbitändig arbeiten. Mbr.: 
8. 787 Abendpoft. 


Gefuhti: YJunges Mädchen fuht Stelle. 
Reynolds Straße. 


Sefuht: Wittme mit Kind, 5 Jahre, wunſcht 
Stelle für Hausarbeit oder Saushälterin. Zu jprer 
ben nah 2 Uhr. 607 W. Chicago Ave., 1. Wloor. 


Gejuht: Yiwei frifh eingeiwanderte junge Mädchen 
ſuchen für allgemeine Arbeit in irgend —* 
Gerhäft. 111 Mather Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Short Order Köchin t 
Pa Ar. a Übendpoft. * 


100 Me⸗ 


Berföntiches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Angebot für 75 


Sidewalt. NRachzufragen 615 Elpbourn Wpe., 
Dilgermann. Diu,l 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Kents das Wort.) 


— —— 
— 


5 Sront Cemenn 


BE 
BEER \ 


Ein 


Geihättsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


uw verfaufen: Gutgehender Edfaloon, wegen be 
teile mad Deutihland. 419 Blue Asland Üpe., 
Ede 15. Straße. fria 


Zu berlaufen: Bäderei, billig, krankheitshalb:r. 
Albro, 19 R. Green Str. frja 

Zu verkaufen: Grocery⸗Store, 424 Weit 
Chicago Avenue. 

$95 taufen guten Tleinen Grocerye, Gonfectionervs, 
—— Backerei, Rotions-Store, ſchöner Waareun— 
Vorsatb, deutihe Rachbarfchaft. Gute Wohnzem: 
mer, Nente $10. 1035 R. Galifornia Upe., nahe 
Urwitage Avenue. 


billig. 


Zu verfaufen: Bäderei, Candy und ce Gream 
Parlor, nahe Douglas Park, guter Pla, bite: 
a 


wenn jofort genommen. 738 California Une. fr 


3u verlaufen: Gin Saloon nebft Konzert:Halle 
wegen Abreiſe nach Deutſchland. Adr.: DO. 350 
Abendpoft. 


Zu verlaufen: Wegen Ubreife billig, einzeln oder 
ujamnmen, Grocery, Meat:Market, Sportpferd, Top: 
Wagen, Möbel. Nachzufragen: W. Xoehde, 5 
Sheffield, nahe Lincoln Abe. 


gu verkaufen: Gute Country-Route mit Pierd 
und Wagen, weiche guten erdienit einbringt; bin. 
6 Sabre im Gejgaft; eine gute Gelegenheit für den 
rıytigen Dann. Adr.: %. 771 Ubendpoft. fria 
ga verkaufen: Gus eingerichtete Bäderet. Adr.: 
3. 928 Ubendpoft. frjajor 
8700 Tanfen meinen Deparrment:Store. Garantirt 
als Golvgrube. 715 N. Weitern Ave. 
een 
Zu verfaufen: Grocery und Market, feine Gegend. 
75 Augufta Straße. 


400 faufen Rooming Houje verbunden mit R:: 
ftaurant, Kleine Goldgrube. Silorra, 7 Süd Haliten 
Straße. Ain, 1w 


ee Prager 
Zu verlaufen: Ganz neuer Fiſch— Delik 
ſen-Laden. Zu erfragen Abends in 2918 Süd Canal 
Strabe. 

Zu verlaufen: Ed-Grocery und Saloon, der eine 
träglichtte Play der Nordiweitjeite. Leverenz, City 
Brauerei, N. Hoyne Ave. und Rice Sir. frja 

gu verlaufen: Wlietablirtes einträgliches Thee-, 
Kaffee- und Grocery-Geſchaft, 5 Wohnzimmer, 
Zeitzahlungen, wenn gewünſcht. 153 Oſt Belmont 
Avenue. frſazon 

8550 kaufen guten Saloon mit Halle, an einer 
Hauptitrake auf der Süpfeite, Feine Agenten, Adr.: 
x. 775 AUbenppoit. 

„Hinte*, Geihäftsmaller, 12 State Str., ber: 
fauft Hotels, Saloons, NReftaurants, Bädereien, 
Groceries— Geihäfte aller Art. 15,17,20,22,24,27jn 


Zu verkaufen: Gutgehenter, Heiner Grocery:Store, 
billig, wegen Srankheit. 8600 N. Aſhland Ave. 
dojrja 
Yu verfaufen oder zu bermietben: Saloon mit 
oder ohne Wohnung in South Chicago, aud welde 
mit Logen und Tanzballen in Whiting, Indiana. 
Man jchreibe oder fpreche vor bei Jojeph 9. Reis, 
25 9. Str., South Chicago. dofrjaion 


Zu verlaufen: Bäderci, an Milwaukee Yve., wegen 
Abreije, billig. Sitorra, 7 ©. Halited Str., nabe 
Randolph. 23jun,liv 

Zu verkaufen: Bäderei, Storetrade, fofort. Zu 
erfragen 1512 N. Albland Upve, midoft 


Zu derfoufen: Wegen Todesfall, ein gutgebens 
des Grocery:, Dry Good8: und Saloon:Gejhäft, 
nebit Gigenthbum, 14 Meilen vom Court Souje ent: 
— Zu erfragen dei Golbeck & Landau, 3447 
ilwaukee Ave. midoft 


Zu verlaufen; Einer der beſten Grocery-, Deli— 
lateſſen- und Fifche-taden der Nordjeite; billig, 
wenn gleich genommen. Näheres bei Swartz, 751 
W@. 18. Straße. nidofrja 


Zu verfaufen: Saloon, gute Tage, Nordfeite. Uns 
abhängig. 370. Sitorra, 7 S. Halited Str. 
2ljn,Im 


Zu verkaufen: Cine Bäderei mit allem Zubehör. 
1324 Weft 21. Straße. 18in,im 


Geſchäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber geſucht: Sofort ein ehrlicher Herr 
mit wenig Kapital, um in ein feines, gaut etablir— 
tes Elektrik-Maſchinen-Geſchäft einzutreten; großer 
Gewinn; ſeltene Gelegenheit. Spekulanten brauchen 
fih nicht gu melden. Adr.: ©. B. 353 Abendpoit. 

dofrijafon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Große Tanzhalle mit 9 Zimmer 
Flat, Saloon und 3 Kegelbahnen (6 Garlinien), mo= 
dernes Brid:Gebäude. $3000 das Jahr, lange Xeaje. 
Dermiethe die Halle nur mit Flat für $1800. Nur 
= vertrauenswerthe Leute. Adr.: 3. 
poſt. 


Nachzufragen; 


Zu vermiethen: Guter Saloon. 
2lin, 10% 


Miller, 97 Cornell Str. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: 44 W. Superior 
..ftia 


Straße, 1. 


Leute in Board. 
Stod, Front. 
Clybourn 


Verlangt: Anſtändige Boarder. 268 


Avenue, 2. Flat 


Zu vermiethen‘ Möblirtes Zimmer bei Dame. — 
577 Wieland Str., nahe North Ave. und Wells 
Straße. 


Verlangt: Anſtändige Boarders, nehme auch Kin— 
der in Voard. 40 Gardner Straße. 


Verlangt: Anſtändige Boarders, 2 Herren oder 2 
Mädchen, bei jungen ruhigen Leuten, ſind Oeſter— 
reichet. 400 W. 14. Str., 1. Floor. doft 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, New Vort 
Houje, 241 Oft Randolph Str., zwiihen Franklin 

MWöchentlihe Raten $1.50, $2.00, $2.50 
und 83.00 für mei. 2jn,imX 


Kaufs: und Berfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Benver Bros., 93-1 ©. Halfted Str., Gde Mon» 
ve Stı., Tel. Monroe W077. Store:-Einrichtungen 
ieder Art flir Groceryſtores, Butcher-Shops, Zigar⸗ 
tensStores, Gonfectioneryg, Reftaurant, Qundhrooms, 
Kleider: und Hutgeihäfte etc.—Eisihränte, Schaus 

Sadentiihe, Shelvings, Waagen, Episgel 
Wandfhränke, Tıiche, Stühle, Bulte etc. etc. Auch 

Rzahlungen. Spreht vor im unferer 
— 6, 88-100 S. Halfted Str., Ede von 
ontoe Etrabe. limj,tX* 


Charles PVender, 19-131 Wels Str, 

Phone: Rortb 1442, nahe dem. Rortpmweftern Depor. 

Saden-Einrichtungen jeder Art, neue und ges 
braudte, zu den Dun Preiſen, ſowie ceboges, 
Shelves. Counters, Scales, Showeaſes etc. ete., 
billiget als itgend ein anderes Haus in Chicago; 
auch Firtrured auf Beftellung gemacht. Sprecht ver 
und infpizirt unferen großen aaren⸗Vorraih. — 
Charles Bender, 19-131 Wells Str. 18apX* 


— — — 


— Gutmann Store Fitture Co — 

149-153 Oft Chieggo Ave. Telephon North 1521. 

ir haben nit das größte Pe aber 
mwir bedienen unjere Kunden ichnell und reell. Unfere 
Auswahl in neuen und gebraudten Sachen beftchen 
aus den folgenden: Grocery:, Yutchers, Millinerhs, 
Try Goods: u. f. mw. Einrichtungen. Reue Einrichs 
tungen an Sand und zu Örber. l4ap,tX,3mo 


aufgepabt! — PBerlaufe elegante, fait 


Grocers, 
Dit 37. 


neue $75 Computing Scale für $10. 241 
Straße, oben, nahe Grand Blod. 


Zu verkaufen: Licht Gafolin-Mafjhine. 94 Eiy« 
bourn Avenue. 


Pianos, mufitfalifhe Anitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
Ein pradtvolles, 
4 Monate benust 
ganz billig zu verfaufen, 
nabe Pleajant Place. 


moderne! Upright Piano, nur 
twegen Deutihland:Reife fofort 
1241 R. Weitern Upe., 

24jin, im 


— 


Zu verlaufen: PBargain, nur $110 für ein fet- 
nes Upright Piano. 418 Patterfon pe, nade 
Lincoln Une. dofr 


Nur $110 für ein fchönes Gabler Upright. 8 
monatlid. U. Groß, 592-Wells Str. nahe Rorth 
Ave. 20jn,im 


Zu verfaufen: Ein pradhtvolles Upright Mahagoni 
Piano, fjpottbilig. 1241 NR. Weltern Une. 19in,Imt 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u verlaufen: Zwei junge, jhivere Pferde. 


1056 
Nelion Str., nahe Southport pe. j 


fria 


$40 taufen frommes Pferd mit Buggy; Arbeits⸗ 
erd billig. 127 Wellington Str., nahe Elybourn 
de., hinten, 


verfa 2 
m. 1 E 


u verfaufen: $3 per Stüd, junge Neufundländer 
PR, 70 Sl Straße. 


Muüb virfaufen: 3000 Pf. fäere$ Gefvann unt 
geiäter, fetige_ÜUrteit, $7 den Xag; ebenfalls 5 
eltuerye und ÜUrbeitspferbe, 25H. Mi Grand 


Erpreifing. 


KrudsWagen und Doppel:&e: 
eu Blod. feja 


nue. 


iderfanfen: Gordon Setter mit Lizens. 1318 
ai Ehre 


—— eú —ñ— — 


ind Delikateſ- 


n —— u Se u oz ne (en ne nn ne 


an 
und wer 


Farmländereien. 


Wenn Ihr gutes Land oder kleine Farmen in 
Wistonfin oder in dem Red River l, Minner 
fota, wünjcht, jchreibt an Radenzel, 


u verlaufen: 19 Ader Frußte, Trud: und Hüb- 
u R, 93 Aepfelbäume, 73 Pftrfihhbäume, 371 
tleine Fruchtbäume, 39 Hühner, nur 8230, ein Ada 
Meideland wird frei dazu gegeben. $19.0 Anzab: 
lung, $9 pro Monat, feine Zinjen. Zimmer 404, 
115 Dearborn Str., Chicago. 2in—1jl,d 

a a Ze 
Higgins Lake, Michigan. Freie Bauſtellen und 
Aderland zum halben Preife. Michigan Gentral 
Bart Eo., 115 Dearborn Str., Ehicago. 
ADjun—1jli 


Bollen Sie Ihr Hauf gegen eine Wistonfin ode: 
Migigen Farm mit jümmtlihem Inventar und 
Ernte vertaujgen? 119 La Salle EStr., Simmer 2. 

maiß3,t* 


—— 


Nordieite. 


Zu verlaufen: 2:ftödiges Haus, 6=$immer Klais 
mit Badezimmer. Rarry, nahe Southport Une, 
FEW. Ihies, 1613 N. Wihpland Avenue. 


. — 2· ſtociges ——— aul 
er Mordieite, Tot 44 bei 100, 8000. Zimmer A 
149 Deurborn Straße. 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: 8-Zimmer Brid⸗Cottage, gang mo: 
dern, nahe Rodiwell und Augufta Str. 2 Lot3, Preis 
nur $2600. Vaulenste & Meyer, 907 MW. North Ape, 
een ee Bere 


gu verfaufen: Neue 5sBimmer Cottage, 31 Fuß 
Lot, nahe Milwaukee und Belmont Ave. Cars, — 
Preis 3210. $100 Anzahlung. Weit monatlich. 
W. D. Gieſede Bros., Ro8 Milwaukee Abe. 


Zu verkaufen: Im Logan Square⸗ und 
boldt Parf-Diftritt, Cottages, $1450, $1850, 20 
u. ſ. w. Flats von $1900 aufwärts. Dreiftödiges 
3 Flat:Brifhaus, 83950. 6:frlat, 50 Fur Lot, 86750. 
Sehr leichte Bedingungen und monatl. Abzablung. 

W. 9. Giejede & Bros, 393 Milmaufee ne. 

Uiun, fr, ſon, di, Im 


um⸗ 


Achtung! Zu verkaufen: Neue, moderne 4, 5, 6 
immer Häuſer auf monatliche Ubzahlungen an 
Melcofe Strake und Waihtenam Ape,, nur ein Blod 
von Eliton-, Belmounts und California Ape.:Stras 
Benbahn. Dies jind feine Wgentenhäufer. Kommt 
und bejichtigt diefe Käufer, ehe Ihr andermwärt3 
fauft. Hrievrih Walter, Builder und Eigentbü- 
mer. 203 Weit Flether Straße. Nmai, Imo, frſado 


Yu verfaufen: 1431 Wabanfia Ave, nahe Spring: 
field Ave., neue moderne 6:3immer Cottage, Brid- 
Pajzment, Furnace, breite Lot, Sement:Seitenmwege, 
nabe Hohbahn und North Une. Car. Eigenthäm:r 
anmejend. Monatlide Zablungen. — Kommt no 
heute. W. H. Gieſecke K Bro., 2803 Milwaulee Sr 
dofria 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen — Preiſe halbirt. 
Lots Lots Lots — 
Arteſiaun Ave., zwiſchen VB. und 40. Str.; nur 8225 
Humboldt Str., nahe Archer Ave.; nur 18 
California Qpe., nahe 8. Str.; nur ı 
Diejelben haben den doppelten Werth. 
Wıliam U. Bond & Co, 115 Dearborn Straße. 
ins—ill,frmomi 


Zu verfaufen: Schönes zweiftödiges fyramebaus, 
fehr billig, wenn gleich gefauft. Preis 81500. Nehmt 
Arher, 8. Str. Car. 389 38. Str. friajon 

dofrfolon 


Verſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard A. Koch 
& Co., 95 Waſhington Straße. Großtes deutſches 
Grundeigenthums-Geſchäft. 3ap,X* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 23 Cents das Wort.] 


Zu verleihen: $1000 zu 5 Progent auf erfte Sys 
pothet. Adr.: DO. M. 51 Abendpoft. 

Zu leihen geſucht: 8600 auf erſte Hypothek auf 
eine 40 Acher Improved Michigan Farm. Adr.e: 8. 
RS Abendpoft. frjafon 


Keine Kommiffion, Fein Warten. Darlehen auf 
Cbicagoer und Vorftadt:Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Zelephon Main 39. ©. ©. Stone & Ge., 
2086 SaSalle Str. Dian 


Greenebaum Son$8, Banters, 
Vericihen Geld auf Orundeigentbum und 
Bauen. Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgagnes in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Orundeigentbum, zu berfaus 

83 und & Dearborn Straße. Sin,tX* 


zum 


fen. 
Geld zu berleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigiten Raten. 
Erite Hppothefen zu verfaufen. 
NRihard U Koh & Co, 9 Wafhington Strake. 
15jn,x* 
Geld zu verleifen an Damen und SHerren mit 
fefter Anstellung. Privat. Keine Sppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Yadı 
fon Bio, nabe State. Dffen bis Abends 7 
WAıni,X* 


€ ©. Pauline 12 La Sale Strake — 
Erſte Hypotheken ji verfaufen. &e!d zu verleihen 
zum niedrigften Sinsfuß. 6mai,tX,1} 


— — — 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ebrliche Arbeitsterte. 
auf Eur⸗ Möbel Bianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendweiche Sicherheit oder Werth. zu den allernie⸗ 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
Darum laffen iwır die Waaren in Eurem Befig. 

Darlehen von 80 biß 8200 unfere 
Spezialität. 

Es werden keine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Euch 
paffenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinfen 
au bezahlen. 

Menu Ahr eine Anleihe zu maden wünſcht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, ſprecht vor bei 

a = 


. $ rend, diat 
05 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld 
Chicago Mortgage Soan Company 
175 Searborn Str., Zimmer 216 und h 
episass Mort van Company, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 202, 
Eüpdoft:&de Halfted Straße. 

Wir leihen Euch Geld in aroken und Tleinen Bes 
trägen auf Pionos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gend melde aute Sicherheit zu den bilfigften Bes 
dingungen. Darlehen tönnen zu jeder Zeit —** 
werden. — — werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe ders 

2oan 6 
cago ortgage Soan Compan 
175 Bearborn Etr., Zimmer 216 und 217. % 
llap 


— Gebrauden Sie Geld? — 
Dann geht zu denen, die fo groß annonziren, und 
vergleiht deren Raten mit ten meinigen. Annons 
iren toftet Geld und diejes kann ih Euch erfparen. 
enn Yhr Eure Schulden be 2 wollt, jo bin 
ih berert, Euch das Geld zu leihen, 
Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
RD nur 1.5: 850 nur 22.00; nur $2,7 
$% nur 1.50; $60 nur 82.25; .00 
$40 nur $1.75; $7O nur 82.50; $100 nur 83.35 
Keine anderer Roften. Lange etablirtc$ verantworts 
liches Geihäft. Alles privat, 
Otto E. Voelder, öffentliher Notar, 
70 Sa Salle Str, Zimmer 34, 
limi.2* 


Dampfer-Linien. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Worr.) 


Nihigan SteamfLıp Gompany.- 
„Die South HadensLinier. Grfte. Fahrt Samftag, 
den 14. Mai, 11:30 Uhr Abends; biernah täglich 
09:90 Borm. (auspenommen en. Estrasfgahrt 
Samitag. 11:30 Abends. Neue Baflagiers u. Frahts 
Dods an Wells Str.:Brüde, Nordiweit:Ede Souty 
Water Str. und Fiftb Une. Tel, — * 

ai,tæ⸗ 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Bevor Sie eine Applitation für Patente einreis 
en, überzeugen Sie fi aud) Über den Werth der: 
felben. Freien —* und Auskunft ertheilt Rlog & 
&o., PBatent-Anmälte und Med. Ingenieure, 103 
Randolph Str., Zimmer 1301. dar. fomemife* 


Batınte-E Hüst Eure Ideen; kein Da 
tent, feine Gebühren; Konfultation frei; etablirt 
1864. Spredhftunden: 8:9 bi 4:0. Spezielle 
Spredftunden für Konfultation arrangirt, Milo 
B. Stevens & Go., 163 Randoiph Gtr,, eriter 

loor. Zelpbon: Branfliin 481. Kaupt:DOffice, 

afbington, D. €. Wian*x 

Deutfches Vatent:Bureau Sues & Eo. Aud 
Rehtsanwälte. Breier Rath und Auskunft. 184 
Dearborn Etr., Chicago, Zimmer 19, 20. 

Dffice, 1008 & Str., fhington, D. €. 


Patente erlangt und Gefhäftsmarkten regiftrirt im 
allen Ländern. Konfultation frei. Buch über Patente 
in a Sprade) frei. Spredftunden täglig 
ei ontag Abend 6:30—8. . @. dog, 
älteftes deutiches Patentbureau im Weiten, Bimmer 
4, 161 Randolph Sir. Wot. %* li 


Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch— 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. — 
Spreditunden _ jeden Sonntag bon 10-12. — 95 
Waihington Str., erfter Floor, 4fpx* 
ö— ————— — — 
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Abendpok. Ehicano, Freitag, den 24. Juni 1904. 


Die wahre Aufgabe einer tadellofen Baus: 
haltungs-Seife ift, daß fie gründlich reinigt. 


merican Family 


Soap 


wäfcht nicht nur rein, fondern verleiht der 
Wäſche Friſche, ohne fie oder die Hände zu 


Ichädigen. 


Wir haben taufende von Prämien in unferm Laden, 360 North Water Str., 


zum Austaufch für Umfchläge ver American Family-Seife. 


JAMES S. KIRK & COMPANY, 


JAMES A. KIRK. 


Die japanifhen Sieger und ihr 
deutſcher Lehrmeiſter. 


Der militäriſche Mitarbeiter der 
Londoner „Times“ bringt einen be— 
merkenswerthen Artikel über die Er— 
folge, die die Japaner in dem großen 
Kampfe gegen Rußland bis jetzt da— 
vongetragen haben, und führt deren 
Siege faſt ausſchließlich auf die Schu— 
lung zurück, welche das japaniſche Heer 
durch preußiſcheOffiziere erfahren hat. 
Es wird angeknüpft an die dankbaren 
Worte, die Baron Kodama an den 
preußiſchen Generalmajor Meckel tele— 
graphirt hat, in denen die Siege am 
Jalu ausſchließlich der Unterweiſung 
Meckels zugeſchrieben werden. Aller— 
dings waren die deutſchen Offiziere 
nicht die erſten Lehrer für die Japaner, 
da 1866 und 1872 franzöfifche Offi- 
ziere im Reiche de Mitado al3 mili- 
tärifche Erzieher angeftellt worden ma= 
ren. ber die jchließliche, eingehende, 
gründliche und vollendete Ausbildung 
wurde den Napanern bejonders durch 
die Herren Medel und v. Wildenbruch 
zutheil. In der „Times“ wurde her⸗ 
vorgehoben, daß Meckel einer der Lieb— 
lingsſchüler Moltkes war. Kurz vor 
ſeinem Tode verſammelte, wie hier er⸗ 
zählt wird, Feldmarſchall Moltke die 
Offiziere des Großen Generalftabes 
um fich und fagte ihnen, daß bie Ri- 


valen Deutfhlands dieſem durhaus | 


gewachfen feien in Bezug auf Zahl 
und Augsrüftung ebenfo mie in Hinficht 
ver Tapferkeit ihrer Heere. „Aber 
nicht gleich gewachfen find fie und in 
der Führung der Armee, und,“ fügte 
er hinzu, „in diefer Beziehung werben 
wir ihnen jeberzeit- überlegen ſein.“ 
Und das war e3 gerade, was die Japa= 
ner beſonders zu erlernen wünſchten, 
wie man ein Heer zu leiten und zu 
führen hat. In dieſe Wiſſenſchaft der 
Strategie ſie einzuführen, war nie— 
mand beſſer geeignet als der damalige 
Major Meckel. Faſt alle Offiziere des 
japaniſchen Generalſtabs haben zu 
Meckels Füßen geſeſſen, und in den 
vorzüglichen Werken des japaniſchen 
Generalſtabs, ſowohl über den chineſi⸗ 
ſchen wie über den gegenwärtigen 
Krieg, laſſen ſich deutlich die Spuren 
der Meckel'ſchen Unterweiſung verfol- 
gen. Und dieſer Lehrer der Japaner 
beſchränkte ſich nicht auf den Unter— 
richt in der Führung der Armeen im 
Felde, er lehrte die Japaner auch, wie 
ſie im Frieden ein Heer zu ſchaffen 
und zu organiſiren hätten, damit es 
im Augenblick, wo ein Krieg ausbricht, 
ſchlagfertig und bereit iſt. Meckel 
lehrte die Japaner auch, ſich Reſerven 
zu ſichern und alle Hilfsquellen ihres 
Landes ſich nutzbar zu machen. 

Angeſichts dieſer Ausführungen des 
englifchen Blattes erhält eine Unterre- 
dung boppeltes Intereffe, die ein Mit- 
arbeiter des „Berliner Zofalanzeiger” 
foeben mit General Medel, der zurzeit 
in Groß-Lichterfelde Iebt, gehabt hat. 

„Als ich den General zu den Er- 
folgen der Japaner beglückwünſchte,“ 
ſo meldet der Mitarbeiter, „lehnte er 
das Kompliment beſcheiden ab. „Aber,“ 
fuhr Meckel fort, „daß ich mit geſpann⸗ 
tem Interefje den Vorgängen folge, 
werben Gie —** Sie werden auch 
verſtehen, daß ich Antheil nehme an 
den Erfolgen der Männer, die Sie und 
die ſich ſelbſt meine Schüler nennen.” 

„Wann hatten Sie Yhr Werk be» 
gonnen?“ 

„Im Jahre 1885. Ich gehörte da⸗ 
mals als Major unſerem Generalſtabe 
an und wurde zunächſt auf zwei Jahre 
beurlaubt. Später wurde dieſer Ur- 
laub auf ein weiteres Jahr verlängert, 
fo daß ich von 1885—1888 die Orga- 
nifation vollzogen hatte.“ 

„Und maß hatten Sie, Herr Gene- 
val, porgefunden?” 

„Eine Heeresformation, die durd)- 
aus nicht auf den Krieg vorbereitet 
var, Es war, wenn ich ſo ſagen darf, 
nicht ein Vadpferd mobil zu machen. 
Eine franzöſiſche Militärmiſſion hatte 
bis dahin in Japan gewirkt. Man war 
heoretiſch gebilbet, aber niemand 
wußte, was ein Divifionsbefehl war. 
Das war das japanifche Heer, als ich 
dor neunzehn Jahren feine Neubildung 
in die Hand nehmen burfie. So gebt 
au die Einführung ber allgemeinen 
Wehrpflicht auf mich zurüd.“ 

„Japan hat allgemieine Wehrpflicht?“ 
„Genau nad deutfhem Mufter!“ 
„Wieviel Mann kann e8 mohl auf- 

ttellen?“ 


„Etiva 250-—300,000 Mann Linie, 
mehr, 


—— — 
D 00,000 


ſelrei 


JOHN B. KIRK. 


bigfeit erreicht hat. Mehr aber ver- 
mag Rußland dort auch nicht zu lei- 
ften, da e8 faum diefe Maflen ernäh- 
ren fann. Wenn Khr- Korefpondent 
fürzlich meldete, dag erft 100,000 $a-= 
paner auf dem Kriegsfhauplat ange= 
langt feien, fo dürfte er recht haben. 
Denn wie ich glaube, ftehen in der Hei- 
math noch 150,000 Mann, bie noch 
ihrer meiteren Bejtimmung barren.“ 

„Werben die Japaner Port Artbur 
befommen?“ 

„I ziweifle nicht, daß, menn bie 
Sapaner den Augenblid gefommen 
glauben, den Sturm auf die Feftung 
zu wagen, fie diefen Sturm aud) fieg- 
rei durchführen merden. Warum 
fol e& vor Port Arthur anders kom— 
men tie bei Kintihau? Ohne mit den 
Mimpern zu zuden, wird man — bie 
Ueberzeugung von dem Erfolge vor— 
auögefeßt — noch einmal 5000 Solda⸗ 
ten verloren geben. Kennt denn die 
Melt den Heroismus diefes Voltes? 
Mit befonderer Treude ziehen die jun- 
gen Leute in den Krieg, und verächtlich 
mären bie Eltern, die beim Abfchied 
meinen wollten, Sie verfünbdigten jich 
am Baterland, indem fie durch ihre 
Ihränen e3 dem Sohne erſchwerten, 
ſeine Pflicht zu thun. Da können Sie 
ſich denken, wieviel ein Gegner wie die⸗ 
ſer den Rufen noch zu ſchaffen ma— 
chen wird. 

„Und der Ausgang des Krieges, 
Herr General?“ 


„Was ſoll ſich denn ändern? Der 
Todesmuth der Truppen gewiß nicht. 
In der Ausrüſtung fehlt nichts. Was 
auf dem Papier ſteht, iſt auch vorhan⸗ 
den. Die Organifation iſt ſchon eine 
derartige, daß es gar nicht anders ſein 
kann. Der Soldat iſt ein vortreffli— 
cher Schütze. Nach allen Berichten iſt 
ihre Artillerie vorzüglich. Und dann 
die Führung! In dem Offizierkorps 
welche Fülle heller Köpfe! Bei denuf- 
fen ift ihre Zahl weniger dicht gefät. 
Erjt noch im vorigen‘ahr unterrichtete 
ich ſechs japaniſche Offiziere. Ihr 
Wiſſen ſetzte mich in Erſtaunen, ünd 
ihre Lehrer in der Kriegskunſt ſind 
einſt meine Schüler geweſen. Uebri— 
gens ſind alle die jetzigen General— 
ſtabschefs mehr oder weniger meine 
Schüler. Auch Kuroki, der komman— 
dirende General der 1. Armee, hat un— 
ter meiner Anleitung gearbeitet, indem 
er eine Generalſtabsreiſe mitmachte. 
Yamagata, der bekanntlich jetzt den 
Oberbefehl über die geſammte Armee 
erhalten fol, war mir immer freund: 
lich gefinnt. IS der Krieg auögebro- 
chen war, fchrieb er mir, der Kampf 
merde num beginnen, aber er hoffe, daß 
die japanifche Armee ihrem Lehrer 
Ehre machen und ich mit Stolz merbe 
auf meine Zöglinge bliden dürfen.“ 

— 


Niemand mürde mit Verftopfung geplagt fein, 
wenn jeder müßte wie natürlih und fchnell 
Burdod Blood Bitter3 den Magen 
Eingeweide regulirt. 
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Schottiſcher Humor 


Daß in Schottland Frömmigkeit 
mit dem kraſſeſten Aberglauben Hand 
in Hand geht und ftrenge Rechtgläubig- 
feit mit Unfittlichfeit gepaart bor= 
fommt, wijjen alle Verehrer ver Mufe 
bes leichtlebigenBarben Robert Burns, 
Auch der Geologe Sir Arhibald Gei- 
tie liefert einige hübfche Anet- 
boten als Belege diefer Eigenfchaften 
des ſchottiſchen Völkleins. Die armen 
Leute in Schottland leben ein doppel⸗ 
tes Leben, eines im Düſter der harten 
Werksta zbeſchaftigung und ein ande⸗ 
res im Traumland, das ihnen der 
Whiskey verfchaffi. Ein Hufſchmied 
gab dieſer Lebensanſchauung Aus— 
druck, als der PORN ihm Bor: 
ftellungen ſeiner Trunkſucht wegen 
machte; der Schmied fragte den Geiſt⸗ 
lichen, ob er auch einmal betrunken ge— 
weſen ſei. Und auf die Verneinung 
der Frage fagte er: „Ach Herr, wenn 
Sie einmal recht betrunten geweſen 
wären, würben Gie nicht wieder nüch- 
tern fein mollen.“ Eine ähnliche An- 
Thauung äußerte ein Qandarbeiter, der 
bei einem Befuh im Hodland von 
Pertfbire die Miffethaten der Ein- 
wohner in die Worte zufammenfahte: 
„Hier predigt man das Wort Gottes 
nicht, und gieht Waffer in den Whis- 
in.“ Feuchtfröhliche Lebensweiſe und 
ſtarre Gottesfurcht findet man in 
Schottland immer beiſammen. Der 
Laird eines Landgutes Namens Pow⸗ 
rie hatte luſtige Geſellſchaft zu ſich ge 


laden, und man tranf bi8 tief in 


MILTON W. KIRK. 


ausgenommen, die dem milden Gelage 
aus dem Wege gegangen waren und 
dem Laird einen Streich fpielen moll- 
ten. Einer fletterte auf das Dach des 
alten Zandhaufes, erreichte unter Le— 
bensgefahr die Deffnung des Kamins 
und rief unter Anftrengung aller fei- 
ner Kräfte in den Effaal hinab: 
„Bomrie, Bomrie, das jüngjte Gericht 


| tft angebrochen.“ Die Horcher an ber 
: Thüre hörten, wie der Laird fich mit 


Mühe vom Boden erhob, und auf den 
Ellbogen gejtügt in den Saal hinaus 
rülpfte: „OD Lord, vergib, ich bin jo 
vol!" — 

Sn einer Zandgemeinde im Weiten 
Schottlande mohnte ein befannter 
Peilimift, vdeffen einziger Troft war, 
wenn feine fyreunde fich über ein Un- 
glüd beklagten. „Es hätte jchlimmer 
fein fönnen“, Eine? Morgens traf er 
feinen Dorfgeiftlichen an, der ihm er- 
zählte, er habe einen fo fchredlichen 
Traum gehabt, daß er noch nicht im 
Stande jei, den Eindrud abzuſchüt— 
teln. „Mir träumte, ich fei in ber 
Hölle und erbuldete die Qualen ber 
Verdammten. Nie im Leben zubor 
habe ich folche Bein erbuldet; noch jet 
zittere ich, wenn ich daran denke.“ Der 
Bauer madte feine gemöhnliche Be- 
merkung: „E3 hätte fchlimmer fein 
fönnen.” „O Yohn, Kohn, ich ver- 
ſichere Ihnen, e& war die größte Geis 
ftesqual, die ich je ausgeftanden habe, 
tote hätte e& jchlimmer fein können?” 
„E3 hätte wahr fein fünnen,“ war die 
Antwort. — Ein Landarzt, der einen 
Raird in Behandlung Hatte, ertheilte 
dem Bedienten Weifungen, mie er bie 
Zemperatur des Kranten mejjen und 
auffchreiben folle. Eine® Morgens 
fam er zum Haufe, traf den Diener 
und fagte zu ihm: „Nun Johann, ich 
hoffe, die Temperatur des Laird ift 
heute nicht höher“. Der Mann fah 
jehr verblüfft aus und antwortete 
dann: „Gemwiß, ich habe auch eben da— 
ran gedacht, denn er ilt Nachts um 
zwölf Uhr aeftorben.” — Daß in 
Schottland, wie übrigens in vielen an= 
dern Ländern, unter dem gemeinen 
Volt der Glaube an einen perfünlichen 
Teufel tief eingemwurzelt tft, erhellt aus 
einem Abenteuer, das fich in Greenod 
zugetragen hat. Dort lagen in einem 
Dachkämmerchen zwei alte Qeute im 
Bette, während das Kaminfeuer einen 
röthlichen Schimmer über die Stube 
warf. Eine Ziege fand ihren Weg in 
die Stube und entdeckte einen Reſt 
Milch im Zinnkrug. Das Thier ſteckte 
ſeine Schnauze in den Krug hinein, 
um die letzten Tropfen aufzulecken, 
wobei der metallene Griff mit großem 
Geräuſch auf die zinnerne Oberfläche 
fiel. Der Lärm weckte die Alte auf, 
die im Halblicht nur ein paar Hörner 
und einen haarigen Körper erblickte; 
ſie glaubte es ſei der Erzfeind, der ſie 
holen wollte, und rief flehend aus: 
„Hol den John, hol den John, ich bin 
noch nicht bereit.“ 


— — — — 


Bülow über Beethoven. 


Yrankfurt, 2. uni. 

Auf die Ueberfendung der Denf- 
ſchrift des Vereins Beethovenhaus 
bat der Reichskanzler Graf Bülow mit 
einem Schreiben geantwortet, das nach 
der Bonner Zeitung wie folgt lautet: 

„Berlin, 28. Mai. Dem Vorſtand 
bes Vereins Beethobenhaus zu Bonn 
beehre ich mich, für die Ueberreichung 
ſeiner Denkſchrift meinen verbindli— 
chen Dank auszuſprechen. Dieſem 
Dank ſchließt ſich auch meine Frau an, 
die in unſerem Hauſe das Andenken 
des großen Meiſters Ludwiag in hohen 
Ehren hält. Mir ſelbſt iſt, ein nähe— 
res Verhältniß zur Muſik immer ver— 
ſagt geblieben. Aber auch als Laie 
darf ich mir ein Gefühl dafür zuſchrei— 
ben, daß die Eigenart vieler Beetho— 
ven'ſcher Schöpfungen neben ihrem 
ewig menſchlichen Gehalt einen tiefna— 
tidnalen au einfchließt. Wie mein 
britifeher Kollege bei dem jchönen Lob, 
das er jüngjt unferer Mufit gewidmet 
bat (Mr. Balfour bei der Joachimfei:t 
in Lonoon. D. Red.), gewih nicht zu- 
legt auf die Werte des Mannes bin- 
deuten wollte, in befjen hehrer Kunft 
Bismard und Moltte Erhebung ge— 
funben haben, fo wird jeder Deutfche, 
auc) wenn er nie eine Tafte angerührt, 
im Qempel unjeres nationalen Ruh: 
me3 Beethoven mit mwilliger Verehrung 
begrüßen. In -biefem Sinne bitte ic) 
ben Vorftand des Vereins Beethonen- 


haus in Dean. meiner fympathifchen | a. 
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| hellenifche Spiele vorausgehen. 


Die panhelleniſchen epieie 


Vom 19. bis 22. Mai fanden im 
Stadion zu Athen die panhelleniſchen 
Spiele ſtatt. Das Stadion iſt bis auf 
wenige Kleinigkeiten fertig; der gewal⸗ 
tige Bau iſt mit penteliſchem Marmor 
bekleidet von unten bis zur oberſten 
Sitzreihe. Zwiſchen dem leuchtenden 
neuen Marmor ſieht man überall an— 
tike, an der betreffenden Stelle gefun— 
dene Stücke eingefügt. Die Bekleidung 
iſt überall den gefundenen antiken Stü— 
cken nachgebildet. Schon das leere 
Stadion bietet einen impoſanten An— 
blick dar; aber das mit Menſchen im 
Feſtſchmuck gefüllte, wie es mehrere 
Tage der Olympiſchen Spiele 1896 
zeigten und heuer der 22. Mai, der 
letzte Tag der panhelleniſchen Spiele, 
iſt geradezu überwältigend. An den 
diesjährigen Spielen nahmen Theil 
zwei Athleten- und Turnvereine von 
Athen, einer aus Piräeus, einer aus 
Lariſſa, zwei aus Smyrna und einer 
aus Patras. Es waren dieſelben 
Spiele wie 1896, nur fehlte das Fahr— 
rad, und von den Turnübungen waren 
die am Pferd ausgeſchloſſen. In faſt 
allen Kampfgegenſtänden wurde der 
letzte griechiſche Rekord geſchlagen. So 
beim Stabſpringen; der Sieger ſprang 
3,22m (gegen 2,50m.) Beim Distus- 
werfen jchlug der Sieger feinen eige- 
nen, vor zwei Jahren aufgejtellten Re— 
ford von 34,04m und warf den Diä- 
fo3 37,67m meit. Doch hatte er Un— 
glüd; gleich nach dem erften Wurf fam 
feine Fußbefleideng durch Reihen eines 
Riemen3 in Unordnung, modurd) er in 
der dem Wurf vorhergehenden Drehung 
des ganzen störpers gehindert wurde. 
Er hat den Disfos oft 40m geworfen, 
was dem Weltreford von 42,30m ziem= 
ih nahe fommt. Beim Gemichtheben 
hob der Sieger mit zwei Händen da3 
nicht zu verachtende Gewicht von 111 
Dfa (—142kg) und mit einer Hand 
68 Dfa (ETkg). Beim Steiniwerfen 
übertraf der Sieger im Distusmwerfen 
feinen eigenen Reford von 16.83m und 
warf den Marmorftein 19,69m. Beim 
Hochſprung wurde der griechiſche Re— 
ford von 1,515m durch den Patrenſer 
Springer auf 1,725m erhöht. VDeim 
Meitfprung erHöhte der Sieger feinen 
Rekord von 5,895m auf 6,31m. Beim 
Werfen mit ver Eifenfugel fchlug der 
Sieger im Disfus- und Gteinmwerfen 
nicht nur den griechifchen Rekord ven 
12,27m, jondern aud den der Barifer 
Meltausftelung, indem er die Eifen- 
fugel 12,44m meit fchleuderte. 

Das Turnen am Barren, Red und 
den Ringen zeigten äußerft germanbte 
QIurner aus Athen, Smyrna und Pas 
trad. Beim Klettern fiegte ein Pa 
trenfer, der die 10m in 13 Gefunden 
nahm. Geinen Sieg feierten die Kol: 
legen, und der Sieger im Gewichtheben 
trug ihn im Iriumph durch das halbe 
Stadion mie ein MWidelfind. Als 
neues Kampffpiel war das Geilziehen 
durch Gruppen hinzugefügt. In diefem 
Spiel füampften fünf gemandte Athener 
gegen fünf herfulifche Patrenfer, und 
zeigten fo, daß nicht die phnfifche Kraft 
den Ausfchlag geben mußte. Der lebte 
Tag bradte ein Schauturnen fämmts 
licher Schulen und GHymnafien von 
Athen und Pirdeud. Das grose Sta— 
dion fonnte faum die Zahl der Schüler 
faffen, die deffen Pläte faft vollftändig 
ausfüllten. Auf dem fleinen freibleis 
benden Raume führten die beftgeübten 
Schulen Freiübungen aus, die lauten 
ubel herborriefen. Einen fehönen An 
blict bot der Vorbeimarfch der Schüler 
bor dem König, der mit dem Firon= 
prinzen nicht auf den erhöhten fünig- 
lichen Sitzen, ſondern ſeitwärts bavon 
Platz genommen hatte. Auf den könig— | 
lichen Siten fah im Jahre 1896 der 
unglüdliche König Wlerander von Ser: 
bien, der nach Athen gelommen mar, 
um fich zu verloben, aber feine Auäder- 
wählte jchon verlobt fand. Die Bes 
geifterung erreichte bei der Preißver- 
theilung durch den König ihren Gipfel, 
und doch war dad Aushalten im Sta= 
dion bei der brennenden Hibe feine ge= 
ringe Leiftung. Zu bedauern war, daß 
die Samifchen und Kyprifchen Vereine 


Tüchtiges. Der Sieger im Diskus», 
Stein- und Kugelmwerfen und der Sie: 
ger im Heben von Gewichten merden | 
rad Amerika zu den Spielen in &t. | 
Rouis reifen. Die neuen Olympifchen 
Spiele find auf das Jahr 1905 ange= 
fett; ihnen werden 1905 meitere pan= 
Einen 
Thöneren Plab zum Abhalten von 
Mettfpielen al3 das Stadion vonAthen 
cibt es auf der ganzen Welt nicht. 


Ehrliche — 


Die Spezialiſten in der weltberühmten State 
Coedicai Dispenfaryꝰ furiren alle Männerfranfe 
isen fchneller ald alle anderen Spezialiften im 
ordmenen. Die Rebandiuna fhmaher Männer 
ift eine Spezialität. und diefe Dispeniary Hat 
mebr Serätbihbaften und Apparate zur Bebande 
ng ven Männerlvartbeiten, al3 alle modernen 
ezialiſten im Nordweſten zuſammengenommen. 
Die günſtiaſten Be ingungen. 
Mauner mit ſchwachem, — Rüden 

> ** Schmerzen in den 
tige © äde, Inmerabaftes ee 9 
liche Ver * eingeſchrumpfte „unentwideige Köre 
ey aan —* en —— Schmer⸗ 
erenle 


leiten, i tür fiche Abflufſ 
— — “ir im er geheilt, 
te He 


für ſchwa 
—* —8* Jugendfünden, lieber 


—*— und > Siam ſchwach geiworden, in wer 


53* u Bragepogen, ge ans fönnen 
Er Sonntag3 und 


‚ Etunden bon ge bis 4 —— vr 2 8 
bon 10 bis 12 BET 


“a 15 — 


UPS ze" ER ern — Zu CIE Te —— 


Die 50 Prozent Derab- 
ebung im ganzen Haie 


... Bauert. .. 


Kur noch eine Moche! 


Dies it Feine Rellame:-Gefhicdhte. 
Solch ein ebrlieher, reeller Derfauf ift noch nie veranftaltet worden, und er ver 


Tie wieder wird 


5 
LINCOLN 
M. 
nahe Wrightwood, 


Matarow ald Mann der Willen« | 


ſchaft. 
Der vor Port Arthur bei dem Un— 


tergang des Panzerſchiffes Petropaw⸗ 


lowsk um's Leben gekommene ruſſiſche 


Vizeadmiral iſt einer der wiſſenſchaft- 


lichen, thätigſten und ideenreichſten 
Mitarbeiter der wiſſenſchaftlichen 
Meereskunde geweſen. Seine erſten Ar- 
beiten betrafen den Waſſeraustauſch 
zwiſchen dem Schwarzen Meer und | 
dem Mittelländifchen Meer, und Was | 
faromw hat zu diefem Zivede yon No: | 
vember 1881 bis Auguit 1882 eine 
große Zahl von Beobachtungen über | 
das fpezififche Gewicht und den Salz- | 


gehalt, über die Temperatur des Wajs | 


fer3 und feine Bewegungen in den 


verfehiedenen Tiefen desBosporus und | 
des Mars ı 


der angrenzenden Theile 
maras Meeres und Schwarzen Meeres 
beigebracht, zum Theil unter Anwen 
dung eine® von ihm fonftruirten 


Strommeffers (TFluftometer genannt). | 


Bon 1886 bi3 1889 finden wir Ma- 
farow als Kommandanten der Slor= 
vette Vitiaz auf einer Reife um die 
Melt, insbefondere auf der rufliichen 
oftafiatifhen Station; man darf jas 
gen, daß durch feine 
vielſeitige wiſſenſchaftliche Thätigkeit 
gerade während dieſer Periode, die da— 


durch für unſere Kenntniß der phyſi— 


kaliſchen Verhältniſſe des nördlichen 
Stillen Ozeans geradezu epochema— 
chend geworden iſt, Makarow ſeinen 
Ruf und Ruhm als bedeutender, in 
Theorie und Praxis gleich bewanderter 
Ozeanograph voll begründet hat. Der 
Werth der Beobachtungen und der da— 
ran angeſchloſſenen jahrelangen mee— 
reskundlichen Studien nach der Rück— 
kehr wurde ſo hoch geſchätzt, daß das 
hieraus entſtandene zweibändige Werk 
von der Petersburger Akademie der 
Wiſſenſchaften mit einem Preiſe ge— 


krönt wurde. Beachtenswerth iſt auch 
wiſſenſchaftlichen 
Werke Makarows die weitgehende Be- 


in dieſem größten 


achtung und Benutzung der weſteuro— 


päiſchen Fachliteratur, und ſeinerzeit 
höchſt verdienſtvoll, wenn auch jetzt me— 


thodiſch in mancher Beziehung über— 
holt, waren die eingehenden Arbeiten 
über die Eigenfchaften der Araeome- 
ter, über Dichte und Volumen des 
Seewaſſers verſchiedenen Salzgehalts 
bei verſchiedenen Wärmegraden. 1899 
erhielt Makarow den verantwortungs— 
vollen Poſten eines Militärgouverneurs 


von Kronſtadt. In dieſen Jahren, von el 


1897 bis 1901, hat ihn neben den un— 


Alles in unſerem Laden, 
markirten Preiſen verkauft. 
Dies ift ein „Bone Fide“Verkauf und wird von uns garantirt. 
tungen können von Leuten, die bereits hier gekauft haben, beſtätigt werden. 


mittelbaren, weitverzweigten Pflichten 


ſeiner Berufsſtellung vorzugsweiſe der 
Gedanke beſchäftigt, mittels eines ge— 
waltigen Eisbrechers erſtens einmal 
im Winter die 


mer einen Handelsverkehr 


ruſſiſchen Häfen der a 
Ditfee offen zu Halten und im Som: | Bi 
längs der | 


Nordküfte Sibiriens bis zur Lena mit | 


feiner Hilfe zu ermöglichen, zmeitens 


aber au Polarferfhung zu betreiben | 
und, wenn möglich, auf diefeMWeife den | 


Nordpol zu erreichen. 
mit Nordenstjöld und Sperdrup be- 
ftärtten ihn in jeinem Plane, und fo 


erreichte er e3, daß die ruffifche Regie: | B 
rung im Sabre 1898 bei W. ©. Arm: | Wi 
ſtrong, Whitworth & Co. in Nemcaftle | R 


Rückſprachen | 


on Tiyne den Eiöhrecher Yermaf von | 
10,000 Pferdeitärfen bauen lieh. Im | 


März 1899 konnte Mafarow mit ie  R 
fem Fahrzeug, das ja vielfach abgebil- | $ 
det worden ift und mweit über die Streife | 


WORLD'S MEDICAL 


der Fachleute hinaus allgemeine Be: 

adhtung gefunden hat, die erfte Reife 

nah Reval und Kronftadt antreten. 
— — m — 


— Boshaft. — A.: „Sagen Sie, 
was iſt denn eigentlich bei Ihnen los?“ 
— 83. (ber fehr reich verheirathet): 
„Heute bor fünfundzmwanzig Nahren 
vo ich meine Frau heimgeführt.“ 

A.: „Alſo ein — — — 


— Die ſcharfſinnige Gattin. — „So, 
Du glaubſt, Deinem Manne hat der 


Braten nicht gejchmect?" — Junge | Bande. Wehanbiung 


Bit a, das nehme ich an, benn er 
pielte 


— 


nach dem Eſſen ben Chopinf, 
ati — 


CLOTHING CO, 


Eixtra 
billis ! 
nad) und don 


Deutschland, 
‚ Schweiz, Luxemburg, Oesterreich eie. 


| mit Doppelidhrauben : : Dampfern. 
Tirket-Offtice: 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str, 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidets jest, che die 
Preife wieder höher gehen. 


Bollmacıten, Kollektionen, Erbfchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 
23in,t? 


Extra 
| — 8 


außerordentlich 


von New Vork nach 

Den für die fo- 
genannten P,-PDampfer. 
Meifedauer 10 Tage. 


für Yaffagiere, welde in 
Angarn, Kroatien und 
srain wohnen, für die 


Ungarn 
819. 00 ser Samen, 


nad New York. 
Kauft Eure Tidet3, che die Preife wieder in die 
Hoöhe gehen. 


K. W. KEMPF, 
Sonntag Vormittag 84 La Salle Sir. 


offen bi3 12 Uhr. 
in16,18,20.22,3,24.25 


520: 





Bruchlsidende 


fowte alle an Verkräms 
mungen de8 Müdgrats, 
der Beine und Füße > 
denden erden mit mel 
nen neuelten % yaralın 
m. geheilt. ruch⸗ 
der, 200 —*— 
© ne Sorten, Leibbinden 
für 19 wachen Leib Mut 
äben °&c'te Leute und 
Robelbrüde, Gummtfisimp Rram'adern, © 
radehalter, Arüden, nie Beine u. ſ. w. — 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärte, — — us 
dfeble ih mein neu erfundens_ Wen sand, 
welches —— tft 


in ber deutfhen U r 
cht 
* 


= a” das ficherfte, 
—— 
Beides Tan und Na 
ohne Ehmerz getragen 
be > 
—* 60 Fifth Une, nahe Randolph 
tr., 2. ti für —————— 
.... des Rörperß 
wis ee bis 12 Bir. — Dam 
edient. 6 Vrivatsimmer jur 
Ehren, Nafen- u. wu. Der @|: } 
Jandeil diefelben er und 
&nell bei mäßigen Breifen u. Iämeraieß. 
1 Hartnäckiger Naſenkata . —— 
rigkeit und eg oder D nad 
ER meueist Methode te An ide Aus 
‘ ; Brillen angebaßt. Unterfußung und 
at frei. Office: 261 Lincoln Ave. 


J tunden 9—11 Borm. 24 Nadım., 
u Abende. —— 0-12 Borm. 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Urzt für Mugen-, 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Deardorn Sir, 


4 berühmter Epezinfift in der Behandlung 

Ri alice acheimen SKranfeiten der Männer [ 
#* und Grauen, Schwähe, Barieocele und R 

Blutvergiitung. -- gjtee :Etunden: Täg» 

RB li bi3 um 8 Uhr U end3. Sonntags bi3 

& 12 —* Su *z 


INSTITUTE, 


84 2* Strasse, Simmer 60, 
egenüber der Fair, Derter Building. 


Aerzte dieſer Anſtalt ſind 
— —* — a 5 
ce u 0 u 

ebregen „art ala 


dl * 
Be er Da — | 


Aftärun o ne a —— 
en m sine | m 


beris 
perafeuren, — Dale Beilung vor + 
den, Arche, Zu A Varicocele — Konfultiet 


beirat! W nö lazi⸗ 
= wir Genen Die Beisuipe, Pe — Me 

bom arzt (Dame) ber 
Medtzinen 


Rur drei Dollars 


dient wirklich den Zufpruch von Allen, die auf der Nordfeite wohnen 

Kommt und befucht uns diefe Woche, wenn Jhr Nuten ziehen wollt aus der 30 
Prozent BHerabjeguna, die wir offeriren, 
Eudy eine derartige arofartige Gelegenheit offerirt. 
ohne Ausnahme, wird 30 Prozent unter den deutlich 


Alle Behaup- 


543-549-947 
LINCOLN 
AVE., 
nahe Wrightwood, 


fefon 


Wichtig Tür Männer, 


Wenn MWerste oder Ürgeneien Euch 
belfen, berfuht uniere 
Heilmittel, welde 
folgenden gebeimen Stranldeiten: Do 
N. 1 und 2 Luriven jeden noch fo bartnä 
Sal von gebeimen Krankheiten u. Weinlei 
Preis $1.00 per Flafhe.— Doktor Tnderd 
Epecijic Iurirt Bluidergiftung in allen &t 
Preis 52.00 per Hlaihe.—Braf. De Bois 
led Vigorateur heilen Männerfhmwäde, Ichlaflofe. 
Nächte, Nervöfität, Ca im Urin, M andolie, 
und nicht aufriedenjtelendes Cbeleben, 
$1.00 die Schachtel. 3 für 82.50. Die vo 
Heilmittel find nur bei und au haben. 
Deutſche Apotheke, 441 üb State 
Chicago, Ill. 


@ifenbahus Fahrpläne, 


m—— r—— ———— — — — — — — — 
Nickel Plate. — Die New Dort, Ghlieage 
&t. 2onis:Eifenbabhn, 

Ba Sale Gtr. Station, Ban Buren und —* * ge 

Straße. Ulle 


Rım 9 et und —— Grpreb......10. ws art { 


New Vork Erpreß...oonesnnononneee 2. 

New Gert 4 Bolton Erprek 
StadtsZidet:Ofticce Y1l Adam 

toriumsAnneg. Xelepbone Central 2057. 


Belt Shore Gilendann. 

Bier Bimiten —— dgaus auf n 28 
und &:. Louis nach York und fie 
Wabaih Gijendbahn und Nidel Plate Bahn, ai de el⸗e· 
eanten Gh: und Bujiet « Schlafwagen bush, eh 
Wagenwechſel. 

Zuo⸗ deben ab —9 ae wie folgt: 


Ubfabrt 11.00 um r Entunft ji Rei DVork.. 9 
Ankunft in Boſſon. 

Abfahrt 11.00 Abends, — in New m dort, 33 
7 unft in — 3 

Bia Ridel Bla 

&bfahrt 10.35 Em, Antınft in Ren Dort 3.08 
Ankunft in Bofton.. 450 

Abfahrt 10.15 Ubends, Antınft in New York 75 


Untunft tm Bofton. +10.20 
Hüge gehen ab don St. Louis wie folgt: 


abajb. 
Ubfahrt 9.10 Abends, Entunft in Rem Yet 
unft in _®ofton.. 
Abfahrt 8.40 Abendo, 


Ankunft in New 
Anfunft in Bofton..10, 
Wegen Po. Eingelheitem Raten, ia 
Bley u. . fprecht vor oder fchrei Be 
Genera ——— 
., Re 


Gen. WeiternsPafjagier- Agent, 

“ws ©. Eimt eir., Shieng, Sy, 
Lidet:Agent, 205 ©, Ste, 

Ghicaao, IA. 


Shicags & Alten. 
Seien Baffagier Station, Ganal und Ubams Gier, 
Etadt:TidetsDffice: in TR Strafe, Bhoxe 
o ee 


Brand 2 
Abfahrt der Züge „The only Way”. 
45 8 Veorie und Bloomingten; nur Sonata 

*9 3 Bloom’ton, Peoria, — eib, &t. Leni 
* ni N Zoliet Uccomedatio 
Aton Limited für Ep » u. —— 
Aadjonvike und Roodhouje. 
Bloomingten und Epringfiels, 
Sodport, Lemont, Yoliet und Dieight, 
Joliet Accomodation. 
Kanſas City Limited. 
Veoria — wefien « 
Bioomingten, Springfield m. Louis, 
Midnight Special, Speinetielo, ER 


ouis, Yadjonpille, 
&i 
von t. 
B. B. 


“ 
* 

88 
er 

8 


Sonanpan@n: 
BEEZEHRSENRE 
DBIS 


Qüge treffen ein vom 
Blooıningten, *8.55 8, 
Sprinafield, Bloomincton, .15 
N, 3.15 Bd; ge. et 
Ington, *1.15_ R. Ber treator, 
Divigbt, 7.15 8, 11 N; vo Divighte 
&oliet, *10.30 8; it gas Se 5 BER 

Yy ield und Bloomington Sunday Lecomsbatiom) 

Tarlie. ©. Ausgenommen Eonntaak, 
Bouon Ruute— Dearborn Station, 


Tidet⸗Offices: * Clatt Stt. und 1. u 
Xelepbon %7, 


ndianapolis und Gincinnati.. 
Iafayette und Louispille 
a Eincinnatt und 


apton 
Safapette AUrcomodation ie 
Safayette und Louisvile YO R 
Andienauelis, Gincinnati und 

d 29.22 


9. 
Baden Eprings * 8.08 
. MW. Baden Errings * 9.0 8 
⸗ — Ausgenom men Sonutaas. 


Edeage A Erie⸗Eiſenbahn. 
F Tider⸗Offices: 222 S. Clark Ste. 
>, Uuditeriumspoiel, Dearborn Gatien 
> — Bbone Harriion 3274, 


= 
— ne 


und 
Su ntington. ** 7.30 9 


Baltimore & Ohio. 


Bahnıhof: Grand Central Bajjagier-Statien; Xidets 
Dfiices: 44 Glart Etr. und Auditeriw Reins 
ertra Fahrpreije verlangt auf Dimiteh f 


! £olal =» Erprek 


® 


J 


| 


— 


* >, 4 — Veſti⸗ 
0.08 708 
Dort, Wafbingten u. Pitts⸗ 
a. Beitiduled Limited 
Columbus, Wheeling Grpreb, 
Gieveland u. Pittäburg Grey. TON TOM 
° Zöolihd. ** Täglich, wusgensmmen Gountagh, 


Jlinois Gentral:@ifenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab dom Zentnale 
Babnbof, 12. Str. und Part Rom. Stabi Zum 
Sffice, 99 Adams Str. Bone Kentraf 2 

Abfahrt, 


St, Louis a Springfield: 


Sefet die 


— , 


nie . 


ſicheren. — 
niemals feplihlag 3 


i 9 


13masz.ie : 
— —— —— ———————— 





— — 


— 


— nenn m u — — — — — 
— mm een nn 
% 


Eine fidele Straffammer. 
(Brief auß Pariß.) 


Eben fomme ich au dem Zuftizpa- 
laft, mo ich nahezu fieben Stunden 
lang dem erjten Waffengang in dem 
Gerichtäbuelle zwifchen dem franzöft- 
Ihen Staate und jeiner Telephon— 
Abonnentin Frl. Syloiac beigemwohnt 


Bopuläre $1.50 Büher au 45c 
Ned Rod. Jone March. 
The Heart of Rome. Caſtle Craneyervw. 
Artie. Reſurrection. Trutk Derter. 
Grauſtark. Janice Meredith. 
The Virginian. Gentleman of 
Dorothy Vernon. rance 
Lazarre. Checers. 
Calumet K. 


S9 kaufen eine oe: gold: 
gefülte Taſchenuhr 


Nr. 6 Hunting Gehäufe f. Damen 
od. Nr. 16 u. 18 ftaubdichte Ge: 
häuje für Männer, handgravirt, 
Jeweled Elgin-Werk, 

ſpez. Samſtag zu 


Felix 


Kahn 


& Co. 


Eure 
Aus⸗ 
wahl 


garant. f. 20 Jahre, m. feinem 7: 


Wholeſale⸗Fabrikanten 


| | Marke und Ban Buren Sir. 
| verkaufen fehl 
| 


ihr $250,000 Wholejalelager von 
Frühjahr: u. Sommer: 


Kleidern. 
Berkauf ift jest im Gange. 


 ’ Denit, wa8 dies bedeutet — die größten 
FE Fabritanten von feinen Kleidern verichlen- 
‚bern jest ihr ganzes riefiges Lager an das 
FE Publifum im Netail. Jeden Tag feit der 
Feröffnung diejes wunderbaren Verkaufs war 
Eder Andrang ein großer. Hunderte der er- 
I iten Käufer bringen täglich ihre Freunde 
3u und, damit andı dieje an diejen twunder- 
"Barta ESpargelegendeiten theilncehmen kön— 
uen, Euer Geld zu jeder- Zeit zurüd, wenn 
‚Ber Einkauf wicht befriedigend it. Wir ga- 
zantiren, daß Ihr die 


"Sälfte eripart, 


Pwenn Zhr morgen zu uns kommt. 


Woll. Männer:Anzüge. 


— mollene Männer-Anzüge, 
me — $8 und $9, 


i en as Anzüge für Frübiahrsgebraud, 
in allen Base Grubjebrätof- 
en, werth $12.50 u. $14.50, fo 
nge ſie reichen 


u draue einfach und doppelbrüftige Worz 
d Anzüge, das Schönfte für „Is elegant Bes 
Dende, überall zu $18 und X € 
angezeigt, Schleuder-Verkaufs⸗ 89. 

pre 


nn MWorfted, Cafjimere und ChevtotsAns 


züge, Kunden= —— be⸗ "50 13 .45 


| rechnen $25.0 uud $35.00 
dbafür, 5 zu 
Speziell: : 
‘Ceinene Erafh-Anzüge für Männer, 


beitebend aue Böden, Hofjen und Weiten, alle 
zueinander pajfend, in glatten oder netten fan= 
cH Muftern—ein idealer waſchechter Warmwetter⸗ 


‚Angug— hunderte von Muftern 
zur — * — iſt 84 81. 49 
‚und dieſe 
Garantirt En Männerhofen, 
überall su $2.00 verkauft, während 
biefeß Verkaufs zu 
(Größen, die XAedermann pafjen.) 
Echte Worſted Hoſen, Pe zu 
43.50 nerfauft, um den ziefigen s1. 95 
Soſen⸗Vorrath los zuwerden fir. 


Ofen Samflags Abends Bis 10 Ahr. 
Ihr Bennt den Plag— Südweft-Ede 


Market und Van Buren Ntr. 


Krampfaderbruch, Waſſerbruch 
kurick in 5 Tagen u. zwar nachhaltig 


Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Tauſende zögern, Hei- 
lung zu finden. Nad- 
dem Ihr mit ande— 
ren Methoden hin—⸗ 
a länglih experimentirt 
— me babt, fommt zu mir, 
R) und Ihr erbaltet eine 
Dr.L.E. ZINS, geihriebene geleglidhe 
Spezial-Arzt. Garantie über eine 
RBojitive nachhaltige Heilung. 

Je 2 babe in den legten zehn Jahren 
diete- Krankheiten, Beichwerden, Blutver- 
giltung, fowie alle Kranfbeiten, die den 

Männern und Frauen eigenthümlich 
find, behandelt und Aurirt. 

ch wende mich befonders an die ro» 

I nich Kranken, die emtmuthigt ſind 
duch Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit einer graufamen Dperation bedroht 
in an Männer, die alle Hoffnung 
erloren baben, je wieder gefund zu 
werden, und an Wlle, die als unbeilbar 
aufgegenen worden Waren. Konfultation 
frei und vertranlid. Wenn Ihr nicht 
fommen lönnt, fchreibt wegen sragebo= 
gen. Zaufende brieflib im Haufe Furirt. 


Dr. L. E. ZINS, Speial-Arjt, 
247 W. Madison Str. 
' Ede Eangamon Str. — Stunden bon 8 
Borm. bi8 9 Abends. Sonntag von 9 
VBorm. bis 7 Abends. 


Sin,momifr,im 


Natiz!— Diefe Woche herabgeiekte Preiie! 


Mir — u unjer 
— 8 Set Zah⸗ 
E ne — gerade ſo * wie 
2 Die a verfauf: 
ten $12 und 
—— Sets für 


J x ‚Sie e tiefige und ae Kundſchaft ermdg⸗ 

“8 ung, die niedrigften Preiſe für die allerbeſte 
verlangen. ir gehören nicht zu ui 
a billigen anzeigenden Zahnärzten. Golds 
jun Keine des ae Preijes. — 

oftenfrei unterfu 

is werben, Ban „Arbeit Eine 5 —2— 

Wied beutidh geiprodhen. Offen b 0 Abdß. 


MeCH ESNEY BROS,, 


ai Glart u. Randolph Str. Pr Een. 2047. 
Offen Sonntags bis 12 Uhr. 
Bin, mifrfonme* 


Soverzion 
In RI ZE TI TE 


14900006 
BROS. 


Seit 28 Jahren in Chicago efablict, 


EN gpofitin das Hefte Gebih Zähne in 
Ehiengo für fünf Dollars. Alle Arbeit 


„„SARANTIRT. 


E Züdoft:Ede — Arbeit 
E Washigin und Glark Str. 


10jn, imo, friomi 


e, nervöſe —— 


F —2— gleit und ſchl 
— Gliederrei 
Be 


Betabren vol ndig 


habe. Bei diefem erjten Aufeinander- 
prallen Elagt der Staat gegen die Da— 
me megen Beleidigung feiner Telepho- 
niftinnen; bei dem zmweiten Gang wird 
wird er von der Schaufpielerin_megen 
unbefugter zeitweiliger Unterbrüdung 
bes Yernfprechvienftes verklagt. Heute 
war man beshalb bor ber „PoliceCor- 
tectionelle“, oder wie man in Deutjch- 
land jagt, bor ber Gtraffammer; da3 
nächte Mal wird man vor dem Zi- 
bilgericht plädiren. 

Iroß der Länge der Verhandlung 
und ber Kopf an Kopf gebrängten 
Menge, die weit über das zuläffige 
Maß den jchmuden GSıyungsfaul 
füllte, haben jich alle Anmefenden au- 
Ber den Telephondamen und dem 
Staatsanwalt fehr qut unterhalten. 
Der Ernft der Gerichtzjtätte follte ei- 
gentlich eine andere Empfindung we—⸗ 
den. Uber die Angelegenheit jelbit, 
das temperamentvolle Auftreten der 
angeflagten Schaufpielerin und ihrer 
als Zeugin erjcheinenden Kollegin 
Mme. Rofa Brud, das drollige Ein- 
greifen des Iheaterdireftor3 vom Am: 
bige, das Erjcheinen des Herzog3 von 
Montebello ala Chef der Liga der Ze: 
lephoninhaber, bie Abenteuer einiger 
niemal® „berbundener“ Fernfpred)- 
theilnehmer und endlich das bdialefti- 
Ihe Ylorettgefecht der Adpofaten lich; 
fein anderes Gefühl auffommen, als 
das einer amüfanten Nachmittag-Un- 
terhaltung. E3 mar fo luftig, und 
eö wurde fo häufig und herzlich ge- 
lacht, daß fogar der präſidirende Rich⸗ 
ter ſeine Geſichtsmuskeln nicht immer 
in der Gewalt behalten konnte. 

Die Sache begann mit einem Por: 
jpiel. Ein Kaufmann Mr. Belloche 
war ebenfalls telephonifcher Beamten- 
beleidigung angeklagt, und fein Fall 
war mit dem der Schaufpielerin zu= 
Tammengefoppelt. In der Trage felbit 
beſchränkte fich feine Vertheidigung 
darauf, nachzumeifen, daß nicht er, 


jondern ein dritter, dejfen Draht durch | 


eine oft eintretende Verwirrung mit 
bem jeinen verbunden mar, die infri- 
minirten Ausdrüde gebrauht habe. 
Bezüglich des rechtlichen Standpunf- 
tes aber fam bereits hier das Prinzip 
zur Diskuffion, das in dem Falle des 
Frl. Shloiac eine große Rode jpielt. 
Nämlich der Nachweis, daß die Tele- 
phondamen gar nicht „Bürgerinnen in 
Ausübung eines öffentlichen Amtes“ 
find, daß alfo der Paragraph über die 
Beamtenbeleidigung gar nicht anivend= 
bar jei. Das Charafteriftifche ver Ue- 
bertragung irgend eines Partifelchens 
öffentlicher Gewalt bejteht darin, Ue= 
bertretungen anzuzeigen oder ein Pro- 
tofoll darüber aufnehmen zu fönnen. 
Der Poft= oder der Telegraphenbean:: 
te, der mit dem PBublifum in Kontaft 
ift und für die Ausführung beftimmter 
Vorfriften zu jorgen hat, fann dies. 
Die Telephonijtin hat mit dem Bu- 
blifum feine Berührung; fie hat nur 
zwifchen ihren Dräahten und Klappen 
eine Verbindung Herzufiellen. E8 er: 
regte schallende Heiterkeit, al3 der Ad: 
pofat am Schluffe diefer Auseinan- 
derſetzung es nicht für denkbar hielt, 
dat fo echte Parifer, wie die Richter, 
das „TIelephonfräulein“ und „die Hlei- 
ne GStaatöbear:tin” verwechjeln fünn= 
ten. 3 find das nämlich die-Titel 
zweier GSchwänfe, die im vorigen 
Sabre auf ein paar Boulevard-Thea- 
tern ihr Glüd machten. Als der Red- 
ner im Talar nun gar ein Lied im 
Stil der Montmartrefänaer zu ben 
Akten legte, worin fein Klient die Te- 
lephonleiden bejingt, und ala er den 
Sclußver3 unter freundlicher Gened: 
miqung »e3 Präfidenten vorlas, da 
fannte der Jubel fein Ende. Der 
Staatsanwalt, der wohl ohnehin jei- 
ne Sache verloren gab, da er entjeb- 
lich troden redete, lief Diefe Szene re: 
fignirt über fich ergeben, indeß Die beı= 
den Telephonfräuleing, die eine in ro- 
ther, die andere in weißer Bloufe,ganz 
beleidigt dreinjihauten. 

Not hübfcher wurde e3, ala die fe- 
She Mme. Roja Brud auf die Frage 
nach ihrem Alter ohne Zögern antwor— 
tete: „Ueber dreißig”. Der aalante 
Präfident war mit diefem Befcherd 
durhaus zufrieden. Er unterbrad 
anch den Theaterdireftor nicht, der 
al3 jogenannter Moralitätszeuge er- 
fhienen war, um darzuthun, daf Frl. 
Sploiac feine Mücke beleidigen würde. 
„Im Namen des ganzen Perfonal3 
meiner Bühne bitte ich fie, wieder ein 
Engagement bei und anzunehmen!“ 
Mirkte diefer gefhäftliche Antrag por 
Gericht Schon draftifch genug, To murbe 
der Gipfel der Wirkung dur einen 
Induftriellen erreicht, der dem Tri— 
bunal zeigen mollte, daß die Telepho- 
niftinnen nicht immer im Qone bon 
PVrinzeffinnen reden, fondern mirflich 
mitunter mie „Ruhmägbe”. Ihm babe 
man, als er einen Anfchluß verlangte, 
das berühmte „Mot de Cambronne” 
von Waterloo zugerufen. 


Wie Fallſucht geheilt 
wird. 


So wunderbar wie es ſcheint, haben wir eine 
Methode erfunden, um Gptepfie oder fallende 
Krankheit zu heilen. &8 ift Eligir Kojine, die Ents 
dedung eines ee Belehrten Waſhing⸗ 
ton's, und. wir haben fo »iel Vertrauen in das— 
felbe, dab wir garantirem, —* Batienten fein 
Geld zurildzugeben, wenn e8 biefe — * 
bisher als Unbeiiber betrachtet zu nit be 

Eligir Kojtine gewährt augenblidliche En 
don den fchredlichen epileptifchen Rrämpfen und er» 
sielt eine abſolute —— ©. Seilung, ganz 
gleich mie jhlimm ber Sal auf jein mag, oder 
iwie viele Werzte ihn als — erklärt haben. 
Wenn <$ feblicägt, geben wir Euh Guer Geld 
urüd, denn wir verlaufen e8 unter unjerer per« 
Enliden, — daß es heilt, oder es loſtet 


nich 
it t. Eligie Rojine i w 
— aut — 
Krämpfe. wird für feine andere Krankheit 
en it in garantirt, diefe fchredliche 
Rrantbeit zu beilen. 
Vreis $1.50. PVoftbeftellungen ausgeführt. 


HERMAN FRY 


— 


icago. 


Shadow ofthe Czar. 
Palace of the King. 
Peggy OMeil. 
When Knighthood 
Was in Flower. 


Choir Anpifible 

Blennerhaffett. 

Garleton’s 
Ballade. 


a 
Granc. 
Miffiffippi Bubble. 
The * of the 
Baskervilles. 
* 
Buch. 


If SIE 
Dünnes Modell Silveroin nn . 


für junge Männer, fchlichte oder 
STATE & VANBUREN STREETS 


fancn Gehäufe, gutes 


Farm 
amerikan. Werk 


Männer Fparen Geld wenn fe hier kaufen—das if der Grund, weshalb ſie immer wieder kommen 


Sedes Mal, wenn Jhr an diefen Laden erinnert merbet, denkt an befien Vollftänbigteit, deffen ftrifte Reelität und an die „S. & 9.“ Grünen Trading Stamps, welche mit jedem Eintauf 
berabfolgt werden. Jeden Faq und zu jeder Zeit, ohne Beihränfung oder Vorbehalt geben wir „S.& 9. Grüne Trading Stampä3 frei mit jedem Ein 
fauf, und verfäufen ftet3 nur zuperläffige und beliebte Waaren zu abfolut den niebrigften Preifen. 


Seide- -gefütterte Serge - Anzüge, 10.50 


Nur den Herzog von Montebello 
unterdrach der Vorfigende, als der 
elegante, hochgewachjene Herr, der in 
feiner Eigenjchaft ala Vorfämpfer für 
die Verbejferung des Yernfprechdien- 
jtes zur Stelle war, einen Auszug aus 
den biertaufend Klagebriefen geben 
wollte, die feine Leidensgenoffen ihn: 
aefchickt Hatten. 

„Wir haben hier nicht einen Prozep 
gegen die Verwaltung zu führen, jon- 
dern eine Klage der Verwaltung we— 
gen Beamtenbeleidigung,“ Jaate er 
ihm. Uber er fügte mohlmollend phi- 
lofophifh Hinzu: „Weldhe Verwal: 
tung gibt nicht Anlaß zu zahlreichen 
Beſchwerden!“ 

Schmunzelnd quittirte das Audito— 
rium dieſe Wendung. 

Auch ein weniger gewandter Advo— 
kat, als der glänzende Satiriker Chenu 
hätte gegenüber der Anklage leichtes 
Spiel gehabt. Juriſtiſch iſt ſie, abge— 
ſehen von allen anderen Einwendun— 
gen, ſchon deshalb unhaltbar, weil 
nach franzöſiſchem Geſetz eine be— 
ſtimmte Perſon beleidigt ſein muß, 
während die Aeußerung von Frl.Syl⸗ 
viac, daß die Telephondamen mitun— 
ſer wie Kuhmägde ſich ausdrücken, kei⸗ 
ne einzelne dieſer Damen bezeichnet 
hat. Wie er aber dieſe Anklage zer— 
pflückte, war köſtlich. Dem Gtaat3- 
anwalt, der thörichterweiſe geſagt 
hatte, baß auch er früher Anlaß zur 
Unzufriedenheit gefunden, ſeit einigen 
Wochen aber nicht mehr ſich zu be— 
ſchweren habe, rief er zu: 

„Das glaube ich; ſo lange dieſer 
Prozeß dauert, ſind Sie ſicher der be— 
vorzugteſte Klient dieſer Damen!“ 

Im Uebrigen fand er in dem Ver— 
gleich mit Kuhmägden ſo wenig etwas 
Verletzendes, daß er nur wünſchte, die 
Telephoniſtinnen möchten die ihrer 
Obhut anvertrauten Kunden, annä- 
bernd fo jorgfam behandeln, wie jene 
ihre Kühe. Dann wäre alle Welt zu=- 
frieden. 

Der Gerichtshof fam zu einem frei- 
ſprechenden Erkenntniß für Frl. Syl— 
viac, weil ſie die Telephondamen nicht 
einzeln und direkt beleidigt, ſondern 
nur in einer Geſanimiklage über ſie 
der Vorſteherin gegenüber nicht paſ— 
ſende Ausdrücke gebraucht habe. Da— 
gegen wurde Herr Belloche zu hundert 
Francs Buße verurtheilt. Die Mo— 
ral von der Geſchichte iſt alſo, daß die 
Fernſprechabonnenten ihr Herz nur 
den Vorſteherinnen der betreffenden 
Aemter ausſchütten dürfen, nicht aber 
den Telephoniſtinnen ſelbſt und haupt⸗ 
ſächlich, daß man auch vor Gericht, 
beſonders vor einem Pariſer, immer 
eher Recht bekommt, wenn man eine ſo 
elegante und ſchöne Erſcheinung, wie 
Frl. Sylviac iſt, als wenn man dem 
ſogenannten ſtarken Geſchlechte angt⸗ 
hört und den kommunen Namen Bel—⸗ 
loche führt. 


— Umſchreibung. — Bankier (einem 
Befuc feine Villa zeigehb): „Und bier 
ift das Badezimmer reiner "Töchter !“ 
Leutnant: „Alfo. gewiffermaßen 
das a: 

Walde. — Dichter (mihge- 
Mimi): „Die rechte — 
fehlt mir Beute... „id Bi * 
ein einziges Mal Br 
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Doppel: und einfach-Fuöpfige Anzüge aus echtem U. S. Navy Serge, garantirt wegen Sarbe und Dauerhaftig- 
feit. Ein regulärer $15 Werth, glattes Sutter. Unfere find mit reiner Seide gefüttert, zu 10.50. 


Auswahl von 15.00 Männer-Anzügen zu_ 8.50 
Edte Balybo Homeipun Tourijien : Anzüge 
2 
Werth S15.00 


Einfahe und jfancy graue Vorfted Anzüge 
Tanch Tiweed und Cheviot Anzüge 
Halb gefütterte Serge, Ch:viot und Thibet : Anzüge.. 

13.30 
$3.50 und $5.00 Ieiße und 


Tom — 8 2 


d — 
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$22.50 und $25 Anzüge, 13.50. Wir haben den vielen requlären Partien, welche von $20 und $22.50 herab- 
gejegt wurden, noch unfere fjämmtlichen Eleinen Partien hinzugefügt, wo eine Nummer fehlt, und die früher 
für $25 verfauft wurden, wodurch mir Euch die Auswahl von einem eleganten Sortiment geben zu 

$10 und $12 Anzüge, 6.50 — Reine Kammgarne, lohfarbige und graue Clay und blaue Serges; glatte, reine Kamm 
garn Cafjimeres und hübfche Scotches, modern, perfekt paffend und ertra qut gemacht, für 

$6 reine Kammgarn- und | $4 Homefpun Touriften- und | 300 frifche, neue Tourijten- 


Ze. Golen, 2 50\ Cafjimere = Hofen, 1.85) ne 85 


für. JJJ nur. 
Kühle Nöde für Männer — Gerge, Sicilian, Mohair, Sateen und Alpaca-Nöde, bon 85 — F 


Große Herabſetzungen an Jünglings- und Knaben⸗-Kleidern 


Anzüge für Jünglinge — Alter 14 bis 20 Jahre, doppel- und einfach-knöpfig, in fanch grauen — —— 
ſchottiſchen Tweeds, ſchwarzen Thibets und blauen Serges — 
13.50 und S15 Sorten, 9.50 S10 und S12 Sorten, 7.50 
Lange Hofen =» Anzüge für SJünglinge, nur Größen 12 bis 16, in blau und jhmwarz — $10 Werthe, 


Ruflifhe und Matrofen-Anzüge— | Norfolf» und doppelfnöpfige Anzüge— 
$5= und $6-Merthe. $3.50=: u. $4:Werthe. | $3= und $4 Werthe. 87. 50⸗ u. 7.50: u. 88. 50: 30: Werte. 


En 3 | ER: EB: 


1.000 Baar feinjte Kammaarn- **95 
hofen — $1.50 und $2 Werthe ſ 


Khaki- und blaue 66— 


5.00 


Lange Hoſen für Jünglinge — 
82.0 00⸗ Werthe zu $3.50:Werthe zu 


Ye 1.95 
a RK. €. ** — 6Ic 


u 


8 Anzüge für Kin⸗ 


Rooſevelt jr., 
der, für. 


$1 RE Anzüge für 
Knaben, für 


480 


Spiel = Anzüge. . 


[BA 


fridele Obrigkeit. 


Man fchreibt aus Paris: Die „le 
dermaus“, die im Varietetheater eine 
ftarfe Anziehung ausübt, zeigt Richter, 
Staatsanwälte, Gefängnißporiteher 
und Notare, die ihre Amt3würde nicht 
verhindert, höchft patente Sumpfhüh- 
ner zu fein. Die Wirklichkeit ift die— 
fer Tage mit der tollen Oper in Wett- 
bemwerb getreten, und fie tft, mie dies 
meilten3 der Fall, toller gemejen ala 
diefe. Ein Arzt in Never, der im 
Begriffe jtand, fi das Rofenjoch der 
Ehe auf feinen bi3 dahin freien Naden 
zu laden, beichloß, fein Junggefellen- 
leben nach franzöfiihem Braude in 
einem ausbündigen Herrenfeit zu&rabe 
zu tragen. Er lud 26 Gäjte ein, un- 
ter denen fi fait alle Spiten ber 
Drtsbehörden befanden. E3 waren da 
der Generaljefretär der Präfektur, der 
Staatsanwalt, der Staatsanwalts— 
ſtellvertreter, der Finanzdirektor, zwei 
Präfekturräthe, Offiziere u. ſ. w. Nach 
einem üppigen Mahle, bei dem es we— 
der an köſtlichen Weinen noch an wür— 
zigen Schnäpſen, an übermüthigen 
Reden noch an Rundgeſängen ohne 
Feigenblatt fehlte, war die Geſellſchaft 
in der gehobenſten Stimmung und 
trat zu einer Bierreiſe durch die Ver— 
gnügungslokale der ſtillen und ehrba— 
ren Stadt an. Der Finanzdirektor, 
ein jechzigjähriger Herr mit jugenbli- 
chem Gemüth, war der Führer der un 
ternehmenden Schaar. Zuerft ging e3 
nad) dem Grand Cafe, das im Sturm 
genommen murde. Die anppefenden 
Säfte jtoben beim Einbruch der milden 
Jagd in jchleuniger Flucht auseinan— 
der. Bon da wandte fich die Gejell- 
fhaft nach einem Zingel-Tangel, ge- 
nannt „Gafe-Concert de la Paume“, 
mo die Bühne im Anlauf erflettert 
wurde. Die Künftler mußten das 
Teld räumen und der Finanzdirektor 
nahm von den Brettern Befit, um ei- 
nen Monolog vorzutragen, ven feine 
Kumpane mit jchöner Blech-, Teller- 
und Löffelmufit und ungefchultem, 
bob fräftigem Gefange begleiteten. 
Das nädhfte Ziel war das Concert Pa- 
tilien. Auch hier wurden Gäfte und 
Künftler aus dem ?yelde geichlagen. 
Herren des Schlachtfeldes aeblieben. 
fangen .die alten und jungen Randa- 
liere zunädft im Chor die Mar: 
feillaife, morauf fie auf der Bühne 
mit dem mieber hereingeholten meibli- 
hen Theil der Truppe einen Ball ver- 
anftalteten, dejjen Tänze fich durch 


NKEROTT-VERKAUF) 
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Männer : Uusitattungswaanten, 
Teinen Kleidern für Männer und FJünglinge, 
Männer: Schuhen in allen Moden, 
Bil und Stroh: Hüten für Männer, 


— u — 


38ScamDollar 


Diefes Lager von Kleidern beiteht aus fol wohlbekannten Erzeugniſſen wie 
B. Kuppenheimer & Co. und Hart, Schaffner & Marz, durchaus die feinften 
Kleider der Welt. 


b_ Alles verkauft zu 38c am Dollar 
325 - Anzüge zu $12.48 Krk Männerhofen, gefertigt don imbortirten 


orfteds, WM verihiedene Mufter, um auszumäh: 
fen. Di. R. Wife Preis 5 bis $6. > 6 
: 2 i * a Unfer Preißg...noocononceoscnsencnee Ps 5 
Teinfte handgejchneiderte Männer-Anzüge— wi 
gemacht von folch wohlbefannten Fabrifanten u a Rein für 53J—— 
wie B. Kuppenheimer K Co. und 40c, unjer Preis 15c 
Schaffner & Marr, in feinen Morfteds, Ca Balbeiggän Männersifhte au 
fimeres und jchott. Cheviots, in großer Aus= | ru Mn in ner Ti, —— Br. 33c 
S Jr 
wahl von Muftern, gemacht, um zu $25 und Sebr, feines feidegeftzeiftes Balbriggan. Männer: 
$30 verfauft zu werden, .c2 48 ——33 — in jedem Laden an State Str. 
gehen Samftag für * c 
andgejchneiderte Männer-Anzüge, in großer 


1.25 u. $1.50 verfauft—unfer Preis.. 
tufter-Auswahl, M. R. rn 
Preis $22.50, unjer Preis.. 89. 98 


Feine Negligee Männerhemden, alle Größen und 
Muſter, in den populätſten Marken— M. a 
N. Wife Preis T75c—unjer Preis 
Feinfte Negligee ar — in popu= 
Feine Männer: Anzüge in blauen Serges, 2 a" « Wife Preis $1.25 
Gay Worfteds, jchott. CheviotS und _fancy 
Gajjimeres, jedes Kleidungsftüf mit Serge- 
Futter und in der beften möglichen Weife ge: 
ſchneidert, M. R. Wiſe Preis 87. 43 
818, unſer Preis 
Gajjımere, Cheviot und Worfted Männer-Anzüge. 
u Ws 4 


Sergesfzutter, Sairclotb Fronts, V 
MWije Brei $12, unfer Preis. 


Reinmollene Gei chafts⸗ Anzüge für Männer, 
tarrırt, M. R. Wıie verfaufte jie im 
Kleinhandel zu 38, unfer Preis 

22.0 reinwollene Reading Cafjimere KHojen 

für Mäniter, zu 93c 
Worfted „Männerhoien, 
ihönen Streifen und farrirt, M. si 95 
Wiſe Preis 84.50, unfer Preis........ + 


Manufacturers’ Clothing Store, 


Wort Bros.’ altes Gebäude. Zadion und Filth Ave, 


i Offen Samstags Abend bis 10:30. 


Gute „IUnlaundered“ —— — 
werth 5oc—unier Preis 
Beinene Männtte Kragen, werth 1dc, 
unfer Prei 
Schöne —2 für Männer, werth 25c, 
a Preis 
Die So träger für Männe 
durchbrochen 3 itete Batdktrümpfe 

für änner, ale farben, zu 
2. 50 uud 83.00 King und Kingsburp Hüte für 

änner, in den populärſten Facons a 98e 
Schattirungen d. Saiſon zu d. niedr. 
$4 und 855 Manner-Schuhe in allen a Mu: 


tern in Galf, Batentleder oder Tan, si 
Ye 


ſchön 


in fehr jpezieller Preis 


ganz a ri 
Y Kalblederihuhe für Maäner 


zuderläſſiges 
Fabritat, regularer Preis * unſer Preis 


an Ban 


außergewöhnliche Freiheit auszeichne- 
ten. Am Himmel maren bie erjten 
matten Helligfeiten des Morgens ficht- 
bar, al3 die Gefelichaft endlich an die 
Heimtehr dachte. Auch diefe murbe 
mit dem benfbar mächtigften Getöfe 
bollzogen und durch einen Halt in ei- 
ner legten Station unterbrochen. 
Diefe war ein befcheidened Tleines 
Wirthshaus, das ſich den Nachtſchwär— 
mern auf ſtürmiſches Klopftn gaſtlich 
aufthat, und mo fie nach einigen Au- 
genbliden feine andere Kurzweil zu 
inden mußten, al3 daß fie alles, Fla— 
chen und Gläfer, Zifche und Stühle, 
nfter undXhür, kurz und Klein jchlu- 


Die Sara, Di Hr Immer Beau 


As TORIAnSom uu 
Habt. 
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gen. Der Wirth lief nach der Polizei. 
Er kam alsbald mit einer Anzahl 


Schutzleute wieder, die entſetzt zurüd⸗ 


wichen, als ſie die geſammte Obrigkeit 
vor ſich erblickten, allerdings in einem 
Zuſtande, der von ihrem Anſehen 
kaum etwas übrig ließ. Staatsan- 
mälte, Präfefturräthe, Stabsoffiziere 
donnerten ben erftarrten Wächtern der 
öffentlichen Orbnung den Befehl zu, 
fi zu trolfen. Die Schugleute wag- 
ten nicht, ihre Vorgefegten am Kragen 
zu nehmen, aber fie hatten den Muth, 
ein Prototoll aufzufegen und den Her- 
ren feften Zones ihre Begleitung bis 
nad; Haufe anzubieten. Diefe murbe 


% 
B 
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i mürrifch abgelehnt und die hohen Be- 
börden begaben jich ungeleitet heim, 
um ihre wüften Köpfe bei den Strab- 
| len der Morgenfonne in die Kiffen zu 
| begraben. Troß ber Verbrüderung ift 
' eben doch noch ein Unterfchied zmifchen 
Trankreih und Rußland. Das Pro- 
tofoll gelangte auf dem Dienftweg an 
den Riepre-Präfelten Herrn Hherarbd, 
ber feinen Spaß verftand und die Mi- 
nifterien de3 Innern, der Yuftiz und 
ber Finanzen mit dem Vorfall befaßte. 
Das Nachipiel folgte rafch und mar 
meniger luftig al der Schwan. Bor 
menigen Tagen veröffentlichte das 
Amtsblatt eine Reihe von Erläffen, 
durch die ber Bürgermeifter von Ne- 
verd, Herr Pigalle, feines Amtes ent- 
hoben; ein yinanzrath in ben Rube- 
ftand — een ber» 


auf andere Poften gefchidt murben. 
Das tommt davon, wenn man die 
Lehren einer luftigen VBariete-Dperette 
im Alltagsleben befolgen zu dürfen 
glaubt. 


— — — —— — 
86 zur Weltausſenung und zurüdck 


„Der einzige Weg“ nach St. Couis. 


Dienſtag, W. Juni, ſowie Donner⸗ 
ftag, 30. Juni. Giltig für 7 Xage. 
Nicht giltig für * Schlaf⸗ obder 
Dr . Chicago & Alton- 
Eifenbadn, Office: 101 Adams Str; 
Telephone: Harrifon 4470, Brand 231. 
Schreibt ober telephonirt, und ir 
werben Euch über bie Raten während 
det MWeltaußftellungs = —* unter⸗ 
—* —* —* 
nach S Louis, 


ame. 





